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„Stedingselire "- ein unvergängliches Mahnmal
Die niederdeutsche Dedenkftatte auf dem vookftohberg eine Stiftung unseres Sauleiters larl köver

Weit über die Grenzen des Gaues Weser -Ems
hinaus ist der Bookholzberg , auf dem im ver¬
gangenen Jahre das Dolksschauspiel von August
Hinrichs „Die Stedinger " ausgeführt wurde,
bekannt geworden.

„Stedingsehre " wurde für alle Frauen und
Männer , die diese Aufführungen miterlebten , ein
Begriff . Den Stedinger Bauern zur Ehre ist diese
Stätte so genannt . Ihr Kampf hat nach 700
Jahren , durch den Sieg der nationalsozialistischen
Weltanschauung seinen völkischen Sinn erhalten.
Das junge , jetzt lebende Geschlecht fand wieder

Unser lagesspivgel
Mussolini erklärte einem Vertreter des „Ma-
tiu ", daß Abessinien unwiderruflich italie¬
nisch sei.
In Wien übernahm Dr . Schuschnigg die Füh¬
rung der Vaterländischen Front.
Die polnische Regierung ist gestern zurück¬
getreten.
In Dortmund wurde das Geschwader „Horst
Messe!" in Dienst gestellt.
Das in den Dornierwerken Friedrichshafen
für den Transozeanflugverkehr neuerbaute
Srohflugschiss vc>. XVIII . ist von der Deut¬
schen Lufthansa übernommen worden.
Die Mörder des Taxichausseurs Unterberg,
Wedler und Glöckner , wurden in Garbsen
gefaßt.
Im Kampf um den Davispokal gegen Ungarn
führt Deutschland nach dem ersten Tag 2:0.
Die Deschimag hat den Auftrag für den Bau
eines neuen Passagierschiffes für Norwegens
Rechnung erhalten.
Gauleiter Carl Röver sprach auf der Tagung
der Augenhandelsstelle für das Weser -Ems-
Grbiet in Osnabrück.
Kreisleiter Blanke zeichnete gestern für das
Dankopfer der Nation.

»!»»!»>!
zu der Geschichte seiner Heimat , zu der Geschichte
seines Volkes zurück. ^

Aus allen Teilen des Gaues und darüber
hinaus aus allen Teilen des Vaterlandes kamen
in unendlicher Zahl die Frauen und Männer , um
auf der Gedenkstätte den Todeskgmpf des harten
und kühnen Stedinger Bauerngeschlechts mitzu¬
erleben , und waren tief erschüttert , als hier
Bauern und Bäuerinnen des Landes mit einer
wahren Hingabe dem Spiel Kraft und Starke
gaben . So wird der Geist der - Altvordern rns
Ewige , ins Zeitlose getragen . Die Gewissens¬
freiheit der Stedinger Bauern von ernst rst heute
Selbstverständlichkeit geworden.

Ueber 80 000 deutsche Menschen kamen zu der
Stätte des Gedenkens , zu der Statte der Be¬
sinnung . Sie wurde eine Kraftquelle aus der sich
diese Menschen glaubenstiefe Hoffnung und
Zuversicht und ein starkes Selbstvertrauen holten
sllr den Kampf um die ewige Beständigkeit der
heiligen deutschen Nation und ihres eigenen
Blutes . - . - ^

Das überwältigend « Interesse der Volks¬
genossen während der letztjährigen Spielzeit
veranlagte den Gauleiter Carl R ö v e r , die
Gedenkstätte weiter auszubauen . Nachfolgende
Geschlechter sollen ein wunderbares Erbe
empfangen , das sie immer und immer wieder an
den todesmutigen Kampf der alten Stedinger
erinnert . Für die nationalsozialistische Bewegung
aber soll diese Gedenkstätte ein unvergängliches
Mahnmal deutschen Kämpsergeistes sein.

Aus dieser Erwägung heraus hat der Gauleiter
im Januar dieses Jahres eine Stiftung  mit
dem Namen „Stedingsehre  errichtet.
Damit ist der Wunsch aber Tausender Männer
und Frauen erfüllt!

An sie ergeht jetzt der Ruf und d,e Bitte:
Opfert für die Stiftung und werdet so Baumeister
und Mitgestalter an „Stedingsehre " ! Den Alt¬
vordern zum Dank . Euch zur Ehre und euren
Kindern zur Kraft!

Vle Stiftungsurkunde
8 1. Ich errichte eine gemeinnützige Stiftung

mit der Bezeichnung „2 tedingse  h r e .
8 2. Die Stiftung hat ihren Sitz in Oldenburg

i. O
8 3. Die Stiftung hat den Zweck, die Stätte

„Stedingsehre " zu erwerben , auszubauen und zu
unterhalten und insbesondere durch Veranstaltun¬
gen auf der Stätte „Stedingsehre " den Freiheits¬
kampf der Stedinger im Volke lebendig Zu er¬
halten . Der jeweilige Gauleiter des Gaues We¬
ser-Ems der Nationalsozialistischen Deutschen Ar¬
beiterpartei ist berechtigt , den Zweck der Stiftung
unter entsprechender Aenderung der Stiftungs¬
urkunde einzuschränken , zu erweitern oder zu an¬
dern. Die Aenderung der Stiftungsurkunde be¬
darf der Genehmigung der nach 8 80 BEB . zu¬
ständigen Behörde . --
„8 4. Ich statte die Stiftung zunächst mit einem
Betrage von 20 000 NM . aus . Weitere Mittel
werden durch Spenden und Sammlungen ausg-
bracht werden , soweit es die Erfüllung des -- tif-
lungszweckes erfordert.

8 5. Die Stiftung wird durch den jeweiligen
Gauleiter des Gaues Weser-Ems der National-
sozialistischenDeutschen Arbeiterpartei oder dessen

Vertreter im Partciamt geleitet und vertreten.
Der Gauleiter kann Beiräte zur beratenden Mit¬
wirkung berufen . Die Zahl der Beträte soll nicht
mehr als 8 betragen . Der Gauleiter hat wichtige
Angelegenheiten der Stiftung mit den Beiräten
zu beraten und ihnen Gelegenheit zur Aeußerung
zu geben.

8 6. Der Gauleiter hat ferner einen Ehren-
ausschuß der Stiftung zu bilden , dessen Mitglieder
er beruft.

8 7. Die laufenden Geschäfte der Stiftung führt
ein vom Gauleiter zu bestimmender Geschäfts¬
führer oder bei seiner Verhinderung ein von ihm
mit Zustimmung des Gauleiters zu berufender
Stellvertreter nach einer vom Gauleiter zu er¬
lassenden Dienstanweisung . Der Geschäftsführer
oder sein Stellvertreter sind insoweit zur Ver¬
tretung der Stiftung berechtigt.

8 8. Die Aufhebung der Stiftung erfolgt durch
den jeweiligen Gauleiter des Gaues Weser -Ems
der Nationalsozialistischen Deutschen Arbeiter¬
partei . - Sie bedarf der Genehmigung der nach
8 80 des BGB . zuständigen Behörde . Etwa bei
der Aufhebung oder dem Erlöschen der Stiftung
nach Berichtigung der Verbindlichkeiten noch vor¬

handenes Vermögen fällt an die Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei.

8 8. Die Vorschriften der 88 80 bis 88 des
BEB . finden Anwendung , soweit sich nicht aus
der Stiftungsurkunde ein anderes ergibt.

Oldenburg , den 18. Januar 1936.
gez. Carl Röver,

Gauleiter und Reichsstatthalter.

0er Seiest
In den Beirat  gemäß 8 5 der Stiftungs¬

urkunde „Stedingsehre " wurden berufen:
1. Landesstellen - und Gäupropagandaleiter

Schulze.  Vertreter : Gau - Hauptstellenleiter
Athen.  Spezielle Aufgabe : Theaterrechtliche
Angelegenheiten , allgemeine Werbung , (Plakate,
Broschüren , Presse , Rundfunk , Film usw.)

2. , Eauschulungsleiter Busch er . Vertreter:
Eau -Hauptstgllenleiter Robert.  Spezielle Auf¬
gabe : Besucher -Organisation in Zusammenarbeit
mit der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude ",
weltanschauliche Ueberwachung , Herausgabe einer
Zeitschrift „Bookholzberg " für den gesamten
niederdeutschen Raum.

3. Eauwalter DAF . D ieckelmann.  Ver¬
treter : Stellvertr . Gauwart „KdF ." Krüger.
Spezielle Aufgabe : Besucher -Organisation in
Zusammenarbeit mit der NS .-Kulturgemeinde.

4. Ministerialrat Rotz . Vertreter : Eauschatz-
meister - Pfeffermann.  Spezielle Aufgabe:
Finanzielle Prüfung der Bauvorhaben , Bodeu-
erwerb usw., Ueberwachung des sämtlichen mit
„Stedingsehre " verbundenen Geldverkehrs,
juristische Beratung.

5. Bürgermeister Ortsgruppenleiter Strudt-
hoff.  Vertreter : Kreisleiter Sturm,  Delmen-
horst . Spezielle Aufgabe : Buchführung der Bau¬
leitung , örtliche Ueberwachung der gesamten
Anlagen.

6. Oberbaurat Wohlschläger.  Vertreter:
Landesleiter Architekt Fricke,  Oldenburg.
Spezielle Aufgabe : Technische Beratung bei allen
Bauvorhaben.

7. Oberspielleiter Seltner.  Vertreter : Fritz
Hoopts.  Spezielle Aufgabe : Bühnentechnische
und allgemeine theatertechnische Beratung.

Zum Geschäftsführer der Stiftung hat der Gau¬
leiter den Parteigenossen Oberfinanzrat Ernst
von Seggern ernannt , der in dessen Bertretuna
den Vorsitz des Eesamtbeirats hat.

Horst Weisels Seist beseelt auch die üuftwaffe
feierliche frchnenübergabe beim lagdgeschwader „störst wessel" invortmund

Dortmund , 16. Mai.

Dortmund stand gestern im Zeichen der Fahnen-
übergabe beim Jagdgeschwader Horst Wessel.
Schon in den frühen Morgenstunden hatte eine
wahre Völkerwanderung aus der flaggengeschmück-
ten Stadt zum Flughafen eingesetzt. Auf allen
Straßen marschierten SA -Stürme und Flieger¬
stürme der Luftgaureserve , fuhren die Kraftwagen
des Heeres und der Luftwaffe.

Es war ein prachtvolles militärisches Bild , das
sich am Flughafen den Beschauern bot . Auf dem
weiten Gelände hatten sich drei Gruppen des Ge¬
schwaders Dortmund , Werl und Lippstadt vor
ihren Jagdeinsitzern in Paradeaufstellung aufge¬
baut . Seitlich davon waren bedeutende Einheiten
ver SA -Eruppe Westfalen ebenfalls in Paradeauf¬
stellung angetreten . Unter den zahlreichen Ehren¬
gästen , die in ihren Uniformen dem Gesamtbild
der Veranstaltung ein besonderes Gepräge gaben,
befanden sich auch die Mutter und die Schwester
des deutschen Nationalhelden, . Frau Pfarrer Wes¬
sel und Inge Wessel  in schlichtem Schwarz , der
Staatssekretär der Luftfahrt General der Flieger
Milch mit zahlreichen Offizieren seines Stabes
als Vertreter des Reichsluftfahrtministers Gene¬
raloberst Eöring , der Stabschef Viktor Lutze,
der Befehlshaber des Luftkreiskommandos IV Ge¬
neral der Flieger Halm,  der Kommandierende
General des VI . Armeekorps Generalleutnant
von Kluge  und viele andere höhere Offiziere
aus Dortmund und den Nachbarstandorten der
Wehrmacht . Mit dem Chef des Stabes der SA.
waren fast sämtliche Gruppenführer der SA . aus
dem ganzen Reich anwesend , ferner alle westdeut¬
schen Gauleiter der NSDAP.

Pünktlich um 11 Uhr erschollen die ersten Kom¬
mandos , und der Staatssekretär der Lustfahrt
General der Flieger Milch schritt unter den
Klängen des Präsentiermarsches die Front
der drei Eeschwadergruppen  ab , ge¬
folgt vom Stabschef der SA . Lutze und dem Be¬
fehlshaber im Luftkreis IV General der Flieger
Halm , dem Kommandierenden General des
VI . Armeekorps Generalleutnant von Kluge und
Offizieren des Eeneralstabes . Zu beiden Seiten
des tannenumkränzten Rednerpodiums waren die
drei vom Führer am 16. März genehmigten und
gestifteten Eruppenfahnen , einstweilen noch ver¬
hüllt , aufgestellt . Die drei Gruppenkommandeure
begaben sich zu ihren Fahnen . Mit dem Ruf

Heil SA ! Heil Flieger !" begrüßte der Staats¬
sekretär . mit „Keil Flieger ! Heil SA !" der
Stabschef vom Mikrophon aus die angetretenen
Formationen . Dann ergriff General der Flieger
Milch das Wort zu folgender Ansprache:

, Wir haben heute das Geschwader Horst
Wessel, das vor einem Jahre dem Führer zu
seinem Geburtstage geschenkt wurde , in Dienst
zu stellen . Wir verdanken dieses Geschwader der
SA ., die vor einem Jahre dem Führer die Mittel
zur Versiigung stellte , um die Flugzeuge dieses
Geschwaders zu beschaffen. Ein jeder SA .-Mann
des ganzen Deutschen Reiches hat mit dazu bei-
qetragen . Damals haben wir der SA . unseren
tzank ausgesprochen und heute soll das Geschwader
in Dortmund in Dienst gestellt werden.

Ich habe die SA . und alle Führer der SA . nach
Dortmund gebeten , auf Befehl unseres Ober¬
befehlshabers , Generaloberst Eöring , das Ge¬
schwader vorzustellen und vorzuführen . Unser
Oberbefehlshaber wollte eigentlich heute selbst
hier sein, wurde aber davon abgehalten , weil er
wichtige Aufgaben zu erfüllen hat , die ihm vom
Führer übergeben worden sind. So bin ich be¬
auftragt , ihn hier zu vertreten . Mit seinen Ge¬
danken weilt er aber zur Stunde unter uns und
sieht seinen Kameraden von der SA . und von der
Luftwaffe ins Auge.

Der Führer hat selber den Namen für das Ge¬
schwader ausgesucht . Es trägt den Namen „H orst
Wessel ", der als Vorbild für die unzähligen

Kämpfer der SÄ ., die im Kampf -für die Bewe¬
gung ihr junges Leben opferten , zu betrachten ist.

Mit dem Namen Horst Wessel nimmt die junge
deutsche Luftwaffe die Verpflichtung aus sich, in
allen Zeiten als begeisterte Kämpfer des Führers
dazustehen zum Schutze der deutschen Heimat und
des deutschen Volkes.

Das Geschwader ist durch diesen Namen ver¬
pflichtet , für alle Zeiten die Treue zu halten . Das
Geschwader liegt hier im Westen des Reiches , in
Dortmund , dort , wo die deutsche Arbeit lebt und
wo früher keine Truppen gelegen haben ; heute
aber schicktdas neue Deutschland mit Stolz seine
Truppen in die Kasernen und Quartiere ."

Nach der Ansprache erfolgte die feierliche Ueber-
gwbe der Fahnen . Der Staatssekretär übergab
jede einzelne der drei enthüllten Fahnen unter
den Klängen des Präsentiermarsches mit . beson¬
deren Fahnenspriichen oen herantretenden Erup-
penkommandeuren , während eine Flak -Batterie
Salut schoß. Sodann setzten sich die Fahnen-
gruppen vor die in Paradeaufstellung stehenden
Geschwadertruppen . Hell leuchtete das goldene
Gelb der Fahnen , die stolz im Winde flatterten.
Staatssekretär Milch richtete hierauf noch die
ernste Mahnung an die Flieger , diesen Fahnen
und damit dem Führer im Frieden wie im Kriege
die Treue §u halten und jederzeit bereit zu sein,
das Beste für Volk und Vaterland zu geben , wie
es Horst Wessel tat.  Das Sieg -Heil auf
den Führer und die Lieder der Nation klangen
über den Platz.

Stabschef Lutze nahm dann das Wort zu einer
Ansprache . Er warf zunächst einen Rückblick auf
die vergangene Systemzeit und betonte sodann die
besonders enge Verbundenheit zwi¬
schen der Partei mit ihren Gliede¬
rungen und der Wehrmacht.  Weiter
dankte er der Mutter Horst Wessels dafür , daß sie
dem Vaterlande einen solchen Heldensöhn ge¬
schenkt habe.

„Der Geist Horst Wessels ", so sagte Stabschef
Lutze, „muß wachbleiben in uns immerdar ; es ist
der Geist der Männer , die nie nach Verdienst ge¬
fragt haben , sondern immer nur : „Wie kann ich
am besten meinem Volke dienen ". Es ist der
Geist, den uns der Führer gegeben hat und den
wir fortpflanzen bis in die ewige Zukunft unseres
Volkes.

Meine Kameraden ! Wir geloben in dieser
Stunde , daß die Fahne », die dem Geschwader
Horst Wessel heute übergeben wurden , für uns
nicht nur äußere Zeichen sein sollen, sondern die
Idee verkörpern , für die wir uns alle einsetzen,
die Idee des Nationalsozialismus ."

Als Stabschef Lutze geendet hatte , setzte sich der
General der Flieger Halm an die Spitz « der
Parade,  die von dem Geschwader -Kommodore
Oberstleutnant Döring  angeführt wurde . Nach
der Fliegerparade folgte der Vorbeimarsch der
SA .-Gruppe Westfalen , den der Stabschef ab¬
nahm . Dieser Vorbeimarsch war ein Symbol:
durch nichts konnte besser die innige Verbunden¬
heit der Wehrmacht mit der Bewegung und ihren
Gliederungen zum Ausdruck gebracht werden.

Den Abschluß der Feier bildeten fliegerische
Vorführungen des Jagdgeschwaders . Gegen 12.30
Uhr startete eine Kett « Jagdeinsitzer zum Kunst¬
flug . Eine Batterie des Flakregiments ging in
Stellung zur Abwehr . Drei Staffeln starteten und
zeigten den Hoch- und Tiefangriff auf die Flak¬
batterie . Dann sammelten sich die fliegerischen
Einheiten in der Luft zum Vorbeiflug des Ge¬
schwaders in Eeschwaderformation . Diese Vorfüh¬
rungen zeigten mit aller Deutlichkeit , daß die
Flieger der jungen deutschen Luftwaffe Hervor¬
ragendes zu leisten imstande sind. Der Geist , der sie
beseelt , ist Fliegergeist , ist echter Soldatengeist , ist
der Kampfgeist eines Horst Wessels , dessen Name
das Geschwader mit Stolz auf der Armbinde trägt.

Kranzniederlegung am Srabe korst wessels
Berlin , 16. Mai.

Zur gleichen Zeit , da in Dortmund dem neu ^
aufgestellten Fliegergeschwader Horst Wessel feier¬
lich die Fahnen übergeben wurden , legte imÄuf-
trage des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Generaloberst
Göring , der stellvertretende Chef des Personal¬
amtes im Reichsluftfahrtministerium , General¬
leutnant von Witzendorff , einen Lorbeerkranz mit
prachtvollen weißen Lilien und Frühlingsblumen
am Grabe Horst Wessels auf dem Alten Nicolai-
Friedhof nieder . SA .-Männer hielten die Ehren¬
wache am Grabe , das gerade auch an diesem
Tage von vielen Volksgenossen zu ehrendem An¬
gedenken aufgesucht wurde.

Neglerungsumbildlmg in polen
Seneral Skladkowski neuer Ministerpräsident — Ueberwindung der

innerpoMischen Spannungen
Warschau , 16. Mai.

Die Regierung Koscialkowski hat dem polnischen
Staatspräsidenten ihren Rücktritt erklärt . Staats¬
präsident Moscicki hat den Rücktritt angenommen
und den General Skladkowski mit der Neubildung
der Regierung beauftragt.

Voraussichtlich wird die neue polnische Regie¬
rung wie folgt zusammengesetzt sein : Minister-
präsidium und Inneres : General Skladkowski
(bisher zweiter Staatssekretär im Kriegsmini¬
sterium ) : Aeußeres : Deck; Finanzen : Kwiat-
kowski; Soziale Fürsorge und Arbeit : Koscial¬
kowski (bisher Ministerpräsident ) ; Handel und
Industrie : Roman (bisher zweiter Unterstaats¬
sekretär im Ministerium sllr Aeußeres ) ; Justiz:
Staatsanwalt Erabowski . Die übrigen Minister¬
posten bleiben voraussichtlich unverändert.

General Skladkowski hat in den Regierungen
des Marschalls Pilsudski  in sechs Kabinetten
in der Zeit von 1826 bis 1933 das Amt des Innen¬
ministers geführt . Er gilt als ein Mann der star¬
ken Hand und energischen Entscheidungen.

In maßgeblichen politischen Kreisen wird dar¬
auf hingewiesen , daß mit General Skladkowski

einer der nächsten Mitarbeiter des Marschalls
Pilsudski an die Spitze der Regierung tritt Der
Regierungswechsel selbst entspreche der Gepflogen¬
heit , nach Abschluß der Haushaltstagung des
Parlaments die Regierung unter Berücksichtigung
der jeweils für die nächste Periode vordringlich¬
sten Fragen umzubilden . Unter diesem Gesichts¬
punkt darf man also aus der Ernennung des
Generals Skladkowski , der in vielen Kabinetten
des Marschalls als energischer Innenminister be¬
kannt geworden ist, folgern , daß als das Vor¬
dringlichste eine starke Hand im Innern gilt , um
allen radikalen Strömungen links und rechts ' ent¬
gegenzutreten . Die Zusammensetzung des neuen
Kabinetts läßt erkennen , daß sowohl die außen¬
politische wie die finanzpolitische
Linie der Regierung unverändert  bleiben
werde.

In Regierungskreisen wird besonders betont
daß entgegen allen Gerüchten der letzten Wochen,
die von dem inneren Verfall des ehemaligen
Pilsudskilagers zu sprechen wußten , die neue
Kabinettsbildung einen Beweis für die Bestän¬
digkeit der Regierung und die Konsolidierung
der unter ihr stehenden Gruppen bedeutet.

Hämischer Seift
Im deutschen siecht

Von vr . jur . Vst stleemsnn,  kremen
II. "

Hecht und Seseh
Viele , auch bedeutende Juristen , gehen an die

Frage der vom Parteiprogramm geforderten Er¬
setzung des römischen Rechts durch ein deut¬
sches Eemeinrecht  auf dem Wege heran,
daß sie die einzelnen Gesetzesbestimmungen dar¬
aufhin prüfen , ob sie römisch-rechtlichen oder
deutsch-rechtlichen Ursprungs sind. Sie kommen
dann häufig zu dem Ergebnis , daß eine Aus-
merzung aller römisch-rechtlichen Bestandteile
aus unseren Gesetzen ein hoffnungsloses Unter¬
fangen sei, weil römisch-rechtliche und deutsch¬
rechtliche Bestandteile im Lauf der Jahrhunderte
untrennbar verschmolzen seien . Damit hätten sie
recht, wenn nicht der Ausgangspunkt verkehrt
wäre.

Bei der Ersetzung des römischen Rechts durch
ein deutsches Eemeinrecht handelt es sich nicht
um Auswechselung dieser oder jener Bestimmun¬
gen oder „Bestandteile " durch andere . Wer so
denkt , zeigt , daß ihm organisches Denken noch
fremd ist. Es ist einer der entscheidendsten Jrr-

- tümer des hinter uns liegenden mechanistischen
Zeitalters , daß es glaubte , man könne uner¬
wünschte , krankhafte Zustände einfach durch einen
gesetzgeberischen Akt gegen gesunde auswechseln,
wie man bei einem Motor die Zündkerzen aus¬
wechselt. So dachte und handelte man bis 1932.
Heute erkennen wir wieder , daß ein Volk ein
lebendiger Organismus ist, dessen Leben nach
anderen Gesetzen verläuft , als die sind, nach
denen ein Mechanismus arbeitet . Und das Rechts¬
leben ist nichts anderes als eine Teilfunktion des
Organismus Volk . Wenn sich also im Rechtsleben
unerwünschte Zustände zeigen , so ist es nutzlos
und darum verkehrt , wenn man versucht , diese
Zustände durch einen gesetzgeberischen Akt abzu¬
ändern.

Bei der Verwirklichung von Punkt 19 des
Parteiprogramms muß man deshalb von einer
ganz anderen Seite an die Frage herangehen.
Man muß nicht Paragraphen ändern , sondern
muß die Ursachen  der unerwünschten Erschei¬
nungen im Rechtsleben ergründen . Und dabei
wird man finden , daß die Wurzel des Uebels
darin liegt , daß sich der Jurist der Vergangen¬
heit gar nicht als Diener am wirklichen Recht
fühlen durste , sondern daß der Richter nichts
anderes zu sein hatte als der Vollstrecker des
Gesetzes, der Anwalt der Vertreter der Partei¬
interessen . „Vom Rechte , das mit uns geboren " ,
von dem war nur in sehr beschränktem Umfang
die Rede . Man . soll das nicht bestreiken , wie das
heute gelegentlich geschieht, sondern sich daran
erinnern , daß die ganze Ausbildung des Juristen
auf die Erforschung und Befolgung des „Willens
des Gesetzgebers " gerichtet war.

Wir empfinden es nicht erst heute , sondern
empfanden es schon vor 15 Jahren als schreiendes
Unrecht , daß man deutsche Heerführer wegen an¬
geblicher Kriegsgreuel vor Gericht stellte / Und
doch haben sich hohe deutsche Richter bereit gefun¬
den , unter der Kontrolle von Feindbundkom¬
missionen bei diesen Verfahren mitzuwirken und
so der Welt das demütigendste und ehrloseste
Schauspiel zu geben , das Deutschland jemals ge¬
boten hat . Das wäre unmöglich gewesen , wenn
sich diese Männer nicht lediglich als Diener des
Gesetzes, sondern als Diener am Recht  ge¬
fühlt hätten . Denn dann hätten sie diesem Un-
Recht ein entschiedenes Nein entgegengesetzt.

Nicht auf die Abänderung von Gesetzesbestim¬
mungen kommt es also entscheidend an , sondern
auf die Wandlung der Gesinnung und
der geistigen Haltung  aller der Men¬
schen, die berufen sind, an der Wahrung des
Rechts in Deutschland mitzuwirken . Ist erst die
nationalsozialistische Weltanschauung und damit
auch das nationalsozialistische Rechtsdenken jedem
deutschen Rechtswahrer in Fleisch und Blut über¬
gegangen , hört er die Stimme des Volkes zu
dem, was Recht, was richtig ist, fühlt er sich ganz
als Diener dieses Rechts und betrachtet er es als
seine vornehmste Aufgabe , diesem Recht im Leben
des Volkes Geltung zu verschaffen , notfalls , wenn

- Siehe in Nr . 131 der „BZ,"
Aussatzreihe, die wir anläßlich des
tages -veröffentlichen.

den Beginn unserer
Deutschen Juristen-
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es nichl anders gcyt , auch über das Gesetz hin¬
weg, so ist die Aenderung der Bestimmungen
eine Frage zweiter Ordnung . Wie die Recht¬
sprechung bei gleichen Fällen mit den gleichen
Gesetzen zu völlig entgegengesetzten Ergebnissen
kommen kann , je nachdem der Richter von der
liberalisnschen oder von der nationalsozialistischen
Weltanschauung ausgeht , dafür bieten zahlreiche
Urteile der letzten Jahre ganz schlagende Bei¬
spiele.

Einen unfehlbaren Prüfstein dafür , ob eine
Äujfassung oder ein Verhalten richtig oder falsch
ist, bietet die .Kritik der Gegner . Ist diese günstig,
so ist man meist auf falschem, ist sie ungünstig,
so ist man in der Regel auf richtigem Wege . Die
Kreise , die die nationalsozialistische Weltanschau¬
ung dem Geist nach ablehnen , aber mit den Lip¬
pen bejahen in der stillen Hoffnung , ihr so „die
Gistzähne ausbrechcn " und das nationalsozia¬
listische Gedankengut im Tiegel ihrer aus dem
Ausland importierten Weltanschauung umschmel-
zen zu können , bemühen sich gern , grundsätzliche
Meinungsverschiedenheiten zwischen den führenden
Rechtswahrern in Deutschland festzustellen , die in
Wirklichkeit gar nicht vorhanden sind, und richten
dann von Zeit zu Zeit unter Berufung auf miß¬
verstandene Aeußerungen führender Männer
väterliche Ermahnungen an den deutschen Rich¬
terstand , im Gesetz, vor dem der Richter voll Ehr¬
furcht zu stehen habe , nach wie vor die oberste
Richtschnur für seine Entscheidungen zu sehen.

Wo , wie beim jüdischen Volk, eine Menschen¬
gruppe trotz der Zersplitterung über die ganze
Welt nur durch das Gesetz, nämlich Thora und
Talmud , durch Jahrtausende als Volkskörper zu¬
sammengehalten wurde , da Mutz naturgemäß das
Gesetz als etwas Heiliges angesehen werden , dem
höchste Ehrfurcht zu zollen ist. Wo aber , wie in
Deutschland , ein Volk in den größten Zeiten sei¬
ner Geschichte, nämlich zu den Zeiten der mittel¬
alterlichen Kaiser , ohne geschriebenes Gesetz ge¬
lebt hat , weil es kein Gesetz brauchte , Um zu
wissen, was recht war , wo das Gesetz dem Volke
zunächst als artfremde Einfuhrware bekannt
wurde , die nur sehr zögernd und in beschränktem
Umfang arteigene Züge in sich aufnahm , wo end¬
lich bis in die neueste Zeit hinein manches Gesetz
nicht Recht, sondern Un -Recht schaffte (man denke
nur an das Republikschutzgesetz) , da kann im
Rechtslcben als höchster Wert nicht das Gesetz,
sondern nur das Recht angesehen werden , da
hat die Ehrfurcht vor dem Recht der Ehrfurcht
vor dem Gesetz vorzugehen - Das bedeutet nicht
Verachtung des Gesetzes, wie so viele meinen , die
glauben , der Nationalsozialismus wolle das Kind
mit dem Bade ausschütten , sondern das bedeutet,
daß dem Gesetz ein anderer Wertrang zugewiesen
wird , als es bisher hatte . Das Gesetz ist nicht
mehr das Idol , vor dem der Richter in höchster
Ehrfurcht zu stehen hat . Sondern der Richter hat
zu prüfen , bb das Gesetz auch wirklich Recht im
artechten deutschen Sinn enthält . Verneint er dies
nach gewissenhaftester Prüfung , so hat er not¬
falls auch über doqj Gesetz hinwegzugehen , um
dem Recht zum Siege zu verhelfen.

Bei der Paragraphenknechtschaft ist es wie bei
der Zinsknechtschaft . Man beseitigt sie beide nicht
dadurch , daß man den Paragraphen oder den
Zins abschafft , sondern dadurch , daß man den
Paragraphen vom Herrn des Rechtslebens zu
besten Diener und den Zins vom Diktator der
Volkswirtschaft zu deren bescheidenem Gehilfen
macht. -

kstrung für IkeoSqx von der Pfoeken
München , 16. Mai.

Der Deutsche Juristentag  1936 und
damit die fünfte Reichstagung des Bundes
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen in Leip¬
zig wurde in der Hauptstadt der Bewegung
feierlich eingeleitet mit einem Eedächtnisakt für
den nationalsozialistischen Freiheitskämpfer The¬
odor von der Pforten,  der anläßlich der
letzten Gautagung von Reichsminister Dr . Frank
zum Heros der Deutschen Rechtsfront
erklärt wurde , und dessen Gedenktafel im Lichthof
des Justizpalastes in München auch den künftigen
Generationen der deutschen Rechtswahrer ewiger
Mahner sein wird . Eine Abordnung des Bundes
Nationalsozialistischer Deutscher Juristen , Gau
München -Oberbayern , legte an der Gedenktafel
einen großen Lorbeerkranz nieder . ^

Gestern abend veranstaltete die Stadt Leipzig
in der Wandelhalle des neuen Rathauses einen
Begrüßungsempfang . Der Thomanerchor unter
Leitung seines Kantors Pros . Dr . D . Sträube
gab der Feierstunde und damit dem Deutschen
Juristentag 1936 mit dem Paternoster für zwei
Chöre von Hans Leo Häßler den festlichen Auf¬
takt . Darauf sprachen Oberbürgermeister Dr.
Eördeler  und Reichsminister Dr . Frank.

Der Reichssender Leipzig überträgt heute ab
11.28 Uhr aus der Messehalle 7 in Leipzig die
Reden des Reichsministers Dr . Frank  und des
Stellvertreters des Führers Rudolf Heß anläß¬
lich der Eröffnung der fünften Reichstagung des
Bundes Nationalsozialistischer Deutscher Juristen.
Um den Hörern in allen Teilen des Reiches Ge¬
legenheit zu geben , diese Sendung mitzuerleben,
hat sich die Reichssendeleitung entschlossen, die
llebertragung auch für den Deutschlandsender
durchzuführen.

kntwaffnung Her Heimwehr
Schuschniggsichrer der vaterländischen front — programmatische krklärungen des österreichischenvundeskanzlers

Wien , 16. Mai.
Gestern abend erfolgte in Wien die feierliche

Uebernahme der Führung der Vaterländischen
Front durch Bundeskanzler Dr . Schuschnigg.
Der bisherige Generalsekretär , Oberst Adam,
hielt eine kurze Begrüßungsansprache . Er bat
gleichzeitig für sich und seine engeren Mitarbeiter,
den zweiten Generalsekretär Mayr  und den
Vorsitzenden des Präsidialbüros , Seidl,  um
Enthebung vom Amt.

Dann übernahm Bundeskanzler Dr . Schusch¬
nigg  die Führung der Vaterländischen Front.
Er gedachte zunächst in kurzen Worten des
Gründers der Vaterländischen Front , Dr . Doll  -
f u ß. Dann dankte er seinem Vorgänger Star-
hemberg  und weiter den leitenden Funktio¬
nären , vor allem Oberst Adam . In seinen
weiteren Darlegungen betonte der Bundeskanz¬
ler , daß die Vaterländische Front allen offen¬
stände , die sich zum neuen Staat bekennen.

Schuschnigg gab dann wichtige programmatische
Erklärungen ab , die die Einheitlichkeit der
Führung sichern sollen, die unter automatischer
Zurückdrängung des Heimatschutzes vor sich gehen
werde . Diesem werde sein bisher bedeutendstes
Vorrecht , das Tragen von Waffen , genommen
werden . Die Doppelseitigkeit der bisherigen
Staatsführung müsse unter allen Umständen be¬
seitigt werden , da sie bei wichtigen Entscheidungen
zu Verzögerungen geführt habe . Grundsätzliche
Mißverständnisse mit Starhemberz hätten eine
rasche Entscheidung notwendig gemacht.

Sodann nahm Bundeskanzler Dr . Schuschnigg
eine Reihe von Ernennungen vor , und zwar zum

neuen Generalsekretär der Vaterländischen Front
den Staatssekretär zur besonderen Verwendung
Guido Zernatto,  zum Stellvertreter des Füh¬
rers der Vaterländischen Front Vizekanzler Baar-
Barenfels  und zum Landesführer von Wien
den Wiener Bürgermeister Schwitz . Sodann
kündigte Schuschnigg an , daß einer der nächsten
Ministerräte hcreits ein neues Gesetz der
Vaterländischen Front  verabschieden
werde , dessen wichtigste Bestimmung die Einfüh¬
rung von Führe rräten  bei der Bundes-
fllhrung der Vaterländischen Front in Wien und
bei den einzelnen Landesleitungen sein werde
In diese Fllhrerräte würden Vertreter der ein¬
zelnen Stände der Arbeiterschaft und um das
Wohl Oesterreichs verdiente Männer und Frauen
berufen werden . Die Fllhrerräte würden zu allen
wichtigen Fragen beratend Stellung nehmen
dürfen.

Von besonderer Bedeutung war dann die Er¬
klärung Schuschniggs über die Bildung einer
Freiwilligen Miliz der Vaterländischen Front.
In diese Miliz sollen alle aufgenommen werden,
die im Rahmen der Vaterländischen Front znr
freiwilligen Dienstleistung bereit seien. Diese
Miliz solle nur Ausführungsorgan der Vaterlän¬
dischen Front sein, wobei auf die engste Zusam¬
menarbeit mit Heer und Polizei besonderes Ge¬
wicht gelegt werde . Mit besonderem Nachdruck
betonte Schuschnigg, daß es neben dieser Miliz
keine freiwilligen Waffenträger mehr geben
werde . Zum Führer der Miliz ernannte Schusch¬
nigg seinen Stellvertreter in der Vundesfiihrung,
Vizekanzler Vaar -Varenfels.

Von gleicher Bedeutung war die Ankündigung,
daß künftig in der Fahne der Vaterländischen
Front neben dem Krukenkreuz aus rot -werg -rotem
Grund auch die grün -weißen Farben des Hermat-
schutzes zur Geltung kommen würden , um so aus
diese Weise die geleisteten Dienste des Heimat¬
schutzes zu symbolisieren . Die Zeit der Rivalitat
xwnlben den verschiedenen Organisationen müsse

Eine weitere Maßnahme kündigte Dr . Schuuh-
nigg in bezug auf die Nationalhymne an . Bei
allen Veranstaltungen der Vaterländischen Front
werde künftig im Anschluß an die bisherige
Vundeshymne das Dollfuß -Lied gesungen werden
müssen, das somit zur zweiten Nationalhymne
erhoben wird.

Nur kurz ging dann Schuschnigg auf die politi¬
sche Lage ein . Er erklärte , innenpolitisch und
außenpolitisch werde sich nichts ändern . Die
römischen Protokolle seien nach wie vor die
Grundlage der österreichischen Politik . Oester¬
reich wolle aber darüber hinaus mit allen in
Frieden und Freundschaft leben , die seine Freund¬
schaft wollten und zu achten bereit seien.

Es sprach dann der neue Generalsekretär Zer¬
natto  Nach ihm nahm Schuschnigg noch ein¬
mal das Wort . Um Starhembergs Verdienste um
die Vaterländische Front zu würdigen , so er¬
klärte er , werde er ihm das Protektorat über eine
besondere Einrichtung der Vaterländischen Front,
die auch stets die besondere Fürsorge Starhem-
bergs gefunden habe , anbieten : das Mutterschutz¬
werk der Vaterländischen Front.

»Besftnlen unwiderruflich italienisch"
kine UnierreSung Mussolinis mit einem Vertreter der französischenZeitung „Marin"

Paris , 16. Mai.
Mussolini gewährte einem Sonderberichterstatter

der französischen Zeitung „Matin " eine Unter¬
redung , in der mit aller Deutlichkeit zum Aus¬
druck kommt , daß die Entscheidung über Abesstnien
unwiderruflich  sei . Niemand in der Welt,
so erklärte Mussolini , könne daran zweifeln , daß
das arbeitsame italienische Volk sich leidenschaft¬
lich dem Frieden , den es zur Vollendung seines
Werkes benötige , zuwende . Er , Mussolini , wolle
den Frieden und wolle , für den Frieden arbeiten.
Wenn man aber versuche, Italien die Früchte
eines mit so viel Opfern bezahlten Sieges zu ent¬
reißen , werde man Italien zum Widerstand bereit
finden . Die Kritik , die man an dem in Abesstnien
angewandten Verfahren für die notwendige Aus¬
dehnung des italienischen Volkes übe , halte er für
abscheulich. Niemals habe man in der Welt rück¬
ständigen Völkern seinen Willen anders auf-
zwingen können als mit Gewalt . Nur auf diese
Weise sei das größte Imperium dieser Welt er¬
obert worden.

An Italien habe man nur eine Erfahrung mit
Sanktionen machen wollen . Man habe es für
schwach gehalten , für arm an Gold und Roh¬
stoffen. Gleichzeitig mit Italien habe man den
Faschismus erwürgen wollen . Frohen Herzens
habe man einen schnellen Zusammenbrach vor¬
ausgesagt . Es sei dadurch aber nur gelungen , das
italienische Volk erfindungsreich zu machen, aus
seinem Boden unerwartete Reichtümer heraus¬
zuholen . Mit Absicht habe man alle Möglichkeiten
zur Wiederherstellung des Friedens scheiteln
lassen . -

Heute rechtfertige der Sieg der Truppen deren
Opfer , und die vom italienischen Volk ertragene
Unbill verlange größere Ansprüche . Im April habe
er in Gens unmittelbare Verhandlungen vorge¬
schlagen. Diese habe man abgelehnt . Heute sei ganz
Abessinien unwiderruflich , völlig und endgültig
allein italienisch.

In Frankreich würden jetzt Männer an die
Macht kommen , die es stets zu ihrer Aufgabe ge¬
macht hätten , dem Frieden  zu dienen . Er wolle
nicht daran zweifeln , daß sie damit beginnen wür¬
den , Italien den Frieden zu lassen.

Von dem Berichterstatter daran erinnert , daß
Mussolini in einer Unterredung im September er¬
klärt habe , „militärische Sanktionen würden die
Gefahr einer Umgestaltung der europäischen Land¬
karte bedeuten, " erwiderte Mussolini : „Was ich
Ihnen damals über die militärischen Sanktionen
gesagt habe , wiederhole ich heute für den Fall
einer Verschärfung der wirtschaftlichen Sanktionen
— unwiderruflich!

Es ist nötig , daß Europa dieses Wort hört , die¬
sen .Schrei eines Volkes , das sein Imperium ge¬
wollt und das es durch ein gewaltiges Opfer er¬
reicht hat . Wenn es nötig sein sollte , wird es die¬
ses Imperium mit seinem ganzen Mut , mit allen
>einen Kräften zu verteidigen wissen."

wird Mussolini Sons verlassen!
London , 16. Mai.

„Daily Telegraph " meldet aus Rom , daß Musso¬
lini seine Entscheidung über Italiens Verhältnis
zum Völkerbund nicht vor dem Zusammentritt
des Rates bekanntgeben werde . Man nehme an,
daß die Sondersitzung des Völkerbundsrates bis
zum 22. Juni verschoben würde . Mussolini sei
nicht geneigt , den Völkerbund zu verlassen , es .sei
denn , daß er durch die Fortsetzung der Sanktionen
dazu gezwungen werde . Man hoffe , daß Italien
in den nächsten sechs Wochen die neue französische
Regierung überreden werde , die vollendeten Tat¬
sachen anzuerkennen und Großbritannien zu der
gleichen Einstellung zu gewinnen.

klu mysteriöser Kausoerkra«
London , 16. Mai

Der „Daily Herald " berichtet eine sensationelle
Geschichte über einen Kaufvertrag von drei

Millionen Dumdum -Geschossen für Abesstnien , der
offenbar unter Ausnutzung der Unkenntnis des
abessinischen Gesandten in London eingeleitet
wurde , um der italienischen Regierung ein Doku¬
ment in die Hand zu spielen , das als Material
zur Propaganda gegen Großbritannien benutzt
werden könnte . Ein gewisser Oberst Gustav
Mezler , so schreibt der ' „Daily Herald ", über¬
redete den abessinischen Gesandten , einen Auf¬
trag zum Ankauf von 3 Millionen Stück Patro¬
nen mit Weichspitzgeschossen in Birmingham zu
unterzeichnen . Die Patronen wurden tatsächlich
niemals geliefert , dagegen sind Photographien
des unterzeichneten Kaufvertrages von der italie¬
nischen Regierung dem Völkerbund „als Beweis-
material " zugegangen . Der abessinifche Gesandte
habe offen zugegeben , daß er das Dokument unter¬
zeichnete, da er nicht geahnt habe , daß es sich in
Wirklichkeit dabei um Dumdum -Geschossehandelte.

Nee ranv' See als slugzeugstvhpunki
London , 16. Mai.

Wie der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " aus Genf berichtet , beabsich¬
tigen die Italiener , den Tana - See  zum Stütz¬
punkt für eine gewaltige Flotte von Flugzeugen
mit großer Reichweite zu machen . Die Italiener
seien ferner geneigt , zukünftige Gespräche über
die Wasserzufuhr aus dem Tana -See nach
Aegypten lieber mit Kairo als mit London zu
führen . Der Berichterstatter der „Morning Post"
in Rom spricht die ernste Warnung aus , daß
England , falls es direkt oder durch den Völker¬
bund eine Politik weiterverfolge , die die gegen¬
wärtige Lage in Abesstnien zu verändern trachte,
dies nur durch einen Krieg mit Italien erreichen
könne . Die militärischen Machtmittel Italiens
ständen bereit , um die Eroberungen gegen Eng¬
land zu verteidigen.

Sie wollen im Dunkeln wühlen
Paris , 16. Mai.

Das politische Büro der kommunistischen Partei
Frankreichs hat nunmehr dem Landesrat der sozia¬
listischen Partei aus die Einladung , an der neuen
Regierung teilzunehmen , geantwortet . Wie vor¬
auszusehen war , ist die Antwort ablehnend ausge¬
fallen . Sie bringt jedoch zum Ausdruck , daß die
kommunistische Partei eine Regierung unter sozia¬
listischer Führung ohne Vorbehalt unterstützen
werde.

Der Sozialistenführer Leon Blum  nimmt im
„Populaire " bereits zu der ablehnenden Antwort
der Kommunisten Stellung . Diese werde , so
schreibt ex, in der sozialistischen Partei und in den
Massen , die hinter der Volksfront ständen , leb¬
hafte Enttäuschung auslösen . Abschließend er¬
klärte Leon Vlum jedoch, daß die Sozialisten so
„vollständig loyal und freundschaftlich " mit den
Kommunisten zusammenarbeiten würden , als
wenn diese sich tatsächlich an der Regierung be¬
teiligten.

„wir wollen frieden mit allen"
Paris , 16. Mai.

Auf einem Essen des „American Club " in
Paris hielt der Führer der französischen Sozia¬
listen , Üson Vlum,  eine Rede , in der er sich
mit außenpolitischen Fragen beschäftigte . Frank¬
reich, so erklärte Leon Vlum , wolle mit allen
Völkern der Welt in Frieden leben , ganz gleich

nach welchen Grundsätzen die Völker ihre Innen¬
politik regelten . Frankreich sei bestrebt , in seinem
Verhältnis zu allen Nationen die Ursachen von
Streitigkeiten zu beseitigen , aus denen eines
Tages kriegerische Verwicklungen erwachsen könn¬
ten . „Wir wollen den Frieden mit allen " , so be¬
tonte der Redner , „wir wollen in Frieden mit
allen Völkern , die guten Willens sind, zusammen¬
arbeiten und wir schließen die Idee eines Pro-
pagandakrieqes und die Idee eines Präventiv¬
krieges vollkommen aus " . LSon Vlum beschäftigte
sich dann mit den französisch-amerikanischen Be¬
ziehungen . Nicht nur , so betonte LSon Blum ab¬
schließend, auf politischem Gebiet , sondern auch
auf dem Gebiet der Wirtschaft müsse die euro¬
päische Solidarität geschaffen werden . Diese wirt¬
schaftliche Wiedergeburt Europas und der Welt
bedeute erst die wirkliche Sicherheit und damit
die Befreiung von dem Kriegsgedanken.

Bombengeschwader über Zerusalem
Jerusalem , 16. Mai.

Die Erregung unter der mohammedanischen Be¬
völkerung über die Ermordung eines Arabers
hält an . Gestern trafen in Jerusalem zahlreiche
Stammesangehörige des Ermordeten ein , um,
ihrem Sippegesetz folgend , an den Juden Blut¬
rache zu üben . Gin starkes Aufgebot von Polizei
und Truppen beherrscht alle Straßen der Stadt.
Ueber Jerusalem kreist ein englisches Bomben¬
geschwader . Arabische Demonstranten griffen in
Jaffa nach den am Freitag üblichen Gebeten in

der Moschee Polizisten mit Steinen an . Die Be¬
amten feuerten . Ein Araber wurde getötet und
18 verwundet . Auch in Acco, Vsisan und Tul
Karm kam es zu Kundgebungen , die Verwundete
forderten.

Internationale Luststchrrausstellung
eröffnet

Stockholm . 18. Mai.
Die Internationale Luftfahrtausstellung in

Stockholm , die 100 Firmen aus 13 Nationen be¬
schickt haben , wurde gestern von König Gustav V.
eröffnet . Unter den Diplomaten sah man einige
Mitglieder der deutschen Gesandtschaft mit dem
deutschen Geschäftsträger Dr . Meynen  an der
Spitze . Die Ausstellung , kurz „JLIS " genannt,
ist besonders infolge der großen Behelligung
Deutschlands bemerkenswert . Von den drei 'großen
Ausstellungshallen hat die größte ausschließlich
die deutsche Abteilung belegt . Sie zeigt auf
23 Ständen 8 Flugzeugtypen und verschiedene
Modelle . Die königlichen Gäste hielten sich bei
dem Rundgang in der deutschen Halle am längsten
auf . Allgemein fand der „Zunkers -Flugexpretz"
llu 86 größte Beachtung und Bewunderung , des¬
gleichen der leichte Viersitzer „Taifun " von den
Bayrischen Flugzeugwerken sowie der neue Mer-
ccdes -Motor und Junkers -Rohöl -Motor für Flug-
maschinenantrieb . Große Anziehungskraft übte der
Dornier -Stand mit dem neuen Modell vo 20
aus.

die wirtschaftliche vesriedung der weit
Neichsstnanzministet 6raf Schwerin von krostgk sprach über „Deutsche(Finanzpolitik"

Berlin , 16. Mai.
Reichssinanzminister Graf Schwerin von

Krosigk  sprach gestern vor der Deutschen Welt¬
wirtschaftlichen Gesellschaft in Berlin über „Deut¬
sche Finanzpolitik ". Er führte dabei aus : Deutsch¬
land habe die aus dem Zusammenbruch der Welt¬
wirtschaft gewonnene Erkenntnis , daß eine Welt¬
wirtschaft sich nur auf der Grundlage gesunder
Volkswirtschaften  wieder aufbauen lasse,
in die Tat umgesetzt. Da es Deutschland gelungen
sei, in erstaunlich kurzer Zeit seiner durch Krieg,
Versailler Diktat , Reparationen , Inflation und
Krise völlig ausgebluteten Volkswirtschaft Leben
und Kraft wiederzugeben , so habe es allein da¬
durch einen wertvollen Beitrag zur Neube-
lebung der Weltwirtschaft  geleistet.
Wenn notwendigerweise gerade die gewaltigen
Erfolge der deutschen Wirtschaftspolitik , die In¬
gangsetzung der Wirtschaft und die Wiedereinstel-
lung von Millionen Arbeitsloser in den Arbeits¬
prozeß , zu einer verstärkten Einfuhr von Rohstof¬
fen für Produktions - wie Konsumzwecken geführt
hätten , so sei das der beste Beweis für die Richtig¬
keit der anfangs genannten These. Und wenn sich
auf dieser verstärkten Einfuhr Deutschlands De-
visenschwicrigkeiten ergeben hätten , so spreche das

weder gegen diese These noch gegen die deutsche
Politik , sondern lediglich für das leider noch im¬
mer außerhalb Deutschlands vorhandene Unver¬
mögen , Auftriebskräfte zu einer nachhaltigen Be¬
lebung der Weltwirtschaft zu verwenden . Eine
wirkliche Besserung der weltwirtschaftlichen Be¬
ziehungen sei im übrigen nur als Folge einer
Besserung der politischen Beziehungen zu erwar¬
ten , die gerade das große Friedensangebot des
Führers herbeizuführen vermöge.

Nachdem der Minister in großen Zügen die
Maßnahmen der Reichsregierung zur Gesundung
der deutschen Volkswirtschaft und ihre Erfolge
auf wirtschaftlichem und finanziellem Gebiet dar¬
gelegt hatte , wies er auf die Zwangsläufigkeit
der Devisengesetzgebung  hin , die ein not¬
wendiges Uebel sei. Die Rohstoffverteilung in
der Welt sei ein Problem , von dessen gerechter
und den Notwendigkeiten Rechnung tragender
Lösung der Wiederaufbau der Weltwirtschaft ab¬
hänge.

Das deutsche Volk erwarte , daß bei einer Erör¬
terung dieses Problems nicht etwa die alte Ko¬
lonialschuldlüge aus der Mottenkiste hervorgeholt
würde . Es werde sich auch in den Zielen seiner
Bevölkerungspolitik nicht durch den Einwand be¬

irren lassen , daß diese Ziele einen erhöhten Roh¬
stoffbedarf zur Folge haben würden ; die Ent¬
scheidung über Leben oder Sterben eines Volkes
könne nicht von Rohstoff - und Devisenfragen ab¬
hängig gemacht werden . Das Kolonialproblem
Deutschlands könne auch nicht mit dem Argument
abgetan werden , daß bei Durchführung der Po¬
litik der offenen Tür Deutschland die Möglichkeit
ausreichender Rohstoffversorgung gesichert werden
könne ; hierbei werde das entscheidende Moment
überwiegen , das nur die Möglichkeit , Rohstoffe
in gewissem Umfange in eigener Währung einzu¬
kaufen , die notwendige Entlastung der deutschen
Devisenbilanz herbeiführe.

Nachdem der Minister sodann die Ziele und
Gründe der Verstärkung derheimischen
Rohstoffproduktion dargelegt hatte , betonte er,
daß die Autarkie als solche für Deutschland kein
Ideal sei, daß wir vielmehr an jeder Mehrung
des Handels und der Wirtschaftsbeziehungen zwi¬
schen den Völkern nach Kräften mitwirken wür¬
den . Er schloß mit einem Aufruf zu vertrauens¬
voller und verantwortungsbewußter Mitarbeit
aller , denen der Aufbau des Dritten Reiches und
die politische und wirtschaftliche Befriedung der
Welt am Herzen liegt.

„einfach und rüstig ist der sichrer"
Der Bürgermeister von Athen

über seinen Empfang bei Adolf Hitler
Athen , 16. Mai.

In einer Unterredung mit einem Vertreter des
Deutschen Nachrichten -Büros äußerte sich der Bür¬
germeister von Athen , Kotzias,  über seinen
Besuch Leim Führer . Bürgermeister Kotzias er¬
klärte , es sei vielfach die Vorstellung verbreitet,
daß man bei einem Besuch beim Führer durch
einen Schwärm von Posten und uniformierten
Machen hindurch müsse und sich ein Empfang im
Rahmen einer strengen Etikette mit glänzenden
Förmlichkeiten abspiele . Nichts von alledem treffe
zu. „Einfach , vornehm und ruhig ist dieser Mann,
der an der Spitze eines 67-Millionen -Volkes steht.
In seinem Arbeitszimmer " , fährt Bürgermeister
Kotzias in seinem Bericht fort , „trat mir der
Führer entgegen , und seine natürliche Heiterkeit
schafft sofort einen vertraulichen Ton des Ge¬
sprächs . Ich hatte das Gefühl , als kannte ich
Hitler seit Jahren . Aus seinen Augen spricht
Klarheit , Aufrichtigkeit und Glaube , und sie ver¬
künden einen starken Willen ."

Eden bei Flandin und Leon Blum . Der englischr
Alchenministcr Eden stattete dem französischen Außen¬
minister Flandin einen Besuch ab, wobei die gesamte
europäische Lage besprochen wurde. Anschließend begab
sich Eden zu einem privaten Besuch zu dem französi¬
schen Sozialtstenfichrer Löon Blum.

Ergänzung des Londoner Flottenbcrtrages ? Sowjet-
rußland hat sich zu Jlottenvcrhandlungcn mit Englandbereit erklärt.

Nandbemerkungen
Zum Nutzen einer einheitlichen

Verkapselt ! Ausrichtung des deutschen Studen-
tentums hat der Stellvertreter des Führers den
Parteigenossen und Angehörigen von Parteiglie¬
derungen die Mitgliedschaft bei noch bestehenden
studentischen Verbindungen und Vereinigungen
untersagt . Damit ist ein Abschlußstrich gezogen
unter die Eigenbrötelei unbelehrbarer Kreist
denen eine Korporation mehr als das Reich und
denen der Kommilitone mehr als der Volks¬
genosse gilt . So mögen sie fortan unter sich blei¬
ben als nichtsbedeutende Gruppe außerhalb der
einheitlich ausgerichteten großen deutschen Front
studentischer Jugend ; so mögen sie weiterhin sich
für besser halten als ihre studentischen Kamera¬
den und mögen weiter jene Ueberheblichkeit pfle¬
gen , die .so ungeheuerliches Unheil vor dem Kriege
im deutschen Volke verursacht hat und deren
Frucht sich dann 1918 so verhängnisvoll erwies
Man braucht von dem Tun und Treiben dieser
Leute und von ihrer Abkapselung vom lebens-
warmen Blutstrom des deutschen Volkes in Zu¬
kunft keine Notiz mehr zu nehmen . Indem sie sich
davon abkapseln , haben sie sich selbst zum Aus¬
sterben , zum Tode verurteilt . Das deutsche Voll
geht über sie hinweg zur Tagesordnung . g,

Die Fugend braucht Keime
Berlin , 16. Mai.

Zum Reichswerbe - und Opfertag des Deutschen
Jugendherbergswerkes , der am 16. und 17. Mm
unter der Parole : „Schafft Jugendherbergen und
Heime !" , durchgeführt wird , haben die Reib-,
leiter der NSDAP . Dr . Ley , Fiehler , Schwarz
Lütze, Rosenberg , Dr . Dietrich , Vouhler , Bor¬
mann , Grimm , Buch und von Schirach nachstehen¬
den Aufruf unterzeichnet:

„Der Kampf der nationalsozialistischen Bewe¬
gung gilt der Sicherung der Zukunft der Nation
Er ist so recht ein Kampf für die Jugend , Dst
deutschen Jungen und Mädel wandern heute wie¬
der lachend durch die deutschen Gaue und singen
„Heute gehört uns Deutschland ." Wir wollen
ihnen helfen , denn unser Volk kann nur gesunden
wenn die Jugend hinausziehen kann , um Deutj^
land kennen und lieben zu lernen . Die Jugm
Deutschlands marschiert unter den Fahnen der
nationalsozialistischen Bewegung . Sie braucht
Jugendherbergen und Heimstätten , die ihr Gesicht
tragen . Der Jugend beim Bau zu helfen, m
Pflicht eines jeden Nationalsozialisten !"

Neugliederung
des fluswörtigen Dmles

Berlin , 16. M,
Die schon seit längerer Zeit geplante Reei-

ganisatioü des Auswärtigen Amtes wird m
Laufe des Monats Mai durchgeführt . Die neue
Gliederung des Auswärtigen Amtes wird äußer¬
lich der Vörkriegsörganisation der Behörden inso¬
fern ähneln , als die Bearbeitung der politischen
Angelegenheiten in einer geschlossenen politischen
Abteilung und die der gesamten wirtschaftlichen
Fragen in einer Wirtschaftsabteilung ersoige»
wird . Der Ausgangspunkt der Reorganisation ist
in der in den Nachkriegsjahren eingetretenen Ver¬
schiebung des Aufgabenkreises des Außemnini-
steriums zu sehen. Die bisher bestehenden drei
Länderabteilungen werden nunmehr in eine ein¬
zige unter einem Ministerialdirektor stehend,
politische Abteilung zusammengefaßt.

krnennungen beim VoiksgerichiM
Berlin , 16. Mai

Der Volksgerichtshof ist durch das kürzlicher¬
lassene Gesetz ordentliches Gericht geworden . Der
Führer und Reichskanzler hat nunmehr aus Bor-
schlag des Reichsministers der Justiz , Dr . Eiirr-
ner , ernannt : zum Präsidenten des Volksgerichts¬
hofes den Vizepräsidenten des Reichsgerichtes,

Staatsminister SA .-Oberführer Dr . Thierark,
zu Senatspräsidenten beim Volksgerichtshof da
Ministerialrat im Reichsjustizministerium , SL-
Sturmbannfllhrer Engert  und den Senats¬
präsidenten Leim Oberlandesgericht Dr . Spring-
mann,  zu Volksgerichtsräten die Landgerichts-
direktoren Schauwecker , Lämmle , Hartmänn , Dr.
Köhler , Dr . Albrecht und Jenne , zum Reichs¬
anwalt beim Volksgerichtshof den Reichsanwalt
Jörns , zu Oberstaatsanwälten beim Volksgerichts¬
hof die Oberstaatsanwälte Eichler und Parrisirrs.

Ferner hat der Führer und Reichskanzler aas
Vorschlag des Reichsministers der Justiz Dr.
Gürtner den Senatspräsidenten beim Ober¬
landesgericht , Brunet , der seit längerer Zeil ver¬
tretungsweise die Geschäfte des Vräsidenten des
Volksgerichtshofes führt , zum Vizepräsidenten des
Reichsgerichtes ernannt.

Iruppfichrer kstrenbergs Mörder
zum lobe verurteilt

Halle , 16. Mai.
Das mitteldeutsche Sondergericht verurteilte ge¬

stern den mehrfach vorbestraften Walter Eelbie
zum Tode und dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte , sowie zu fünf Jahren Ge¬
fängnis . Eelbke hatte am Abend des 3. Mai î»
Staßfutt -Leopoldshall den SA .-Rottenführer Fe¬
lix Ehrenberg  durch einen PistoleMM >»
die Bauchhöhle getötet . Eelbke und zwei Kom¬
plicen waren an jenem Sonntag im Begriff , Die¬
besgut aus einem Einbruch wegzuschaffen. Dabei
trat ihnen ein Polizeibeamter in den Weg. D»
Eelbke den Beamten hart bedrängte und mit
einer Pistole bedrohte , rief dieser den SA .-Mam
Ehrenberg zu Hilft . Ehrenberg ging mit dem
Beamten sofort auf den Verbrecher zu. Plötzlm
schoß Eelbke und Ehrenberg brach schwer verlch
zusammen . ' Eelbke flüchtete , konnte aber wenig-
Tage später festgenommen werden . Ehrenberg >!'
nach einigen Tagen im Staßfurter Krankenhaus,
nachdem ihn kurz vorher Gruppenführer Ko°
noch auf dem Krankenlager wegen seiner mutige»
und entschlossenen Haltung zum Truppsührer be¬
fördert hatte , der schweren Verletzung erlegen.

UjMtiAes — -Besagt
Der Führer besuchte gestern in der lliiivcüüäi--

ohronklinik München seinen alten Fahrer,
gadcführer Julius Schreck, der an den Folgen emr
KieferhöhlcileUtznndung schwer erkrankt ist.

folg hat Furtwänglcr in der Pariser LH'N
„Meistersinger" dirigier !. Der deutsche BoYW
wohnte der Ausführung bei.

Guatemala aus dem Völkerbund ausgetreten, - s
Außenminister von Guatemala hat dem ülcneraiie
tär des Völkerbundes mitgeteilt, daß feine Regnn .
beschlossenhabe, aus dein Völkerbund auszulretcn.

llraak nirck Vorlag : „lZroinor 2situng ", "
iVosor-Isms 6 . rn. b. II ., Zromsv. verlaksiliret-
Hugo lLölilsr.  Ilaüsttscbriktlsitsr : 1 " d a " " .
vietrivb.  8tsl ivsrtrotor : 8 » <l o i k »I '
Obok vom vieni-t ! 8 u -l o i k KIov « r : VpeonNr°r
lieb kör Politik : 8 » 6 u I k U ü I i s rkni  .
nolitik unä IlnterbaltUag : 8 o r n b a r li 8 e n oß
kür Wirlnebakt . llainlsl unä Knbikkakrt: vr . ll . u
riob Ilriiikmaaa:  kür llremiseNos:
1?i 8 6 d, s r : kill' Zport. ^ is6e>r8rrc:!isen. r-
Lokl'iücliensl Omdruoii Nu ^ o ! k

8ämMod in kremvn u ab
vsrUnsr tzonrikllHit'inL- Orak vonttsiscds

kerlw 68. Oks?Inttsrlk-tr .'i6s 82 . ^
.̂ nrsissrilbitök' i ^Vsrna : Grosser  er!
Inlialt äer /Xnsmssv vsrAvtn'ortlioü : ^
starke,  beicis in öroinen . Oüitix sii ^

19S6. ? rsi8iis1o Xr. 6. IV. 36: über 3. ^
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dŷ i»,

-.M die

""»-«her.



Nr . 136 Jahrgang 1936 Bremer Zeitung Sonnabend , den 16. Mai 1936

ENSkl,

n°chL

'ukstrich !
Abarer !

°>s der
' sitz!, -
° °utzrrA?'"
^ °utsch^

E h,

!' e weiiê M
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flm 16 . und 1?. ITlar
fuhrt der Neichsverband für Deutsche Jugend¬
herbergen im ganzen Reich Reichswerbe - und
Opsertage durch, die unserer Jugend Herbergen
und Heime schaffen sollen . Das ganze deutsche Volt
zeigt in diesen Tagen seine Verbundenheit mit
seiner Jugend und hilft durch seine Spenden

Heimstätten bauen.

Ankündigung
von leilzahIungsverkLufen

„ohne Anzahlung " unzulässig
Das Einigungsamt für Wettbewerbsstreitig-

kciten bei der Industrie - und Handelskammer zu
Stettin hat auf Veranlassung der Dezirksgruppe
Pommern der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel zu
der Frage Stellung genommen , inwieweit Teil-
.mhlungsverkäufe , bei denen keine Anzahlung zu
leisten ist. zulässig sind. Das Einigunasamt ist in
seinem Gutachten in Anlehnung an ähnliche Ent¬
scheidungen der Einigungsämter in Berlin und
München zu dem Ergebnis gekommen , daß der¬
artige Verkäufe gegen die guten Sitten verstoßen
und demnach gem. K 1 des Gesetzes gegen den
unlauteren Wettbewerb unterbunden werden
können. Das Gutachten ist u. a . wie folgt be¬
gründet : Das Einigungsamt in Stettin steht
ebenso wie die Einigüngsämter für Wettbewerbs-
sttristakeiten zu Berlin und München auf dem
Sirndpunkt , daß die Anpreisung „ohne An¬
zahlung " für die Verbraucherschaft einen Anreiz
zum Schustenmachen bedeutet . Die Bestrebungen
gehen heute aber mit Recht auf eine weite An¬
wendung des Barkaufs . Angesichts dieser berech¬
tigten Auffassung , daß Kreditverkäufe möglichst zu
vermeiden sind. muß es als besonders wirstchafts-
schädlich bezeichnet werden , wenn Kreditverkäufe
„ohne Anzahlung " angeboten werden . Die An¬
kündigung „ohne Anzahlung " verleitet gerade
wirtschaftlich schwachgestellte Volksgenossen leicht
zmt-rmüberlegten und unnützen Kaufen . Deshalb
MUWAnpreisunq unlauter im Sinne des 8 1
des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb.
Wie in dem Gutachten weiter ausgeführt wird,
dürfte es vielleicht nicht als unlauter betrachtet
werden , wenn in einzelnen Fällen tatsächlich
Kreditverkäufe „ohne Anzahlung " abgeschlossen
«erden . Etwas anderes aber ist es . wenn die
Bereitwilligkeit zum Abschluß dieser Verkäufe in
der Werbung ausdrücklich angekündigt und damit
der Anreiz , solche ungesunden Käufe zu tätigen,
ausdrücklich geschaffen wird.

ZWSi Elle

„Schloß Vogelöd " im Metropol -Theater
Zusammen mit Peter Francke  hat Rudolph

Stratz  seinen Raman „Schloß Vogelöd " für
die Ufa zu einem Drehbuch verarbeitet , den Max
Obal  mit kundiger Hand inszeniert . Die Hand¬
lung wird im Film sorgfältig vorbereitet : Schloß
Vogelöd hat seine eigenen Snmmungen , diese
Welt für sich ist erfüllt mit Geheimnissen und
drohenden kommenden Dingen , Der schon bejahrte
Traf Leopold von Vogelöd hat eine schöne junge

Frau , aber er hintergeht sie. In diese Ehe platzt
eines Tages sein jüngerer Bruder hinein , der
Graf Andreas , der sich jenseits der Meere eine
neue Existenz mit eigener Hand gegründet hat
und nun heimgekommen ist, um sich die Liebste
M holen , Er muß Marianne als Gattin seines
Bruders wiedersehen.

In der Nacht nach der Rückkehr des Grasen
Andreas wird Leopold , der sich mit der lockeren
Tochter seines Waldhüters Matthias verabredet
hat , ermordet . Wer ist der Täter ? Die Auf-

! klarung der Tat rollt ein Drama auf , das mit
: der Mordtat eigentlich schon seinen Abschluß ge-
^ funden hat.
! Der Spielleitung stand — vom Roman her —
! reichlich viel Stoff für die „Fabel " zur Der-
! fiigung Man konnte sich also die Arbeit leichter

machen als sonst wohl . Vereinzelt wechseln daher
die Szenen ahne bildmäßigc , d. h. filmbildnerische
Bindungen . Beziehungen sind ja genug vor¬
handen . Es kann ja schlechterdings um nichts
anderes gehen als um die Aufklärung eines
schweren Verbrechens Jeder Zuschauer will
wissen, wer der Mörder Grat -M L- ioold ist
Wenn man zuerst falsch tipt — und man muß
annehmen , daß der Waldhüter Matthias vev
Glasen tötete , obwohl der Beweggrund ooch
eigentlich ziemlich unglaublich erscheint — dann
liegt das daran , daß »ns der Film das Bild der
Tat verschleiern muß.

Das ist der Fall treuem die oixstztziif,., o>"
Hauptrollen die Menschen der Handlung deutlich
entwickelt . Hier zeigt sich wieder einmal sie
Bedeutung nuter Schauspielkunst im Tonfilm.
Hans Zesch-Vallot als Safferstädt und Karl
Hellmer als Matthias tragen in erster Linie
dazu bei . daß der Knalleffekt am Schluß so gut
vorbereitet wird . In dankbaren Rollen ferner
Walter Steinbeck . Carola Höhn . Hans Stüwe,
Käthe Haack u. o. m. Dank dieser Besetzung ist
ein schon vergessener Kriminal -Roman zu einem
brauchbaren und unterhaltsamen Kriminal -Film
geworden . llr.

Gold nach Singapore im Tivoli -Theater
Verrat und Jntrige , brutales Piratentum und

heldenmütiger Einsatz , treue Liebe und groß¬

mütiger Verzicht — alles das mit echt amerikani¬
scher Mentalität angepackt , mit unerhörter Span¬
nung geladen und dann aufeinander losgelassen,
dazu haarscharfe Dialoge , im Zeitraffertempo aus¬
gekochten, eine blitzschnell operierende Kamera
ein amerikanischer Sensationsfilm erster Klasse,
nach dem Drehbuch eines Meisters der psycholo¬
gischen Schwarz -weiß -Malerei , Ctoßbie Earstin,
unter der Regie Tay Garnetts,  der es meister¬
haft versteht , durch unbekümmerten Realismus
der Darstellung den Zuschauer zu packen, ja manch¬
mal wenigstens für unser Eesühl - abzustoßen.
Es ereignet sich allerhand an Bord des Fracht-
und Passagicrdampfers „Kin Lung ". dessen Route
Honkona—Singdpore diesmal durch das Ein¬
greifen natürlicher und übernatürlicher Kräfte
empfindlich gestor ! werden soll. Zunächst bricht
im Cbinesischen Meer ein schwerer Taifun los . der
alles toie und lebendige Inventar durcheinander-
s.chitttelt : eine aus ihrer Dertäuung gerissene
Dampfwalze richtet grauenvolles Unheil unter den
malayischen Zmischendcckvnssagieren an . Daneben
wird mit Wassermassen operiert , denen die Sturm-
izene des deutschen Films „Einer zuviel an Bord"
nicht im entferntesten „das Wasser reicht " . Die
überlebenden Malaien entpuppen sich später als
Piraten , die es ant die wertvolle Goldladung
des Frachters abgesehen haben , und kaum hat sich
das Unwetter draußen gelegt , da bricht es an
Bord los Der tapfere Kapitän forcht sich nit , er
hält einer grausamen Folterung stand , als man
ihm nach Ueberwältigung seiner Mannschaft das
Geheimnis des Kostversteckes erpressen will . Die
Piraten ziehen ab . die Ladung ist gerettet , und
bis das Schiff im Bestimmungshafen einläuft,
haben sich nebenbei noch verschiedene menschliche
Konflikte durch Irrungen und Wirkungen gelöst.

Die Darsteller , an der Spitze Clark Gable,
Jean Harlow.  Wallace Berry,  geben ihren
dankbaren Rollen glaubhafte , realistische Züge.
Der Freund eines handfesten Semationsfilmes
kommt in dem neuen Film des Tivoli reichlich auf
seine Kosten , Gut und interessant ist im Vor¬
programm der Kurzfilm „Die fliegenden Jäger " .

wl.

Die Polizei dankt ihren Helfern
Kameradschaftlicher flbend der Polizei in den Lentrachallen/ Senator pg . Laue über den

krfolg der Polizeiausstellung
Die glänzend verlaufene und außerordentlich

stark besuchte Polizeiausstellung ist noch allen in
bester Erinnerung . Als Abschluß der Ausstellung
veranstaltete die Polizeidirektion Bremen gestern
abend im kleinen Saal der Centralhallen einen
kameradschaftlichen Abend,  zu dem
außer den Beamten der Polizei alle Mithelfer,
die das Gelingen der Ausstellung ermöglichten,
eingeladen waren . Das Musikkorps der ' Schutz¬
polizei unter Leitung von Musikmeister Leuch-
tenburger  sorgte während des ganzen
Abends mit seinem schmissigen Spiel für eine
frohe , angeregte Stimmung.

Einleitend ergriff Senator Pg , LaUe  das
Wort , um allen Helfern an der Ausstellung herz¬
lichen Dank zu sagen für ihre aufopferungsvolle
Mitarbeit . Man sei sich völlig im klaren darüber,
daß die Ausstellung nicht den großen Erfolg haben
konnte , wenn nicht jeder einzelne auch über den
Rahmen der Beamtenschaft hinaus sich voll und
ganz eingesetzt hätte . Pg . Laue faßte noch einmal
kurz den Zweck der Ausstellung zusammen . Es
galt einmal , die weitläufige Arbeit der Polizei
der Bevölkerung nahezubringen und zum anderen,
eine Zusammenarbeit zwischen allen Kreisen und
der Polizei herbeizuführen.

„Ich glaube, " so führte Senator Pg . Laue wei¬
ter aus , „wir haben mit der Polizeiausftellung
erreicht , daß die Bevölkerung einen wirklich ein¬
gehenden Eindruck von unserer Arbeit gewann.
Dabei hat sich außerdem die Verbundenheit der
Polizei mit der bremischen Bevölkerung deutlich
gezeigt , sonst wären in 13 Tagen 16 666 Besucher
nicht möglich gewesen . So möchte ich an dieser
Stelle allen Mithelfern danken , ob es nun die
Technische Nothilfe war , der Reichsluftschutzbunv,
das Rote Kreuz , die Feuerwehr , die Straßenbahn,
die Filmamateure die Kreisfilm - und Funkstelle
— eme ganze Reihe von Organisationen hat mit¬
geholfen , ein Werk aufzubauen , das in allen Krei¬
sen von nachhaltiger Wirkung sein wird ."

Zum Schluß wünschte Pg . Laue allen Gästen der
Polizei einen recht vergnügten Abend.

Später brachte dann Dr . Parey  eine Reihe
köstlicher Stilblüten unter dem Titel „Humo-
ristica aus alten und neuen Polizeiakten " . Hier
zeigte es sich nun wieder einmal , daß die Polizei
nicht nur „als Auge des Gesetzes wacht" , daß sie
nicht nur Freund und Helfer der Bevölkerung ist,
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Unser Kck-Mitarbsiter hatte Gelegenheit , an¬
läßlich des Stapellaufes des Motortankers
„Friedrich Breme " auf der Werft der Deschimag,
Werk AG . Weser , in Bremen , über den wir an
anderer Stelle des Blattes ausführlich berichten,
sich mit Mr . Cuthbert Hague  und seiner Gattin
über ihre Eindrücke während des Ozeanfluges
mit dem deutschen Luftschiff „Hindenburg " zu
unterhalten . Mr . Cuthbert Hague ist der Bruder
des Präsidenten der Standard , lshippiilg , New-
York, eines der Deutsch-Amerikanischen Petro¬
leumgesellschaft befreundeten Unternehmens.

Mr . Hague erzählt zunächst vom Aufstieg des
Zeppelins : „Wir hatten uns kaum vom Boden
gelöst, da waren wir im nächsten Augenblick schon
övv Fuß hoch. Das war unser erster großer Ein¬
druck, den wir von der Reise hatten , wie dann
ylötzlich der lichtüberflutete Vroadway um Mit¬
ternacht unter uns lag . Die ganze Fahrt über
hatten wir nicht um ein Haar mehr Bewegung,
als ich sie jetzt auf diesem Stuhl versoiire . Wenn
Tie mir daher sagen : „Teil me someming sbout
sensssions, " so muß ich erwidern : „Liiere rvss
no sensstion >" Die Sensation war eine unglaub¬
lich ruhige , glatte Fahrt hoch oben über dem
großen Teich.

Wir waren SO Passagiere an Bord , und alle
empfanden wix : „Hindenburg " ist schnell, »er¬
lügt über eine ausgezeichnete sanitäre Anlage,
die Verpflegung war reichlich und gut . Wir
hatten sogar Warmwasser an Bord , man sorgte
auch stets für frische Durchlüftung : die Offiziere
umren sehr freundlich — ja , ich kann das
Schiff nicht genug loben!  LZ . „Hinden¬
burg" ist, mit einem Wort gesagt , — der Konig
bei Lüfte !"
. Aus die Frage , wie Mr . Hague auf den Ge¬
danken kam, gerade mit dem „Hindenburg " zu
fahren, antwortete er:

Zunächst hatte ich meiner Frau vor der Heirat
versprochen, daß sie als erste Reise nach Europa

eine Fahrt mit dem Zeppelin machen sollte, weil
sie an Bord eines Schiffes sürchtet , „sesilixN " zu
werden . Von den deutschen Zeppelinen wußten
wir auch, daß sie außerordentlich ruhig durch die
Luft steuern . Zum anderen wollte meine 85jäh-
rige Mutter fliegen , und die Kinder mutzten ein¬
fach mitkommen . Was blieb uns übrig ? Sie
sprach bereits vom Fliegen , als man die ersten
Zeppeline baute . Nun hat sich der größte Wunsch
ihres Lebens erfüllt.

Wir waren wirklich überrascht : Wir hatten
mehr „ctumpivg " im Flugzeug auf der Reise von
Frankfurt nach Hamburg , als im Zeppelin bei
der Ueberfahrt von Newyork nach Deutschland.
Das Schönste für uns Amerikaner aber ist, daß
wir zudem noch zwei Weltrekorde gebrochen
haben ! Einmal die Fahrt über den großen Teich
in 49 Stunden und zum zweiten die nur einein-
halbstündige Reise im Blitz -Verkehrsflugzeug von
Frankfurt nach Hamburg . Solche Leistungen sind
bisher noch nicht vollbracht , und ich muß sagen,
wir sind begeistert von deutscher Tech¬
nik und deutscher Leistung!  Wir mach¬
ten die denkbar schnellste Reise!

Zum Schluß betonte Mrs , Hague , sie sei auch
von der deutschen Gastfreundschaft entzückt und
werde ihre erste Reife nach Europa , die einen so
tiefen Eindruck auf sie hinterließ , nie wieder ver¬
gessen.

Weiter hatten wir Gelegenheit , von den Ein¬
drücken zu hören , die die Reise im Zeppelin auf
Frau Harriet Hague machte . Wenn sie es nicht
voll Stolz selbst bestätigen würde , man möchte
es kaum glauben , daß sie !m November 86 Jahre
alt wird . Von dem größten Erlebnis ihres Le¬
bens erzählt sie: „Ich kam mit LZ . „Hindenburg"
über den großen Ozean ! Es war einfach wunder¬
voll . So ruhig wie mit dem deutschen Luftschiff
bin ich in unseren Flugzeugen in Amerika nie
geflogen . Ich habe den Flug mit seinen wunder¬
vollen Bildern als eine große Erholung
empfunden !"

sondern darüber hinaus ebensoviel Sinn für Hu¬
mor und Situationskomik hat . Schallendes Ge¬
lächter war jedesmal die Antwort auf einen
neuen .Witz. Es mochte sich dabei um drollige
Eingaben handeln oder um „unbeschneidbars"
Gehaltskürzungen , stets gab es etwas Neues zu
lachen , „Ich habe 7 Kinder, " hieß es einmal , das
älteste ist 19 Jahre . Die anderen sind alle jünger.
AIs das letzte kam, hatte ich gerade meine ein¬
jährige Militärzeit abgebüßt ." Und da Lei uns in
Bremen gerade am gestrigen Tage Anbaden war,
paßt dazu zum Schluß noch eine gutgemeinte Stil¬
blüte eines Polizeigewaltigen von Anno Toback,
der es auf den Tod nicht leiden konnte , wenn
man im Freibad Badehosen anhatte statt eines
sittlich einwandfreien Badeanzuges . Es wurde
also ein Schild angebracht , das besagte : „Baden
mit Badehose verboten ! Die Polizeiverwaltung !"
- - Unsere Badeanstalten werden jedoch für die
Nichtbefolgung einer solchen Polizeioerordnung
sorgen ! Lost.

Echte TUedersachsen -
und treu

wahrhaft

Die Ortsgruppe Bremen der NSKOV . (Natio¬
nalsozialistische Kriegsopferversorgung e. V .) hatte
ihre Kameraden und Kameradenfrauen gestern
und vorgestern zu einem Plattdeutschen Abend
eingeladen , der durch die zweimalige Mitwir¬
kung der Rablinghuser Speeldäl  eine
begrüßenswerte Ausgestaltung erfuhr . Der kleine
Saal der „Centralhallen ", wie auch gestern abend
der Saal im Kaffee Lehmkuhl zeigten einen er¬
freulich starken Besuch, ein Zeichen , welchen
Widerhall der Aufruf zur Pflege der plattdeut¬
schen spräche bei den Frontsoldaten und deren
Angehörigen gefunden hat . Ortsgruppenobmann
Pg . Kayser  eröffnete den Abend mit einer
kurzen Begrüßungsansprache , in der er die Er¬
schienenen in herzlichen Worten willkommen hieß
und seiner Freude über den zahlreichen Besuch
Ausdruck verlieh . Wenn heute die Rablinghauser
das Wort hätten , so führte er aus , so sei dies
ein Beweis , daß sich auch die NSKOV , der Trag¬
weite bewußt sei, gemeinsam mit der NS .-Kul-
turgemeinde das plattdeutsche Sprachgut zu för¬
dern und zu pflegen , Pg , Kayser ließ seine
Worte mit dem Wunsch ausklingen , daß der
Abend im Geiste der Kameradschaft stehen möge
und alle den tieferen Sinn erkennen möchten:
echte Niedersachsen — ehrlich , wahrhaft und treu!

Anschließend erfolgte die Aufführung des platt¬
deutschen Schwankes „De Swienskomedi " durch
Mitglieder der Rablinghuser Speeldäl . Alle Mit¬
wirkenden , die sich am Schluß eines ebenso starken
wie verdienten Beifalls erfreuen konnten , zeigten
als Laienspieler ein beachtliches Können , das sie
bereits öfter bewiesen haben . Die Darsteller
waren Eesy Hinrichs , Lina Heer , Karl Rüst , H.
Warnte , Fritz Eronau , E . Kastens . Willy Mar-
low und Willy Meyer . dl.

Biirgerderein Woltmcrshauscn -Rablinghauscn . Der
Vereinsleiter Grotc  gab aus der letzten Mitglicder-
versamuilima ein Schreiben der Behörde für Verkehr
bekannt , nach dem die Erhebung eines Fährgeldes für
die Fähre in Woltmershaasen nicht beabsichtigt sei.
Bezüglich des dringend notwendigen Ausbaues des
Friodhofcs in Woltmersbausen stellt die Bauverwal¬
tung anheim , die Wünsche der Einwohner Woltmers-
hausens nach Beendigung des llmlegiingsverfahrens
zu wiederholen . Wa ? die Rentnerabfertigung beim
Postamt 10 betrifft , so haben die bisherigen Feststellun¬
gen des Vereins ergeben , daß die schwierigen Ver¬
hältnisse , die die Abfertigung einer so großen Per-
sonenzabl mit sich bringen , nicht so groß sind . als daß
sie nicht ertragen werden könnten . Die dauernden
erheblichen Radiostörnngsn in den beiden Rangier-
Abfchnirten der Straßenbahnlinie 7 gaben dem Verein
Veranlassung , an die Direktion der Straßenbahn ein
Eesuch zu richten , bei der Umstellung der Oberleitung
aus Bügelbetrieb die Linie 7 zuerst zu berücksichtigen.
Die bon Bartz befürwortete Omnibus -Verbindung wird
in absehbarer Zeit WVHI noch nicht durchzuführen sein.
Wegen Errichtung einer kleinen Bedürfnisanstalt aus
dem Rablinghauser Friodhof soll an die Baubehörde
eine Eingabe gerichtet werden . Ueber die Tiergarten-
angelegenheit berichtete anschließend der Vereinsleiter,
der u . a . betonte , daß , wenn auch die Angelegenheit
in gutem Vorwärtsschreiten ist , so doch noch manche
Schwierigkeit -n behoben werden müßten . Was den
Erweiterungsbau der Schule Rablinghausen betrifft,
wurde mitgeteilt , daß die Behörde die gleichzeitige Er¬
bauung einer Turnhalle als notwendig anerkannt habe.
Der Vereinsleiter gab sodann seiner Freude AnsdruS,
daß das Beisammensein der Vereinsmitglieder am
28 . März in Verbindung mit der Funkübertragung aus
Köln zu einer würdigen Kundgebung für den Führet
gestaltet werden konnte In das Sieg -Seil aus Adolf
Hitler , dem am 29 März das deutsche Volk in höchster
Einmütigkeit ein Treuebekenntnis abgelegt hat , stimm¬
ten alle Versammlungsteilnehmer begeistert ein.

Line „rollende " Landstraße
Kraftwagenauf dem prüsstand

4 -.Lf

8isr rwlxt siost, ob <Ior iVagsn tlon ^ vkorcksrunssv ASNüAt ^ .uko . : lksil

So ein Automotor ist geduldiger als ein Haus¬
tier . Er läßt sich mit Kraftstoff überfüttern , er
streikt auch bei zu magerer Kost nicht gleich. Er
„fährt " unermüdlich auch mit verbrauchten
Schmiermitteln , ausgeschlagenem Triebwerk,
schleifenden Bremsen , verschlissenen Kolbenringen,
bis — ja , bis er eben eines Tages gründlich
versagt . Aber schon vorher rächte er sich empfind¬
lich am Geldbeutel seines Peinigers , denn er ver¬
brauchte viel mehr Kraftstoff , als eigentlich nötig.

Es ist eine bekannte Tatsache , daß das richtige
Verhältnis zwischen Motorleistung und Kraft¬
stoffverbrauch , daß vor allem auch die „wirt¬
schaftlichste Geschwindigkeit " jedes Wagens nicht
gefühlsmäßig zu erfassen ist.

Hier schaltet sich der deutsche Bergbau mit
seinen PrüsstSnden ein und bemüht sich, seinen
Kunden einen Dienst zu erweisen . Kürzlich
wurde auch bei uns in Bremen auf dem Hohen-
torsplatz  am Neustadtsbahnhof solch em
fahrbarer Prüfst and  aufgestellt . Das
Auto wird mit seinen Hinterrädern auf zwei
drehbare Walzen gesetzt, und nun beginnt die
Landstraße unter dem stehenden Auto hinweg-
zurollen , währenddessen der Motor in höchsten
Touren brummt . Nicht einmal auf den Fahrt¬
wind braucht man zu verzichten , denn ein großer
Ventilator wirbelt frische Luft an den Kühler
heran . Und hier sieht man es genau , wie schnell
der Wagen läuft , wieviel Brennstoff er ver¬
braucht , ob die Düsen wirtschaftlich eingestellt
sind. die Zündung richtig steht.

Wie oft mußte man sich ärgern , wenn auf
„großer oder kleiner Fahrt " der Brennstoff in
unglaublich kurzer Zeit zu Ende war , weil ein
Berg sich zwischen die letzte Tankstelle und das

Ziel schob. Man hatte es sich schön ausgerechnet,
wie weit man mit dem vollen Tank kommen
wollte — aber die Rechnung stimmte nicht!
Warum ? Der Prüfstand gibt Antwort daraus.
In einer knappen Stunde , nachdem der Wagen
sich der rollenden Landstraße anvertraut hatte,
kann er seinen Weg auf dem üblichen Pflaster
fortsetzen , frisch eingestellt — mit erheblich
weniger Brennstoffverbrauch . Es läßt sich denken,
daß diese Möglichkeit bei den Kraftfahrern großes
Interesse findet . Uok.

Radfahrerin und Zeugen gesucht . Am 14 . 5 . 36 , gegen
19 .30 Uhr , wurde in der Brückenstraße ein Radfahrer
von einer Radfahrerin überholt , als der Radfahrer
einen ausgestellten Personenwagen Passterte . Die Rad¬

fahrerin überholte so dicht , daß sie den Radfahrer
streifte . Dieser geriet dadurch gegen den Kotflügel des
PKW und kam zu Fall . Er zog sich dabei Verletzungen
zu . Die Radfahrerin ist unerkannt weitergefahren . An¬
scheinend hat sie von dem Unfall nichts bemerkt . Sie
und etwaige Zeugen werden gebeten , ihre Anschriften
einer Revierpolizeiwache oder dem Unfall -Dezernat,
Polizeihaus , Zimmer 333 , mitzuteilen.

Radfahrer und Zeugen gesucht . A « Donnerstag,
7 . Mai . gegen 6 .20 Uhr , wurde ein auf dem Radfahr¬
weg der Gröpelinger Heerstraße in Richtung Stadt
fahrender Radfahrer beim Ueberholen zweier nebenein¬
ander fahrender Radsahrcr Von dem am weitesten links
fahrenden Mann angefahren und zu Fall gebracht . Die
Radfahrer , die sich entfernt hatten , ebenso etwaige Zeu¬
gen , werden gebeten , ihre Anschriften einer Revierpoli¬
zeiwache oder dem Unfall -Dezernat im Polizeihaufe,
Zimmer 334 , bekanntzugeben.

Die Stsnclsssmisr msI6sn:
Standesamt Bremen 1 (Tiefer)

Geborene
Knaben

4. Mai . Bauer Heinrich Heidmann Ehefr ., geb.
Grape , Barrel l Nr . 89.

7. Mai . Feinkosthändler Johannes Wendt
Ehefr ., geb. Bockemüller , Lindenhofstr . 24.

9. Mai , Schlosser Heinrich Möller Ehest ., geb.
Kraul , Hermann -Löns -Str . 9.

11 Mai . Arbeiter Hans von Laguna Ehefr .,
geb. Buße , Pelzerstr , 46. - Arbeiter Friedrich
Lührßen Ehest ., geb. Kluve , Seehausen Nr . 15. —
Verw .-Gehilfe Heinrich Timmermann Ehest ., geb.
Wienberg , Syke , Gartenstraße 12, — Dreher
Johannes Vrysch Ehefr !, geb. Bartels , Hemelingen,
Elockenstr . 5.

12. Mai . Dipl .-Jng . Rudolf Barfuß Ehest, , geb.
Horn , Ansbacherstr . 17. — Vüroangestellter
Hermann Härtung Ehefr ., geb. Riefenberg,
Tauroggenerstr . 26.

18. Mai . Maschineningenieur Peter Knorr
Ehefr ., geb. Torner , Schopenhauerstr . 2. —
Arbeiter Hermann Lichtenberg Ehest ., geb. Brix,
St . Magnusstr . 46—48.

Mädchen
5. Mai . Bauer Heinrich Heidmann Ehefr ., geb.

Grape , Barrel I Nr . 89.
6. Mai . Autoschlosser Alfred Schneider Ehefr .,

geb. Krkoschka, Schulstr . 6—9.
9. Mai . Schlächter Karl Mahlstedt Ehefr ., geb.

Schumacher , Hansastr . 108. /
10. Mai . Maschinen -Betriebsinspektor Adolf

Fritsche Ehefr ., geb, Gästen , Am Gaswerk 61,
11. Mai . Büroangestellter Kurt Wordorff

Ehefr ., geb. Meyer , Kantstraße 6. — Dreher
Johannes Vrysch Ehest ., geb. Bartels . Hemelg .,
Elockenstr. 5. — Disponent Georg Thiel Ehefr .,
geb. Petersen . Huchtingerstr , 39. — Viehpfleger
Hinrich Vrodtmann Ehefr ., geb. Feldtange.
Hambergen 19.

Standesamt Bremen 1 (Tiefer)
Aufgebote

12. Mai . Schlosser Hans Jsler Ehefr ., geb.
Meier , Eoesselstr . 162. — Kraftfahrer Gerhard
Elfriede Elisabeth Zisnow . — Handlungsgehilfe
Walter Heinrich Krückemeier und Frieda Anna
Wilhelmine Bleeker . — Dreher Theodor Heinrich
Ihnken Kleen , Riistringen , und Lotti Eesine
Ehnts , Riistringen . — Kaufmann Heinrich Eduard
Alexander Wippermann und Irma Luise Anna
Auguste Sander , Farmbeck . — Schlosser Wilhelm
Joseph Theodor Hensel und Hausgehilfin Char¬
lotte Verta Luise Kiesewetter , Breslau . —
Lagerist Johann Heinrich Rogge , Delmenhorst,
und Sophie Herta Plate , Delmenhorst.

14. Mai . Glaser Heinrich Hermann Schnaars
und Eerhardine Margarete Minuth . —
Maschinenarbeiter Bernhard Rudolf Kurt und
Jngeborg Clara Rosa Marianne Liebers , —
Kraftwagenfahrer Paul Ehrenfried Fritz und
Emma Frieda Fenrich . — Tischler Dietrich Herm.
Heinrich Meyer und Elise Lina Blöte , Bruch¬
mühlen . — Kaufm . Angestellter Herbert Curt
Ernst Otto Hinrichs und Maria Clemencia Feld-
hufen . — Architekt Rich . Jansen und Margarethe
Luise Emma Sonnemann . — Kaufmann Emil
Steinwald und Rosa Wanda Kujawa . - Koch
Hans Karl -Heinz Oetken , Delmenhorst . und
Sophie Marie Meta Blome . — Bürovorsteher
Adolf Dietrich Alex Siggelkow , Kiel . und Käthe

Folkens . — Polsterer und Dekorateur Alfred
Georg Zimmermann und Martha Helene Koppe,
geb. Müller . — Dipl .-Jng . Friedrich Hermann
August Prochnow und Karoline Elisabeth Antonie
Hildegard Piefke . — Landwirt Gustav Emil Ilse,
Varmissen (Krs . Münden ) , und Maria Ottilie
Henriette Wentrup . — Funker Kurt Hans Hugo
Vrixsl , Hamburg , und Jngeburg Waldtraut
Schwanewede . — Krankenpfleger Fritz Heinrich
Heuer und Berta Borchers , Oberneuland . —
Kraftfahrer Kurt Wilhelm Bode und Anneliese
Katharine Millers . — Elektriker Ernst Friedrich
Juchter und Meta Lauste Bolgert.
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Im Orient , wo sich vas ganze Leben auf der
Straße abspielt , hat auch der Händler seine Ware
an der Straße liegen . Freilich besitzen die großer
Händler in den zum Schutz, gegen die brennende
Sonne mit Strohmatten abgedeckten Vasarstratzer
weite Gewölbe im Inneren des Hauses , in denen
ungeahnte Schätze an Teppichen , Schmuckstücken
und sonstigen Waren aufgestapelt liegen . Der
kleine Händler aber , der meist zugleich Hand¬
werker ist und in aller Öffentlichkeit arbeitet , Hai
sein ganzes Warenlager um sich herum ausge¬
breitet . Vielfach hat er nicht einmal einen festen
Stand , er läßt sich gerade da nieder , wo es ihm
gutdünkt . Ein Kauf ist durchaus nicht so einfach,
wie wir uns das vorstellen . Der vornehme Händ¬
ler empfindet es als aufdringlich , sofort nach dem
Wunsch des Kunden zu fragen . Er betrachtet ihn
zunächst als seinen Gast, bietet ihm eine Taffe
Mokka an und unterhält sich mit ihm über belang¬
lose Dinge . Zeit spielt ja im Orient keine Rolle.
Erst ganz allmählich wird der Zweck des Besuches
berührt , daß der Kunde etwa ein neues Beklei¬
dungsstück erstehen will . Damit beginnt ein
stundenlanges Feilschen , das mit heftig gestikulie¬
renden Händen in der bilderreichen Sprache des
Orients geführt wird . Und erst dann ist jeder von
dem Geschäft befriedigt , wenn er glaubt , den an¬
deren gehörig übers Ohr gehauen zu haben.

Wer bei uns gebrauchte Artikel aller Art be¬
nötigt , hat es bedeutend einfacher . Er gibt eine
Bezet -Kleinanzeige auf , und bei dem zusagenden
Angebot wird er schnell und ahne Feilschen mit
dem Verkäufer einig.

u.
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Me Briefmarken im Kreuzfeuer
der Diplomatie

Kürzlich hat  Argentinien eine neue Mar-
kenreihe herausgegeben . Auf der I -Peso -Marke
ist die Landkarte Südamerikas abgebildet , wobei
Argentinien und die Falklandsinfeln in gleicher
Farbe dargestellt sind. Es wird also auf dieser
Briefmarke eine britische Kronkolonie als argen¬
tinisches Gebiet bezeichnet . Der britische Gesandte
in Buenos Aires hat im Auftrage seiner Regie¬
rung sofort dagegen Protest erhoben . Die Vor¬
gänge , welche letzten Endes zu diesem diploma¬
tischen Schritt führten , liegen weit zurück und
reichen bis in den Anfang des vorigen Jahr¬
hunderts.

Die Falklandsinseln , welche ursprünglich zum
spanischen Kolonialbesitz in Südamerika gehör¬
ten , gingen 1820 an die argentinische Regierung
über . Die Inseln waren dann viele Jahre den
Robben - und Walfängern überlassen , welche dort
Stationen gründeten , um ihre Expeditionen ins
südliche Eismeer zu ergänzen und zu sichern. Erst
im Jahre 1833 landete ein britisches Schiff und
hißte auf der Ostinsel die britische Flagge . Trotz
sofortigen Protestes seitens Argentiniens blie¬
ben die Inseln bis heute unter britischer Ober¬
hoheit . Im Jahre 1812 wurde den Inseln eine
Verfassung gewährt und zuerst ein englischer Gou¬
verneur ernannt.

Argentinien hat jedoch bis heute die englische
Besitzergreifung nicht anerkannt . Auf allen argen¬
tinischen Landkarten , auch im Schulunterricht,
werden die Falklandsinfeln als argentinischer Be¬
sitz angegeben . Als die Engländer ihre Briefmar¬
ken für diese Jnselkolonie Herausgaben , erhob
die Regierung von Argentinien wiederholt diplo¬
matischen Protest . Da derselbe jedoch erfolglos
blieb , erkannte sie die Freimachung mit diesen
Marken nicht an und belegte alle damit frei¬
gemachten Postsachen innerhalb ihres Staates mit
Strafporto . So hat die vielseitige Briefmarke
diesmal der hohen Politik als Helfer und als
Zielscheibe gedient und zugleich das Wissen der
Briefmarkensammler um eine interessante Bege¬
benheit bereichert.

Neuheiten -Dienst
Europa

Belgien:  Anfang Juni werden 2 neue Brief¬
marken in Heliogravüre erscheinen mit dem Bildnis
des Königs Leopold II. in Feldunisorm . Wert : 70Cts.
und Frcs. 1. — Weiter ist man beschäftigt, neue höhere
Wert« von Frcs . 1,25 aufwärts ebenfalls mit dem
Bildnis des Königs Leopold II. vorzubereiten.

Deutsches Reich (für Spezial-Lammler ): Bei
der Eisenbahngcdcnkmarke (4V Ps.) wurden folgend«
Plottenfshler festgestellt: Bei der 3 und 93 Marke ist
die 1 mit der 0 verbunden; bei der 100 Marke ist der
zweite Strich der 1 eingekerbt.

Frankreich:  Die berühmte Mühle von Alphonse
Daudet wird auf einer neuen Briefmarke verausgabt.
Wert : 2 Frcs . Ebenso wird die Ansicht aus einer Frei¬
marke im Werte von 0,90 Frcs . wiedergegeben werden.
Alehrcre neue Ausgaben sind vorgesehen für die im
Jahre 1937 stattfindende Weltausstellung . Man beab¬
sichtigt ebenfalls, eine neue Serie aus Anlaß des hun¬
dertjährigen Sterbetages von Rouget de l'Jsle (Mar¬
seillaise) herauszugeben.

Griechenland:  Im Januar sind zlvei weitere
Portomarken in der Zeichnung von 1902 herausgekom¬
men. Wert : 50 Drachmen (orange), 100 Drachmen
(blau-grün).

Niederlande:  Am 1. Mai erschienen Wohl-
f-chrtsmarken zugunsten sozialer und kultureller

Zwecke. Die vier Marken zeigen Kopsbildnissevon Män¬
nern , welch« sich in dieser Fürsorge verdient gemacht
haben. 1)4 (->- 1)4 ) E(ent ) sepia: Pros . Dr . H. Kamer-
lingh in Leiden (Untersuchungen der niedrigen Tem¬
peraturen , 1833—1926). 5 (-st 3) C(ent) grün : Ds. A.
S . Talma (1864—1916), Staatsmann und Pfarrer . Un¬
ermüdlicher Kämpfer aus dem Gebiet der sozialen Ge¬
setzgebung. 6 (-st 4) C(ent ) rot : Dr . H. I . A. M.
Schaepmann (1844—1903). Vielseitiger Organisator aus
sozialem Gebiet und Politiker . 12)4 (-st 3)4 ) C(ent)
blau : Desidirius Erasmus (1456—1536). Humanist von
Weltruf , dessen 400. Todestag am 12. 7. 36 gefeiert
werden wird.

Oesterreich:  Zum Muttertag am 10. 5. ist eine
Marke im Werte von 24 Er . (blau ) herausgegeben wor¬
den. Der Verkauf fand bei den Sonderpostämtern be¬
reits am 6. 5. statt . Umschläge mit Marke wurden für
30 Gr . verkauft. Außerdem sind Muttertagsfestpostkar-
tcn verausgabt worden. Auch hier sind die Marken
gleich aus den Postkarten angebracht. Die Postkarten
wurden zum Preise von 50 Gr . abgegeben. Die Mutter-
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tagsmnrke ist eine Wiedergabe des berühmten Albrecht-
Dürer -Gemäldes „Maria mit dem Kinde", entstanden
1512. Das Original befindet sich im Wiener Hof-
museum (Belvedere). Der Sonderstempel zeigt die In¬
schriften: Muttertagsfcier des Muttevschutzwerkcs der
Vaterländischen Front . Dazwischen das Krückenkreuz.

Polen:  Als provisorische Portomqrke ist die
1-Zloth-Markc mit dem Bild des Präsidenten Moscicki
mit einem roten Aufdruck „Doplata 20 Er ." veraus¬
gabt worden.

Uebersee -
Argentinien:  Die neue Freimarkenserie wurde

um eine 10-Peso-Markc vermehrt . Aus der hochrecht¬
eckigenMarke wird eine große Weintraube dargestellt,
ein Hauptproduit des Landes.

Belgischer Kongo:  Es werden demnächst
2 neue WohltätigkeitAbriefmarkcn für das Denkmal
des Königs Albert I. herausgegeben. Typ der 4 Kö¬
nigsausgaben . Werte : 1,50 und 2,50 Frcs . mit einem
Arrfgeld von 0,50 Frcs . Es lverden 350 000 Stück ä 1,50
(-st 0,50) und 1ö0 000 .Stück s 2,50 (-st 0,50) ausgegeben.

Paraguay:  Die Farbe der großformatigen 1,50-
Peso-Frsimarke mit dem OAusdruck ist wieder geän¬
dert worden. Jetzt blau.

Selangor:  In dem guerrechteckigenMuster mit
der Moschee der Stadt Klang ist ein weiterer Wert
erschienen: 1 Dollar , rotschwarz/bläulich.

NSA . : In aller Kürze wird eine neue Dreihun-
dertjahrfeier -Marke erscheinen, und zwar wieder eine
3-Cts .-Marke zur Gründung von Rhode Island . Bis
heute wird angenommen, daß diese Marke gleichzeitig
die Sondermarke für die Internationale Briefmarken-
Ausstellung in Newhork vom 9.—17. Mai sein wird,
und zwar in Sonderlingen zu 3 oder 4 Stück. Im
Juni wird wieder eine 3-Cts .-Gedenkmärke für den
Staat Arkansas herauskommen, im Juli wahrschein¬
lich eine weitere 3-Cts .-Marke zum Gedenken des Ore-
gon Track, und schließlich ist für August eine Serie
von acht Marken für Armee und Marine vorgesehen,

»
Der Verein Bremer Briefmarken¬

sammler  e . V. berichtet aus seiner Mitgliederver¬
sammlung am 13. 5. in der Jacobihallc , daß infolge
des in Bremen stattfindenden SA .-Trefsens Gau Nord¬
see die vom Reichsbnnd der Philatelisten angeregte
Sonderveranstaltung nicht stattfinden könne. Es
wurde beschlossen, am 5. Juli d. I . eine Wanderver-
sammlung in den Hasbruch zu unternehmen und bei
dieser Gelegenheit den Landesverband „Weser-Ems " zu
gründen (anläßlich des 42, Teutschen Philatelisten¬
tages). — Näheres wird auch an dieser Stelle noch
später bekanntgegeben werden,
kesrbeitet vom Verein bremer knelmsrken-

Zsmmler e . V.

Gewerbe- und Industrie -Verein c. V. Die Firma
Miltenbcrg L Kriete, Furnier - und Sägewerk, am
Jndustriehasen , hatte die Vereinsmitglieder kürzlich
als Gäste. So manchen Betrieb hatte der Verein schon
besichtigt, doch war es für alle, die mehr oder we¬
niger aus der Praxis stammen, eine Belehrung, solch
einen vielseitigen, sauberen Betrieb kennenzulernen.
Der Betriebsleiter Gäbe führte die Teilnehmer durch
den Betrieb und gab die nötigen Erklärungen und Er¬
läuterungen , so daß in der sehr kurzen Zeit, die zur

Kkcksiirsitsl
Sonntag , 17. Mai

Rogate

Bremische Evangelische Kirche
Evangelische Kirchenkanzlei , Sandstrage 10/12 , Fernruf

D . 238 31 und 286 79. Dienststunden von 8—13, 15—18 Uhr,
Mittwoch und Sonnabend nachm . geschlossen.

Stadtgebiet
St . Arr̂ gartt . 9 llhr : Festgottesdienst anläßlich der 100-2ahr-

feier der Norddeutschen Missionsgesellschaft . Stellv . Landes-
suverintendent Everbeck-Lemgo . 10.15 Uhr : Bode . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12 llhr : Taufen in der
Krrche , ders . Donnerstag , 15 Uhr : Taufen im Pfarr¬
haus , Dobben 146.

St . Petri -Dom . a) D o m. 8.30 Uhr : Schäfer , Beckensamm¬
lung für die Eemeindepflege . 10.15 llhr : Mauritz , Abend¬
mahl , Beckensammlung für die Eemeindepflege . 12.30 Uhr:
Taufen , ders . — b) Aufbauschule Hamburger
Straße:  10 .15 Uhr : Pfalzaraf , Beckensammlung für die
Eemeindepflege . 10.45 Uhr : Taufen , ders.

1l. L . Frauen . 10.15 Uhr : Festgottesdienst der Norddeutschen
Mission zur 100-Jahrfeier , Missionsdirektor V. Hartenstein-
Basel . Der Kindergottesdienst fällt aus.

Friedenskirche . 8.30 llhr : Misstonsgottesdienst Pastor Leh-
mann -Hamburg . 10 Uhr : Mießner . 11 Uhr : Taufen , ders.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche , Mießner . 11.16
Uhr : Kindergottesdienst in der Wielandstraße , Urban.
Männerabend erst nächste Woche.

Erambke . 10 Uhr : Misstonsgottesdienft , Missionar Spieß,
11 Uhr : Kindergottesdienst . ders.

Eröpelingen . 10 Uhr : Coorssen . Dienstag . 20 llhr : Frauen-
verein , Lehrsaal Coorssen . Mittwoch , 20 Uhr : Schulungs¬
abend , Pfarrhaus Eröpelinger Heerstraße.

Hastedt . 10 Uhr : Köper . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders.
12.15 llhr : Taufen , ders.

Horn . 10 llhr : Lic . Karig.
St . Jakobr . 10 Uhr : Missionsgottesdienst , Missionar H . Diehl.

11 Uhr : Missionskindergottesdienst , ders . 14 Uhr : Taufen
in der Kirche . Lange . Montag , 20.30 Uhr : Kirchenchor.
Dienstag , 20.30 Uhr : Bläserchor . Freitag , 20.30 Uhr : Jung-
mädchenzusammenkunst.

Luthergemeinde . a) Gemeindehaus Landshuter
Straße.  11 .30 Uhr : Kindergottesdienst , Dr . Bertuleit.
12.15 Uhr : Taufen , ders . — b) Gemeindehaus
S o m m e r str . 26/28 . 10.30 Uhr : Missionsfestgottesdienst
Missionar Lender -Nettesheim (Baden ) . 11.30 Uhr : Kinder-
gottesdienst , Vogt . 12.15 Uhr : Taufen , ders.

St . Martini . 10.15 Uhr : Vikar Wehowsky . 11.15 Uhr:
Taufen.

St . Michaelis . 10.15 Uhr : Missionsgottesdienst , E . Funke,
Kollekte . 11.15 Uhr : Kindergortesdienst , ders . 12.15 Uhr:
Taufen , Hackländer . Eemeindejuaend : Burschen . Montag,
20 Uhr , rm Haus Seefahrt ; Mädchen , Dienstag , 20 Uhr,
Doventorsdeich 2.

Oslebshauscn . 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kinder¬
gottesdienst.

St . Pauli . a ) Alt - Pauli:  10 Uhr : Missions -Iubiläums-
gottesdienst , Superintendent Hamer -Neermoor , Ostfriesland.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst , Finke , in der Kirche . 11.30
Uhr : Sonntagsschule . Mallow . im Eemeindesaal . 11.16 Uhr:
Taufen , Mallow , Osterstr . 20. 12.30 Uhr : Taufen , Finke,
in der Kirche . Donnerstag keine Vibelftunde . — b) Z i o n.
10 llhr : Missions -Iubiläumsgottesdienst , Missionar Fies.
11.15 Uhr : Missionskindergottesdienst . Keine Taufen . Bibel¬
stunde , Lehrsaal , Kantstr . 34 : Freitag , 20 llhr , für Männer
und Frauen . — c) Hohentorskirche.  10 Uhr:
Missionsgottesdienst , Wiarda -Plantlünne , Emsland . (Die
Gottesdienste beginnen mit dem heutigen Sonntag wieder
um 10 Uhr .) 11 Uhr : Kindergottesdienst.

Rablinghausen . 10 llhr : Paul Meyer . 11 Uhr : Kindergottes¬
dienst.

Hannoo . Eo .-luth . Freikirche , Krankenhauskirche . St .Jürgen-
Straße . Sonntag 15.45 Uhr Beichte , 16.15 Uhr Gottesdienst
und Feier des h. Abendmahls . Pastor Werner -Verben.

St . Remberti . 10 llhr : Schomburg . 11 Uhr : Taufen . 11.15
Uhr : Kindergottesdienst.

St . Stephani . a ) Alt - Stephani:  Sonnabend , 16. Mai,
20 Uhr : Eröffnungsgottesdienst der Norddeutschen Mission
und Jahrhundertfeier : D . Schreiber , P . Rem6 . P . prim.
Rosenboom . Sonntag . 10 Uhr : Missionsinspektor Keller¬
hals . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der Kapelle , Rosen¬
boom . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche , Ereif-
fenhagen . 12.45 Uhr : Taufen in der Kirche , ders . Diens¬
tag , 20 Uhr : Bibelbesprechstunde im Gemeindehaus , ders.
Mittwoch , 16 Uhr : Frauennachmittag . Donnerstag keine
Vibelitunde . Sonnabend , 23. Mai . 20 Uhr : Eemeinde-
jugenobibelstunde im Gemeindehaus , Ereissenhagen . —
b) W i l h a d i . 8 .30 Uhr : Missionsjugendgottesdienst,
Miss . Härtter . 10 Uhr : Miss . Härtter 11.15 Uhr : Kinder-
gottesdienst , Penzel . 12.30 Uhr : Taufen , ders . — Gemeinde¬
haus Erwinstraße : Montag , 20 Uhr : Frauenlesekreis.
20.30 Uhr : Offener Iugendabend . Dienstag , 20 Uhr : Müt-
terkreis . — Gemeindehaus Hauffstraße : Dienstag , 20.30 Uhr:
Versammlung der Bek .-Gemeinde . Freitag , 17 Uhr : Kin¬
dernachmittag . — c) Jmmanuel.  10 Uhr : Denkhans.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen,
ders.

Walle . 10 Uhr : Klein . 11 Uhr : 2ugendgottesdienst . Taufen:
Sonntag , 11 Uhr , in der Kirche ; Mittwoch , 15.30 Uhr , rm
Pastorenhaus , Waller Heerstr . 197.

Woltmershauser Christuskirche . 10.15 Uhr : Fr . W . Meyer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst , ders . 12.15 Uhr : Taufen,
ders . Montag , 20 Uhr : Frauendicnst im Gemeindesaal,
Hinter der Kirche.

Brem . Heil - und Pflegeanstalt . 9 Uhr : Neusche.
Diakonissenhaus . 10 Uhr : Rcuter -Altona.
Deutsche Seemannsmission . 20 Uhr : Abendandacht.

I). Landgebiet
Arsten . 9.30 llhr : Wähle . 10.30 Uhr . Kindergottesdienst.
Borgfeld . 10 Uhr : Mohrmann.
Evangelische Kirchengemeinde Hemelingen . Sonnabend . 16. Mai:

20 Uhr : Mochenschlußandacht . Sonntag . 17. Mai : 8 Uhr:
Konfirmanden ; 9 Uhr : Dorkonfirmanden aus Pfarrbezirk
Alt -Hemelingen ; 10 Uhr : Hauptgottesdienst . Pastor Kruse;
11.30 Uhr : Kindergottesdienst . Mittwoch , 20 Mai : 20 Uhr:
Vibelftunde im Gemeindehaus Werkftättenstraße.

Kirchhuchting ^ 10 Uhr : Wessols . ^ 11.15 Uhr : Sonn ^ gsschule.
Konfirmandenzimmer.

Oberneuland . 10 Uhr : Neusche. 11 15 Uhr ' Kindersonntags¬
feier und Taufen . Dienstag . 20 Uhr : Gemeindemütter-
.abend . Mittwoch , 16 Uhr : Frauenhilfe Oberneuland (Kir-
chengemeindehaus ) . 16 Uhr : Frauenhilfe Osterholz (Mohr¬
mann ). 20 Uhr : Eemeindejugcnd.

Seehausen . 10 Uhr : Hoops.
Wasserhorst . 10 Uhr : Thysscn . 14 Uhr : Kindergottesdienst

Niederblockland.

6 . Besondere Organisationen der Bremischen
Evangelischen Kirche

2ugendbund für entfch. Christentum e. D ., Bremen . Georg¬
straße 19. Sonnabend , 20.30 Uhr : Chorüben . Sonntag.
16 Uhr : Kinderbund . 2m übrigen Teilnahme an den Ver¬
anstaltungen für die Jahrhundertfeier der Norddeutschen
Mission . Auch die Abendoersammlung , 20.30 llhr . im
Heim fällt dafür aus . Dienstag . 20.30 Uhr : Eeschäftsversamm-
lung für tätige Mitglieder . Mittwoch , 20.30 Uhr : Bibel-
besprrchstunde nach dem Themabuch.

Vereinheitlichte Stempelsteuern
vas neue Urkundensteuergesets vom S. Mai 1SZ6

Berfügung stand, die Teilnehmer schnell in den Der-
arbeitungsprozeß in höchstqualisizieriestcnHölzern ein¬
geführt wunden, — Anschließend sand die Besichtigung
des Umschlag- und Handels-Unternehmens von Gebr.
Röchling am Jndustriehasen statt. Tipl .-Jng . Rem-
berg begrüßte die Teilnehmer mit einer Ansprache zur
Erläuterung des Lagers und des modernen, technischen
Betriebes. Die zweistündige sachliche Führung durch
Tipl .-Jng . Remberg befriedigte die Besichtigungsteil-
nohmer außerordentlich, so daß sie auch mit Worten
herzlichen Dankes schieden.

Monatsappell der Ortsgruppe Bremen der TN.
Kürzlich sand der Mvnatsappell der Ortsgruppe Bre¬
men der TN. in der Wandelhalle des Wilhelm-Deckcr-
Hauses statt. Nach einem Rückblickauf die politischen
Ereignisse der letzten vier Jahre gab der OrtSsührer
einige neue Dienstanweisungen bekannt und empfahl
den Besuch des Nothelserheims Aiüritz als Ferienaus-
enthalt . Außer der Dienstag -Sprechstunde ist für er¬
werbslose Kameraden eine weitere Donnerstag -Sprech¬
stunde von 16.30 bis 18 Uhr in der Dienststelle Röve-
kamp 12 eingerichtet worden, wo von sachverständiger
Seite Rat in Fürsorge- und Arbeitsbeschajfnngssragen
erteilt wird . Nachdem anschließend Einzelheiten über
eine beabsichtigte 14tägigc Studienreise nach Finn¬
land, Schweden und Dänemark bekanntgegeben waren,
wurde die Mitwirkung der TN . beim Roten-Kreuz-Tag
am 13. und 14. Juni in Aussicht gestellt und den Ka¬
meraden, die im März an der Wahlpropaganda , am
5. April an den Vorführungen im Lustschutzdienstund
später an den Arbeiten sür die Polizciausstellnng mit¬
gewirkt haben, Dank und Anerkennung ausgesprochen.
Die TN. wird sich an den Veranstaltungen am 6. und
7. Juni , dem Tag der SA .-Erupps Nordsee, beteili¬
gen. Es sind vier Mannschaften zu den Sportwett-
kämpfen sowie eine Ehrenabvrdnnng angemeldet. —
Nächster Appell Montag , 8. Juni , 20.15 Uhr, im Wilh.-
Decker-Haus.

Garde-KameradschaftBremen. Der Mai -Appell wurde
vom Kameradschastsführer Heinr. Bock geleitet. Vor
Eröffnung des geschäftlichenTeiles gedachte man des
verstorbenen Kameraden Robert H ahn,  der der Ka¬
meradschaft über 20 Jahre angehört hatte. Nach Be¬
kanntgabe der Eingänge teilte Kam. Bock mit, daß das
diesjährige Bundcsschießen am 7. Juni in der Huckel-
riede stattfindet . Znr Teilnahme am Reichskriegertag
in Kassel gingen bereits Anmeldungen ein; weitere
Anmeldungen nimmt der Kameradschastsführer ent¬
gegen. Es wurde nochmals auf die Benutzung der Er¬
holungsheime und Wohlsahrtseinrichtunyen des Kyfs-
häuserbundes hingewiesen. Kameraden, die gewillt sind
einen Platz für die Hitler -Freiplatzspende zu stiften,
wollen dieses dem Kameradschastsführer ausgeben. Ein
anschließend von Professor Lonke gehaltener Vertrag
„40 Jahre Deutsche Geschichtein zeitgenössischerDich¬
tung " wurde von den Kameraden dankbar mit In¬
teresse verfolgt. Mit einem dreifachen „Sieg-Heil" auf
den Führer sand der Appell sein Ende. In den Mo¬
naten Juni bis August finden keine Appelle statt.

Durch das am 7. Mai im REBl . S . 407 ver¬
öffentlichte Urkundensteuergefetz vom 5. Mai wer¬
den die Stempelsteuern der Länder vereinheitlicht
und zu einem einheitlichen Reichsgesetz zusammen¬
gefaßt . Dieses Urkundensteuergefetz tritt am
1. Juli 1936 in Kraft , so daß von diesem Stichtage
ab gleiche Rechtsakte in allen Ländern des Reichs
gleichen Steuersätzen unterliegen . Die verschiedene
Belastung in den einzelnen Ländern war auf die
Dauer nicht tragbar . Auch war es nach Einfüh¬
rung einer einheitlichen Kostenordnung für die
Geschäfte der freiwilligen Gerichtsbarkeit zweck¬
mäßig , nunmehr auch bei der Erhebung des Lan¬
desstempels zu einheitlichen Lasten zu kommen und
damit zur Beseitigung der bisherigen Ungewiß¬
heiten auf diesem Sondergebiet der Steuergesetz¬
gebung beizutragen.

Gegenstand der Urkundensteuer sind im allge¬
meinen die gleichen Geschäfte wie in den Landes-
stempelgesetzen. Eine Ausdehnung des Kreises der
steuerpflichtigen Geschäfte über den Rahmen der
Landesstempelgesetze hinaus ist nicht eingetreten.
Insbesondere ist also die Urkundensteuer nicht
etwa ausgedehnt worden auf Rechnungen und
Quittungen , die in vielen ausländischen Steuer¬
gesetzen (z. B . Italien ) einer Stempelsteuer unter¬
liegen.

Die Steuersätze des llrkundensteuergesetzes ent¬
sprechen im allgemeinen denen , die zur Zeit in
Preußen und damit im größten Teil des Reichs in
Geltung sind. Für die Allgemeinheit tritt ^durch
die Urkundensteuer keinesfalls eine höhere steuer¬
liche Belastung ein . In einigen Ländern werden
die Steuerpflichtigen sogar entlastet werden.
' Damit ist bei Berücksichtigung sozialer Gründe

das Urkundensteuergefetz über die Freigrenzen hin¬
ausgegangen , die in den meisten Landesstempel¬
gesetzen festgesetzt sind.

Der Steuerpflicht unterliegen insbesondere
Kaufverträge , Miet - und Pachtverträge , Dienst¬
verträge , Werkverträge , Eheverträge , Erbausein-
andersetzungsverträge , Vergleiche , Abtretungs¬
und Schulderklärungen , Erklärungen über Ver¬
pfändungen , Sicherungsübereignungen , Bürg¬
schaftserklärungen , Vollmachtserteilungen , Rechts¬
vorgänge , die das Grundstücksrecht und das Recht

von Personengesellschaften angehen , sowie gericht¬
liche und notarielle Urkunden.

Aus sozialen Gründen steht das Urkundensteuer.
gesetz für einige Rechtsgeschäfte erhöhte Freigren.
zen vor . So sind Mietverträge über Grundstücke
Gebäude oder Gebäudeteile bis zu einem jährlichen
Mietentgelt von 900 RM . von der Besteuerung
ausgenommen . Kindesannahmeverträge sind von
der Steuer frei gelassen , wenn das für die Steuer,
berechnung maßgebende Vermögen den Betrag von
20 000 RM . nicht übersteigt . Anstellungsverträge
sind von der Steuer frei , wenn das jährliche Ein¬
kommen den Betrag von 3600 RM . nicht über¬
steigt.

Im übrigen sind von der Besteuerung ausge,
nommen u. a . Rechtsgeschäfte , deren Eegenstands-
wert 150 RM . nicht übersteigt sowie Rechtsge.
schäfte, die unter das Erbschaftssteuergesetz , Erund-
erwerbssteuer , Kapitalverkehrs - und Wechselstcuer-
gesetz fallen . _ —er.

Und Sonntag zum Platzkonzert
Am morgigen Sonntag spielen das Trompeter-

korps der Nachrichtenabteilung  22 , Bre-
men , von 11.30—12.30 Uhr vor Hillmanns Hotel
und die Musikkapelle der Schutzpolizei  von
11.30—12.30 Uhr auf dem Domshof . Die Leitung
des Trompeterkorps hat Musikmeister -Anwärter
Bruno Franczok.  Musikfolge : Germanentreue,
Marsch von Vlankenburg . Ouvertüre zur Lper
„Undine " von Lortzing . Opernball -Walzer von
Heuberger . 2 Lieder von Grieg : s ) „Erotik", b)
„Ich liebe dich" . Große Fantasie aus der Oper
„Cavalleria Rusticana " von Mascagni . Die klei¬
nen Soldaten , Charakterstück von Marks . Deut¬
scher Geist , Marsch von Franczok . — Die Leitung
der Musikkapelle der Schutzpolizei hat Wusch
meister der Schutzpolizei Leuchtenberger.
Musikfolge : 1. Die Ehre Gottes von Beethoven.
2. Symphonischer Prolog zu Schillers „Hero und
Leander " , Friedemann . 3. Der Lenz ist da, Lied
von Hildach . 4. Czardas aus der Operette ; „Der
Geist des Wojewoden " , Eroßmann , 5. Frühlings-
ständchen , Friedemann , 6. Gold und Silber , Kgl-
zer von Lehar . 7. Armeemarsch Nr . 123.

ämtliekes vrgsn cles Seksetivsrbsnöss Wessf -Bms

ZLLU » » » »

16. 8. 1936.
^ukSnbe Nr . 197
kruno dieser , Lremon

(Dräruclc)
8 ekvor  2 : Xs .4, 8b3 , Lä4 , kö, 16 (8) .

IVsiL:  Ls6 , Tll2 , Oe2 , Oä6 , 8ä1 , 8g2 , Sä2,
ä3, 14 (9) .

Uatt in vier 2üZsu.

Lnrtie Nr . 118
Die naodloigsncis Lartis vuräs im August

vorigsn öallrss in äsm internationalen Nsister-
turnisr in Lack Naullsim uusZstrsgsn unä gilt

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V ., 2n der Runken 21 : Sonn¬
tag . 11.15 Uhr : Sonntagsschule . 20 Uhr : Eoangelisation.
Montag , 20 Uhr : Gesangstunde . Mittwoch , 16.30 Uhr:
2ungschar . 20.30 Uhr : Bibelstunde.

Jugendbund für entsch. Christentum » Bremen ll , 2n der Run¬
ken 21. Donnerstag , 20.15 Uhr : Iugendbundstunde.

Adventsgemeinschaft (S . T . A .) . Gemeinde Vremcn-
W e st , Altonaerstr . 13. Sonntag , 20.15 Uhr : Öffentlicher
Vibelvortrag . Freitag . Ä).15 Uhr : Eebetstunde . Sonn¬
abend . .9.30 Uhr : Vibellehre ; 10.30 Uhr : Predigt ; 20 Uhr:
Jugendpflege . — Gemeinde Neustadt,  Hegelstr . 2.
Freitag , 20 Uhr : Eebetstunde . Sonnabend , 9.30 llhr:

- Vibellehre ; 10.30 Predigt.
1. Baptistcngemeinde „ Bethel " , Ansgarikirchhof 7. Sonntag,

9.30 llhr : Muske ; 10.45 Uhr : Sonntagsschule : 17 llhr:
Muske . Mittwoch : Die Eebetstunde fällt aus . Donners¬
tag (Himmelfahrt ) , kein Gottesdienst . — Oslebs -
Hausen,  Landstr . 19. Sonntag , 9.30 Uhr : Gottesdienst;
11 Uhr : Sonntagsschule . Dienstag . 20 Uhr : Bibelstunde . —
Hastedt,  Pfalzburgerstr . 175. Sonntag , 11 Uhr : Sonn¬
tagsschule.

2. Baptistengemeinde „ Ebenezer ", Zietenstr . 59. Sonntag,
9.30 Uhr : Schütte ; 11 Uhr : Sonntagsschule ; 17 Uhr:
Schütte . Mittwoch : Die Bibelstunde fallt aus . Donners¬
tag (Himmelfahrt ) , kein Gottesdienst.

Ev .-Lutherische Bekenntniskirche » Vietorstr . 21. 10 Uhr:
Gottesdienst . Himmelfahrt , 10 Uhr : Gottesdienst.

Bischöfliche Methodistenkirche (Evangelische Freikirche )» Georg-
straße 59 : Sonntag 0.30 Uhr : Predigt . Schilde ; 11 Uhr:
Sonntagsschule : 19.30 Uhr : Eoangelisation , Schilde ; 20.30
Uhr : Jugendbund . — Lutherstrabe 81 : Sonntag 11.15 Uhr:
Sonntagsschule . — Kröpelinger Heerstraße 212 : Sonntag
11.16 llhr : Sonntagsschule ; 17 Uhr : Predigt , Meyer . Diens¬
tag 20.15 Uhr : Bibelstunde , Meyer.

Katholische Kirchen
St . Johannislirche . 6.M Uhr : Stille hl . Mcffc . 8 llhr:

Stille hl . Messe . 9 Uhr : Singmessc mit Predigt (Kinder-
goltesdienst ) . lo llhr : Singmesse . 14 Uhr : Hochamt mit
Predigt . 2V llhr : Malandacht . An den Wochentagen 6.26,
7 und 7.20 Uhr : Hl . Messen . Montag , Mittwoch und Frei¬
tag , 20 Uhr : Maiandacht.

St . Marienkirche . 6.M llhr : Frühmesse . 8.30 llhr : Sing-
messe mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9.30 llhr : Stille hl.
Messe. 10.30 llhr : Hochamt mit Predigt . 16.30 llhr : Poln.
Predigt und Andacht . 20 llhr : Maiandacht . An den
Wochentagen 6.16, 6.46 und 7.20 llhr : Hl . Messen . Mon¬
tag , Mittwoch und Freitag , 20 Uhr : Maiandacht.

St . Äosesskirche , Oslebshaufen , Alter Hecrwcg 37. 6 .30 Uhr:
Frühmesse . 0 llhr : Singmessc lKindergottcsdicnst . 10.30
llhr : Hochamt mit Predigt . 16 llhr : Mniandacht . An den
Wochentagen . 7.16 llhr : Hl . Messe. Dienstag und Freitag,
20 Uhr : Maiandacht.

St . Elisabclhkirchc , Fleetradc 16s . 7.36 llhr - Frühmesse.
10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 16.30 llhr : Maiandacht . An
den Wochentagen , 7 llhr : Hl . Messe . Montag und Mitt¬
woch, 20 llhr : Maiandacht.

Kirche am St . Joseph -Stift . 6 llhr : Frühmesse . 8 Uhr:
Singmefse mit Predigt . 17 Uhr : Malandacht An den
Wochentagen , 6 llhr : Hl . Messe, und 19 llhr : Maiandacht.

St . Raphaelstapellc , Falkenstr . 48. 8,30 Uhr : Hochamt mit
Predigt und Malandacht . Um 7 Uhr ist im Lloydheim
(Eingang Hotel Washington ) Hl . Messe mit Predigt . Mon¬
tag . Freitag und Sonnabend (Raphacls !apcüe ) , 7 llhr : Hl.
Messe, anschliessciid Maiandacht.

Buntentor sHnckelrlcde ) . 9 llhr : Singmessc mit Predigt.
Eröpelingen , Eröpelinger Heerstr . 169. 10 llhr : Hochami mit

Predigt.
Lhrift -Königs -Kapellc , Vegcsall , Wcscrstr . 80. 9 llhr : Hoch¬

amt mit Predigt . An den Wochentage ». 7 llhr : Hl . Messe.
Freilag , 20 Uhr : Maiandacht.

Kath . Kirche Hemelingen , 7,30 llhr : Frühmesse , 10 Uhr:
Hochami mit Predigt , 20 llhr : Maiandacht.
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vas Verlmer Vaugruben-Unglück
Zwei Bautechniker , üie über keinerlei Lrsal,rung verfügten!
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Berlin , 15. Mai.
Ueber Sie Fragen der Baugeschichte und Ball¬

technik auf der Baustelle in der Hermann -Eöring-
Straße wurde am Freitag der 30jährige Bau-
techniker Br ., der unter N o t h auf der Baustelle
gearbeitet hat , ausführlich vernommen . Sein
Name . wurde früher bereits einmal genannt im
Zusammenhang mit dem bei dem getöteten Schacht¬
meister Dümcke gefundenen Zettel über die
Tiefe der Ausschachtung . Der Zeuge will diesen
Zettel am 8. August 1935 nach Angaben geschrieben
haben , die ihm Noth an Hand von Zeichnungen
machte. Näheres weiß er aber nicht . Ueberhaupt
zeigte er sich auffallend wenig unterrichtet , was
nicht wundernimmt , wenn man berücksichtigt, da»
er nach seiner eigenen Erklärung über keinerlei
Erfahrung auf dem Gebiete des V-Bahnbaues
verfügt . Die gleiche Erklärung gab er für einen
Kollegen ab , der gleichfalls als Bautechniker
der Berlinischen Baugesellschaft in der Hermann-
ELring -Straße arbeitete Der Vorsitzende be¬
merkte darauf treffend : „Null plus null gleich
null !"

Der Zeuge Vr . ist offenbar nicht mit verant¬
wortungsvollen Aufgaben innerhalb der Bau¬
leitung betraut und von dem Angeklagten Noth
auch nicht hinsichtlich seiner Sorgen über die
Materiallieferungen ins Vertrauen gezogen
worden . Von der Projektänderung , die das ganze

Hie Mörder Unterbergs gefaßt!
Hannover , 15. Mai.

Zu der Mordsache Unterberg  wird von der
Landeskriminalstelle Hannover  folgendes mit¬
geteilt:

Die mutmaßlichen Mörder des Taxichauffeurs
Unterberg wurden am heutigen Freitag früh um
5 Uhr in Garbsen aus dem Grundstück der Fa¬
milie Schaper , das unmittelbar am Kanal liegt,
festgenommen . Wedler und Glöckner waren bereits
am Dienstagnachmittag bei dieser Familie ge¬
wesen und hatten dort um Essen angehalten , wur¬
den aber als Täter noch nicht erkannt . Die Be¬
amten der Mordkommission der Landeskriminal-
polizcistelle Hannover ermittelte diese Spur , klär¬
ten die Familie Schaper über die mutmaßlichen
Täter auf und machten sie insbesondere aus die
Möglichkeit ihres Wiederkehrens aufmerksam.
Tatsächlich sprachen Wedler und Glöckner heute
in den frühen Vormittagsstunden abermals bei
der Familie um Essen vor . Die Familie Schaper
benachrichtigte sofort den Bürgermeister in Garb-
sen. der der Landeskriminalpolizeistelle Hannover
mm den zuständigen Eendarmeriebeamten Nach¬
richt gab , und es gelang dann den Beamten der
Gendarmerie und der Landeskriminalpolizeistelle
Hannover , Wedler und Glöckner festzunehmen.

In der Vernehmung durch die Mordkommission
legte einer der Täter das Geständnis ab , an der
Tatausführung beteiligt gewesen zu sein. — Nach
diesem Geständnis steht einwandfrei fest, daß die
Inhaftierten Wedler und Glöckner als Täter in
Frage kommen.

Verhängnisvolles Umgehen mit
Patronen
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Hannover , 15. Mai.
In Hannover in der Lisbethstraße entstand ein

Zimmerbrand , wobei ein ISjähriger Oberreal¬
schüler sehr schwere Verbrennungen im Gesicht
und an den Händen erlitt . Die Ermittlungen der

-»Vrandermittlungsstelle der Kriminalpolizei er-
' - gaben , daß der Schüler auf dem Truppenübungs¬

platz beim Flugplatz auf der Vahrenwalder
Heide  Ileberreste von Rauch - und Nebelpatro¬
nen ausgegraben und mit nach Hause genommen
hatte . In seinem Zimmer hatte er diefe Masse
mit einer anderen vermengt , und hierbei entzün¬
dete sich explosivartig die Mischung . Die herum-
spritzenden Teile blieben an dem Jungen haften,
so daß er im Augenblick in Flammen stand
und unter furchtbaren Qualen mit schweren
Brandwunden  dem Krankenhaus zugeführt
werden mußte.

Abgesehen davon , daß das Betreten des Trup¬
penübungsplatzes für Unberechtigte verboten ist,
wurde auch schon wiederholt durch das Standort-
kommando in den Tageszeitungen aus die Gefahr
des Betretens hingewiesen . An alle Eltern und
Erzieher ergeht daher nochmals die dringende
Mahnung : Verbietet der Jugend das Betreten
derartiger militärischer Anlagen und das Auf¬
sammeln oder Ausgraben von Munitions¬
resten usw. !
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Leipzig , 15. Mai.
Das Landgericht Hannover  erkannte am

3. März gegen den Angeklagten Bernhard Koch
wegen Eiftbeibringung auf vier Jahre Zucht¬
haus und fünf Jahre Ehrverlust . Da sich Koch
häufig in Liebschaften einließ , gestaltete sich seine
Ehe äußerst unglücklich. Im vorigen Herbst er¬
krankte seine Frau nach dem Genuß von eigen¬
tümlich schmeckenden Speisen und Getränken , die
ihr Mann in ihrer Abwesenheit zubereitet hatte.
Die Frau erstattete schließlich Anzeige , und nun
stellte es sich heraus , daß Koch dem Essen Kup¬
fervitriol  in gelöstem und körnigem Zustande
beigemengt hatte . Die Strafkammer stellte fest,
daß der Angeklagte seiner Frau das Zusammen¬
leben mit ihm unmöglich und sie lebensmüde oder
zur Scheidung geneigt machen wollte . Allerdings
hielt , wie aus Leipzig  gemeldet wird , das
vom Angeklagten angegriffene Urteil , nicht der
Nachprüfung durch das Reichsgericht stand . Die

Bild der Baugrube grundlegend umgestaltete , hat
er nur die verschwommene Erinnerung , daß sie
irgendwie einmal stattgefunden hat . Nach seiner
Ansicht war das Material „gebraucht , aber des¬
halb nicht schlecht".

In der Nachmittagssitzung des Baugruben-
unglllcks legte der Angeklagte Noth die Photo¬
kopie einer bei den Akten befindlichen Zeichnung
vor , auf der er Berechnungen über die end¬
gültige Schachttiefe der Tunnelsohle angestellt hat.
Nach diesen Berechnungen ist auch der Zettel aus¬
geschrieben worden , den der tot aus der Grube
geborgene Schachtmeister Dümcke in der Hand
hielt.

Der Zettel liefert den Beweis dafür , daß aus
Grund einer ausdrücklichen Anweisung tiefer als
zulässig ausgeschachtet worden ist.

Noth behauptet , daß er die Angaben für den
Schachtmeister auf Grund einer am 8. August er¬
folgten Besprechung mit Reichsbahnrat Weyher
weitergegeben habe, , während Weyhsr auch jetzt
noch dabei bleibt , daß er Anweisungen für eine
unzulässige Tieferschachtung nicht gegeben habe.
Er , Weyher . könne sich auf eine Besprechung am
8. August oder einem anderen Tage der damaligen
Zeit . bei der Anweisungen über eine Tieferschach-
tung gegeben wurden , nicht entsinnen.

Die nächste Verhandlung findet am kommenden
Mittwoch statt.

Vorinstanz hatte nämlich nicht festgestellt , ob die
vom Beschwerdeführer angewandten Mengen von
Vitriol auch geeignet waren , die Gesundheit der
Ehefrau zu zerstören . Da diese Eignung aber ein
wesentliches Tatbestandsmerkmal des der Aburtei¬
lung zugrundeliegenden K229 StEB . ist, hob das
Reichsgericht das aiigefochtcne Urteil auf und
ordnete nochmalige Verhandlung und Entschei¬
dung an.

Neues Vormer - Hlugzeug
für den Transozean -Luftverkehr

Friedrichshasen , 15. Mai.
Am Bodensee  wurden in den letzten Tagen

mit einem neuen Dornier -Langstreckenflugboot
„vo . 18" erfolgreiche Prob ' eflüge  durch¬
geführt . Das Flugboot ist in seinem Aufbau unter
Auswertung der mit Dornier -Walen gemachten
Erfahrungen aerodynamisch durchgebildet . Der
Antrieb erfolgt durch zwei Junkers -Jumo -Diesel-
Motoren , die hintereinander angeordnet sind und
auf eine Zug - und eine Druckschraube arbeiten.
Das Flugboot soll im Postdienft auf der Strecke
über den Südatlantik , der seit 214 Jahren im
regelmäßigen Dienst von der Deutschen Lufthansa
mit Dornier -Walen beflogen wird , eingesetzt
werden.

Die Dornier „l>o. 18" ist jedoch infolge ihres
großes Flugbereichs in der Lage , alle in Frage
kommenden Ozeanlinien zu bestiegen.

Wie wir von den Dornier -Werken erfahren,
ist das Flugboot dieser Tage von der Deutschen
Lufthansa übernommen worden.

Linstur ; einer wolinIMle
Madrid , 15. Mai.

In dem Dorfe Lada in Asturien  stürzte
eine Höhle , die einer Zigeunerfamilie als Woh¬
nung diente , plötzlich ein . Von den Bewohnern
der Höhle , die von dem Einsturz im Schlaf über¬
rascht wurden , wurden sieben getötet und zwei
schwer verletzt . — Die Behörden hatten schon seit
längerer Zeit die Zigeuner wegen der Einsturz¬
gefahr zum Verlassen der Höhle aufgefordert.

flmij TNollison fliegt Bekordzeiten
London , 15. Mai.

Die englische Fliegerin Amy Mollison-
Johnson  kehrte am Freitagmittag wohlbehalten
von ihrem Südafrikaflug nach London zurück. Sie
landete gegen 11 Uhr auf dem Flugplatz Cray-
don,  wo sie von einer großen Menschenmenge
begeistert empfangen wurde.

Amy Mollison gelang es , mit ihrem Flug einen
dreifachen Rekord für die Strecke London —
Kapstadt  aufzustellen . Zunächst hat sie auf
dem Hinflüge nach Kapstadt , der an der westafri-
kanischen Küste entlang führte , eine neue
Bestzeit  mit drei Tagen sechs Stunden 26 Mi¬
nuten aufgestellt : eine weitere mit ihrem Rllck-
flug über Ostafrika und Aegypten  mit
vier Tagen 16 Stunden und 17 Minuten , womit
sie den bisherigen Rekord des Fliegerleutnants
Rose  um einen Tag 14 Stunden 40 Minuten
geschlagen  hat . Schließlich hat die Fliegerin
auch eine neue Bestzeit für den Hin - und Rück-
flug erzielt , und zwar mit sieben Tagen , 22 Stun¬
den , 42 Minuten , während Rose zehn Tage be¬
nötigt hatte.

fllle flchtung!
Einen Hai mit der Hand gefangen

Belgrad , 15. Mai.
Auf der Insel Kortschula  in Dalmatien

hat ein Fischer einen Haifisch nach erbittertem
Kampf mrt den bloßen Händen gefangen und aus
Land gezogen . Der 2,60 Meter lange Fisch hatte
sich in eine seichte Bucht verirrt , in der ihn der
Fischer bemerkte . Er holte einen Dreizack, mit
dem er ihn aufspießte und ans Land zu ziehen
versuchte . Der Haifisch riß sich aber los . worauf
der Fischer ins Wasser sprang und ihn von rück¬
wärts zu fassen versuchte . Nach langem Kampf
gelang es dem Fischer schließlich, den Haifisch
ans Land zu ziehen , wo er ihn mit einem Knüp¬
pel erschlug. Im Leib des Hais befanden sich
47 Junge . 'Der mutige Fischer erhielt eine Be¬
lohnung vom Staat.
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„Solfo" — die Verbrecherzentrale
Bie großen „Seheimen " aus der Jagd nach dunklen LMenzen

(Lonäsrckisnst cksr „Bremer Aoitung ")
London , 15. Mai.

who" ist der Name des „Quartier .La-
>Londons,  des Stadtviertels der italieni-
. französischen, griechischen, indischen , chinest-
und jüdischen Restaurants mit ihren nationa-

-peisekarten , Kellnern und Bardamen , reinen
schmutzigen Tischdecken und „Atmosphären,

ich nach den Gewürzen und Gerichten des Lan-
richten , dessen Namen sie tragen . Man kann
billig und teuer , gut und schlecht essen, Ro-

e und Romanzen erleben , tanzen , singen , die
t fröhlich hinter verriegelten Türen verprai-
und sie in der Morgendämmerung müde und
oucht mit türkischem Kaffee beschließen . Nacht-
Kafseeklubs — 300 sollen es ,em - »erkau-
„drinks " und Limonaden , je nach Geschmack,
>s und Varietes präsentieren die neuesten
önheiten " und Attraktionen und die II nter-
!t hält dort ihre Orgien  ab.
roho" soll ein alter Weidmannsruf zur Hirsch-

gewesen sein . „Soho " blieb ein fündiger
idgrund für helle und dunkle

muen gehen auf die Jagd nach dem täglichen
i und anderen Süßigkeiten . Feinschmeckerlagen
seltenen gepfefferten Speisen und Geheim-
i z i st e n - im Verbrcchcrjargon coppcrs ge-

lit — nach Verbrechern und Mördern,
pezialistcn der Detektivabteilung der Londoner
izci. die die Verstecke und Tricks der finsteren
tllschast durch jahrelange Arbeit in diesem
riel kennen , halten nächtliche Streifen . Es ist

eine gefährliche und schwere Aufgabe . Denn der
Herdeninstinkt vereinigt die Uebeltäter zu einem
Schutz- und Trutzbündnis gegen die Hüter der
Ordnung.

Einer der bekanntesten „Geheimen"  ist
Oberinspektor Frederick Sharps,  in der Unter¬
welt als „Nutty " bekannt , weil er seinen Praline-
hut keck wie eine Nußschale auf dem Kopf balan¬
ciert . Er ist ein besonderer Freund und Kenner
der Rennplatzschwindler , Hundediebe , Zuhälter
und dunklen Gesellen , die das Westende Londons
und „Soho " unsicher machen. Er und sein Kollege
Donaldson , dem die Aufklärung der
beiden aufsehenerregenden Morde
des letztenJahres übertragen  ist , hei¬
ßen im Volksmund „Laurel und Hardy"  nach
den beiden englischen Humoristen , die wie Pat
und Patachon  die Menschen zum Lachen brin¬
gen , nur mit dem Unterschied , daß diejenigen , mit
welchen sich die beiden Detektive beschäftigen , g e -
wöhnlich nichts mehr zu lachen haben.

Bei den großen Rennen in Ascot kann man sie
im grauen Zylinder und Schwalbenschwanz sehen,
wie sie mit der einen Hand am Toto eine Welt¬
karte kaufen und mit der anderen blitzschnell einen
Taschendieb erwischen , der gerade seinem Nachbar
einige Pfunde herauszulocken gedachte.

Vier aufsehenerregende Morde  sind
allein in der letzten Woche in „Soho " verübt wor¬
den. Aber die „Soho "-Mördcr sind noch nicht ge¬
faßt . Ganz London ist nervös . Es geschehen in der
letzten Zeit zu viele Verbrechen , und man möchte
nicht gerne ein zweites Lhikago werden , auf das
man selbstgefällig mit dem Finger deutet.
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Deutschland sichrt gegen Ungarn 2:0

Kenner Henkel und Sottfried von tramm landen am ersten lag sichere Siege
Das Davispokalspiel Deutschland — Ungarn

nahm vor rund 2000 Zuschauern in Düsseldorf
einen verheißungsvollen Anfang , Henner Hen¬
kel  schlug in knapp 45 Minuten den Ungarn
Georg Tallos mit 6 :1, 6 :1, 6 :2 und Gottfried
von Gramm  blieb über Eabory ebenfalls sicher
mit 6 :3, 6 :2, 6 :3 siegreich, so daß Deutschland nach
den ersten beiden Einzel am ersten Tage eine
2 :0-Führung erreichte . Wenn man auch einen kla¬
ren deutschen Erfolg erwartet hatte , so überrascht
doch die Art und Weise , in der Henkel den gewiß
nicht schlechten Dallos abfertigte . Der Deutsche
beherrschte seinen Gegner jederzeit ganz klar . Sein
hoher Sieg stand nie in Frage.

Unter lebhaftem Beifall traten die beiden
Spitzenspieler Gottfried von Eramm und Emil
Eabory zum zweiten Einzel des ersten Tages an.
Eramm zeigte sich in einer sehr guten Form und
spielte zeitweise ungemein variiert . Seine scharf
gedrehten Bälle , vor allem die Rückhand , brachten
rhm immer wieder Vorteile . Der Ungar zeigte
wiederholt , daß er auf dem Wege ist, den An¬
schluß an die erste europäische Klasse zu finden.
Allerdings bewies von Gramm als Spieler von
Weltklasse , daß er seinerseits immer noch eine
Klasse über dem Ungarn steht.

Oesterreich— polen 1:1
Beim Davispokalkampf Oesterreich — Polen in

Wien schlug Hebda den Oesterreicher Metaxas
6 :4, 7 :S, 6 :4 und Babarowski den Polen Tloc-
zinski 6 :4, 6 :3, 6 :4.

Irland führt2:1 gegen Schweden
Auf dem 3000 Zuschauer fassenden Hauptplatz

des William -Clubs in Dublin nahm das Davis¬
pokalspiel Irland — Schweden seinen Anfang.
Die Ueberraschung des Tages war weniger der
S Satz -Sieg des baumlangen Lyttleton Nagers
über Karl Schröder mit 9 :7, 2 :6, 1 :6, 6 :3, 6 :3,

als vielmehr der 3 Satz -Triumph McVeaghs mit
6 :4, 6 :4, 6 :4 über Gürt Oestberg . Nach dem
zweiten Tage führen die Iren nur noch mit
2 :1 Punkten . Schröder -Oestberg schlugen die Iren
Rogers -McVeigh im Doppel 3 :6, 6 :3, 9 :5, 7 :5.

Belgien siegt in Oslo
Im Davispokalkampf zwischen Belgien und

Norwegen in Oslo siel gestern bereits im ersten
Spiel die Entscheidung zugunsten Belgiens.
Lacroix schlug den Norweger Jenssen eindeutig
mit 7 :5, 6 :2, 6 :4.

Deutscher Boll-Horkeg-Sieg
Es war etwas gewagt vom Fachamt Eis - und

Roll -Hockeysport, mit den ersten Werbeveranstal-
tungen in die riesige Deutschland -Halle zu gehen
Selbst mit Unterstützung der sportfreudigen NSG.
„Kraft durch Freude " war der riesige Raum mit
4000 Zuschauern nur spärlich besucht. Die deutsche

88öllWII 8lklll iillill Illl»KM-lW M!
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Rollhockey-Auswahl lieferte gegen ihren zweimali¬
gen Be-sieger , die Schweiz , ein überraschend gutes
Kombinationsspiel . Deutschland errang einen ver¬
dienten 6 :4 (3 :1 0 :2 3 :1) -Erfolg.

Das herrliche Kunstlaufprogramm hatte seine
Vertreter in den meisterhaften Darbietungen von
Paula Renner , Inge Wellmeyer und Hans
Schmidt.

Von den deutschen Vasketballmannschaften ist
ohne Zweifel die Heeressportschule Wünstorf am
weitesten vorgeschritten . 2m Kampf gegen die
chinesischen Studenten zeigten die Heeressportler
das flüssigere Zusammenspiel . Die Chinesen glänz¬
ten hier durch bessere Korbwürfe und erzwängen

Hoher Wert der Sfl-Srhulungsarbeit
Z. Lehrgang der Sportreserenten / Her krfolg der Bremer Schule für Leibesübungen

Leibesübungen sind stets in Bremen beheimatet
gewesen . Alle Turn - und Sportvereinigungen sind
aus freiwilligem Entschluß entstanden . Erst nach
dem Kriege , in den Jahren 1920 bis 1924 wurde
über eine amtliche Stelle für die Pflege der
Leibesübungen und Jugendpflege und insbe¬
sondere über die llebungsstätten verhandelt . Am
18. Juli 1924 verkündete der Bremer Senat das
Gesetz über die Behörde für Leibes¬
übungen und Jugendpflege.  Die frei¬
willige Arbeit ist geblieben und wird nach
Kräften gefördert . Das Jahr 1933 mit seiner

Jugendpflege , Staatsrat Köwing , in seiner Ei¬
genschaft als Standartenführer und Sport¬
referent der  S A.-E ruppe Nordsee
diese ideale Schule in der Kampfbahn , außer den
Lehrgängen für Turn - und Sportvereine , haupt¬
sächlich den Sportreferenten der  SA .-
Eruppe Nordsee  zur Verfügung stellt.

Bereits zwei Lehrgänge sind mit großem Er¬
folg für Sportreferenten durchgeführt . Augenblick¬
lich läuft der dritte und bis zum Treffen der
SA .-Gruppe Nordsee am 6. und 7. Juni in
Bremen vorläufig letzte Lehrgang . Für spätere

so ein 9 :9 (5 :1) . Die übrigen Spiels des Tur¬
niers verliefen weniger interessant . Die ameri¬
kanischen Studenten schlugen die Luftwaffe mit
16 :14 (6 :6) , und die durch zwei Japaner ver¬
stärkte Auswahl der Berliner Studenten siegte
über die Militärärztliche Akademie mit 17 :2
(8 :2) .

Neichsbund-Zußball-Pokal
Der im Jahre 1908 gegründete Wettbewerb für

die damaligen Verbandsmannschasten , der nach
der Neuordnung des deutschen Sports für die
Gaumannschaften als „Bundespokal " weiter¬
geführt wurde , hat eine neue Bezeichnung er¬
halten . Mit Einverständnis des Reichssport¬
führers erhält der Wettbewerb der repräsenta¬
tiven Fußball -Gaueinheiten nunmehr den Namen
„R e i chs b u n d - P o k a l" . Unter der neuen
Bezeichnung wird bereits die Wiederholung des
diesjährigen Endspiels am 24. Mai in Leipzig
durchgeführt . An diesem Tage stehen sich in der
Messestadt die Auswahlmannschaften der Gaue
Sachsen und Südwest zum zweiten Male gegen¬
über , nachdem die erste Begegnung vor einigen
Wochen in Frankfurt a . Main trotz verlängerter
Spielzeit 2 :2-Unentschieden endete.

Umbenannt wurde auch der Deutsche Veretns-
pokal für Fußballmannschaften , der fortan den
Namen seines Stifters . von - Tschammer-
Pokal,  tragen wird . Für die laufenden Spiele
des Wettbewerbs sind übrigens einige Aen¬
derungen  eingetreten . Mit Rücksicht auf die
Endkämpfe um die Deutsche Meisterschaft wurden
die für den 7. und 21. Juni vorgesehene erste
und zweite Schlußrunde auf den 14. und 28. Juni
verlegt.

BSD. —VfL. Osnabrück
Am heutigen Sonnabend hat der BSV . die

aus der Eauliga absteigende Osnabrllcker Elf zu
Gast . Die Osnabrücker Elf , die sich leider nur
ein Jahr in der Eauliga Niedersachsen halten

Nsuls , , 843 Ukir, SSV . - k- IsIr
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konnte , ist bestimmt spielstärker als allgemein an¬
genommen wird . Man braucht nur einmal die
Eauligaergebnisse der Spielserie zu betrachten
und man sieht, daß die Mannschaft durchweg alle
Spiele gegen die Spitzenmannschaften Nieder-
sachsens, außer einem Spiel gegen Werder , nur
ganz knapp verloren hat.
BsL .-Osnabriick Vlotho

Heidkamp Schneider 1
Schneider II Schröter Stegmann

Hannes Simon Zurhausen Schulte Sausmikat
*

Liihmann Zembinski Knapek Esdohr Därilek
Kraatz Vuhrdorf Brandt

Görlitz Lampe
BSV . Schenk

Man auf das Abschneiden der neu formierten
BSV .-Elf gespannt sein . Vor dem Spiel der
1. Mannschaft treffen sich BSV . 1. Jugend —
Nordd . Lloyd 1. Lugend.

OnKvnck bi'nnelit Hei'bei'Keu und Heime ! Heute u»>I morgen klinket der erbe und Opksrtog kür
das lugendberbergsverü statt , der unter der Larois „lugend braucht Herbergen und Heims"
stsbt . Ois düngen und Iliidsl auk k'skrt brauchen die dugendberbsrgen , die ihnen nicht nur
(Zuartisr, sondern auch IVsgvsissr in die deutsche Heimat sein sollen . (Ikka ll .)

vie jetzige vezirksliga bleibt
Der Sportwart des Kreises Oldenburg -Ostfries-

land des Deutschen Fußballbundes , Fritz Aits-
Leer , gibt folgende Mitteilung bekannt : Auf die
unendlich vielen Anfragen betreffs Neueinteilung
der Spielklassen sei mitgeteilt , daß die offizielle
Einteilung irgendwelcher Staffeln noch nicht vor¬
genommen , ist. Es ist ferner , auf besondere An¬
frage in Braunschweig beim Fachamt , damit fest
zu rechnen , daß die jetzige Bezirks liga-
staffel  bleibt.

Rennen in Schwärme
Wie alljährlich , so veranstaltet auch am dies¬

jährigen Himmelfahrtstage der Nennverein
Schwärme e. V . sein großes Maitreffen , für das
nicht weniger als 95 Nennungen in sechs Rennen
eingegangen sind. 2m Mittelpunkt der großen
Leiftungs - und Gebrauchsprüfungen steht das
„Pi l o t - 2 ag d r e nn e n ", das gewiß wieder
verblüffende Üeberraschungen — die noch in
keinem 2ahre ausblieben — bringen wird . Das
„Eröffnungs -Lagdrennen " hat 14 Nennungen er¬
halten : das „Hoffnungs -Lagdrennen " ergab
12 Nennungen und für das „ÄZidu-Flachrennen"
liefen 19 Nennungen ein . Das bedeutende „Pilot-
Lagdrennen " sieht 14 Nennungen vor . 2m „Wun¬
derkind -Flachrennen " sind 14 Pferde genannt und
im „Comet -2agdrennen " sind 19 Pferde gemeldet.

klub-wettkämpfe der Kegler
Auf Anordnung des Bundesführers sind bis zu

den Deutschen Bündesmeisterschaften und dem da¬
mit verbundenen Welt -Kegler -Turnier vom 21.
bis 26. Juli alle kegelsportlichen Veranstaltungen,
soweit sie über den Rahmen einer internen Ver-
einsveranstaltung hinausgehen , verboten.

Um nun aber in dieser Zeit nicht zu rosten,
nehmen die einzelnen Klubs jetzt Gelegenheit,
ihre Kräfte im Freundschaftskampf zu messen.

In der „Johannisburg " trafen sich die Klubs
„Ehrenfels ", „Stolzcnfels " und „Weser "-Walle.
„Ehrenfels " vermochte den Kampf knapp mit
6 Holz vor „Stolzenfels " und 32 Holz vor „Weser "-
Walle für sich zu entscheiden . Eewertet werden von
jedem Klub die fünf Besten , deren Ergebnis wie
folgt ist:

„Ehrenfels" 1. Haar 748, 2. Erennnerich748, 3. R.

Dis KK.-8portrsksrsvtsv bvim Lax -Training ^ .ukv. : keil

nationalsozialistischen Umwälzung hat die parla¬
mentarische Form der Behörde beseitigt . Heute
untersteht die Behörde für Leibesübungen und
Jugendpflege dem Regierungsrat Pg . Ernst
Kwwing.  Die Behörde bearbeitet alle Fragen
dex Leibesübungen und der Jugendpflege des öf-
ftWichen Lebens und der Schulen und verwaltet
außerdem Äse Badeanstalten , Spielplätze und
Turnhallen des Staates.

Außerdem wird aber von dieser Behörde aus
M m diesem 2ahre neu ins Leben gerufene
Bste -ine -r Schule für Leibesübungen
ik Vxr Bremer Kampfbahnanlage verwaltet und
« .ist daher nur zu sehr verständlich , daß der
LMer der Behörde für Leibesübungen und

Zeit ist in Aussicht genommen , neben , diesen drei¬
tägigen Wochenendkuchen auch solche von einer
Woche Dauer vorzunehmen.

Die erzieherische Bedeutung dieser Lehrgänge
besteht zu einem wesentlichen Teil in der kamerad¬
schaftlichen Disziplin,  die hier herrscht.
Abends findet sich dann Gelegenheit zu gemein¬
samen Aussprachen . Kehren die Lehrgangsteil¬
nehmer endlich zu ihren Formationen zurück und
nehmen die Tätigkeit als SA .-Sportreferenten
in ihren Wirkungskreisen auf , dann ist es ihre
Hauptaufgabe , sich das Ziel zu setzen: die Er¬
reichung eines guten Durchschnittsergebnisses der
ihm anvertrauten SA .-Kameraden auf sport¬
lichem Gebiete . kt.

Schauturnen in Oberneuland
fluftakt zum 23 jährigen Bestehen der Zrauenabteilung

Die Gemeinde Oberneuland besitzt eine moderne,
helle und geräumige Turnhalle in der Miihlen-
seldstraßc , die im Ähre 1928 gebaut wurde . Bis
auf Ballspiele können dort alle Disziplinen der
Leibesübungen betrieben werden . Als Abschluß¬
arbeit der Wintersaison zeigten am Donnerstag¬
abend die Turnerinnen und Mädchen des Turn¬
vereins Oberneuland in der Gemeinde -Turnhalle
ein Schauturnen , in dem beide Abteilungen Aus-
schnitte aus ihrer turnerischen Uebungsarbeit vor¬
führten . Für die Turnerinnen bedeutete das
Schauturnen gleichzeitig den Auftakt für das 25-
jährige Bestehen der Abteilung , das am 23. August
dickses Jahres durch eine Sonderveranstaltüng
feierlich begangen werden soll, so führte zu Be¬
ginn des Schauturnens in seiner Begrüßungs¬
ansprache der Vereinsführer Heinrich Mieters
aus . Und dann stand der Abend unter der Leitung
von Elfe Alpsfür  die Turnerinnen und Johann
Vehrens  für die Mädchen im Zeichen dieser
beiden Abteilungen . Mit Gesang ging es im
Gleichschritt aus der Doppelstirnreihe zu einem
großen Doppelkreis , wobei die Turnerinnen den
Lnnenkreis und die Mädchen den Außenkrsis
bildeten . In dieser Formation wurden Lauf - und
Hüpfübungen , sowie Gymnastik im Stand und am
Boden gezeigt , um anschließend im Laufschritt zur

Ausgangsstellung zurückzukehren . Die Turnerinnen
zeigten dann vielseitige und fehlerfrei durch¬
geführte Uebungen im Keulenschwingen , die wohl¬
verdienten Beifall fanden . Die Mädchenabteilung
wartete mit drei Riegen an Ringen und einer
Riege am Sprungkasten auf , wonach die Tur¬
nerinnen wiederum mit Schifferklavierbegleitung
verschiedenartigste Hüpf -, Sprung - und Lauf-
übungen vorführten . Herzerfrischende Reigentänze
zeigten hiernach wieder die Mädchen in weißen
Tanzkleidern , wobei sie erst einen großen Kreis
bildeten und sich dann zu vier Kreisen formierten.
Mit zwei Riegen an Ringen , einer Riege am
Pferd und einer Riege am Barren stellten hier¬
nach die Turnerinnen unter Beweis , daß sie zum
Teil über ein sehr beachtliches Können verfügen,
und so war auch hier der gezollte Beifall überaus
verdient.

Lustiges Treiben der Mädchen in den ver¬
schiedenartigsten Turnspielen und Walzertänze
der Turnerinnen in weißen Tanzkleidern , gaben
den in jeder Beziehung wohlgelungenen Schau¬
turnen der Oberneuländer einen geschmackvollen
Abschluß. Jetzt wird der Verein im Freien mit
Sommerspielen aufwarten und sich so auf die im
Hochsommer vor sich gehende 25. Lubiläums-
veranstaltung vorbereiten . kt.

Schmidt 742, 4 Johannson 734, 5. Werner 733 Holz,
„Stolzensels" 1. Brinkmann 742. 2. Lütjen 740, 3. Asts
ber 740 4. Schröder 739, 5. Mittendors 738 Hol,
„Weser-Walle" 1. Hilgemeyer 745, 2. Kehlenbcck 737,
3 Latz 735, 4. Busch 728, 5. Halsten 728 Holz. Ins¬
gesamt für: „Ehrenfels" 3705, „Stolzensels" 3699 und
„Weser-Walls" 3873 Holz. dr.

Der Sport am Sonntag
Wieder steht uns ein Sport -Wochenendebevor, daß an

Reichhaltigkeitund nationalen Eroßercignissenkeinen
Wunsch vssen läßt. — Die Gaugruppenspielezur

DeutschenFußballmeisterschaft
werden am Sonntag beendet, erreichen aber gleich¬
zeitig ihren eigentlichen Höhepunkt. 55 000 Menschen
haben sich allein für Dresden angemeldet, wo der
einzigebisher noch VerlustpunktloseEaumeister, Poiizei-
Chemnitz, sich verzweifelt gegen den DeutschenMeister
FC. Schalke 04 wehren wird. Neben der III. Haupt¬
runde zum Tschammcr-Pokal interessiertvor allem da-
Wbschneiden einer zweiten deutschenAuswahlelf gegen
Everton am heutigen Sonnabend in Duisburg. -
Italien und Oesterreich liefern sich im Mussolini-
Stadion zu Rom einen Freundfchastskampf. — Hoch¬
betrieb herrschtauch im

Handball.
Von den Eaugruppenspielen zur DeutschenMeister¬

schaft gilt unsere Aufmerksamkeitnur den Favoriten:
MTSA , Leipzig, MSB . Magdeburg, HindenburgMin¬
den und RasensportMütheim. Die Zwischenrunde zur
Frauen-Meisterjchastläßt noch keine Voraussagenzu.
— Ohne allzu große Üeberraschungenwird die

Zweite Davispokalrunde
beendet werden. Deutschland trifft mit seinem be¬
währten Terzett von Gramm, Henkel und Land ln
Düsseldorf auf Ungarn, das an einer sicheren Nieder¬
lage nicht vorbeikommenwird. In den übrigensechs
Länderkämpfenist die Frage nach dem Sieger offener.
— Die Medenspiele, ein Wettbewerbder Eau-Mann-
schasten, beginnen mit den Vorrunden-Begegnungen. -
Der

Radsport
ficht Bahnrennen in Hamburg (Metze, Möller, Tô -"
mann, Pricto), Hamborn, Speher-Dudenhosen (NätWS
nalmannschast), Paris (Krswer), Antwerpen und Stra¬
ßenrennen „Rund um Schweinsurt" (Nationalmaun
schaff), Rund um das Saaletal und das Rundstrccken
rennen in München vor. — Zwei Eroßereignissebe¬
herrschenden

Motorsport.
Im Großen Preis von Tunis ist kaum an einem

neuen deutschenAutvtriumph zu zweifeln. Das inter¬
nationale Solitude-Rennen in Stuttgart dagegengilt
als zweiter Laus zur DeutschenMotorrad-Meisterschail.
Die starkenAusländer werden es unserer Spitzenklasse
sicherlich nicht leicht machen, zu Siegen zu kommen. -
In die Rubrik

Verschiedenes
fällt: Dierländer-Turnier im Rugby, DeutschêWasser-
ball-Sieben in Schweinfurt, Ungarns Olympia-schwim¬
mer in Barcelona, Schweizer Hockey-Olympiaprobr,
Olympia-Vorbereitung unserer Segler in Kiel,

Faustballspieleder Turnerinnen. Die von uns gemel¬
deten Faustballspieleder Turnerinnen der 1. Kreistlasie
finden nicht auf dem Platz in Hemelingen statt, I-mtv:»
sind verlegt auf den Platz des HastedterMTV.

Die Gaumeistcrschast im Rasenradball gelangtam
Sonntag im LindenerStadion in Hannover zum AuS-
trag. Gemeldet sind die drei VezirksmeisterRV. Taube,
Hannover, RV. Hemelingen und RV. Türkopp-Komct-
Braunschweig.

DKW-Sicg in Schottland. Karl Jurisch beteiligte sich
als erster Teutscher aus einer Auto-Union DKW259
Kubikzentimeteran der diesjährigen internationalen
schottischen Sechstagesahrtin Edinburgh. Gegensimtge
internationale Gegnerschaftgewann Jurisch die „Albert
Memoriam ChallengeTrophy".

Pferdesport
Unser« Voraussagen:

Enghicn. Beginn 14 Uhr. 1. Rennen: Mahama.
Zirconium, Montaudin. 2. Rennen: Marchenoir, My-
ron, Oldmeallow. 3. Rennen: Lord Byron, Erelot,
Dejazcomba. 4. Rennen: Saint Germer, Pimente!,
Pala.ta. 5. Rennen: Trabsahren. 6, Rennen: Triplc-
platte II, Aldi, Diamond Groß, 7. Rennen: Comilon.
Gratn de Casä, Baruso. is.

. . . rmt Lorgsen ru
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Vankopfer der Nation
Kreisleiter Blanke trägt sich in die Ehrenliste ein

Bremen.  16 Mai.

i Immer mehr schwillt die Zahl der Volksgenossen
j an. die sich aus innerem Antrieb einfinden , um

sich in die Ehrenlisten einzutragen und ihren
Beitrag zu dem „Dankopfer der Nation " zu leisten.

^ So zeichnete sich am gestrigen Tage Kreisleiter
Pg. Bernhard Blanke  in die Ehrenliste des
Sturmes 2/75 ein , mit dem er durch seine frühere

! Tätigkeit als Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe
s Findorff besonders eng verbunden ist. Neben
^ dem Kreisleiter zeichnete auch Kreiswalter

Pg. Schwenk  für das „Dankopfer der Nation " .
In sämtlichen Einzeichnungsstellen herrscht ein

lebhaftes Kommen und Gehen , und man sieht
daraus so recht, wie tief sich alle Bevölkerungs¬
kreise mit dem Führer verbunden wissen, wie sie

ihm in dieser Weise einen Teil der Dankbarkeit
bekunden möchten, die das ganze Volk für Adolf
Hitler und sein gewaltiges Aufbauwerk empfindet.
Bekanntlich ist die Möglichkeit , sich in diese Ehreiv-
listen einzutragen , nur noch bis zum 22. Mai
gegeben . —6k—

Steueraufkommen im März
Die Oberfinanzkasse des Landes¬

finanzamtes Weser - Ems  legt nunmehr
die Uebersicht über die im Dienstbereich des Lan¬
desfinanzamts Weser -Ems aufgekommenen Ab¬
gaben für den Monat April 1986, also für den
ersten Monat des laufenden Rechnungsjahres
1836/37, vor . Danach erbrachte im Lande Bremen
die Einkommensteuer  aus Lohnabzügen
1.63 Mill . RM . gegen 1,28 Mill . NM . im gleichen
Monat des Vorjahres . Das Aufkommen hat sich
mithin um rund 316 009 RM . erhöht . An
Steuerabzug vom Kapitalertrags
sind 125 099 RM . (165 009) vereinnahmt worden,
also 10 990 RM . weniger als im Monat April
1935. An „anderer Einkommensteuer"
sind 399 000 RM . eingekommen , gegenüber 105 000
Reichsmark im gleichen Monat des Vorjahres,
so das; sich hier eine Mindereinnahme von 105 000
Reichsmark ergeben hat . Das Aufkommen aus
Körperschaftssteuer  stellte sich auf 82000
Reichsmark (8000) , hat also ein Mehrergebnis von
71 000 RM . zu verzeichnen . Die Vermögens¬
steuer,  die 57 000 RM . (91 000) erbrachte , zeigt
demgegenüber ein Minderaufkommen um 31000
Reichsmark An Aufbringungsumlage
sind 62 000 RM . (19 000) aufgekommen . Eine
weitere kräftige Steigerung zeigt sodann die
Umsatzsteuer,  die im Monat April 1936
2,17 Mill . RM . gegenüber 2,18 Mill . RM . im
gleichen Monat des Jahres 1935 erbrachte . Das
Mehraufkommen stellt sich hier auf rund 291000
Reichsmark . An Erbschaftssteuer  sind
87 000 RM . (26 000) vereinnahmt worden , also
71 000 RM . mehr als im gleichen Monat des
Vorjahres.

Es erbrachten ferner (in Klammern die Zah¬
len für den Monat April 1935) :

Grün derwerbs st euer  50 000 Reichs¬
mark (11000 ) , Eefellfchaftssteuer  13000
(12 000) , Börsenumsatzsteuer  9000 (17 000) ,
Kraftfahrzeugsteuer  99000 (103000 ) ,
Versicherungssteuer  12 000 (35 000),
Rennwettsteuer  11000 (12000 ) , Reichs¬
fluchtsteuer  113000 RM.

An Zöllen  sind insgesamt 13,90 Mill . RM.
(11,51 Mill .) vereinnahmt worden , so daß sich
ein Mehraufkommen von 2,36 Mill . RM . ergeben
hat . Von den Verbrauchssteuern  erbrach¬
ten ferner:

Tabaksteuer  3,08 Mill . RM . (2,70 Mill .) ,
Zuckersteuer  21000 (11000 ) , Vier st euer
213 000 (185 000) , Hektolitereinnahme
12 000 (13 000) , Fe ttsteuer  388000 (303000 ) ,
Schlachtsteuer  86000 (102000 ) , Schlacht-
ausgleichs st euer  132 000 (—) .

Am Doventor ist ein
unablässiges Kommen
und Gehen . Die Men¬
schen stehen , oft dicht¬
gedrängt , am Wall
und schauen mit sol¬
cher tiefer Freude nach
dem jungen Schwanen-
glück„ -als ob es ihr
eigenes : Glück wäre.
Und -in Wirklichkeit ist
es ja wohl auch so.
Denn diese anmutigen
Bilder in der uns um¬
gebenden Natur sind
für uns alle da , sind
uns allen ein Lebens¬
funke und ein Freuden-
born .llnd welche feinen
Beobachtungen gibt es
hier !Vegeistertreckt ein
harmloses Kind in sei¬
ner übergroßen Freude

an den niedlichen
Echwanenkücken und

ihrer zierlichen Bewe¬
gung seinen Arm nach
einem der Schwanen-
kinder aus . Aber —
hier herrscht Ordnung!
Der Schwanenpapa , der

mit „Argusaugen"
über dem ganzen Fa-
milienbestande wacht,
reckt gravitätisch den Hals . Das ist seinerseits
eine vielsagende Bewegung und alle Umstehenden,
Erwachsene und Kinder , nehmen mit einer freu¬
digen Selbstverständlichkeit von dieser väterlichen
Meistbegünstigungsklausel Kenntnis . Die Schwa-
nenmutter hatte jvgar leicht zu fauchen begonnen.
Wehe dem , der eines ihrer lieblichen Kinder¬
chen anzutasten wagen wollt « ! Freilich , Lei aller
staunenden Bewunderung für die beiden würde-

vollen und pflichtbewußten Schwaneneltern wird
der Blick der unaufhörlich sehr zahlreichen Zu¬
schauer immer wieder auf die reizvollen Kücken
gelenkt . Wie haben sie sich in diesen wenigen
Tagen so prächtig entwickelt ! Fast täglich entdeckt
man etwas Neues an ihnen . In der linden
Maienlust und in der Lenzessonne , unter der
Obhut der Eltern und der Bremer gedeihen sie
ausgezeichnet.

Zu den vorstehend verzeichneten Ziffern ist
ausdrücklich zu bemerken , daß ein etwa vorhan¬
denes Mehraufkommen bzw. eine Minderein¬
nahme in dem bremischen Haushaltsvoranschlag
für 1936/37 bereits nach Möglichkeit Berücksichti¬
gung gefunden hat , hier also irgendwelche Ver¬
änderungen von Bedeutung durch die Gestaltung
der Aufkommen nicht ohne weiteres anzuneh¬
men sind. kli-

„2l> Jahre Kleine Helle". Die Aufführung der
O l der Schule an der Kleinen Helle , die unter
obigem Titel am 16. Mai um 20 Uhr und um
19. Mai um 19.30 Uhr vor sich geht , führt vom
Märchenland über manches fröhliche Geschehen
aus dem Schulleben bis in die Gegenwart . Am
Sonnabend findet nach der Aufführung ein
zwangloses Zusammensein der früheren Schüle¬
rinnen im Ottilie -Hoffmann -Haus , Katbarinen-
straße 13, statt.

Nie„kisheiligen" ohne kis
Dem siegreich bestandenen Kampf der Sonne

gegen den Winter pflegt im Frühling der erste
Kälterückfall  um die Zeit vom 10. bis zum
15. Mai alljährlich zu folgen . Ein weiterer
Rückfall tritt dann häufig auch noch zur Zeit der
Schafschur im I u n i ein . Daher erklärt sich unser
norddeutsche Ausdruck „Schafskälte " . Die Ursache
der beiden sommerlichen Kälterückfälle sind noch
nicht einwandfrei geklärt , man glaubt sie aber in
her Verlegung der Wit -terungsherde , die in jedem

Nübende Xastanion am Wall
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Frühjahr stattfindet , suchen zu dürfen . Die
warme Luft pendelt sich vom Aequator langsam
zum Norden herauf . Wie eine Mauer stehen sich
dann warme und kalte Luftmassen gegenüber.
Wenn nun der Augenblick erreicht ist, wo die
Sonnenintensität nicht mehr genügt , um die mit
Macht nordwärts stürmende Warmluft weiter
vordringen zu lassen , genügen Windbewegungen
— es entsteht «ine Kreiselbewegung , die Luft-
massen schieben sich aneinander yorbei , hie warme
Luft zieht nach Norden ab und erkaltet, ' gleich¬
zeitig bricht die kalte Polarluft nach Süden durch
— der berüchtigte und sehr wenig geschätzte
Kälterückfall  ist da und richtet oft großen
Schaden in den Fluren an.

Wir haben in diesem Jahr vergeblich auf die
„drei gestrengen Herren " , die Eisheiligen Mamer-
tus , Servatius und Pankratius am 11., 12. und
13. Mai gewartet . Nichts geschah.  Die war¬
men Luftmassen haben sich auf ihrer Reise vom
Süden herauf wohl ein wenig vorsichtiger benom¬
men und sich stattdessen langsam aber sicher auf
den Kampf mit der Kälte eingestellt , um so zu¬
mindest über die drei Eisheiligen zu siegen. Selbst
Vonisatius blieb milde . Und gestern sollte eigent¬
lich die sehr gefürchtete „kalte Sophie " ihr stren¬
ges Regiment führen . Da müßten sich also nächt¬
licherweise dünne Eisdecken auf den Straßen-
pflltzen gebildet haben.

Statt dessen blühen bei uns neben Obstbäumen
Rhododendren , Flieder und allen Frühlings¬
blumen nun auch unsere „Spätlinge " , die Ka¬
stanien , in voller Pracht ) kein Kälteeinbruch hat
ihnen Schaden zugefügt . Die weißen Blütenker-
zen leuchten weithin ins Land und geben selbst
den Eroßstadtstraßen ein frühsommerliches Ge¬
präge . Morgens hängt der frische Tau am jungen
Grün der Blätter und bricht sich tausendfach im
Sonnenlicht . Der Winter ist endgültig besiegt,
sogar die Eisheiligen waren in diesem Jahr ohne
Eis — wir wollen es als gutes Omen für einen
prächtigen Sommer nehmen ! lloü.

Bayrische 5sl . in Vremm
ITlarschblock Vorkum als kost der NSV.
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Schon zu frühester Morgenstunde trafen gestern
150 SA .-Männer der Gruppe Hochland und eine
Anzahl Männer aus den verschiedensten Organi¬
sationen der Bewegung aus dem Kreise Sonthosen
in Bremen ein , um , ihre Reise nach Vorkum
unterbrechend , bei uns einen Tag zu verweilen.

Auf dem Hauptbahnhof hatten sich zum Emp¬
fang die Vertreter der NSV „ die die Betreuung
der Gäste übernommen hatten , und Bremer SA .-
Männer eingesunken , um ihre süddeutschen Kame¬
raden aus has herzlichste zu begrüßen.

Nach einer großen Wäsche im Tivoli , die der
Auffrischung der durch die lange Reise etwas ge¬
sunkenen Lebensgeister diente , sorgten Mitglieder
der NS .-Frauenschaft und der SÄ ., die sich der
NSV . für diesen Kameradschaftsdienst zur Ver¬
fügung gestellt hatten , dafür , daß die Ferien-
fahrer durch heißen Kaffee und durch Butterbrote
die Anstrengungen der langen Reise überwinden
konnten . Di 'e Wirkung dieser Erfrischung war er¬
staunlich , denn gar bald war das schönste Mor-
genkonzert im Gang . Die bayerischen Kameraden
gaben ein improvisiertes Programm zum besten,
in dem sie ihrer Dankbarkeit für die herrliche
Reise Ausdruck gaben , die sie nun zur Insel Bor-
kum führen soll, wo sie bis zum Ende des Monats
im Rahmen der von der NSV . betreuten Hitler-
freiplatzspende  sich wohlverdientem Urlaub
hingeben werden . In Zither - und Lautenspiel , im
Schuhplattler , der hervorragend klappte , und in
ausgezeichnet vorgetragenen Heimatliedern spra¬
chen die süddeutschen Freunde den Bremern ihren
Dank aus für den schönen Tag in der alten
Hansestadt.

Im Auftrage des Bremer SA .-Standortführers,
Standartenführer Christensen,  begrüßte
Sturmbannführer Erhard Stark  die Gäste,
unter denen sich sehr viel alte Kämpfer befanden,
Männer mit dem goldenen Ehrenzeichen der Par¬
tei und auch ein Träger des Blutordens . Unser
Deutschland ist schöner geworden , so rief Sturm¬
bannführer Stark den Gästen zu, durch unseren
gemeinsamen Kampf . Eure Marschrichtung ist

> unsere Marschrichtung . Wir alle , ob in Nord oder
Süd , sind Soldaten Adolf Hitlers . Ihm laßt uns
in dieser Stunde danken für seinen Kampf um
Deutschland , der uns einen Tag wie den heutigen
erleben läßt . Wohl selten ist begeisterter der Heil¬
ruf auf den Führer erklungen wie am gestrigen
Morgen im Tivoli . wo SA .-Männer des Nordens
und Südens im Gefühl unbedingter Zusammen¬
gehörigkeit sich die Hand reichten.

Für die bayerischen Gäste dankte dann der
Ortsgruppenleiter der Gemeinde Burgdorf im
Kreise Sonthofen in herzlichen Worten für den
Empfang und den schönen Tag in Bremen . Nach¬
dem Kreishauptstellenleiter , Parteigenosse Veh-
rensen.  im Namen der Kreisleitung der
NSDAP . die Gäste begrüßt hatte , begann ein
Rundgang durch die Stadt , der seinen Abschluß
im Rathaus fand . wo Präsident Kayser  die
Gäste im Namen der Stadt Bremen , im Auftrag
des Regierenden Bürgermeisters Heider . eben-
falls auf das herzlichste begrüßte . Im Anschluß
hieran wurde den Gästen im Ratskeller ein Ehren-
trunk gereicht . Nach dem ebenfalls von der NSV.
bereiteten Mittagessen , das die Gäste wieder im
Tivoli einnahmen , folgten sie der Einladung
Senator Bernhards  zu einer Besichtigung der
Bremer Hafenanlagen . Viele von ihnen sahen hier
zum erstenmal ein größeres Schiff . Gerade hier
im Hafen verspürten sie den Geist der alten Hanse
und die Bedeutung der Stadt Bremen als Tor
zur Welt , was immer wieder in freudigen Aus¬
rufen über all die bisher noch nie gesehenen
Dinge zum Ausdruck kam.

Am Nachmittag gegen 4 Uhr verließ der Marsch¬
block Vorkum in drei Sonderzügen der Reichs¬
bahn Bremen in Richtung Oldenburg , nicht ohne
vorher nochmals der NSV . für ihre vorbildliche
Fürsorge und Betreuung , die ihnen soviel Schönes
bereitet habe , auf das herzlichste zu danken.

8tr .-I -,

§lottentender„Jagd" im Hafen1
Wie die Kriegsmarinedienststelle mitteilt , wird

heute der Führer der Torpedoboote , Kapitän zur
See Kummetz,  mit dem Flottentender „Jagd"
zu einem einfachen Besuch in Bremen eintreffen.
Mit dem Einlaufen des Flottentenders , der am
18. Mai den Hasen I (Ponton ) wieder verlassen
wird , ist um 10 Uhr zu rechnen.

Verleihung des Kolonialabzeichens . Am 8. Mai
berichteten wir bereits über die Verleihung des
Kolonialabzeichens durch den Führer und Reichs¬
kanzler an einen Bremer . — Wie wir noch nach¬
träglich erfahren , hat der Führer zu der gleichen
Zeit an drei andere Bremer wegen Teilnahme an
den verwegenen Fahrten auf dem Hilfskreuzer
„Wolf " das Kolonialabzeichen verliehen : Es sind
Gustav Dallmann,  Roßstr . 23, Konrad Nie -
meyer,  Erlenstr . 68, Hermann Orlowski,
Nordstr . 112—113.

Wallmühle im Flutlicht . Wie uns der Ver¬
kehrsverein Bremen e. V . mitteilt , wird am
heutigen Sonnabend die Wallmühle am Herden-
tor in der Zeit von 21.30 bis 23 Uhr angestrahlt
werden.

lag der Sfl.-6ruppe Nordsee!

Volksgenosse ! Trägst
du schon das Abzeichen
für den „Tag der
SA .-Eruppe Nordsee " ?
Bei jedem SA .-Mann

ist es zu kaufen.
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lchinadeutsche in Hankau
Dor 12 Jahren prägte Dr . Lolin Roß das in¬

zwischen zum Begriff gewordene Wort vom
„Meer der Entscheidungen ". So hieß
sein damals erschienenes Buch, das die am
Stillen Ozean sich entgegenarbeitenden welt¬
politischen Kräfte schilderte. Seit dieser ersten
Auflage des Werkes hat sich das Weltbild ent¬
scheidend verändert . So reiste denn der Ver¬
fasser in den Jahren 1828 bis 1935 erneut an
die Schauplätze der in seinem Buch dargestellten
Ereignisse, Amerika, Hawai -Jnseln , Japan,
Korea, Ehina und Philippinen , um diese Ent¬
wicklungen aus eigenem Erleben und Erfahren
heraus darstellen zu können. Amerika ist ja nicht
mehr wie damals das Land der „Prosperith ",
im Fernen Osten gärt es wieder mehr denn je,
und ein neuer Staat — Mandschukuo — ist ent¬
standen. So ist die im Verlag Brockhaus dem¬
nächst erscheinende 1. Auslage des Bandes im
wesentlichen zu einem neuen Werk geworden.
Wir entnehmen ihm im Vorabdruck folgendes
Kapitel.

Die deutsche Kolonie in Hankau  feiert . Am
Kai liegt die „Saarland ". Zwischen Dschunken
und Sampans hebt sie sich wie ein Niese aus dem
Wasser. Aber auch mit den Engländern , Ameri¬
kanern und Japanern , die vor und hinter ihr fest-
gemacht haben , kann sie den Vergleich leicht aus¬
halten.

Es ist eins der erstaunlichsten Dinge , wie rasch
die Hamburg -Amerika -Linie und der Norddeutsche
Lloyd ihre 'alte Stellung in der Ostasienfahrt
wiedererobert haben . Den Deutschen in Schanghai
oder Koke ist ein deutscher Dampfer längst wieder
eine altgewohnte Erscheinung geworden . Aber
Hankau, dos ist etwas anderes . Hankau liegt im
innern Chinas , Hunderte von Kilometern iang-
tze-auswärts . Ist der Strom auch bis dorthin sur
Seeschiffe fahrbar , so ist die Fahrt bei dem wech¬
selnden Wasserstand ein wenn auch nicht gefahr-
uches, sg doch immerhin langwieriges und kost-
P ' eljges Unternehmen , das sich nur bei entspre¬
chender Fracht lohnt . ,
. oo ist die deutsche Flagge auf dem Jang -ste noch
>eUen und die Ankunft eines Hapag - oder Lloyd-
ornipicrs eine Gelegenheit , die man feiern muß.
besonders wenn wie diesmal die Hapag ein so
«rches, schönes Schiff schickt.

Die Hankauer Deutschen , die mit ihren eng¬
lischen und amerikanischen Geschäftsfreunden über
das elegante Promenadendeck spazieren , steckendas
dem Schiff gezollte Lob wie ein persönliches Ver¬
dienst ein lind führen die andern in den Rauch¬
salon zu „gsrinsn beer ", wo die deutsche Kolonie
augenscheinlich bereits die Verpflichtung fühlt , den
Faßbiervorrat der „Saarland " zu erschöpfen.

Wenn dieser Vorrat nicht gar so groß gewesen
wäre , würde es fast gelungen sein, in die Bestände
von dem edlen Naß Bresche zu trinkem das im
ganzen Osten so selten und von allen Nationali¬
täten so sehr geschätzt wird . „klavs soms mors ok
tbst beer tds nixt tims ", sagte der englische See¬
zollbeamte beim Von -Bord -Eehen.

Allerdings darf man dabei nicht vergessen , daß
die deutsche Kolonie in Hankau bereits wieder
einige hundert Köpfe zählt . Als mit Kriegsende
die Alliierten die Deutschen aus China vertrieben,
glaubten sie den deutschen Handel in Ostasien end¬
gültig vernichtet und ahnten nicht , daß die Ver¬
triebenen in ganz kurzer Zeit vollzählig zurück
sein würden . Ja , vollzählig . All die alten China¬
deutschen sind wieder da , Leute , die zehn , zwölf,
sechzehn und mehr Jahre im Land waren . Und
ein ganzes Rudel neuer ist dazugekommen.

Man hat sein altes Geschäft wieder aufgebaut.
Aber freilich , die Zeiten sind schlecht. Man hört
manche Klage , und selbst in der offiziellen Rede,
bei dem feierlichen Diner aus der „Saarland " ,
wird die kritische Geschäftslage sorgenvoll erwähnt.
Zu viel Waren sind nach dem Kriea nach China
geworfen worden , und in manchen Artikeln sind
die Vreise binnen weniger Wochen auf die Hälfte
gefallen.

Der rasche Wiederaufbau des deutschen
Geschäftes in China ist um so bemerkenswerter,
als Deutschland durch den Krieg alle Rechte verlor
und seine Staatsangehörigen gegenüber allen
anderen Nationalitäten im Nachteil sind Die
anderen fremden Mächte haben noch ilrc  Kon-
ze'sionen , ihre Niederlassungen , in denen sie ihr
eigener Herr sind. Engländer . Fran -osen.
Italiener , auch Japaner sind in China beute noch
immer exterritorial , stehen nicht unter chinesischem
Recht und nicht unter chinesischer Gerichtsbarkeit.

Der Deutsche dagegen steht auf einer Stufe mit
dem Chinesen und muß vor chinesischem Gericht
sein Recht vertreten . Die Ansichten über die Wir¬
kungen dieser Verhältnisse weichen stark vonein¬
ander ab . Es mag sein, daß im Einzelfall für
den Deutschen auch große Sympathien gewonnen,
in gewissem Sinn sind sie damit den übrigen
Mächten voraus , denn die europäischen Vorrechte
in China werden sich nicht mehr lange aufrecht¬
erhalten lassen , und je eher man sich ohne sie
abfindet , desto besser.

Es sind immer dieselben Fragen und Probleme,
die zwischen dem „Prost " und den Klängen der
Tanzmusik erörtert werden . Unter den Stewards,
die immer wieder frisches Bier anschleppen , ist ein
ehemaliger österreichischer Offizier , und ich weiß
von anderen Schiffen , auf denen deutsche Rechts-
anwälte und Künstler froh waren , in der gleichen
Stellung unterzuschlüpfen . Dagegen sitzen unter
den Männern hinter den Biergläsern auch manche,
denen nur ein glücklicher und gänzlich unver-

kröffnung der Jubiläumsausstellung

Die unter der Schirmherrschaft des Preußischen
Ministerpräsidenten stehende Jubiläums-
A u sstellung , die die Preußische Akademie der
Künste in Berlin aus Anlaß des 150jährigen Be¬
stehens ihrer Ausstellungen in ihren Räumen
veranstaltet , wurde am Freitag in Anwesenheit
einer großen Zahl offizieller Persönlichkeiten
feierlich^ eröffnet . Die Ausstellung umfaßt bei¬
nahe 350 Bilder , darunter Bilder von Pesne,
Schadow , Chodowicki , Hacker, Kabelt , Dörner und
Schinkel , weiter Wenzel , Kaulbach , Böcklin , Feuer¬
bach und Leibt . Lenbach zwingt uns mit dem
Bildnis des Eisernen Kanzlers , das sonst das Ar¬
beitszimmer des Führers schmückt, in den Bann.
Werke von Piloty , Bokelmann . Stuck und Uhde,
Slevogt und Corint , von Werner Defregger
schließen sich an , kaum einer scheint zu fehlen , der
einmal Mitglied der Akademie aeweien ist. Ein
Saal gebärt den Lebenden : Ulrich Hübner . Mar
Zaever , Philipp Franck , Ludwig Dettmann , Willy
Joeckel.

Der Priesterchor aus der „Zauberslöte " von
Mozart , vorgetragen vom Plaßschen Bläserkorps,
leitet über zur Rede des stellvertretenden Präsi¬
denten der Akademie , Professor Dr . Georg Schu-

dienter Zufall das Vermögen in den Schoß warf,
das ihnen heute Rang und Ansehen gibt.

Und trotzdem klingt auch aus den Worten derer,
die zu Stellung und Reichtum gekommen , ein
schweres Heimweh durch , wenn sie es auch nie
zugeben werden.

Die Nacht liegt unerträglich schwül über Fluß
und Stadt . Vor den frühen Morgenstunden ist
kein Gedanke daran , in den noch stickig heißen Ka¬
binen Ruhe zu finden Draußen aber schwärmen
Myriaden von Moskitos , die aus . den Sümpfen
um den Fluß aufsteigen . Aher nicht das ist es,
was das Äuslandsdasein so schwer macht , sondern
das Losgelöstsein von seinem Heimatboden , das
Atmenmüssen in einer Atmosphäre , für die man
nicht geboren ist. Man merkt es - allen diesen
Hankaudeutschen an der Art an , wie sie von Bord
gehen , mit jedem Schritt verweilend , wie sie am
Ufer stehen und noch- winken , als das deutsche
Schiff schon weithin den breiten Strom hinunter¬
gefahren ist

mann.  Nach der Begrüßung der Vertreter frem¬
der Nationen , der deutschen Länder , des Reiches,
der Reichs - und Staatsbehörden und der Partei
hob er die besondere Bedeutung dieser Jubiläums¬
ausstellung hervor , in der sich das 150jährige Be¬
stehen der Akademie -Ausstellungen und der Kunst¬
ausstellung in Berlin überhaupt verkörpere , und
die auf dem Gebiet der Malerei und Graphik die
Zeit vom Ausganq des 18. Jahrhunderts bis zur
Gegenwart umfasse . Im Herbst dieses Jahres
werde eine zweite Ausstellung folgen , die der
Bildhauerkunst von Schlüter bis zür Gegenwart
gewidmet sei.

Die Selbstbesinnung des deutschen Volkes auf
leine Eigenart und die Stärkung des nationalen
Bewußtseins , die wir unserem Führer verdanken,
io führte der Redner dann weiter aus , werde die
Grundlage für eine neue deutsche Kunst geben,
die an die besten Werke der vergangenen deut¬
schen Kunst anknüpfen müsse, denn nirgends könne
eine echte Kunst ohne Tradition aus sich heraus
entstehen . Man habe nicht selten von einer ge¬
wissen Ausstellungsmüdigkeit gesprochen. Wenn

aber auch die sportliche Ausbildung notwendig

sei, so müsse die Jugend doch auch zum kulturellen
Verstehen erzogen werden . Der Führer habe das
erst in jüngster Zeit wieder in eindringlicher
Weise ausgesprochen . Der Redner schloß mit dem
Wunsch, daß die deutsche Kunst , der die Akademie
seit 210 Jahren diene , im Reiche Adolf Hitlers
eine neue Blüte erleben möge.

Anschließend sprach Reichsminister Rüst . Er
ging einleitend auf die von einigen geäußerten
Besorgnisse ein , daß unter der sportlichen Aus¬
bildung der Jugend das kulturelle Verstehen zu
leiden habe und stellte dazu fest, es habe eine
Volkserneuerung von geschichtlicher Tragwkitle
stattgefunden . Um das zu erkennen , brauchten wir
nur an die Stellen zu gehen , wo die Jugend mar¬
schiere und wo sie sich in Arbeitslagern ver¬
sammele . Die Massenaufmärsche seien keine bloßen
Marschierungen , sondern zugleich Ausdruck und
Zeichen einer neuen inneren Ordnung . Auch auf
dem Gebiete der bildenden Kunst sei Neues im
Werden . In den Bauwerken des Dritten Reiches
sehe man den Ausdruck des Strebens und Seh-
nens nach monumentaler Größe von innerstem
seelischen Leben . Die Kunstausstellungen bildeten
insoweit eine Gefahr , als sie den Künstler aus
dem lebendigen Volkskörper loslösten . Die Kunst¬
ausstellungen könnten aber darum nicht abgebaut
werden . Der Künstler solle hier neben die an¬
deren schaffenden Volksgenossen treten und sich be¬
währen . Die NSDAP . gebe sich die Mühe , das
Volk an seine Kunstwerke wieder heranzubringen
in der Ueberzeugung , daß der große Künstler
immer aus seinem Volke geschaffen habe und daß
er darum auch wieder von seinem Volke ver¬
standen werden müsse.

Der Minister erklärte dann die Ausstellung für
eröffnet.

25 Mre wendling-yuartett
In diesem Monat kann das Stuttgarter Wend-

l in g - Q u a r t e t t,  eine der bekanntesten und
bedeutendsten deutschen Konzertvereinigunqen,
sein 25iahnges Bestehen feiern . Von den' Grün¬
dern gehören noch heute Carl Weudling
' (1. Violine ) und Alfred Saal (Cello ) dem
Quartett an . Die beiden anderen Mitglieder der
Vereinigung sind Ludwig Natter er (Viola)
und Hermann Hub! (2 Violine ) . Pros . Wend¬

ung wurde von der Württembergischen Regierung
mit der Leitung des Stuttgarter staatlichen Kon¬
servatoriums betraut . ^
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Mittagessen I : Schweinebraten mit Schwarz¬

wurzeln

Schweinebraten bereitet man wie üblich zu . Die
Schwarzwurzeln wcrdenabgobürsttet , in halbsinger-
lange Ltü . le geschnitten , in kaltem Wasser abge¬
schwenkt , halbiert und in Wasser gelegt , dem man
3 Eßtösscl Eftig und 2 Eßlöfsel Mehl zugegeben
hat . Von Fett , Mehl und Brühe oder Wasser
macht man eine Lohe , die man aufkocht und der
man die -Schwarzwurzeln zugibt . To lägt man das
Gericht eine Stünde kochen . Man zieht mit Ei,
Rahm und etwas Zitronensaft ab.

Mittagessen II : Tomatensuppe , Leipziger Allerlei

mit beliebigem Fleisch.

In etwas Fett dämpft man scingeschnittcne Zwie¬
beln , sowie die gewaschenen und in Stücke ge¬
schnittenen Tomaten , gibt etwas Mehl hinzu , sülll
langsam mit Brühe oder Wasser auf und läßt die
Suppe gut durchkochen . Man siebt sie dann durch,
würzt sie mit Salz und Muskat und zieht sie mit
Eigelb ab . — Zum Leipziger Allerlei nimmt man
Büchsengemüse , das man nach Anweisung zube¬
reitet , oder aber man nimmt verschiedenes frisches
Gemüse , etwas Spargel , einen Kohlrabi , gelbe Mohr¬
rüben . Man dünstet alles zusammen , schmeckt ab
und richtet es mit gewiegter Petersilie überstreut
an . — Als Fleisch kann man Roastbeef nehmen.

U«

Freude am deutschen Wald
„Kraft durch Freude " ist für jeden Deutschen

von heute ein Begriff geworden , mit dem sich die
Vorstellung von etwas Erhebendem , Erholung-
gewährendem verknüpft , sei es ein Muftkgenuß,
ein Wandererlebnis oder anderes . Der Deutsche

hat seine Feierstunden von jeher am liebsten in
Gottes freier Natur erlebt und hat in schweren
Zeiten immer wieder aus dem ewigen Rauschen
seiner Wälder neuen Mut geschöpft und sich durch
die Freude an der Schöpfung die Kräfte für den
Alltag gestählt . „ Der Wald mutz gehegt und ge¬
pflegt werden als wertvollste Kraftquelle un¬
seres Volkes ", hat Reichsforstmeister Hermann
Göring  einmal gesagt , und deshalb wenden
sich die neugebildete „ Arbeitsgemeinschaft für
Schadenverhütung ", das Reichsforstamt und der
Reichsnährstand erneut mit ihrer Waldbrand-
Verhütungs - Aktion an das deutsche Volk.

Mit tiefer Trauer erfüllt es joden deutschen
Menschen , wenn er von Bränden hört , die den
Wald verwüsten und vernichten . Gerade jetzt
wieder ist die Eefahrenzeit für den Wald da ; der
Vodenüberzug ( Heide , trockene Gräser , Laubs sind
am leichtesten im Frühjahr entzündlich ; ein
Streichholz , ein fortgeworfener Zigarettenstum-
mel entfachen nicht selten Bodenfeuer , das sich
dann , vom Wind getrieben , mit unglaublicher
Sckmelligkeit ausbreitet ; Heruntergefallene trockene
Aeste werden erfasst , und die Folge ist meistens
ein Dickungsfeuer , d . h . die Flamme springt über
auf dürre Zweige junger Bäume , bis diese schließ¬
lich ganz vom Feuer erfaßt werden . Vereinzelt

- k '

„Mutti , der Storch ist wieder da . . . und sieb
nur , er hat jetzt sogar Telefon !" ( Aftenbladet)

Auflösung der Denksportaufgabe aus der ge¬
strigen Äummer der Bremer Zeitung . „Die Neider
sterben wohl , doch nimmer der Neid ."

greift das Feuer auch Stämme und Kronen älte¬
rer Bestände an und tritt dann in seiner gefähr¬
lichsten Form als Wipfelfeuer auf . Doch nicht
immer breitet sich das Feuer schnell aus . In den
trockenen , meist mit starkem Nadelpolster versehe¬
nen Nadelholz - und Heidegebieten ist die Boden¬
becke zundertrocken , das Erundwasser ist gesunken
und ein Funke glimmt häufig unsichtbar in die¬
sem Material , frißt sich unterirdisch Lurch Torf-
schichten weiter und wartet nur auf einen Wind¬
stoß , der ihn zur Flamme entfacht . Wohl jedem
Menschen sind oft wochenlang dauernde Moor¬
brände bekannt , die trotz Einsatz von Feuerwehr,
Militär , Arbeitsdienst , SA . und TR . nur schwer
zu bekämpfen sind . Immer ist unermeßlicher
Schaden an wertvollstem Volksgut die Folge . Le¬
ben und Heimstätten deutscher Bauern , Siedler
und Arbeiter sind in Gefahr , Ernte - und Holz¬
vorräte werden vernichtet.

Oberstes Gebot mutz es in solcher Zeit sür jeden
Waldbesucher sein , im Wald nicht zu rauchep.
Der kleine Genuß muß hinter der Pflicht am Volke
zurückstehen . Zündet kein Feuer an!
Wandernde Jugend , schütze den deutschen Wald;

koche und lagere nur auf Stellen , die euch mit
besonderer Erlaubnis von den staatlichxn Forst-
und Polizeiftellen angewiesen werden ! Unter¬
bindet jedes Umgehen mit Feuer außerhalb der
Wohnstätten , wo ihr es findet . Meldet jeden
Brand sofort  dem nächsten Forstbeamten , Een-
darmeriebeamten oder der nächsten Feuormelde-
stelle . Schlagt das kleinste Feuer mit belaubten
oder benadelten grünen Zweigen aus , ehe es zu
spät ist , und macht Meldung davon , damit es
abgegraben werden kann und ein unterirdisches
Weiterglimmcn verhütet wird . Nur sofortige Be¬
kämpfung beim Entstehen des Brandes vermag
Schaden zu verhüten und verspricht Erfolg.

Auf das leichtfertige Umgehen mit Feuer in
Wald und Heide stehen hohe gesetzliche Strafen.
Die Beachtung dieser Vorschriften sollte eine
Selbstverständlichkeit im nationalsozialistischen
Deutschland sein ; doch immer wieder verursachen
Leichtsinn und Trägheit neues Unheil . Daher er¬
innere sich jeder Volksgenosse immer wieder der
großen Gefahr und halte fahrlässige Leute zur
Ordnung und Befolgung der Schutzvorschriften
an.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kin kojähriger Schwindler und Betrüger

In den gestrigen Nachmittagsstunden fand vor
der Großen Strafkammer ll unter dem Vorsitz
von Richter Dr . Prieß  eine Verhandlung ihren
Abschluß , in der sich ein 60jähriger Mann wegen
zahlreicher Schwindeleien zu verantworten hatte,
die bereits vor mehreren Jahren begangen waren
und Komplexe ans Tageslicht brachten , die
während des damaligen Lahusen -Prozesses allge¬
meines Tagesgespräch bildeten.

Nach Beendigung der Schulzeit in Vegesack
trat der Angeklagte , dessen Konto einige Vor¬
strafen ausweisen , die bereits vor mehreren
Jahren begangen waren und heute der beschränk¬

ten Auskunft unterliegen , in einen hiesigen kauf¬
männischen Betrieb cm . Nach verhältnismäßig
kurzer Zeit zwang ihn eine Erkrankung seines
Vaters , den Rest der Lehrzeit in dem väterlichen
Betrieb zu verbringen . Bis zum Kriege war
er in verschiedenen anderen Betrieben als kauf¬
männischer Angestellter oder als Lagerverwalter
tätig . Der Weltkrieg sah ihn an der Ost - und
Valkanfront . Ein anschließend gegründetes
Kommissions - Eeschäft fiel der Inflation zum
Opfer , so daß er gezwungen war , eine Stellung
als Reisender anzunehmen . Seine Haupttätigkeit
bestand zunächst im Vertrieb von Anhänger-
Bremsen , Hüten und Mützen . Die im Jahre 1929
erfolgte Geburt eines ersten Kindes bereiteten
ihm erhebliche , wenn auch vorübergehende wirt¬
schaftliche Schwierigkeiten , die sich in den nächsten
Jahren als Folgen der eintretenden Wirtschafts¬
krise bedeutend steigern sollten . Es wurden meh¬
rere Offenbarungseidanträge gestellt , die jedoch
alle ihre ordnungsmäßige Erledigung fanden.

Ein Anfang August 1931 stattgefundenes Zu¬
sammentreffen mit einem bremischen Erdöl¬
sachmann sllhrte dazu , daß der Angeklagte in
einen großen Erdölkomplex hineingeführt wurde.
Zu einer anfänglichen Tätigkeit init einer hie¬
sigen Erdölgesellschaft gesellte sich im Herbst des
nässten Jahres eine Verbindung mit der „ Ge¬
werkschaft Preußen " , einer Gesellschaft gleicher
Art , der er sich bald ganz widmete . Ihm lag
die Aufgabe ob , bei einer Provision von 3316 v.
H . die Verbindung mit finanzkräftigen Wirt¬
schaftlern und Industriellen zwecks Verkauf von
Anteilen aufzunehmen . Außer dieser Tätigkeit

der Kapitalbeschaffung war ihm bei der „ Preu¬
ßen " die Landbeschaffung wie auch die technische
Ausschlußarbeit übertragen worden . Ueber seine
Einkünfte in den Jahren 1932 bis 193S weiß er
heute keine Angaben mehr zu machen . Hinsichtlich
der von ihm begangenen Verfehlungen ist er der
Ansickit , daß er bei Realisierung der ihm zuste¬
henden Erdölwcrte imstande sei, ' seine Gläubiger
zu befriedigen.

In den Jahren 1930/32 beging der Angeklagte
mehrere Betrügereien , von denen ihm zwei nachge¬
wiesen werden konnten . Auch machte er sich der
Urkundenvernichtung schuldig . Im ersten Fall trat
er mit zwei ledigen Schwestern in Verbindung,
die ihm insgesamt einen Betrag von 1400 Mark
aushändigten zwecks Anlegung dieser Summe in
nutzbringende Unternehmen . Er lullte sie mit groß¬
sprecherischen Beteuerungen ein und brachte sie um
das Geld . Eine ebenso unwürdige Handlungsweise
bewies er einer betagten Dame gegenüber , die ihm
ihr ganzes Vertrauen schenkte . Dieser Frau ver¬
sprach er , eine Summe von 2000 Mark mit gutem
Nutzen anzulegen , doch verwandte er das Geld für
spekulative Zwecke . Um bei ihr kein Mißtrauen
aufkommen zu lassen , zahlte er ihr nach den ersten
beiden Anzahlungen von insgesamt 400 Mark
einen „ Eewinnbetrag " von zusammen 100 Mark
aus . Die Urkundenvernichtung beging er in den
Geschäftsräumen eines Ottersberge '- Kaufmanns.
Er ließ sich einen von ihm vorher übergebenen
Wechsel vorzeigen und zerriß ihn vor den Augen
des Geschäftsmannes , um dann sofort Reißaus zu
nehmen.

Zur Vervollständigung des Eindrucks , den man
in der gestrigen Verhandlung von dem Angeklag¬
ten gewann , müssen auch die Machenschaften kurz
erwähnt werden , die mangels Beweises strafrecht¬
lich nicht verfolgt werden konnten . Einen Tank¬
wart , bei dem er jahrelanger Kunde war , schädigte
er um rund 50 Mark , indem er die letzte Rechnung
nicht bezahlte . Ende 1931 entlieh er sich von einem
Landwirt aus der Umgebung einen Betrag von
250 Mark und gab ihn nicht zurück.

In seinem Gutachten führte der medizinische
Sachverständige aus , daß der Angeklagte in den
Jahren 192,3 und 1925 wegen schwerer Trunksucht

NSDAP.
Ortsgruppe , Neustadt -Nord . Heute , Sonnabend , um

20 Uhr , Kanreradschastsabend mit Angehörigen in der
Kaiser -Halle , oberer Saal , Große Allee . Alle Politischen
Leiter , Walter , Warte und Wahlhelfer sind herzliche
eingeladen.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung

Achtung!  Alle Ortsgruppen holen Mittwoch und
Freitag , nicht Montag , die Rcichsinütterdienst -Abzeichen
ab ! Taschen , Papier und Bindfäden mitbringen ! Die
Büchsen werden nur am Freitag ausgegeben . Es
fehlen noch einige Ortsgruppen mit der Meldung der
Büchsen.

Deutsche Kindcrschar , Ortsgruppe Lstcrholz ! Am
Sonntag findet um 16 Uhr ein Eltcrn -Nachmittag im-
Gesellschaftsbaus statt.

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Hastcdt . Achtung , Zellcnwalter ! Heute

ist letzter Termin sür die Einreichung der gelben
Rundschreiben und Meldebogen vom 23 . April 1933,
die auf der letzten Aellenwaltersitzung ausgegeben wur¬
den . Im Laufe des heutigen Tages muffen alle Mel¬
debogen auf der Geschäftsstelle der NTV zurückgereicht

werden . Desgleichen die Adressen sür die Freistellen
der Kindcrverschickung . Ich bitte , den Termin inne¬
zuhalten

Ortsgruppe Findorsf . Sprcchstundenänderung ! In
den Wochen ab 16 . Mai 1836 finden die Sprechstunden
sür den Amtsleiter und die Abteilungswalter nur noch
an den Dienstagen und Freitagen statt , und zwar
vormittags von 9 bis 12 Uhr : Säuglingsfürsorge,
Fürsorge sür Erwachsene , Beklcidungssragen , Ernäh-
rungsangelcgenheiten . Nachmittags von 4 bis 7 Uhr:
Kasscnsachen , Angelegenheiten für Propaganda und
Presse , Organisation , Jugendhilse , Wohnungsangele¬
genheiten . Der Amtsleiter ist an den genannten Tagen
von 9 bis 12 Uhr zu sprechen.

Amt für Erzieher (NSLB .)
Rcichstagung des NTSB . in Bahrcuth . Die Mit¬

glieder , welche an der Reichstagung in Bahrcuth teil¬
nehmen wollen , können täglich , außer Mittwochs , die
Unterlagen in der Geschäftsstelle , Tomshos 21a ( Mu¬
seum ) , abholen.

Mitglieder der Ortsgruppe West . Am Dienstag,
19 . Mai , 16 .30 Uhr , spricht im Museum , Tomshof 21 » ,
der Gau -Hauptstcllenleitcr Pg . Körte , über die Aus¬
gaben der Abteilung „Wirtschaft und Recht " . Es liegt
im Interesse der Mitglieder , diesen wichtigen Vortrag
zu hören . Für die Mitglieder der übrigen Ortsgruppen
findet derselbe Vortrag kurze Zeit später statt.

Arbeitsgemeinschaft der Landschullchrcr . Am Diens¬
tag , 19 . Mai , Besuch des Flughafens . Anschließend Be¬
sprechung über die Auswertung eines Besuches mit
Schülern . Tresspnnkt 15 Uhr Flughafen por dem Ver¬
waltungsgebäude.

in die Städtische Heil - und Pflegeanstalt eingelie-
fert werden mutzte . Infolge radikaler Entziehungs¬
kuren konnte er dann entlassen werden und wurde

nicht mehr rückfällig . Erst der Komplex der Oel-
assäre brachte ihn von seiner Festigkeit ab . Seit
der Zeit weist er eine zu Phantasien neigende
Ader auf , die als Geistesschwäche anzusprechen ist
und ihm den Schutz des ß 51 , Abf . 2 ( verminderte
Zurechnungssähigkeit ) gewährt.

Staatsanwalt Dr . Warneke  führte m seinem
Plädoyer u . a . aus , daß der Angeklagte ein Phan¬
tast sei , der seine Zukunftspläne mit optimistischen
Blicken betrachte . Ihm liege es , sich von allen
Seiten Kredite zu holen , um dann eines Tages
unter Hinterlassung des jeweiligen Restbetrages
zu verschwinden . Er beantragte gegen den Ange¬
klagten wegen Betruges in zwei Fällen und we¬
gen einer von Leichtfertigkeit und Frivolität zeu¬
genden Urkundenvernichtung eine Gefängnisstrafe
von 2 Jahren.

Nach der Veratungspaufe verkündete der Vor¬
sitzende folgendes Urteil : Der Angeklagte wird
wegen Betruges in zwei Fällen und Urkunden¬
vernichtung zu einer Eesamt - Eefängnis-
strafe von 10 Monaten  verurteilt . Das
Gericht schloß sich in den wesentlichen Gedanken¬
gängen den Ausführungen des Staatsanwalts
an , jedoch erkannte es auf eine wesentlich ge¬
ringere Strafe . In der Strafzumessung könne
man nicht an der vermindert geistigen Zurech-
nungsfähigkcit vorbeigehen . Auch sei ihm nicht
nachzuweisen , daß er nicht den Willen aufgebracht
habe , den Schaden wieder zu ersetzen . Ferner
könnten sich die Borstrafen des Angeklagten nicht
auf das Strafmaß ungünstig auswirken , da sie
eine Reihe von Jahren zurückblicken und fast in

LinMrung von Pros . Delhougne
Am gestrigen Tage wurde der aus Heidelberg

als Nachfolger des verstorbenen Professors Lud¬
wig Jacob nach Bremen berufene Universitäts¬
professor Dr . med . Delhougne in feine neue Tä¬
tigkeit als ärztlicher Direktor des Sankt Josephs-
Stiftes eingeführt . Professor Dr . Delhougne,
welcher im 41 . Lebensjahre steht , war nach Ab-
solvierung seiner medizinischen Vorstudien auf
den Abteilungen für Innere Medizin , Nerven¬
heilkunde und Röntgenologie an den Universi¬
täten Bonn , München , Wien und Hamburg tätig.
Seit 1926 war Dr . Delhougne Assistent und bald
Oberarzt der Medizinischen Klinik in Heidelberg
unter dem weltberühmten Forscher , Geheimrat
von Krehl , ferner unter Professor Siebeck , dem
jetzigen Leiter an der Berliner Charite , zuletzt
bei Professor Stein -Heidelberg . Im Jahre 1933
vertrat er den Heidelberger Lehrstuhl für Phar¬
makologie , und im März 1934 wurde er zum a . o.
Professor für Innere Medizin an die Universität

Kommt alle zu unserer
Werkausstellung

des Untergaues 7S ( Bremen ) , im
Eewerbehaus , am Ansgarikirchhos
(geöffnet von 10 bis 22 Uhr ) .
Heute letzter Tag.

Heidelberg berufen . Die wissenschaftlichen Arbei¬
ten und Vortrüge Professor Delhougnes behan¬
deln in der Hauptsache die Physiologie des Her¬
zens , des Stoffwechsels und des Blutes.

Bei der Einführungsfeier entbot Direktor Adal-
bert Niefert  als Vorsitzender des Kurato¬
riums des Sankt Jofephs - Stiftes dem neuen
Chefarzt einen herzlichen Willkommensgruß . Er

gab dabei seiner Freude darüber Ausdruck , daß
es gelungen sei , eine führende medizinische Per¬
sönlichkeit für diese wichtige Stellung in Bremen
zu gewinnen . Dabei zollte Direktor Niefert dem
unvergeßlichen und so unerwartet rasch verstor¬
benen Professor Ludwig Jacob Worte herzlichen
und dankbaren Gedenkens und wünschte Professor
Delhougne , daß er immer feinen Kranken ein
Arzt und Helfer sein möchte . Das ganze Haus
bringe dem neuen Chefarzt vollstes Vertrauen
entgegen und hoffe auf eine segensreiche Zusam¬
menarbeit mit dem neuen Leiter zum Wohl « des
Gesundheitswesens Bremens . Anschließend ergriff
namens der Aerzteschaft des Sankt Josephs -Stif-
tes Professor Dr . Groß,  der Leiter der chirur¬
gischen Abteilung , das Wort und entbot dem
neuen Chefarzt ein herzliches Willkommen . Da¬
bei betonte Professor Dr . Groß vor allem die
Bereitschaft aller Aerzte , mit dem neuen Leiter
vertrauensvoll zusammenzuarbeiten . Als Vertre¬
ter der Behörde begrüßte der Leiter des Staat¬
lichen Gesundheitsamtes Bremen , Amtsarzt Dr.
med . Friedrich Kartenhaus,  den neuen Lei¬
ter und wies auf die stets geübte ersprießliche
Zusammenarbeit zwischen dem Gesundheitsamt
und der Bremer Aerzteschaft hin . Zum Abschluß
der eindrucksvollen Feierstunde sprach Chefarzt
Professor Delhougne  allen Rednern seinen
herzlichsten Dank für den ihm zuteil gewordenen
Empfang aus und gab dem aufrichtigen Wunsche
Ausdruck , in inniger Verbundenheit mit der ge¬
samten Aerzteschaft des Sankt Jofephs - Stiftes
und der Stadt Bremen wirken und sein ganzes
Wissen und Können in den Dienst der seiner Hilfe
bedürfenden kranken Volksgenossen stellen zu
können . - clt-

Sonnabend , 16 . Mai . 5 .45 Wetterdienst . Landwir,
ichastliche Veranstaltungen . 6.00 Weckruf . Mere -O
jpruch . Morgengymnastik . 8 .25 Wetterdienst , z,,!
Fröhlich klingt ' « zur Morgenstunde . In der Pa »„ !
7.00 Wetterdienst , Nachrichtendienst . 7. io Fortsee, .»„
der Morgenmusik . 8 .00 Allerlei Ratschläge , uft/s
Aus germanischer Frühzcit . 10 .30 Unsere Giückwünlck
10 .45 So zwischen eis und zwöls . 12 .00 Meldn »» n
der Binnenschisfahrt . Binnenlands - und Seewr,,„
bericht . 12 .10 Buntes Wochenende . In der P »»,. l
13 .00 Wetterdienst . 13 .05 Umschau am Mittag . , z
Fortsetzung : Buntes Wochenende . 14.00 Nachricht »»
dienst . 14 .20 Musikalische Kurzweil . 15.00 Wer basim
mit ? 15 .20 Rus der Jugend . 15 .30 Börsensunk.
Schissahrtssunk . 18 .00 Achtung ! Hier ist der stop.
sendcr Kükenbüttel l 18 .00 Frische Brise , ig .oo Äoft'
Ost , Süd , West . 19 .25 Unsere Wehrmacht : Eignung
prüsung für FIugzcugsührer -Anwärter . 19.45 Wellig
dienst . IS .SO Funkschau . 20 .00 Erste Abcndmcldungkn
20 .10 Freut euch des Lebens . 22 .00 Nachrichtendie »-/
22 .30 Und morgen ist Sonntag . 23 .15 Unterhaltn »»-!
musst . 24 .00 Tanzmusik.

Ferner senden:  Berlin . 19 .00 „ Die Narri »-
burg ." — Königsberg . 20 .10 Lieber Volksgenosse
München . 19 .00 Nord , Süd , Ost , West . — Ltuttgau
15 .00 Die Krast der Gemeinschaft . — Saarbrijiü,
19 .00 „ Die Kaiserstraße ' , ein Hörspiel.
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Nach Kühler Nacht heiter und warm
Nord -deutschland unterlag am Freitag der Weibe

Wirksamkeit eines Hochdruckgebietes , das sich durch d!i
Vereinigung eines Ausläufers des Azorenhochs « I
dem von Norden sich südwärts ausbreitenden limi.
sehen Hoch gebildet hatte . Bet nordöstlichen Wi»!,»
strömte daher bei uns kühle Meereslust herein , die in
Laufe des Tages durch die kräftige Somiencimtick
lung stark erwärmt wurde . Es kam daher tagsüber p
verbreiteter Bildung von Hausenwolken , die sich inl
der abendlichen Abkühlung wieder auslösen . Bei kli-
rem Himmel kommt es daher nachts zu kräftiger A»>-
strahlung , die in besonders gefährdeten Stelle » s»
leichtem Bodenfrost führen kann.
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Voraussage sür den 18 . Mai : Schwachwindig , n-t
kühler Nacht vorwiegend heiter und warm , örtlich!
Gewitterneigung.

Aussichten sür den 17 . Mai : Mäßige Winde zwisrhi«
Süd und Ost , wolkig bis heiter , tags über warm.
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tarl - Jörres -flusstellung in der kunstschau

Lm Maler des Sommers
Es ist kein Zufall , daß unter den dreißig

Bildern , die Carl Iörresals  Ertrag der letzten
Jahre in der Böttcherstratze zeigt , sich nur ein
einziges befindet , daß in dunklen, herbstlich¬
braunen Tönen gehalten ist. Alle anderen blitzen
und funkeln in heißem Licht und schildern den
Sommer unserer norddeutschen Heimatlandschaft.

Während Otto Modersohn beispielsweise mit
seinem mehr schwerblütigen Temperament Herbst
und Winter , Dämmerungen und verschwimmende
Dunkelheiten aufsucht, findet Jörres im Sommer,
der in der feuchten Niederung eine unerhörte
Leuchtkraft entwickelt, den für fein Temperament
angemessenen Gegenstand. Er stellt sich mit dem
Gesicht zur Sonne , legt Ocker und Zinnober dick
auf und setzt dagegen blaue Schatten und
Spiegelungen von Glasfenstern und Elasbeeten,
spritzt ein paar rote Feuerflecken von Mohn und
anderen Sommerblumen hinein und steigert so
den Augeneindruck. Er würde die Sonne selbst
auf die Leinwand bringen , gäbe es Farben , die
ihrer Leuchtkraft entsprächen.

So stark die Farbenfreude bei Jörres sich aus¬
lebt , so beherrscht ist doch die Technik , die über
die Weisheit manchen Jahrzehnts strenger Arbeit
verfügt . Jeder Ton entspricht einem Eegenton,
das Ganze ergibt ein wohl ausgewogenes , in sich
stimmendes Kraftfeld . Die Räume sind klar
gegliedert , und besonders der Vordergrund , der
Ausgangspunkt der Raumbewegung ist durch
kräftig herausgearbeitete Gegenstände , Getreide¬
hocken , Blutenständen oder Rufchwerk bezeichnet.
Die Tiefe geht nach den Gesetzen der farblichen
Raumwerte zurück , und nur der Hintergrund löst
sich gern in zitterndem Licht oder tonigem Dunst
auf — so wie es dem norddeutschen Sommer
entspricht , dessen Künder Earl Jörres ist.

Am liebenswertesten erscheinen die Bilder , in
denen die Ordnung über das drängende
Temperament triumphiert . Dann sieht man —
wie in dem Strandbild , der Abendlandschaft oder
der Parkansicht — große , ruhige Flächen , die die
ganze Farbenfreudigkeit des Künstlers ver¬
einigen , doch so , daß sich ein voller , sonorer Klang
ergibt . Da steht das Gelb des Strandes , von
Röttönen belebt , gegen das Blau des Wassers,

in dem es violett und grün schimmert. Ungehemmt
dehnt sich die Weite und wird durch ein paar
flüchtig notierte Reiter noch fühlbarer . Die Lust
m ihrer Bewegtheit wird sichtbar, und man
schmecktden Salzhauch des Meeres . Die Mond¬
landschaft strömt breit dahin . Eine Müdigkeit,
die nicht leer , sondern gesättigt von den
Ereignissen des Tages ist, lebt in diesem Bild,
die Kalkwände des Hauses atmen die Wärme des
dahingeschiedenen Tages , und in den Wiesen sind
die Farben des Sommers , gedämpft aber sehr
fühlbar vorhanden.

Man wünscht dieser Ausstellung , daß sie gerade
jetzt, da die schöne Jahreszeit anhebt , recht viele
Freunde finden möge.

»b

Im Nebenzimmer sind einige Handdrücke zu
sehen . Es handelt sich um Wiedergabe wertvoller
Bilder alter Meister aus der Badischen
Kunsthalle  Karlsruhe , aus dem Staedel-
schen Institut  Frankfurt und aus dem
Hessischen Landesmuseum  Darmstadt.
Der Fotograf van der Smissen  hat die
Bilder mit bemerkenswerter Sorgfalt aus¬
genommen , und der Angelsachsen Verlag
hat nach den handgefertigtcn Vergrößerungen
einfarbige Handdrücke hergestellt , die die Ton¬
werte so fein herausarbeiten , daß das betrachtende
Auge die Farben unwillkürlich ergänzt . Unter
den Blättern finden sich Werke von Erllnewakd,
Rubens , Stephan Lochner , van Eyck , Rcmbrandt
u . a . IV . Jugustinzr.

krna 5 ark im Dtaatstheater
Vor vollbesetztem , stürmisch begeistertem Hans

feierte Kammersängerin Erna Sack ( Staatsoper
Dresden)  als Adele in der „Fledermaus " einen
uneingeschränkten Triumph . Wir werden auf
dieses Gastspiel zusammen mit der Besprechung
der am heutigen Sonnabend stattfindenden Auf¬
führung des „ Babiers von Sevilla " , in der unsere
„deutsche Nachtigall " die Rosine singen wird , näher
zurückkommen.

Festvorstellung
zum Aufmarsch der Gruppe Nordsee

Im Staatstheater zu Bremen  findet anläß¬
lich des Tages der SA .- Ernppe Nordsee eins Fest-
vorstellung statt . Ausgeführt wird Bethges
„Marsch der Veteranen " . Es soll durch diese Fest-
vorstellung den SA .-Männern aus der ganzen
SA .-Eruppe Nordsee Gelegenheit gegeben werden,
einmal ein gutes , zeitgemäßes Theaterstück besuchen
zu können . Deshalb sind für die SA .- Männer die
besten Plätze , Logen , Sperrsitz usw . mit RM . 1,59
festgesetzt . Außerdem sind Plätze für RM . 1 .—

und RM . 0,50 zu haben . Besonders erfreulich ist,
daß SA .- Männer ihre Angehörigen zu den glei¬
chen Preisen mit in das Theater nehmen können,
wenn die Karten von dem SA .- Mann in Uniform
an der Kasse besorgt werden . Die Gruppe Rordiee
wird damit vielen SA .- Männern eine große
Freude bereiten.

Eignungsprüfung der Reichstheaterkammer . Die
Eignungsprüfung findet am 22 Mai nachmittags
3 Uhr im Staatstheater  statt Ncuanmel-
dungen können nicht mehr angenommen werden.
(Der Obmann der Reichsfachfchast Bühne : Hein¬
rich Kastn er,  Staatstheater .)

Opernschnle Philomcna Herbst . Marie - Luise
Grunack,  aus der Opern - und Konzertschule
Philomena Herbst , wurde , nachdem sie den Lei¬
stungsnachweis erbracht hat , als jugendlich-
dramatische Sängerin für die kommende Spielzeit
1936/37 an die Schilleroper nach Ha ur¬
bar g - Alton a verpflichtet.

Motette lm Vom
Das 83 . Motcttcnkonzert im Dom begann mit

dem Ooncsr -to grasso Rr . 6 O -clnr von Händel,
in dessen beiden prächtig und lebensvoll bewegten
Sätzen das Cembalo zum Träger und Mittler
konzertanter Fülle vom Soloinstrument zum Or¬
chester wird . Der Bremer Domchor brachte dann
den Chorsatz „ Oamivo sck aüiuvanrlnm me tootinn"
von G . A . Homilius , der in der Klarheit und
Kradlinigkeit des Aufbaues den Bachschüler er¬
kennen läßt , wenn ihm auch ein Letztes an Tiefe
fehlt . Wieviel reicher und ausdrucksgewaltiger ist
dagegen Joh . Seb . Bachs Lhoralsatz aus der Kan¬
tate Nr . 149 „Wachet auf , ruft uns die Stimme"
mit dem sinnfälligen Einsatz der Männer - und

Frauenstimmen , der plastischen Kunst einer weise
abgewogenen Tonsprache , deren Interpretation
durch den Domchor bei aller Straffheit der musi¬
kalischen Durchdringung die Steigerungsakzcnte
besonders in der zweiten und dritten Strophe
nicht voll auswertete . Den Uebergang zwischen
beiden Chorwerken bildete Händels Ooncorto
xrosso Nr . 5 ä -moll , das von dem verstärkten
Domchor -Kammerorchester unter Liesches  Füh¬
rung eine ausgezeichnete,der vcrichwenderftchenMe-
lodiensiille und dem oft durchaus modern anmuten¬
den Toncharakter gerecht werdende Wiedergabe
erfuhr . Als Cembalo - Solistinnen halfen Lise-
lore Freitag und Käte vanTricht . die
auch die Orgelbegleitung übernommen hatte , das
Motettenkonzert durch ihren abgeschliffenen Vor¬
trag ausgestalten . v.

Stiftung zur Pflege von Stradivarius -Eeigen.
Die Amerikanerin E . C . Withall  hat der
Kongreß - Bibliothek in Washington  die
Summe von 100 090 Dollars zur Verfügung
gestellt , als Stiftung zur Pflege und Versicherung
der vier Stradrvärius -Geigen , die sie diesem
Institut vermacht hat . Diese vier Instrumente
sollen nicht museumshaft aufbewahrt , sondern an
hervorragende Künstler verliehen werden.

Deutscher Vibliochekartag in Mimi
Die diesjährige Tagung des Vereins

Deutscher Bibliothekare  findet in der
Zeit vom 4 . bis 7 . Juni in Dresden  Ms-
Vorträge halten Oberregierungsrat Studcnlowst
über „Wissenschaft , wissenschaftliche Bibliothmn
und Nationalsozialismus " und Pros . Dr , Böller-
über „ Winckelmann als Bibliothekar ", ds"
Jahresbericht erstattet Dr . Leyh ( Tübingen ) . E>«
Teil der wissenschaftlichen Auseinandersetzungen
wird das Thema „ Bibliotheken und Familie »'
künde " behandeln . " l.

Schülcraustausch zwischen Ostpreußen und Finn¬
land . Der schon im vorigen Jahre in die Wege
geleitete Schüleraustausch zwischen Ostpreußen
sind Finnland  soll auch in diesem Jahre wie¬
der eifrig gefördert werden . Am gleichen W-
stade der Ostsee gelegen , werden die beiden - ain
der eine Gruppe von Schülern austauschen , um
zwar 50 deutsche und 50 finnische Schüler , Ewa
200 deutsche Schüler mit 10 Austauschlehrm
werden über Ostpreußen nach Finnland regln
und bei dieser Gelegenheit auch Ostprcugc»
kennenlernen . Der gesamte deutsch -finnische Echw
leraustausch wird in diesem Jahr über Ostpreußen

Meiechold gegen TNeiecholdismus
Die Sowjets experimentieren . Warum auch

nicht ? Die Kosten ihrer Experimente trägt im
wirtschaftlichen wie im kulturellen Loben das
Volk . Die Methode , dem Volk selbst das auch
noch mundgerecht zu machen , ist die echt jüdische:
mit dem Experiment das Experiment zu schla¬
gen , mit der These die Antithese , mit dem Namen
den Namen , mit der Person die Person.

Mcierhold , der bekannte sowjetrussische Re¬
gisseur , leistete sich aber unlängst einen Rekord:
Er schlug seinen Rainen mit seinem eigenen Na¬
men , seine künstlerische Persönlichkeit mit sich
selbst.

Die „ Jsrvestsa " brachte eine Erklärung , worin
er seinen Anhängern mitteilte , daß er in seinem
Bestreben , die Theaterkunst ins Volk zu bringen,
bisher einen falschen Weg eingeschlagen habenden
er tief bereue . Bekanntlich war es Meierholds
Methode , klassische Werke völlig Hinzudichten und
mit eigenen Zutaten so zu inszenieren , daß z . V.
von Shakespeare kein Haar mehr übrig blieb.

Meierholds eigene Haare scheinen aber nicht aus¬
reicht zu haben . Und darum bereut er jetzt uw
fordert seine Anhänger zu einer öffentlichen Dis¬
kussion auf : „ Meierhold gegen den Meierhmois-
mus " , die ihrerseits den echtesten Meierhö »>--
mus darstellen dürfte.

(Auß der neuesten Folge der „Brennessel - Gel¬
ing Franz Eher E . m b. H „ München .)

Tibet in vorgeschichtlicher Zeit . Die Ergebnisn fts
Aale North Jndia Expedition , die unter Leitung n -
Dr . H . de Terra In den Jahren 1933/31 der, NoM»
Indiens » nd die Hochgcbirgsstrcckcn Tibets >n s" ,
gisehcr , . geographischer , zoologiselici , botanisch«
pnlnonthologischcr Beziehung ersorschte . werden .
gesichtet und demnächst verösfcnllicht Bisher lieh ! >-
diesen Ergebnissen scst . daß die tibetanische.. . . laß
iedensalls submarinen Ursprungs ist . Vom wea
Teil der Hochebene sind ehemals eine .Reihe von d -" -:-/
von Westen nach Osten geströmt . Einer von ihnen
nutzte das obere gegenwärtige Jndustal.
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2. Beilage zu Nr . 136 Bremer Zeitung Sonnabend , den 16. Mai 1936

Das Ureu ; von Äbudschs /
Die gruntrüben Wogen des „Mittleren

Flusses", der in den Niger mündet , schoben sich
leise rauschend an der kleinen , befestigten Station
vorüber , deren Kommandant damals Eaptain
Fred Ralley war . Er hielt mit zwei Zügen
„Kings Nigeria Risles " die Wacht als die letzte
britische Garnison , die ins fast undurchdringliche
Urwaldgebiet vorgeschoben war.

Fred sag auf der schattigen Veranda seines
Hauses, rauchte eine Zigarette nach der andern,
trank Whisky -Soda und las zum dritten Male
den Brief , den ihm am Morgen der Postläufer
gebracht hatte . Dr . Morris , der Rechtsanwalt,
teilte ihm in dem Schreiben mit , daß der ehren¬
werte Sir Archibald Watson , Freds Onkel , an den
Folgen einer Malaria verstorben sei und ihm,
dem Neffen , die Hälfte feines sehr bedeutenden
Vermögens hinterlassen habe . „Guter , alter
Onkel Archi ", murmelte Fred vor sich hin . Uner¬
wartet war ihm die Todesnachricht gekommen,
doch daß er der Erbe seines Onkels sein würde,
das hatte er nicht gewußt . Allerdings hatte er
sich eigentlich immer für den Alleinerben gehalten,
denn Sir Archibald hatte keinen anderen Ver¬
wandten als ihn auf der Welt und auch nicht
intime Freunde oder gar — allein der Gedanke
war schon absurd — Freundinnen . Vor Jahres¬
frist hatte der Onkel neben ihm hier auf der
Veranda gesessen. Er war aus Abudscha zurück¬
gekommen, recht fieberkrank , aber Onkel Archi
hatte nicht viel Gewicht auf die Malaria gelegt.
Die wäre er gewohnt : hätte er doch ein halbes
Jahr auf Forschungsreisen im Innern von Afrika
zugebracht . Leider hatte Sir Archibald damals
gewisse Rätsel von Abudscha nicht mehr ergründen
können ; die böse Malaria war dazwischen ge¬
kommen.

Der Knecht gehörte zu jenen unglücklichen Men¬
schen, die ihre Unzufriedenheit mit sich und der
Welt an ihrer Umgebung auslasten . Der Knecht
war immer unzufrieden . Also mußte das Pferd
Jebbo leiden . Jebbo litt mit jenem stoischen
Gleichmut , den er mitsamt dem Namen von seinem
Vater , einem hochbeinigen Russengaul , geerbt
hatte . Vom verschmutzten Tränkeimer bis zum
Schlag mit dem Forkenstiel erduldete er alle
Unterlassungen und Gehässigkeiten , stand mit Eis¬
krusten am Maul wintertags vor den Wirtshäu¬
sern, stand , wenn der Regen ihm streifig über das
farbige Fell lief , stand , wenn pralle Sonnenhitze
die Fliegen erschlaffen ließ.

Bisweilen aber zeigte sich das andere Tempera¬
ment in ihm , das Temperament der Steppen-
kinder und Windsöhne . Wenn etwa im Spät¬
herbst die Schwaden auf den Feldern lagen und
fern wehmütiges Hundegebell herüberkam , raste
er in dämonischer Wildheit über die Weiden,
durchbrach Gatter und Hecken, trieb das Vieh
durcheinander , ruhelos , Schaum vorm Maul,
Schaumflocken auf Brust und Rücken. Keiner ver¬
mochte dann ihn anzuhalten , und an den Herd¬
feuern der Bauernschaft sprach man stirnrunzslnd
vom „wilden Russen ".

Bis dann eines Tages das Unheil geschah. Der
Knecht hatte Rübenblätter vom Acker holen sollen
und " dabei in seiner Unkenntnis die Sturzkarre
hinten zu schwer beladen , so daß sich das Riemen¬
zeug dem Jebbo unterm Bauch spannte . Als er
sich weigerte anzufahren , hatte der Knecht ihn in
die Weichen getreten und mit dem Peitschenstiel
zwischen die Ohren geschlagen. Jebbo hatte sich
aufwiehernd gekrümmt , dann aber die Karre in
kurzen hastigen Schritten zum Hof gebracht . Leim
Abschirren hatte er sich losgerissen und war schnau¬
bend und keilend davongerannt . . .

Als die Nacht hereinbrach , stand Jebbo zwischen
den Jungtieren auf der großen Weide an der
Ems . Eine Gruppe von 1g bis 12 Hainbuchen
gibt da den nötigen Schutz gegen Sonne und
Regen . Ihre Stämme sind von Bissen und Schlä¬
gen der Pferde grandig und narbig . Schweifhaare
hängen in den Risten der Rinde und bewegen sich
leicht im Winde . Der Boden ist von vielen Hufen
zertreten wie staubiger Sand.

Am Himmel hing eine blauschwarze .Wolksn-
bank, so niedrig , daß man glaubte , sie läge auf
den Waldrändern . Im Westen gab sie einen rot-
gelben Streifen frei . Ein großes Feuer schien
unterm Horizont zu brennen . Habichtgroße Krä¬
hen schwirrten vor dieser Helligkeit , und ihr Ge-
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tired selbst war noch niemals in Abudscha ge¬
wesen, das am jenseitigen Rande des ersten ge¬
waltigen Urwaldgllrtels lag . Nur nominell war
auch über das Gebiet von Abudscha die britische
Herrschaft ausgedehnt , das einem Despoten ge¬
horchte von dem viel Schlimmes erzählt wurde.
Onkel Archi hatte ihn jedoch als einen harmlosen,
freundlichen Menschen geschildert . Das Rätsel von
Abudscha hing auch nicht mit dem Könige zu¬
sammen , sondern mit einem religiösen Eeheim-
bund der Jungfrauen der Stadt , und es wurde
sogar von Menschenopfern bei den Gottesdiensten
dieses Kultes gemunkelt . Die Unglücklichen —
nur junge Mädchen — die zum Opfertode be¬
stimmt seien, so hieß es, bände man an ein Kreuz,
das vor einer Fetischhütte unweit des Ortes
jedesmal errichtet werde , und die Oberpriesterin
des Eeheimbundes durchbohrte dann nach wilden
Tänzen das Herz des Opfers mit einem Dolche.
Freds Agenten — er besaß einige Vertraute in
Abudscha — aber hatten auf alle diesbezüglichen
Fragen stets erklärt , daß der schauerliche Eeheim-
bund seit Jahren nicht mehr bestehe. Ob sie die
Wahrheit sprachen, das konnte Fred allerdings
nicht nachprüfen , denn ihm selbst war vom Gou¬
verneur das Betreten von Abudscha ohne zwin¬
gende Gründe verboten.

Captain Ralley faltete den Brief des Rechts-
anwaltes zusammen und schob ihn in die Brust-
tasche seines Uniformrockes , dann zündete er sich
eine neue Zigarette an und überlegte , wer der
Erbe der anderen Hälfte des Vermögens seines
Onkels sein könnte . Nach längerem Grübeln
glaubte er es gefunden zu haben . Niemand an¬
ders war es zweifellos als die Privatsekretärin
seines Onkels , die „brave und alte " Ellen Bushy.

schrei klang wie heiseres Bellen . Von den Wäl¬
dern her kam in Unzahl Fledermäuse geflattert,
lautlos , aber mit beängstigender Hastigkeit . Der
Wald roch nach faulendem Laub und zergehendes
Pilzen . Aus den Altwässern dampfte der giftige
Nebel modernden Morastes . Die Natur zeigte ihr
anderes Gesicht.

Jebbo legte den Kopf an den Hals eines jungen
Rappen . Wenn er das Standbein wechselte,
schmerzte die Weiche vom Tritt . Als die Jung¬
tiere den ersten Rundgang der Nacht begannen,
um ein wenig zu fressen und Wasser zu nehmen,
ging er mit , immer versteckt zwischen den Nachbar-
rücken. Vorsichtig ließ er die Ohren nach allen
Seiten spielen und sog schnaubend die Luft
ein . . .

Nachtwind kam auf und zerteilte die Wolken-
bank . Ein krummer Mond warf schwache Schat¬
ten . Der Knecht erschrak davon , als er durch den
Wald ging . Aber er war zu wenig geheimnis¬
vollem Geschehen geöffnet , um andere Gedanken
zu haben , als die seines Zorns . Was Krähen und
Fledermäuse , Eiftdampf und zittriger Mond ! Er
mußte dem wilden Russen nachrennen , während zu
Haus die anderen in die Kammer stiegen.

Die Pferde schnaubten . Jebbo wieherte war¬
nend . In den Hainbuchen schrie ein Waldkauz.
„Komm , Jebbo ! Komm !", lockte der Knecht.
Langsam trotteten die Pferde davon . Mit
Schreien und Pfeifen trieb der Knecht sie ausein¬
ander . Huftrappeln und ein mißtönender Pfiff
kamen da als Echo vom Wald zurück. Zaghaft
lockte der Knecht , seiner Stimme einen freundlichen
Ton gebend . Wo die alte Hecke auf den Wald
stößt, stellte er Jebbo . Wut bebte in seiner
Stimme . „Warte , ich werd ' dich schon kriegen !"
Er hob das Halfter . Jebbo aber stieg hoch, schlug
mit den Hufen und wieherte böse. Der Knecht
wich zur Heckezurück. Jebby ihm nach. Er ver¬
suchte, sich ins Buschwerk hinaufzuziehen . Aber
der Draht , rostig und starr , in die Stämme ge¬
wachsen, hinderte ihn . Ein Hufschlag traf seine
Schulter . Heißer Atem schnaubte ihn an . Er
zwängte sich zwischen die Stämme , hob die Hand.
„Jebbo . . . !" Ein Schlag traf ihn , daß er
herabsank . „Jebbo . . . Jebbo !" stöhnte er . Seine
Hand lag auf dem Nasen . Ein Huf trat darauf.
„Jebbo o . . .", und dann verlor er das Bewußt¬
sein . . .

Bleich und ruhig hing der krumme Mond am
Himmel . Im Halbkreis standen die Pferde um
den toten Knecht . Jebbo hatte den Kopf auf ihn
gesenkt. Seine Nüstern bebten . Der Schweif hing
still im Bogen herab . Da trat Jebbo ein paar
Schritt zurück, hob den Kopf zum Nachthimmel und
quälte einen leidvollen Schrei aus seiner Brust.
Von den Waldrändern hallte er wider und ver¬
lor sich im Emstal . Ein Kauz flog erschreckt da¬
von . Die Nacht schwieg . . . —T—'

Fred kannte sie nicht, wußte auch nicht, ob sie
„brav und alt " war , denn Onkel Archi nannte
jeden Menschen, und wenn er auch erst zwanzig'
und dazu ein Spitzbube war , „brav und alt ".
Das war so des Onkels Art gewesen.

Zwei Monate waren ins Land gegangen . Fred
Ralley war gerade im Begriff ausgiebig zu früh¬
stücken, als der Unteroffizier der Wache einen
schlanken jungen Neger zu ihm führte . Keuchend
ging der Atem des Schwarzen , er mußte gelaufen
sein, was er nur konnte . „Du , Bonango ?" fragte
erstaunt der Eaptain . „Herr " , stieß der Einge¬
borene hervor , „ich bringe böse Nachricht aus
Abudscha. Herr , komme mit Soldaten , so rasch du
kannst". Fred hatte Nerven aus Stahl , aber das,
was ihm sein Agent berichtete , ließ ihn doch er¬
beben.

Vor dem Quartier des ersten Zuges schmetterte
das Alarmsignal . Nach wenigen Minuten standen
die schwarzen Soldaten in Reihe und Glied , und
der Feldwebel verteilte scharfe Munition . Eine
Viertelstunde später ging Fred mit dem ersten
Zuge seiner Kompanie an Bord des Fluß¬
dampfers . Das Fahrzeug stürmte durch die grün¬
lich trüben Fluten stromauf , dann hieß es, noch
stundenlang auf schmalen Eingeborenenpfaden
durch den Urwald marschieren . Die Tropennacht
senkte sich herab , aber sicher führte Bonango . Der
Mond ging auf , silbern leuchteten die Sterne,
Mitternacht war nahe , als der Führer sich an
Ralley wandte : „Herr , gleich sind wir am Ziel ".
Wie zur Bestätigung dieser Worte ließ sich plötzlich
wüster dumpfer Trommellärm vernehmen . Bald
darauf flammten zwei riesige Feuer auf . Der
Wald trat zurück, rechts drüben ragten die hohen
spitzen Lehmhütten der Stadt Abudscha, während
geradeaus — keine dreihundert Meter mehr —
ein Fetischheiligtum sichtbar wurde , vor dem ein
kreuzartiges Gebälk sich zum Himmel erhob.
Ralley ließ den Waldrand durch seine Nigeria¬
schützen besetzen und verabredete ein Zeichen zum
Hervorbrechen . Dumpf rasselten die mit Menschen¬
schädeln behangenen Trommeln , wild tanzte im
Takt dazu eine Schar schwarzer Mädchen um das
Kreuz . Fast eine Stunde verging : nichts sah
Fred als den Tanz der rasenden Weiber , und
schon wollte er Bonango Vorwürfe machen, daß
das , was er ihm gemeidet hatte , glatter Unsinn

So ging es nicht mehr weiter — der Rammen-
bauer sah das vollständig ein . Er mußte un¬
bedingt wieder heiraten , der Kinder wegen,
obwohl er seine tote Walburg nicht vergessen
konnte . Der Hansl stellte jeden Tag etwas an und
die Mathild und die Traudl tobten wie die
Gassenbuben herum . Selbst der dreijährige Fried!
war nicht mehr zu bändigen . So ging es nicht
weiter . Die Kinder brauchten eine Mutter.

Aber die Wahl einer Frau machte dem Bauern
Kopfzerbrechen . Am Werktag kam er aus Hof
und Arbeit nicht heraus , und am Sonntag
schmauchte man sein Pfeifchen mit den Nachbarn
beim Sonnenwirt . Es blieb keine Zeit für ' ihn,
sich nach dem Weibsvolk umzusehen.

Der Herr Pfarrer mutzte helfen ; der blickte
allen Jungfern und Dirndln bis in Herz hinein
und konnte ihm sicher etwas verraten . „Ich schau
net aufs Geld und die Aussteuer ", sagte der
Bauer , „aber ich such' a wahrhaft gute Mutter ."

„Hm ", meinte der hochwürdige Herr , „da
wäre zum Beispiel die Schneider Sofie , geht mit
der Nadel leicht um und ist sonst ein braves
Mädel . Könnt ' dir auch die Moni vom Schreiner¬
bauern empfehlen , ein bißchen eitel ; ich hörte
weiter nichts Nachteiliges von ihr . Die Schwester
Rosl stünde dir im Alter am nächsten, die Schön¬
heit plagt das Mädchen freilich nicht und dabei
arm wie eine Kirchenmaus ."

„Mein Dank , Herr Pfarrer " , nickte der Ram-
menbauer , „da hätt ' ich ja die schönste Auswahl
beinand . — Ich will die Mädchen vorher prüfen,
und die mir als die best' Mutter erscheint , die
wird meine Frau !"

Dabei lächelte der Bauer verschmitzt und eilte
nach Hause.

Am nächsten Sonntag duftete es herrlich nach
Schmalz und Kücheln am Rammenhof . Die
Babett trug eben den Kaffee in der goldum¬
ränderten Kanne auf , weil die Schneider Sofie
zu Besuch kam.

„Greif zu, Sofie " , ermunterte der Bauer seinen
Gast , als sie auf dem einzigen Stuhl Platz nahm.
Drei Kinder balgten sich auf den Bänken herum.

„So was Eut 's " , meinte die Sofie , „gab 's seit
dem Tod der Mutter nicht mehr bei uns ."

sei, als plötzlich mit einem Schlage das Trom¬
meln aufhörte . Eine junge schlanke Negerin trat
jetzt aus der Fetischhütte , die einen blinkenden
Dolch in der Rechten hielt . Zwei andere folgten
ihr , sie trugen ein gefesseltes weißes Mädchen,
eine Europäerin . Im Augenblick war die Un¬
glückliche an das Kreuz gebunden . Wieder be¬
gannen dumpf und schauerlich die Trommeln zu
tönen , doch diesmal tanzte nur die Priesterin , den
gekrümmten Stahl schwingend, um das Kreuz.
Fred hob den Karabiner . Die schwarze Priesterin
brach wie vom Blitze gefällt zusammen . Ein
Signal aus Ralleys Trillerpfeife : hinter ihm
brächen die Nigeriaschützen aus dem Urwalds vor.
Schreiend stoben die Äüngerinnen des grauen
Geheimbundes auseinander . Rasch war das un¬
glückliche Opfer bereit . „Danke Ihnen " , hauchte
das halbohnmächtige Mädchen auf englisch.
Schwarze Menschenwogen entquollen der nahen
Stadt Schüsse krachten , Pfeile und Wurflanzen
schwirrten . Fred sah die gewaltige Mage der
heranstürmenden Feinde . „Zurück in den Wald !
donnerte er und sprang , die Gerettete im Arm in
das schützende Dickicht. Schnellfeuer peitschte in
die dunklen Menschenmasten . Vor dem wichen sie.
In der für Verwundetentransport bestimmten
Hängematte trugen sie das Mädchen durch die Ur¬
waldnacht . Am andern Tag erreichten sie den
Dampfer.

Stundenlanger Schlaf hatte der Geretteten
wohlgetan , so daß sie bereits vor der Ankunft
auf der Station Fred berichten konnte , was sie
erlebt hatte . Das Mädchen war die Sekretärin
seines verstorbenen Onkels , die „brave und alte"
Ellen Bushu . „Brav " und dazu ein Eutteil
exzentrisch war sie, aber „alt " war Ellen ganz
und gar nicht ; höchstens 28 Jahre zählte sie. Zum
Dank für das reiche Erbe , das ihr Sir Archibald
hinterlassen , hatte sie sich entschlossen, den letzten
Lieblingswunsch des Entschlafenen zu erfüllen,
der darin bestanden hatte , den Eeheimkult der
Jungfrauen von Abudscha zu erforschen . Sie hatte
die Aufgabe gut gelöst , zu gut , denn um Haares¬
breite wäre auch sie ein Opfer des Kreuzes von
Abudscha geworden.

Bald darauf befahl der Gouverneur von
Nigeria eine größere Strafexpedition nach der
Stadt der Menschenopfer . Fred Ralley wurde
beim Sturm auf Abudscha schwer verwundet und
mußte nach England zurückkehren. Dort pflegte
ihn die „brave und alte " Ellen Bushy so gut und
liebevoll , daß er sich überhaupt nicht mehr von
ihr trennen wollte , aber sie sich auch nicht mehr
von ihm . So hatte das Kreuz von Akjrdscha doch
einmal etwas Gutes bewirkt.

Dp.

Und mit ihren zerstochenen Fingern zerriß sie
einen Küchel um den andern . Man diskutierte
über dies und jenes , als die Vabett eintrat und
rief : „Die Mathild hat sich den Fuß verstaucht,
grad flennen tut das Kind zum Erbarmen !"

„O mei , bei Kindern passiert jeden Tag was
anderes ", sagte die Sofie seelenruhig und dann
zerriß sie das sechsteKüchel . Sie ließ sich nicht im
geringsten in ihrem Schmaus stören.

„Reib 's einstweilen mit dem Ameisengeist ein " ,
wandte sich der Bauer zur Magd . Als die Schüssel
leer war , verabschiedete sich die Sofie und —
bekam ein Bündel Kleider zum Ausbessern mit.
„Die hat 's verspielt ", murmelte der Bauer und
lud die Moni für nächsten Sonntag ein.

Die dreißigjährige Moni lugte schon lange nach
einem Manne aus ; sie durfte nicht allzuviel vom
Leben erwarten , denn der Hof ihres Vaters galt
als stark verschuldet . Vielleicht brachte der Sonn¬
tag eine günstige Gelegenheit — der Rammen-
bauer behagte der Moni nicht übel . Sie putzte
und richtete sich und sah zehnmal in den Spiegel,
ob sie dem Bauern gefallen könnte und machte
sich mit süßer Miene auf den Weg.

Man unterhielt sich wieder im Rammenhof Lei
Kaffee und Küchel und die Moni lobte alles über
den Schellenkönig . Der Bauer merkte gleich,
wohin das Mädchen wollte und lachte nur heim¬
lich : Wird die aufgedonnerte Eretl die Probe
bestehen ? Man schenkte sich die zweite Tasse ein,
als die Vabett mit der Nachricht dazwischen fuhr,
daß die Mathild die Stiege hinuntergefallen war
und sich am Fuße verletzte.

„Grad flennen tut das Kind zum Erbarmen ",
beteuerte die Magd mitleidig.

„O je ", lachte die Moni , „die Kinder flennen
gleich wie ein überfließendes Vachl und bedeut
net viel ."

Dabei streifte ihr Blick die übrigen drei , die sich
mit den Schmalznudeln vergnügten . Vier Ran¬
gen — das gelangt , dachte sie und schluckte ein
großes Stück Küchl mit dieser Erkenntnis wie eine
bittere Pille hinunter.

Wein Vster
Jener schreibt gebückt in dumpfen Stuben,
und der andere reiset hin und her,
manche ernten von den Bauernbuben,
und mein toter Vater war Graveur.

Wie behutsam waren seine Hände,
weich die Haut und gelb wie schönes Wachs.
In die Ferne wölbten sich die Wände.
Auf dem Kasten stand der graue Dachs.

Und es roch nach Oel und nach Metallen.
Zeisig hüpfte und die Punze klang.
Hammer schlug in kleinen Intervallen
leisen Takt zu leiserem Gesang.

Blauer Punkt im goldnen Himmelmeere
war der Vogel auf dem sanften Wind,
daß sich Vat 'er nicht am Wunsch verzehre,
wurden seine Augen langsam blind.

Seine lange Kerkerhaft versüßte
selten ein vertrauter Duft und Ton,
nur die alte Vauernerde grüßte
durch das Fenster den entlaufnen Sohn.

Furchen pflügte er mit dünnem Stichel,
feine Räder gruben Berg und Tal,
ohne Fest und ohne scharfe Sichel
war die stille Ernte auf dem Stahl.

Und es diente seinem freien Herzen
Heimweh nach dem Wald als treue Magd,
und er stichelte in stummen Schmerzen
immer Wald , Getier und freie Jagd.

Sage keiner , daß ein kühles Eisen
nicht den Hauch des frühen Herren trägt,
manchmal könnt ich Glücklicher beweisen,
wie das tote Herz des Vaters schlägt.

Immer kann es heute noch geschehen:
Stichelrinne wird zu alter Spur.
Wald beginnt zu rauschen , Wind zu wehen,
neues Leben wird die Stahlgravur.

Vater , spät vermag ich dich zu lieben:
Träne war der Rost an manchem Span.
Weil du in der strengen Haft geblieben,
ist die schöne Welt mir aufgetan.

llossk Drisckriob Dsrkonig.

„Mach einstweilen an kalten Umschlag , bis ich
komm", befahl der Bauer.

Die Moni schenkte sich indessen die dritte Tasse
ein und versicherte , schon lange hätte ihr kein
Nachmittagskaffee so köstlich geschmeckt.

„Hat auch verloren ", brummte der Bauer , als
das Mädchen mit überschwenglichen Dankes¬
worten den Hof verließ.

Nun blieb dem Rammenbauer keine Wahl
mehr : Die arme , häßliche Rosl saß am nächsten
Sonntag im Hof . Sie getraute sich mit ihren
schwieligen Händen kaum , einen Küchel zu neh¬
men . Wird halt a Magd brauchen , der Bauer,
dachte das Mädchen , weil sie sich diese Ehre nicht
anders zu erklären wußte . Die Kartoffelnase und
der breite Mund waren wirklich nicht schön, aber
in den braunen Augen der Rosl lag ein warmer
Glanz , über den man ihr übriges Aeußere
vergaß.

Der Bauer schob seinem Gast eine Nudel um
die andere zu, als die Babett die friedliche
Kaffeestunde unterbrach : „Die Mathild is von
der Leiter gesprungen , sie flennt zum Erbarmen
wegen ihrer wehen Fllß !"

„Was d' net sagst" , meinte die Rosl erschrocken
und sprang auf ; „da müssen ma zugreifen und
helfen ."

„Weißt du an Rat ? ", fragte der Bauer.
„Freilich " , erklärte die Rosl wichtig , „hab von

der Großmutter manches erlernt . Legen ma glei
Huflattigblätter auf den Fuß , der nimmt ihm
alle Hitzen."

„Hm ja , Huflattig , wo findst den so schnell? "
„Laß mi nur machen " , beschwichtigte die Rosl

den Bauern , und ehe er sich's versah , eilte sie in
den Obstgarten und suchte nach dem Heilkraut.
Die läßt den besten Kaffee und alles im Stich
um der Kinder willen , dachte der Bauer — die
wird eine gute Mutter!

Bald kehrte die Rosl mit einer Handvoll
Huflattig zurück und legte ihn sorgfältig auf
Mathildens Füße . Dabei leuchtete in ihren
braunen Augen jenes warme Licht , das dem
Bauern alle Häßlichkeit vergessen ließ.

Die Rosl hatte die Probe bestanden . In vier
Wochen führte der Rammenbauer das Mädchen
als seine Frau heim und außer dem Herrn
Pfarrer erfuhr niemand , was den Ausschlag zu
dieser Wahl gegeben hatte . . .

„Komm Aebbo,

Der Rammenbauer/ v°np-u,p-,m-n

(2. Fortsetzung)
Da kommt das Metall von der einen Seite her¬

ein, wird gewogen und auf der andern Seite
wieder abgeliefert — vielleicht schon am nächsten
Tag — und die ganze Zeit , wo es sich in unsern
vier Wänden befindet , ist es versiegelt!

Nun , wir mußten natürlich tun , was getan wer¬
den konnte . Bei Stiggins , dem Aeltesten von uns.
der Ihren Platz vor Ihnen hatte , kamen wir zu,
sammen und einigten uns dahin , die Sache ge¬
heimzuhalten . Aber jeder , sollte für seine Per¬
son an der Lösung des Rätsels arbeiten , und wer
den Zusammenhang entdeckte, der sollte von den
andern 100 Pfund erhalten.

Und ich kann Ihnen versichern , wir haben ge¬
grübelt und das Unfaßbare untersucht und stu-
diert . bis wir ger<tbezu nahe daran waren den
Verstand zu verlieren , wenigstens ein paar von
uns.

Schließlich blieb keine andere Erklärung übrig,
als daß nachts aus dem Gewölbe gestohlen wurd e.
Um dies zu untersuchen , mußten wir uns Mr.
Phillips anvertrauen, da er den einen Schlüssel
zum Gewölbe hat ; den andern hat der Munz-
Meister.

Das taten wir denn auch , nachdem wrr zehn
Monate die Sache so geheimgehalten hatten , dag
lein Mensch außerhalb der Abteilung etwas ahnte.
^Wir machten es nämlich so: Wenn der alte
btiggins am Freitag den Abfall wog , legte er so
viele Goldstücke zu . als am Gewicht fehlte . Das
wurde nie entdeckt, denn ein großer Teil des Ab¬
falls besteht aus Münzen , die nicht das volle Ge¬
wicht oder irgendeinen Prägungsfehler haben,
dabei sehen sie genau ebenso aus , wie die voll¬
wertigen.

Mister Phillips war sprachlos, als er von der
Cache erfuhr und erklärte gerade heraus , es muge
ein Dieb unter uns sein ; — kein Fremder gelangte
an das Gold, von dem Augenblick an . wo es in
die Abteilung käme. bis M dem, wo es sie wieder

verließ , also müßte das Gold auf dem Wege durch
die Abteilung verschwinden.

Wir sagten , worauf wir schließlich gekommen
wären , daß jemand direkt aus dem Gewölbe stehlen
könnte . Er lachte nur , doch erhielten wir die Er¬
laubnis , zu zweit eine Nacht um die andere zu
wachen. Aber es kam nichts andres dabei her¬
aus , als daß jeden Freitag ein oder zwei Pfund
in jedem Beutel fehlten , gerade wie früher.

Da gaben wir es in Verzweiflung auf.
Und was macht ihr nun ? fragte Hansen.
Was wir machen ? Mr zahlen ! Noddles hier

ist unser „Kassierer ", wie wir ihn nennen . Sag'
und , wieviel ist es jetzt im ganzen?

Noddles zog sein Notizbuch und sah nach.
Mit dem fetzten Freitag sind es genau 2229

Pfund Sterling.
Das ist keine kleine Summe für Leute wie wir,

sagte Brown finster , und der Mann , der sie kriegt,
hat eine hübsche kleine Einnahme , wer es auch
sein mag.

Das ist ja unglaublich ! rief Hansen empört.
Laßt mich an Siiggins Stelle treten und jede
Woche mein Teil bezahlen , so sollt ihr sehen, daß
die 100 Pfund mein weiden.

Ja , sie stehen in der Bank , sagte Noddles.
Wir hatten nicht die Absicht, Ihnen diesen Vor¬

schlag zu machen , aber wenn Sie es selber wün¬
schest- Sehen Sie , auf Ihrem Posten an der
Waage haben Sie die größte Aussicht , den Zusam¬
menhang zu entdecken, und als neuer Mann haben
Sie kein Mißtrauen zu fürchten . Aber Stiggins
hat aus diesem Grunde seinen Abschied genommen.

Hatte seine Sehkraft nicht abgenommen?
Ach, er sah ebenso gut wie ich! Aber es wurde

ihm mehr und mehr zür Plage , in der exponierten
Stellung auszuhalten , und schließlich gab er den
Kampf auf . Ehe er um seinen Abschied einkam,
erklärte er uns , daß alle Spuren allmählich auf
einen bestimmten Punkt wiesen , nämlich auf die
Waage , und damit auf ihn persönlich . Wenn er

jetzt seiner Wege ginge und die Diebstähle ihren
Fortgang nähmen , so würde seine Ehre gerettet
und die Aussicht auf eine Aufklärung größer sein.
Wir sagten ihm natürlich , daß es keinem je im
Traume eingefallen sei, ihn zu beargwöhnen , aber
er blieb bei seinem Entschluß . Jeden Sonnabend
sollen wir uns wie früher in seinem Hause ver¬
sammeln , und morgen ist der erste Schmelztag in
Ihrer Dienstzeit . Darum haben die Kameraden
uns drei gebeten , Sie mit den Verhältnissen be¬
kannt zu machen, so daß Sie uns helfen können,
die Sache wie bisher zu vertuschen.

Man sprach noch einige Zeit hin und her , wie
man sich verhalten solle, dann sagten die Gäste
gute Nacht und gingen heim.

Das erste, was Hansen am nächsten Tage zu
tun hatte , war , den Wochenabfall zu wägen und
der Schmelze auszuliefern.

Der Abfall bestand aus nicht vollwertigen Mün¬
zen, den durchlöcherten Goldplatten , aus denen
die Münzen ausgestanzt waren und aus einer
Menge von Spänen und Splittern von den ver¬
schiedenen Hobelmaschinen.

Hansen hatte das Gesamtgewicht , das sich in den
Beuteln finden sollte , notiert , er wog und addierte
die einzelnen Posten , um gegebenenfalls von dem
Geld , das Noddles ihm gegeben hatte , zuschießen
zu können.

Phillips hatte sich die ganze Zeit in seiner Nähe
gehalten , und als die Wägung beendet war , blickte
er über Hansens Schulter in das Papier , das auf
dem Tische lag.

Hansen schrieb die beiden Summen unterein¬
ander und Phillips stieß einen Ruf der Ueber-
raschung aus.

Auch Brown hatte sein Augenmerk auf die
Wägung gerichtet , und als sie zu Ende war , konnte
er nicht an sich halten , sondern ging zu den beiden
andern hin und flüsterte voller Spannung:

Wieviel fehlt heute , Mr . Phillips?
Es fehlt nicht ganz ein tausendstel Gramm,

agte der Waagemeister trocken.

III.

Hansens Rapport war kurz.
Er enthielt die Mitteilung , daß zum erstenmal

>eit zweieinhalb Jahren die Mochenwägung ge¬
stimmt habe , daß dies am ersten Schmelztag nach
Stiggins Abgang geschehen sei, daß jedoch vor¬
läufig kein Grund vorläge , diese zwei Dinge mit¬
einander in Verbindung zu setzen.

Brown und die andern waren in peinlicher
Lage . Keiner wollte einen Verdacht auf den alten
Stiggins werfen , dazu hatten sie ihn zu gern und
meinten , ihn gut genug zu kennen . Aber waren
diese unablässigen Diebstähle unfaßlich gewesen,
so war es jetzt noch auffälliger , warum sie mit
einem Male gerade von dem Tage an , wo Stig¬
gins nach Wjahrigem Dienste seinen Platz verließ,
aufhörten . Gewiß konnte das ein Zufall sein —
und das war es wohl auch —, aber niemand
konnte leugnen , daß es jedenfalls ein sehr bekla¬
genswerter Zufall war.

Am nächsten Tage sollte die Versammlung Lei
Stiggins stattfinden , aber es wurde nichts daraus.

Als Brown ihm nämlich nach vielen Umschwei¬
fen das Resultat mitgeteilt hatte , ging Stiggins
zu Bett . Es fehlte ihm nichts , aber er sprach zu
niemandem ein Wort , nicht einmal zu seiner Frau,
sondern bat nur , in Frieden gelassen zu werden,
was man ihm auch gewährte.

Hansen hatte sich nicht verwirren lassen.
Er verrichtete seine Arbeit wie bisher , aber

sein Hirn arbeitete rastlos und er hielt Augen
und Ohren offen.

Wenn es ein Dieb ist, sagte er sich, so ist es
klar , daß er in irgendeiner unerklärlichen Weise
das Spiel so vollständig in der Hand hat , daß es
nicht weiter überraschend ist, wenn er das Stehlen
für ein einziges Mal sein läßt . Zweitens : was
iür eine ausgezeichnete Gelegenheit , den Verdacht
auf einen andern zu wälzen ; und drittens : wenn
es nun jemand wäre , der dem armen Stiggins
feindlich gesinnt ist.

Hier schlugen seine Gedanken eine neue Richtung
ein , und er verdoppelte seine Aufmerksamkeit.

Unterdessen vergingen die Tage , ohne daß etwas
geschah; nur war die Stimmung unter den Leuten
der fünften Abteilung noch gedrückter als ge¬
wöhnlich.

Stiggins lag andauernd zu Bett , hieß es , und
weigerte sich, einen Menschen zu sehen. Brown
hatte ihm feierlich versprechen müssen , zu ihm zu
kommen, sobald die Wägung am nächsten Freitag
beendet wäre , und alle sahen den kommenden
Dingen voller Spannung entgegen.

Hansen vermied es , von der Sache zu sprechen,
was um so leichter war , als keiner mit ihm davon
sprach. Er hatte das Gefühl , als ob die Kame¬
raden ihm mit Kälte und Zurückhaltung begeg¬
neten . als ob sie sich ärgerten , daß sie sich' in eurer

Nicht in Stände » und Klasse» liegt die Größe der
Nation und ihr sittlicher Gehalt , sondern im ewi¬
gen Bronnen des Volkstnms und des Volksganze ».
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langweiligen Affäre , die einzig und allein sie an¬
ging und die im Grunde weder besonders inter¬
essant noch schwierig zu durchschauen war , diesem
Fremden anvertraut hatten.

Der Freitag kam, und Phillips saß die ganze
Zeit , während gewogen wurde , neben Hansen.

Alles stimmte aufs beste.
. Phillips erhob sich ohne ein Wort und ging
leiner Wege.

Alle andern fuhren in ihrer Arbeit fort , ohne
nach dem Resultat zu fragen , bis draußen in dem
grogen Hof die Frühstücksstunde schlug. Aber es
war leicht zu sehen, wie gespannt sie waren , und
dag sie sich nur mühsam beherrschten.

Im Ankleidezimmer gab Hansen die Goldstücke,
mit denen Noddles ihn versehen hatte , zurück, und
Brown warf in leichtem Tone die Frage hin:
Nun , hat es gestimmt?

Akkurat!

eln Lvori , uno ne gl
auseinander.

Wieder , verging eine Woche in Ruhe und
den . Es war jetzt deutlich , daß sich die Stimi
gegen den neuen Assistenten richtete . Seine
legen sahen kaum nach der Seite , wo er sie
land und keiner sprach mit ihm . Hansen tai
merkte er nichts und verrichtete seine Arbeit,
merhin tat es ihm leid , wenn er auch nicht u
kannte , über die kindliche Ungerechtigkeit t
Menschen zu lächeln . Denn wenn einer
Sicherheit nichts mit den Diebstählen zu tui
habt hatte , so mußte er es wohl sein.

Wieder wurde es Freitag , und die Span
stieg aufs höchste. Wie gewöhnlich versah S
les ihn vor der Wägung mit Geld , und Phi
sag am Tisch und notierte das Gewicht . '
stimmte ebenso genau wie die beiden vorheraden Male . ^

gab Brown einen Brief.
(Fortsetzung folgt)
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Mer MkBl Ke vcMüic LriMMrM
-Kapital und Arbeit iiaben sich dem öeÄanken Äes  öemeinnutjes unterzuorönen^

IkeullSnder Vr.von Mercken vor- er vkff.
Auf einem Kameradschaftsabend der Walter und

Walterinnen der Deutschen Arbeitsfront , der von
Kreiswalter Pg . Schwenk  in der Wandelhalle
des Wilhelm -Decker -Hauses eröffnet wurde , sprach
der neue Treuhänder für Niedersachsen , Pg . Dr.
vonMercken,  über die gemeinsamen Ausgaben,
die dem Treuhänder der Arbeit und den DAF .-

Waltern gestellt worden sind und über die beson¬
deren Arbeiten , die dem Treuhänder obliegen . Zu

Beginn der Veranstaltung , die von musikalischen
Darbietungen der „ Defaka "- Betriebskapelle um¬
rahmt wurde , begrüßte der Kreiswalter den Treu¬
händer für Niedersachsen . Die DAF .- Walter seien
jederzeit bereit , mit ihm zusammenzuarbeiten . :
Ferner machte der Kreiswalter die Berufung des
Krcissozialwalters , des Kreisbetriebsgemein¬
schaftswalters für die RVE . Leder und Textil,
des Kreisjugcndwalters und der Jugendreferen¬
ten in den Stab des Kreiswalters bekannt.

Der Treuhänder der Arbeit , Dr . von Mercken,

sprach dann zu den Versammelten . „ Ich spreche
zu Kameraden der DAF .", so führte der Redner
u . a . aus , „mit denen ich gemeinsam dem Ziele

zustreben will , das uns der Führer gestellt hat.
Mag die Methode , nach der wir arbeiten müssen,
auch verschieden sein , das Ziel ist das gleiche.
Bei euch liegt der Schwerpunkt der Arbeit in
der weltanschaulichen Erziehung . Damit gab euch
der Führer die höchste Aufgabe , denn es gibt

nichts Schöneres , als das Ringen um die Seele
der Menschen . Es ist schöner , überzeugen zu dürfen,
als befehlen zu müssen und unter Umständen mit
allen Machtmitteln des Staates ein scharfes
Schwert zu führen . Mit dem Schwert eine Ge¬
meinschaft zwischen Betriebssichrer und Gefolg¬

schaft herzustellen , dürfte kaum möglich sein.

Nur durch eine Zusammenarbeit zwischen DAF.
und dem Treuhänder der Arbeit lägt sich unser
Ziel erreichen . Die Amtswalterschaft hat Tausende
von Augen und Ohren . Sie sieht in jeden Betrieb.
Soweit sie Meinungsverschiedenheiten beilegen
kann , soll sie es tun . Erst wenn geglaubt wird,
daß der Staat eingreifen muß , ist der Treuhänder
zu rufen . Ein Treuhänder kann sich nicht populär
machen . Er muß viele Wünsche abschlagen , die
er von Herzen gern erfüllen möchte.

Ein körperlich und seelisch gesundes Volk , ein
stolzes und freies Volk , ein Volk , in dem einer
für den anderen eintritt , ist unser Ziel . Zwei
große Aufgaben sind es , die wir erfüllen müssen,
wenn wir dieses Ziel erreichen wollen . Die erste
Aufgabe ist eine weltanschauliche , nämlich die Her¬
stellung der Gemeinschaft innerhalb der Wirt¬
schaft . Die zweite Aufgabe ist eine materielle,
und zwar die Hebung des Lebensstandards unseres
Volkes . Wir find keine Menschen , die im Himmel
spazierengehen . Wir wissen , daß der deutsche Ge¬
folgsmann um seine Existenz ringt . Aber wenn

der Treuhänder der Arbeit die Löhne so erhöhen
zvürde , wie wir es alle möchten , dann würden die

Verhältnisse nicht besser , sondern schlimmer
werden.

Im Materiellen sind uns im Augenblick noch
Grenzen gesetzt . Die Erwerbslosen müssen in
Arbeit und Brot gebracht werden , die Wehr¬
hoheit mutzte erkämpft werden , damit man uns
unser täglich Brot in der Welt gönnt . Auch die
Rohstoffknappheit erschwert den Aufbau . Aber
das heißt nicht , daß wir vor diesen Schwierig¬
keiten kapitulieren . Das Wort „ unmöglich " ist
aus unserem Leben gestrichen . Wir sind uns dar¬
über klar , daß schon jetzt alle Voraussetzungen
geschaffen werden , um zu gegebener Zeit den
Lebensstandard zu heben . Das ist nicht nur Auf¬
gabe des Arbeitsministeriums , sondern in allen
Ministerien des Reiches wird für das Erreichen
dieses Zieles gearbeitet.

Unser Verzicht auf eine allgemeine Lohn¬
erhöhung ist nicht gleichbedeutend damit , daß
wir Lumpereien dulden . Wer heute menschen¬
unwürdige Löhne zahlt , hat mit dem Treuhänder

zu rechne » . So sind besonders bei den Heim¬
arbeitern , die in Not und Elend verkamen , men¬
schenwürdige Zustände geschaffen worden . Haben
wir aber den Befehl , das L o h n n i v e a u zu
halten,  dann müssen auch die Preise  gehal¬
ten werden . Meine Tätigkeit in Niedersachsen
wird damit beginnen , daß ich die für die Preis¬
überwachung zuständigen Stellen auffordere , mich

im Halten des Preisniveaus nach Kräften zu
unterstützen . Wenn ein Betrieb hundertprozentig
ausgenutzt ist und gute Löhne zahlt , dann können
die Preise auch beim geringen Ansteigen einiger
Rohstoffpreise gehalten werden . Auch die Be¬
triebsführer haben ebenso wie die Gefolgschaften
Opfer zu bringen.

Es gibt unzählige Arbeitsverhältnisse , die noch
nicht durch Tarife geregelt worden sind und z. T.
nicht geregelt werden können . Trotzdem braucht
sich aber kein Eefolgschaftsmitglied verlassen zu
fühlen . Auch für ihn tritt der Treuhänder und die

DAF . ein . Der Betriebsführer , der zu niedrige
Löhne zahlt , kommt ebenso vor ein Ehrengericht,
wie der , der den Tariflohn nicht einhält . Vor das
Ehrengericht kommt jeder , der böswillig mit der
Arbeitskraft seiner Volksgenossen Mißbrauch
treibt . Nicht formaljuristische Erwägungen sind
entscheidend , sondern das gesunde Volksempfinden.
Ich überlegemir , o b i ch n i ch t j e d e n B e-
triebsführer als böswillig ansehen
soll . dersichnichtbeiderJniiungoder
Arbeitsfront erkundigt hat , was ein

anständiger Lohn  ist.

Wir sind dabei , eine Tarifpolitik  auf

lange Sicht zu machen . Die Tarife sollen in . ganz
Deutschland im Grundsätzlichen möglichst gleich
sein . Wir wollen uns bemühen , den Urlaub
besser zu gestalten . Ausreichender Urlaub ist eine

Notwendigkeit , er bedeutet keine Erhöhung des
Lohnkontos , sondern eine Entlastung . Nur ein ge¬
sunder Mensch hat Kraft , Lust und Liebe zur
Arbeit . Wichtig ist auch die Wohnungs¬
frage.  Auch der Fabrikarbeiter soll möglichst

sein Häuschen mit Land haben . Unser Ziel ist,
daß Deutschland nicht nur den besten und tüch¬
tigsten Arbeiter in der Welt besitzt , sondern auch
den Arbeiter , der mit der größten Lust und Liebe
schafft.

Können wir n ^ ch nicht alle berechtigten mate¬
riellen Wünsche erfüllen , so kann aber doch auf
seelischem Gebiet viel erreicht werden . Nicht die

Völker sind die reichsten , die die größten Gold¬
klumpen haben , sondern das Volk ist am stärksten,
das eine Gemeinschaft bildet . Wir sehen es an
vielen Staaten , daß der Reichtum die Menschen
auseinanderbringt , uns führt die Not zusammen.
Wir Nationalsozialisten erkennen das Privat¬

eigentum an , solange es dem Grundsatz huldigt
„Gemeinnutz geht vor Eigennutz ". Der einzelne
kann mit seinem Reichtum nicht tun und lassen
was er will . Kapital und Arbeit haben sich dem
Gedanken des Gemeinnutzes unterzuordnen . Jeder,
der hiergegen verstößt , legt die Axt an das
Privateigentum . Ich unterscheide zwischen Be-
triebsfiihrer und Vorgesetzten . Der Betriebs-
fllhrer ist ein sachlich und menschlich hervor¬
ragender Mann , dem die Gefolgschaft gern folgt,
der Vorgesetzte ist der Mann , der nur komman¬
dieren kann . Das ist das höchste Armutszeugnis,
das ich Menschen in der Wirtschaft ausstellen
kann.

Die Rede des Treuhänders , die mit stürmischer
Begeisterung ausgenommen wurde , klang aus mit
einem Treuebekenntnis zum Führer . Kreis¬
walter Pg . Schwenk dankte dem Redner für die
aufgezeigten Ziele . Er gab die Versicherung ab,
daß der Treuhänder in den Maltern der DAF.
eine zuverlässige Stütze haben werde . In gemein¬
samer Arbeit werde das gemeinsame Ziel er¬
kämpft werden . 0 . ll.

Spoewmr „kdf " auf ?aiML
Das Sportamt „ Kraft durch Freude " veran¬

staltet am Himmelfahrtstage einen großen Ee-
meinschaftsausflug nach Fahrenhorst , an dem sich
sämtliche Lehrkräfte und Teilnehmer mit ihren
Angehörigen beteiligen sollen . Morgens 8 Uhr
erfolgt die Abfahrt ab Hauptbahnhof und Neu¬
stadtsbahnhof nach Kirchseelte . Von hier Fuß¬
wanderung nach Fahrenhorst . Im Verlaufe des
Tages Aufführungen aus den Kinderkursen.
Spiele für groß und klein mit Preisverteilung!
Tanz im Freien ! Rückkehr gegen 20 Uhr . Ver¬

pflegung ist mitzubringen . Die Kosten sind so
niedrig wie möglich gehalten . Durch besondere
Vereinbarungen mit der Reichsbahn betragen
die Fahrtkosten für die Hin - und Rückfahrt für
Kinder 0,50 , für Erwachsene 0,80 RM . Es
empfiehlt sich, daß sich sämtliche Teilnehmer an
dieser schönen Veranstaltung alsbald bei ihrer
Lehrkraft melden , welche die Anmeldungen an
die Hauptstelle weiterleitet . Um einen reibungs¬

losen Verlauf des Tages zu gewährleisten , ist es
erforderlich , daß sich ein jeder mit seinen Ange¬
hörigen der Gruppe anschließt , bei deren Führer
er seine Meldung abgegeben hat . Den Anord¬
nungen der einzelnen Führer ist Folge zu leisten.
Wer mit seinen Angehörigen im Lause des Tages
selbst eine größere Wanderung unternehmen will,
ist selbst dafür verantwortlich , daß er rechtzeitig
zur Abfahrt zurückkommt . Die Parole für Him¬
melfahrt lautet also ' . .Auf . nach Fahren¬
horst !" - <ik-

Verschönerung von Dorf und Stadt
Sötlingen , Musteröorf für Sie Verschönerungsaktion

Das Presse - und Propagandaamt der Deutschen
Arbeitsfront , NS - Eemeinschaft „ Kraft durch
Freude " , Gau Weser - Cms , teilt mit : Nachdem der
Aufruf des Gauleiters der NSDAP . und des
Eauwalters der DAF . wegen Verschönerung von
Dorf und Stadt durch alle Zeitungen des Gaues
in das Volk getragen wurde , ist man überall im
Eaugebiet am Werk , diesem Aufruf nachzukommen.
Rührige Hände lassen den Schutt und Unrat vor
den Häusern verschwinden , entfernen alte Re¬
klameschilder und verfallene Eartenzäune . Mit
wenigen Spatenstichen kann oft dem Garten vor
und neben dem Haus ein besseres Aussehen ver¬
liehen und das Landschaftsbild verschönert werden.

Leider trifft man noch so manchen Schandfleck
an der Landstraße . Verfallene Eartenzäune , alte

Hausfrauen und Hausgehilfinnen
vroßer vemeinschaftsabend der Kreisfachgruppe kausgekttfen , kreis Vremen

Drei , vier Hausgehilfinnen folgten früher dem
Ruf zum Besuch dxr Versammlungen der Kreis¬
fachgruppe Bremen der Reichsfachgruppe Haus¬
gehilfen ( DAF .) . Jetzt reicht kaum die große
Wandelhalle des Wilhelm -Decker -Hauses , um die
vielen hundert Hausgehilfinnen und auch Haus¬
frauen aufzunehmen , die nunmehr an den regel¬
mäßig stattfindenden Eemeinschaftsabenden teil¬
nehmen . Das ist ein überzeugender Beweis für
die ersprießliche Arbeit dieser Kreisfachgruppe,
die ihre Hauptaufgabe darin sieht , das Ansehen
der Hausgehilfinnen zu heben und ein vertrauens¬
volles Zusammenarbeiten zwischen Hausfrau und
Hausgehilfin herzustellen.

Der große Gemeinschaftsabend , der am Donners¬
tag im Wilhelm -Decker - Haus stattfand , wurde

durch fröhliche Weisen , ausgeführt von dem
Musikzug der Motorbrigade „ Ndrdsee " unter Lei¬
tung des MZ .- Führers Freds Niemann  ein¬
geleitet . Die ausgezeichneten Darbietungen , von
denen ein Kornett -Solo von Willy Könnecke be¬
sonders hervorzuheben ist , ließen von Anfang an
eine recht angenehme Stimmung aufkommen . Der
ganze Saal voller frischer , blühender Mädels war
bald ein Herz und eine Seele . Er herrschte eine
Fröhlichkeit , die aus dem Herzen kam.

Ein fein gesprochener Vorsprach der Haus¬
gehilfin Hertha Barisch  leitete über zu den
Lieddarbietungen der Kinderpflegerinnen - Sing-

schar , die unter Leitung von Frl . Jmmel-
mann,  frisch und fröhlich sang , und denen ge¬
meinsam gesungene Weisen folgten . Eine Eratis-
verlofung , bei der 46 Preise zur Verfügung standen,
darunter als Hauptgewinn eine Freikarte für
eine „ Kraft -durch -Freude "- Nordlandfahrt trug
netzen der Kaffeetafel viel zum Frohsinn bei.
Sehr beifällig aufgenommen wurden auch die
Lieder , die « ine BDM .-Truppe unter Leitung
von Wilma Leja  sang . Im Laufe des Abends
begrüßte Kreisfachgruppenwalter Pg . Kracke
die Hausgehilfinnen und Hausfrauen und insbe¬

sondere Kreiswalter Pg . Schwenk,  die Gau-
fachgruppenwalterin , die Eausrauenwalterin , die
Krcisfrauenwalterin und den Leiter der Schule

der DAF ., Pg . Müller.  Der Redner gab dann
einen Rückblick auf die bisher geleistete Arbeit
und hielt eine Ausschau über die Aufgaben der
Zukunft . Ziel sei , die Herstellung einer wahren
Hausgemeinschaft zwischen Hausfrau und Haus¬
gehilfin . Der Beruf der Hausgehilfin werde in
Zukunft als gelernter Beruf gelten . In Kursen,
die die Schule der DAF . durchführe , werde die
Vorbereitung auf die Prüfungen erfolgen.

Der Sozialwalter der Reichsfachgruppe , Pg.
S w in id t - Berlin , sprach dann in einem ous-

sübrlichen , mit großer Aufmerksamkeit verfolgten
und mit stürmischem Beifall aufgenomm nein Ver¬

trag über die Stellung der Hausgehilfin im
Dritten Reich . Früher habe man über die Hebung

des Hausgehilfinnenberufes diskutiert . Heute

aber werde gehandelt . Das Vorurteil , daß die
Arbeit der Hausgehilfin eine minderwertige sei,
sei in Deutschland beseitigt . Eine Hausfrau , welche

die Arbeit ihrer Hausgehilfin nicht achte , verachte
sich selbst , da auch sie ja Hausarbeiten erledige.
Nach den für die Gestaltung der Hausgehilfen¬
arbeit herausgegebenen Richtlinien habe sich jeder

zu richten . Ein Urlaub für Hausgehilfinnen sei
selbstverständlich . Jede Freude , die die Hausfrau
ihrer Gehilfin bereite , werde reichlich vergolten.
Tor deutsche Haushalt solle die Keimzelle des
Staates sein . Der Weg zur Volksgemeinschaft
führe über die Haus - und Betriebsgemeinschaft.
Zum Schluß seiner Ansprache ging der Redner
auf die Bedeutung der Nürnberger Gesetze ein,

durch die der Führer zum Ausdruck gebracht habe,
daß ihm das deutsche Mädel zu schade sei , dem
ärgsten Feind des deutschen Volkes dienen zu

müssen . Durch die Ehrung der Reichssiegerin der
Hausgehilfinnen habe der Führer 1,8 Millionen
deutsche Hausgehilfinnen geehrt . Mit einer
Führerehrung klang dieser Abend , der allen Haus¬
gehilfinnen und Hausfrauen ein köstliches Er¬
lebnis war , erhebend aus . 0 . 8.

Reklameschilder , zerfetzte Plakate und altes Ee-
rümpel vor den Häusern müssen verschwinden.
Wenn nach dem Weltkongreß für Freizeit und
Erholung und nach der Olympiade Angehörige
fremder ' Nationen durch unseren Gau geführt
werden , sollen diese überall ein schmuckes , freund¬
liches Landschaftsbild antreffen . Nicht allein der
Besuch von Ausländern soll der Zweck dieser Ver¬
schönerung sein . So mancher Dorfbewohner würde
dabei denken:

„Ach was , zu uns kommen sie ja doch nicht,
wir haben mit dieser Aktion nichts zu tun ." Das
wäre nun wohl ganz verfehlt , denn der Führer
will , daß sein Deutschland überall schön und
würdig aussieht und daß sich sein Volk darin
wohl und zufrieden fühlt . Das Eauamt der NS . -
Eemeinschaft „ Kraft durch Freude " hat veranlaßt,
daß , wie im Gau , auch in allen Kreisen beson¬
dere Ausschüsse für die Verschöne¬
rung der Dorf - und Stadtbilder  ge¬
bildet werden , in denen neben den Hoheitsträgern
der Partei und den Kreiswarten der NS .- Ge-
meinschaft „ Kraft durch Freude " Vertreter der
Städte , des Handels und Handwerks , der Haus¬
und Grundbesitzer , Gartenvereine u . a . m . be¬
rufen werden . Insbesondere soll auch die NS .-
Frauenschaft in diesen Ausschüssen mitwirken.
Durch die Mitarbeit aller wird es auch gelingen,
unser Heimatland schön zu gestalten . Als Ansporn
für die Verschönerungsaktion soll ein Vorgarten-
und Blumenkasten -Wettbewerb durchgeführt wer¬
den.

In allernächster Zeit wird die „ Fliegende Re¬
daktion " des „ Angriff " unser Eaugebiet durch¬
streifen und wird sich von den Vorarbeiten der
Aktion überzeugen . Wir machen daher jetzt schon
die Bevölkerung darauf aufmerksam , daß diese
„Fliegende Redaktion " unangemeldet auch in die
kleinsten Dörfer kommt und daß den kritischen
Augen dieser Berichterstatter nichts entgeht , was
nicht ganz in Ordnung ist . Dem wollen wir in
unserem Gau auch Rechnung tragen , indem wir
jetzt schon fleißig für die Verschönerungsaktion
schaffen.

Das Dorf Dötlingen  im Kreise Delmenhorst
ist als Musterdorf für die Verschönerungsaktion
herausgestellt worden . Es ist daher zu empfehlen,
Dötlingen zu besuchen und zu besichtigen , denn ein
Musterbeispiel kann nie schaden.

Helfet mit , euer Vaterland zu verschönern!

0outsche Arbeitsfront
Sonnabend , 1K. Mai

Ortsgruppe Obcrneuland : Sitzung sämtlicher DAF .-
Walter und -Warte 20 .80 Uhr im Kaffeehaus Nieder-
fachsen.

Arbcitsdank . Mädelgruppe . Sonntag , 17 . Mai , treffen
sich um 8 .80 Uhr die Kameradinnen mit Fahrrädern
auf dem Erünenkamp zu einer Fahrt nach dem
Hasbruch.

NSW . „Kraft durch Freude"
Wandern:

Sonntag , 17 . Mai , Fußwanderung nach Habighorst.
Treffen um 8 Uhr Endstation der Straßenbahnlinie 8,
Burg

Sonntag , 17 . Mai , Radwanderung nach Gr . Jppc-
ncr . Treffen um 8 Uhr Ecke Metcrstraßc -Pappelstraße.

Sonntag , 17 . Mai , Radwanderung zum Wittkoppcn-
bcrg . Tressen um 8 .30 Uhr Goldina -Werke.

Tagesverpslczuug ist mitzubringen!

Sportamt
Beginn neuer Kurse heute Sonnabend , Ili . Mai.

S ch w i m m c n (Männer und Frauen ) : Bon 20 — 21
Uhr in der großen Halle des Drcitenwegbades . —
Rc i ch s s p o r t ab ze i che n ( Männer end Frauen ) :
Bon 19 .80 —22 Uhr Realschule am Doventor . Bei gutem
Wetter sindet der Kursus auf dem dazugehörigen
Sportplatz statt.

Waldlauf . Der Waldlauskursus des Sonntags fällt
bis aus weiteres aus , dafür Training aus der Bremer
Kampfbahn tl ) Uhr . Umkleidekabine Nr . 5 für Män¬
ner und Nr . 13 für Frauen.

Für folgende Kurse werden noch Anmeldungen an¬
genommen : Segeln , Rhönrad , Golf , Frühst Gymnastik
(Montags von 17 — 18 Uhr ) . Interessenten melden sich
schriftlich beim Tportamt.

Anzeigen der Deutschen Arbeitsfront

NSW . „Kraft durch Freude"
Reisen:

Sonntag , 17 . Mai , Fahrt zur Apfclblütc ins Alte
Land . Fahrpreis 8,90 RM . Abfahrt um 7.00 Uhr ab
Bahnhofsplatz.

Vom 24 .— 28 . Mai Fahrt zum Wcscrbcrgland . Fahr¬
preis einfchl . Verpflegung und Unterkunft 19 .50 RM.

Vom 28 . Mai bis 10 . Juni Fahrt nach Schlesien.
Fahrpreis einfchl Verpflegung und Unterkunft 49 .50
Reichsmark . Nur Fahrt 19,50 RM.

Vom 28 . Mai bis 10 . Juni Fahrt nach Obcrbahern.
Fahrpreis 52 RM . einfchl . Verpflegung und Unter
knnst.

Vom 6 .— t3 . Juni Fahrt zum Harz . Fahrpreis ein
schließlich Verpflegung und Unterkunft 27,50 RM

Vom 6, - 19 . Juni Fahrt nach Nordernch . Preis
52 RM . einfchl . Verpflegung und Unterknnii.

Beranstaltungcn:
Heute , Sonnabend , 16 . Mai , Frohes Wochenende

mit „ Kraft durch Freude " im Festsaal des „ T ivol  i " .
Karten zum Preise von 80 Pf . sind an der Abendkass -.'
zu haben.

ver Führer ehrt eine Dichterin
Die Ehefrau des im Ruhestand « in Ainen-

büttel  bei Lüneburg lebenden Pastors

Haentzsche,  eine in der Lllneburger Gegend
bekannte Dichterin , die vor kurzem in erstaun¬

licher geistiger Frische ihren 86 . Geburtstag feiern
konnte , hat durch Vermittlung des Pastors Becke-
meier - Liibeck dem Führer eine ihm gewidmete

Gedichtsammlung zur Kenntnis bringen lassen.
Der Führer hat diese Gedichte dankend entgegen¬
genommen und zum Zeichen seiner Anerkennung
nunmebr sein Lichtbild mit eigenhändiger Unter¬
schrift übersandt.

kröffnung der ersten leilstreche
der Reichsautobahn Hamburg—Bremen

Am 2l Mai wird die erste Teilstrecke der

Reichsautobahn Hamburg — Bremen von Dib -
bersen bis Sittensen  eröffnet Und ab
12 Uhr für den Verkehr freigegeben . Die 27,2 km
lange Teilstrecke beginnt in Dibbersen mit einer
Ausfahrt von der Reichsstraße Harburg - Vremen
Sie führt in westlicher Richtung und endet bei
Groß -Sittensen mit einer Anschlußstelle an die

Kreisstraße Buxtehude — Sittensen — Scheeßel . Die
Auffahrt und auch die Abfahrt zur Autobahn sind
nur an den als solchen bezeichneten Anschluß¬

stellen erlaubt . Diese befinden sich bei Dibbersen,
(Reichsstraße Harburg — Vremen ) , Rade , Hollen-
stedt und Sittensen . Die Kraftfahrbahn besteht
aus zwei ie 7,5 in breiten , durch einen fünf Meter
breiten Mittelstreifen getrennten Fahrbahnen,
von denen die nördliche ausschließlich für den

Verkehr in Richtung Dibbersen — Sittensen und
die südliche für den Gegenperkehr bestimmt ist.
Bis zur Einrichtung von Rastplätzen ist das
Parken auf der freien Strecke ' untersagt . Die
Kraftfahrbahn darf nur von gummibereiften
Kraftfahrzeugen benutzt werden . Gebühren werden

vorläufig für die Benutzung der Kraftfahrbahn
nicht erhoben . Wir verweisen im übrigen auf die

von uns vor kurzem veröffentlichten allgemein
gültigen Verkehrsvorschriften der Reichsauto¬
bahnen.

VsAvssok

X Wachsende Verladetjjtigkeit im Hasen . Ein

Zeichen dss anhaltenden wirtschaftlichen Auf¬
stieges ist die zunehmende Verladetätigkoit im
Hafen . Vor allen Dingen sind es Jacht - und
Schiffsneubauten von den Bootswerften an der
Unterweser , die von hier aus auf dem Schienen-
strang der Reichsbahn ihre Reise an die Be¬
stimmungsorte im In - und Ausland antreten.

X Spielabend des B .d. M . und der HJ . Im
Stadttheater zu Vegesack veranstaltete die Spiel-
schar des B .d .M . und der HJ . Vegesack , unter¬
stützt durch die NS .- Kulturgemeinde einen Sing-
und Spielabend . Diese Spielschar wurde erst im
Januar dieses Jahres von der Mädelringführsrin
und Musikreferentin im Untergau 285 ( Unter-

weser ) , Lotte Kohlmann,  Vegesack , aufgestellt.
In ihren Begrüßungsworten betonte die Ring-

führertn einen Ausspruch des Reichsjugendführers:
„Die Seele dss Volkes spricht aus den Volks¬

liedern " . Die Singspiele , dargeboten von rund
50 V . d . M .- Mädeln und Hitlerjungen führte durch
die Jahrhunderte des deutschen Volksliedes , be¬
ginnend mit den Landsknechtsliedern um 1500 bis

zu den Liedern der Bewegung . Die Ringfllhrerin
verstand es . die Darbietungen auf einem Akkordion
wirksam zu vervollständigen . Das Jungbann-
Streichquartett legte Zeugnis von seinem guten
Können ab . Besonders gefiel die Serenade O-ävn

von Joseph Haydn . Den Schluß der Veranstaltung
bildeten die gemeinsam gesungenen Lieder „Hcili 'g
Vaterland " und „Nun laßt die Fahnen fliegen.
Unter den Gästen befanden sich auch Bürgermeister
und stellvertretender Ortsgruppenleiter Pg . UZ e st-
phal und die n — Hellmann.

X Versammlung der Turner . Der Turnverein

Fähr - Hammersbeck hielt im Vereinslokal eine
Versammlung zur Erledigung der laufenden Fra¬

gen ab . Unter anderem sind Verbesserungen in der
Turnhalle am Forsthaus vorgesehen , die dank
der Unterstützung der „Deutschen Sporthilje"

durchgeführt werden können . Zur Verringerung
der Kosten meldeten sich mehrere Mitglieder zur
freiwilligen Arbeitsleistung . Weiter wird sich der
Verein an verschiedenen in der nächsten Zeit im

Kreise vorgesehenen Veranstaltungen beteiligen.
Der Versammlung schloß sich ein Kameradschasts-
abend an.

liemetinssn

D Aus der NSKOV . Die Ortsgruppe Heine-
lingen der Nationalsozialistischen Kriegsopfer-
Versorgung hatte die Kriegermütter und Kame¬
radenfrauen zu einem gemütlichen Beisammen¬

sein im Gasthaus „ Im Holze " eingeladen . Für
die allgemeine Kaffeetafel hatten die Bäcker Hc-
melingens und Arbergens köstliches Gebäck ge¬
spendet . Bei Musik , Vortrügen und zwangloser
Unterhaltung vergingen die Stunden recht schnell.
Ortsgruppenobmann Pg . Brunschön  sprach
über ' die soziale und seelische Betreuung der
Kriegsopfer durch die NSKOV . Auch die Ge¬
meinde Hemelingen sei nach Kräften bemüht,
den Kriegermüttern und Kameradenfrauen beizu-

stehen.

vptiusen

O „ Schönheit der Arbeit ." Daß man auch aus
dem Lande bemüht ist , die Arbeitsstätten den

Forderungen des Amtes „ Schönheit der Arbeit"
anzupassen , beweist wieder einmal die Einrichtung
von schönen und zweckmäßigen Aufenthalts - und
Waschräumen in den hiesigen Hartsteinwerkcn,
Bilder des Führers , des Reichsleiters Dr , Lei,
und Aufnahmen von Vetriebsfahrten schmücken
den gemütlichen Aufenthaltsraum . Sehr praktisch
sind auch der Umkleideraum und die Tuschaickze.

O Anangeln . Am kommenden Sonntag beginnt
früh morgens 6 Uhr bei Bischofs in der Achimei
Marsch das Anangeln . Hierzu haben auch mehrere
Nachbarvereine ihre Teilnahme zugesagt . Den
Siegern , die nach dem Punktsystem ermittelt wer¬
den , winken schöne Preise . Am Nachmittag wird
die Hemelinger Jugendgruppe ein Propaganda-
Ziel - und Weitwerfen mit der Turnierrute vor¬

führen.

Hisckinßlisussn

Mißglücktet Selbstmordversuch . In Horstedt
an der Weser versuchte ein Einwohner , sich inst

einem Tesching zu erschießen . Er . wurde schwer
verletzt aufgefunden und in ein Krankenhaus ge¬
bracht . Man hofft , ihn am Leben zu erhalten . Die
Motive zu der Tat sind unbekannt.

Mssmsr

Vom Starkstrom getötet . Auf der Landstraße

Weener -Stapelmoor war an der Leitungsstrecke

der Monteur Flügge  aus Leer von der Strom-

versorgungs -A .-E . mit der Verlegung eines Haus-

anschlusses ' beschäftigt . Sein Meister war auf dem

Wege zur Transformatorenstation , um die

Stromleitung auszuschalten . Noch ehe dieser von

seinem Gang zurückgekehrt war . hatte Flügge

den Mast bestiegen und mit der Arbeit begonnen.

Er wurde vom elektrischen Schlag getroffen und

blieb mit seinem Leibgurt an der Leitung

hängen . Erst nach 20 Minuten konnte der Be¬

dauernswerte aus seiner Lage befreit werden.

Sofort eingeleitete ärztliche Hilfe hatte keinen

Erfolg . Flügge , der 33 Jahre alt ist , hinterläßt

Frau und ein Kind.

Tagung der oftsriefischen Künstler . Die lose
Vereinigung ostfriesischer Künstler und Kunst¬
freunde , die im vorigen Jahr im großen histo¬

rischen Saal der Landschaft in Aurich tagte , wird
im ersten Drittel des Monats Juni dort wieder
zusammentreten . Tag und Stunde werden noch
rechtzeitig durch die Presse bekanntgegeben . Zahl¬
reicher Besuch würde um so erwünschter sein , als
zum ersten Male auch der Kunstwart der ostfrie-
sischen Landschaft an der Tagung teilnehmen und
der Vorsitzende die Pläne der Landschaft darlegen
und Anregungen aus den Kreisen ostfriesischer
Künstler und Kunsthandwerker entgegennehmen
wird.

Vom eigenen Fuhrwerk überfahren und getötet.
In einer Bauernschaft in der Nähe von Würg

ereignete sich ein schwerer Unglücksfall , dem ein
Menschenleben zum Opfer fiel . Der über 60 Jahrs
alte Bote Wilhelm Vehrenswert aus
Glaixe  befand sich mit seinem Pferdefuhrwerk
auf einem Botenweg . Er befuhr erneu Gemeinde¬
weg , der durch einige Gräben unterbrochen war.
Als sein Pferd einen der Gräben nicht nehmen
wollte , trieb er es an , fiel dann aber durch den
Ruck vom Wagen und wurde überfahren . Zudem

hatte sich die Leine um seinen Hals geschlungen,
so daß der Unglückliche auch noch ein Stück mit-
geschletft wurde . Seine Verletzungen waren so
schwer , daß er bald darauf starb.

Die Feier des 1V0II . Todestages Heinrichs I.
Der Sonderbeauftragte des Rcichsfiihrers SS.
für die Ausgestaltung der Feierlichkeiten in
Quedlinburg vom 2 . bis 5 . Juli aus Anlaß der
1060 . Wiederkehr des Todestages Königs Hein¬

rich I . teilte in einer Bllrgcrversnmmlung mit.
daß die Festtage , an denen im Geiste und durch
die Uebertragung der Hauptfeierlichkeiten auf
alle Sender gaii ) Deutschland teilnimmt , am
l . Juli mit der Einweihung der neuen Bode¬
brücke am Bahnhof eingeleitet werden Am gleiche»
Tage wird eine Abteilung der SS . in Quedlin¬
burg zu längerem Verweilen einrücken Abends
wird im Beisein des Reichsfllhrers SS . Himm¬

ler  und vieler anderer hoher Ehrengäste eine
SS . -Wachttruppc im Fackelschein auf dem Markt
aufziehen . Im Mittelpunkt der Feiern oes 2 . Juli

steht eine große Feier auf dem Schloß im Beiseit!
hoher Vertreter des Reiches.

Ein Fischpaß für das Weserwehr . Unterhalb
der Allermündung wird nunmehr in der Weser
das neue Wehr gebaut , und zwar an einer Stelle,
wo es für Hochwasser - und Cisabfuhr günstig
liegt . Das Wehr erhält eine gesamte lichte
Weite von 108 Metern und eiserne Verschlutz-
körper . Die Wehrpfeiler werden durch eine»
Vedienungssteg miteinander verbunden . Die
Wasserstraßendirektion hat bei allen ihren Matz-
nahmen ' immer die größte Rücksicht auf die
Fischerei in der Weser genommen . So wird mit
dem neuen Wehr ein Fischpaß verbunden werden,
eine Einrichtung , die sich in segensreicher Weise
für die Fischerei ausgewirkt hat . Auch eine
Prahmschleuse soll mit dem Wehr verbunden
werden . Der Zugang zu dem Wehr wird dunb
eine Brücke über das rechtsseitige Vorland ver¬
mittelt . Der Bau des Weserwehrs bringt zahl¬
reichen Volksgenossen Arbeit für längere Zeit.

vmLsr ' srsüt

Blutiger Kamps zweier Eber . Aus zwei be¬
nachbarten Gehöften brach je ein Eber aus seinem
Stalle aus . Der trennende Zaun wich den
wütenden Angriffen , und dann begann ein Kamps
auf Leben und Tod zwischen zwei ' Ebern . Schüetz-
lich brachte der eine seinen Gegner zur Strecke.
Der unterlegene Eber verendete.

KsmvurR

„Skagerrak ", das Hohelied vom deutschen See¬
mann . Am 29 . Mai sendet der Reichsseiiber
Hamburg in der Zeit von 18 .45 bis 19 .45 eine

Hörfolge „ Skagerrak ". Diese Sendung wird von
allen deutschen Reichssendern übernommen und

zur gleichen Zeit gesendet , nur vom Deutschland¬
sender und von Köln erst um 20 .10 Uhr . Der
Aufbau der Hörfolge ist so , daß eine Anzahl alter
Skagerrak -Kämpfer vor dem Mikrophon des
Reichssenders Hamburg gemeinsame Erinnerun¬
gen an diese gewaltigste Seeschlacht der Welt¬
geschichte austauscht . In dramatischen Augen¬
blicken werden diese Erlebnisberichte aufgelockert
durch Szenen, - die auf Grund von vorhandenen
amtlichen Unterlagen und Tagebüchern nachge¬
bildet werden . So formt sich aus ErlebnisberiA-
ten vom Beginn bis zur Rückfahrt durch die Nacht
ein genaues Bild der Schlacht.

^Lutscher Vauernfuni.
Sonnabend , 18 . Mai

Hamburg,  5 .45 Uhr : Landwirtschaftliche
Veranstaltungen . „

Deutschlandsendor,  11 .40 Uhr : Der
bensraum wird weiter . Aus der Zusammenarbeit
von Reichsnährstand und Landeskultur.

Königsberg,  11 .30 Uhr : Die OrganyatM
der Privatforstwirtschaft auf Grund der ncucjle
Bestimmungen . . ..

München,  11 Uhr : Für den Bauern . Mem
bericht der Münchener Eroßmarkthatte . 7- "'
Brauchtum als Grundlage des deutschen Volte.

Köln.  11,50 Uhr ^ Hier spricht der Bauer
Leipzig,  5,50 Uhr : Nachrichten iur v

Bauern , 11,45 Uhr : Bücher für den Bauern u.
Landwirt . .

Frankfurt/M ., 19 Uhr : Landwirt,qap-
liche Ausstellung , Reichsnährstandsschan . ,

Stuttgart,  11,30 Uhr : Die Bekämpsung
Engerlinge im Weinbau . 11 .45 Uhr : Aachblut
spritzung 'der Obstbäume Ist Uhr : Landwirt,Mo¬
uche Ausstellung.
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Î ut äsr V̂srlt äsr vsiitsedsii Loliikk-
unä dlssottinsnbsu ^ Vsrlc

„IVessr", Lrsmsa , lisk am 1S. dlai
äss mit Lis^ Zsn unä Irisettsm Srün
Assobmäolrts 8tsnänrä - OroÜtsnttseditt
„Lrisäried  8 r s m s " glüettliek vom
8t-igol . vsr nsus Lsb -irZsstsuksr , äsr
eins LruZIüttiAlrsit  von 15 000 t
bst serris sin Lekvsstsrsettilb in äsr-
ssibsn Vröire, äss Alsiettkalls in äisssn
Lage" in vnn îZ vom 8tg.M I-iutt,
vuräs ^ ntnnZ 1935 von äsr vsutseli-
^msrittsniZettsn vstrolsuin - OsssIIsettsIt
in ^ irktraZ ZsAsbsn , viittrsnä rtvrsi vsi-
tsrs vsbsrssst -rnlcsr äurett VsrmMIunA
cksrsslbsn OsssIIsettutt ^ ntang ttissss
änlirss in vsutselilunä in Luktrng vgns-
bsn vsräsn konnten . "

Ssusrnläirsktor vrunr :8tupslkslät
äsnlcts äsr V ^ VO. kür äsn äsr vssetti-
mnZ srstmsliA ortsiltsn ^ uktrng, an
ässssn Zsirisssnttukts ^ usküdrunx; äis
IVertt unä ittrs sitmtlielrsn Llitarbsitor
ikrs xanrs blrkalirnng sinZssstrit ttättsn.
^um 8oliln6 soinor ^ nstiittrunAon braottto
Ssnsrslclirslctor 8taxslkslttt sin cirsi-
taobss 8i6g -Hsi1 ant äsn llnlirsr aus.
ttaolielsm ttis nationalen l̂ isttsr vsrklunZsn va.
rsn dsrsiottnsts Llinistsrialrat a. v . l?risäriott
8 r 6 ms , Vorstanttsmit ^listt <lor Dsutsott -r̂ msri-
kanisotten ? strolsum -6sssllsottatt in ssinsr
l 'antrstls <lsn 8tag)sllant als sin l?sst ttsr Aan ŝn
OetolZsottatt äsr Usutsott -^ msrikanisotton ? stro-
Isum-SsssIIsottatt untt ittrsr kssilsrsi , ttsr
IVarisä,  aber auott äsr IVsrtt  un 'ä ttas
Lobitt als IVsrk clor dsmsinsottattssrbsit allsr
Ilitardsitsr äes Loxtss unä clsr blaust fintt äamit
als 8vmbol ttsr Vsrbnnttsnttsit äsr VotolAsottatts-
MitZIisttsr unä allsr LstsiliZtsn . vas 8oliitt,
<1as niolit nur bsi ssinsm Lau visisn Vollrs-
Zenossen ttsn 8sAsn ttsr ^ rbsit Asbraottt Irads
sei bsruksn , auoli in lSulruntt clsr <1 sutsottsn
IVirtsottatt 2U rlisnsn unci ttsrsn rlrbsit 2U tör-
äsrn unä ssi vsitsr ttsrutsn . in äsr IVslt Lttn-
äsr äsr Qüts unä Sröüs äsutsottsr Arbeit unä
liiinäsr äsutsolion Lsbsnsrvillsns unä äsutsottsr
.̂ rbsitskrsuäs im trisäliottsn IVsttttsrvsrb äsr
Völker 2u sein.

vsn lOautakt vollzog b' rau b' risäriott
Lrsms,  äis äsm 8ottitt 8sgsn unä Slilok sut
allen 1"slirtsn rvllnsottts.

Unter äsn ülängsn äss Osutsottlanä - unä äss
Lorst-IVssssI -Ittsäss Zlitt äas 8cttitt rasvtt unä

siettsr in ssin Llomsnt . ^ n äsr sinäruoksvollsn
l?sisr nattmsn u. a. äis Kskolgsottakt äsr Dsutsott-
tlmsrikanisvlisn Lstrolsum -OsssIIsottakt, Lrsmsn,
äsr L.6 . „IVsssr ", Lrsmsn , sins Zröbers r̂ borä-
nunZ ältsrsr d-litarbsitsr äsr Osutsott -rlmsrika-
nissttsn Lstrolsum -OsssIIssttatt unä visis anäsrs
Oästs tsil.

Das nsus Danksoliitt „Drisäriott Lrsins ", äas
unter äsutsottsr DlaZAs  talirsn virä , ttat
tolgsnäs Himsssungsn:  Dünge rvisottsn
äsn Loten 147,82 m, Lrsits ank 8pantsn 21,26 m,
8sitsnliötts bis Daugitäsvk 11,28 m. —> tVIs ^ n-
trisdsmssobins ist sin äirskt umstsusrbarsr
sinkaob rvirksnäsr 2rvsitskt -Dssobimag -dIsn-
Dissslmotor  vorgsssbsn , äsr bsi sinsr
Leistung von 3800 ? 8 bsi 110 Dinärsbnngsn äsm
8obi1k sins Dssobvvinäigksit  von 12V-
Lnotsv gsbsn rvirä. ^.IIs lliltsmasobinsn im
dlasobinsnraum nnä an Dock sinä äamxkangs-
trisbsn , mit ^ usnabms äsr Luäsrmasobins , äis
olsktrisobsn tlntrisb bat. 2 ^vlinäsrkssssl von
zs 255 <gm Ihsi t̂läobs unä 14 atii Dsbsrärnok
sorgen tür nötigen Damxk. Osr nsus 8tanäaNck-
Lanksr rvirä voraussiobtiiob solang August
äs . äs . in Disnst gsstslit vsräsn.

vei ' Lesvei ' kelii ' cle »'

vis Lslsbnng äsr Linnsnsobikksbrt in äsn
blintsrlSnäsrn äsr groLsn ksstlänäisobsn blorä-
sssbäksn batts im srstsn Visrtsljabr 1936 sinsn
msbr oäsr vsnigsr starksn Vsrksbrsautsobrvnng
in äisssn Dätsn sur Dolgs . Lssonäsrs günstig
ontvickslts siob äsr dlasssngutumsoblsg , an
äsm vorvisgsnä äis Rbsinwünäungsbälsn bs-
tsiligt vsron . Dis Vsrksbrsrnnabms in Dam-
burg var gsringsr . vsr Dmsebiag inDrsmsn
blieb gegenüber äsm Vorzabr tast nnvsr-
äväsrt.

Dis vsrkskrsstatistisobsn Drgsbnisss äss
srstsn Visrtsljakrss lassen sinäsutig srksnnsn,
äaü äis anslänäisobsr  IVsstbälsn aus äsr
cksntscbsn Linnsnkonznnktnr srbsblicbs Vorteils
babsn risbsn können . Dis Lsäsutung , äis äisss
bsi äsn Dätsn tür äsn ^ uLsnbsnäsl äss Lsicbss
bssijssn , ergibt siob scbon äaraus , äaü im srstsn
Vtsrtohzsbr 1936 allein 71V » äss Lo .ttsr-
Fdlmsr nnä 21 Vo äss ^ ntvsrxsnsr  Vsr-
Ksbrs Dnrvbtnbrvarsn im Vsrksbr mit äsm
Dsutsobsn Rsiob äsrstslltsn . ^.llsräings ist an
äisssr Vsrksbrsstsigsrung äsr ^Vsstbaksn äis
äsutsobs  8obiüabrt niobt unbstsiiigt geme¬
ssn . 8tisg äoob ibr ^.ntsil am gssamtsn VVarsn-
vsrksbr übsr ^ ntvrsrpsn von 1934 ank 1936 von
20,3 suk 22,6 "/», so äab äis äsntsobs Dlsggs im
Vnivvsrpsnsr Vsrksbr äis kübrsnäs 8tsIIs vor
äsr snglisobsn sinnsbmsn konnte.

Dis stärkste 2nnabms äss 8ebikksvsr-
kebrs  gsgsnübsr äsm Vorzabrs sntkisl ant
^ntvsrpsn.  8is bstrng 772000 bILV. oäsr
18,4"/». Ds kolgt Lottsräam  mit 577 000 bILV.
oäsr 13,4 "/», väbrsnä Hamburg nnä Drsmsn
ru glsiobsn Dsilsn mit js 201000 bIRL. oäsr
4,7 brv . 11,1 "/» an äsr Ztsigsrnng kstsiligt
varon . Hamburg ist in äsr Lsibsnkolgs äsr gro¬
llen dlorässskäksn suk äis äritts 8tsIIs gssuuksu,
nacbäsm ss im Vorjabr nocb äis rvsits unä

gi 'vlZen Î o ĉiseeksfen
im äabrs 1934 äis Dübrung innsbatts . ^ uob äis
8xite !snstsl1nng bat siob gsgsnübsr äsm Vor-
jabrs gsänäsrt . Lottsräam vuräs im srstsn
Visrtsljabr 1936 von -4.ntvsrpsn Isiobt übsr-
klügslt.

Dsr gssamts IVarsnumsoblag  äuk äsm
8ssvsgs gsstaltsts sieb vis kolgt : ^ ntvorpsn
nnä Rottsräam srböbtsn ibrsn Dmsebiag gogsn-
Ubsr äsm Vorzabrs um 1,4 dlill . t oäsr 33,4 "/»
brv . 1,2 oäsr 17,4, väbrsnä Hamburg sius gs-
rings 2unabms um 0,25 dlill . t oäsr 4,9 "/» unä
8 rsmsn  sogar sins Isiebts ^bnabms um
0,03 ldlill. t oäsr 2,0 "/» aukvisssn.

Dsr Lokstokkbsäark äsr äsutsoben unä bolgi-
sobsn lnäustris batts sins stärksrs 2unabms
äss IVarsnsmpkangs in äsn Vksstbäksn gsgsn-
üdsr äsm Vorzabrs sur Dolgs , äis in -Intvsr-
psn 730 000 t oäsr 38,2 "/°, in kottsräam 286 000 t
oäsr 7,2 "/» bstrug . Dainburgs Dmpkang srböbts
siob nur um 53 WO t oäsr 1,5 "/° unä äsrzsnigs
Lrsmsns sank sogar Isiobt um 13 000 t oäsr
1.9 °/°.

^.uvb imVVarsnausgang  babsu äis IVsst-
bäksu gsgsuübsr äsm Vorzabr äsn gröütsn ^.uk-
sobvung r:u vsr ŝiobnsn . Dr bstrug in Lutvsr-
xsu 0,71 Lkill. t oäsr 33,8 "/° uuä iu Lottsräam
0,88 dkill. t oäsr 32,5 "/°, in Hamburg äagsgsn
nur 0,19 Lkill. t oäsr 12,1 "/°, in 8 rsinsn  ist
sin gsringsr Rückgang um 21000 t oäsr 1,1 "/°
siugstrstsu.

Dis ^ uskubrköräsruug unä Lssbaksnansnabitts-
tariks äsr Rsiobsbabn babsn dssonäsrs äsn Dsr-
tigvarsnvsrsanä übsr Dambnrg unä Drsmsn sr-
böbt . Von allsn kläksn batts Hamburg im srstsu
Visrtsljabr 1936 äis stärksts Ztsigsruug ssinsr
Dsrtigvarsnauskubr . 8is bstrng gsgsnübsr äsni
Vorzabrs allsin 84 000 t. Ds kolgt Rottsräam
mit 64 000 t, 8rsmsn  mit 58000 t unä ^.nt-
vsrpsn mit nur 23 000 t. Ds lallt siob also äis

stsigsnäs Lsäsutuug äsr äsutsobsn Rorässs-
baksu kür äis ^ uskukr boobvsrtigor Dsrtig-
varsn ksststsilsn.

8vovvrkvbr unä Liniieiisokikkabrt in äsn IVssor-
bäksn. In äsr 5Voobs vom 3. bis 9. dlai kamsn
im 8ssvsrksi >r äsr IVsssrküksn an : 136 8obikks
mit 223 447 RRL . unä 89 682 t Laänng , äavon
in 8rsinsn -8taät 82 . 8ekikko mit 116 315 URL.
unä 47 910 t Laänng . Ds gingen ab: 154 8obikks
mit 215 189 bikL . unä 102 946 t Laänng , äavon
von Lrsmsn -8taät 93 8obikks mit 122 028 dlRL.
unä 61 536 t Laänng . — Im Linnsnsobikks-
vsrksbr  mit Lrsinsn unä äsr übrigen Dntsr-
vsssr traksn sin von äsr dlittsLvssor unä vom
Rüstsnkanai n̂sammsn : 173 8obikks mit 67 756
Donnen Dragkäbigksit unä 53 209 t Loäung , äa¬
von übsr äis Äittsivsssr 159 8okikks mit 62 569
Donnen Dragkäbigksit unä 51 414 t Laänng . ^b-
gsgangsn sinä : 171 8obikks mit 68157 t Drag-
käbigksit nnä 7241 t Laänng , äavon übsr äis
Vittsivsssr 145 8obikks mit 62 313 t Dragkäbig-
ksit nnä 6771 t Laäung.

Rvuor Lustralivn - Dabrplan . Dsr Dsmsin-
scbaktsäisnst LIoxä - Dsutsob -^.ustral - / ^ Ikroä
Holt gibt soobon äsn Dabrplan kür äas 2veits
llaibjabr 1936 dskannt . Ds sinä 18 ^. bkabr-
tsn  vorgsssbsn , so äaü stva ank aiis 2 sbn
Dags sins ^ bkabrt  sntkSIIt . Llo ^ä unä
Dsntscb -^ ustral sinä mit js aobt ^.bkabrtsn bs-
tsiligt , väbrsnä Holt nur rvsi ^bkabrtsn übor-
nsbmsn virä , unä svar ^ nkang August nnä
^Inkang 8sptsindor . ^ snäsrungsn gsgsnübsr äsm
bisbsrigsn Dabrpian sinä sonst niobt r:n vsr-
2 sioknon . Dis 8oi >ikks vsräsn in Dambnrg , 8 r s-
msn,  Rottsräam nnä ^ ntvsrxsn laäsn nnä —
sovsit Dxtrabäksn äurob bssonäsrss Laäungs-
angsbot später kür äis sins oäsr anäsrs Lbkabrt
niobt vorgsssbsn vsräsn — l̂äslaiäs , blsl-
bourns , Lxäns ^, blsvcastls unä Rrisbans an-
lanksn.

Drböbter Verkvbr äurob äsn Rorä-Ostsee -Iianal
Im srstsn Visrtsljabr 1936 passierten 9164

8obikks mit 3 764 596 ÜRD. äsn Rlorä-Ostsss -Danal
im Vsrglsiek 2U 8674 8obikksn mit 3 359 482 VRD.
väbrsnä äsrsslbsn Dsit äss Vorjabrss . Ds Ist
also sins 2unabms in äsr DabI äsr 8obikks vün
5,4 "/° nnä äsr Donnags von runä 11 "/° ksstru-
stsiisn.

2ur bovorstebvnäon äungkvrnkabrt äsr „tzusvu
dlarV '. Rgi äsr kür äsn 27. 5. von 8ontbampton
aus vorgossbsnsn äungksrnkabrt äsr „Dussn
Aarx " virä naok äsr am 12. 5. snägültig srkolg-
tsn okkî islisn Dsbsrgabs äissss 8cbikkss äurob
äsn V̂srktsnkonrsrn äobn 8rovn L Oo., 6Ixäs-
bank , an äis Ounarä-IVbits 8tar , Ltä . sntgsgsn
äsn bisbsrigsn dlutmaüungsn 3ir Dägar
8 ritten,  äsr Dommoäors äsr 6nnarä -5Vbits-
8tar -DIotts , äas ^ llsinkommanäo kübrsn. Dis
Drnsnnung sinss Vismkapitäns in äsr Rsrson
.von Rapitän Dibbons  bat siob als unnötig
srvisssn , äoob ist 8 . D. Daviss , Rapitän äsr
Dx. ,,.4quitania ", 2um 8tabskapitän srnannt
voräsn.

Î susiekung von Linnsnsokikfsn
Dis Linnsnscliikks -Dioksobsins , äis naok alton

Dioborännngsn ausgsstsllt sinä , vsrlisrsn späts-
stsns mit äsm 30. 8sptsinbsr 1937 ibrs Dültig-
ksit . Dm äsn 8obikkssignsrn sinsn ^ nrsir: 2U
bistsn , äis srkoräsriiobsn Dsusicbungon ba!ä
vornsbmon rn lassen , bat äsr Rsiobsvsrkobrs-
ministsr äis kür äis blsusiobung v.u r.abisnäsn
Diebgsbübrsn kür äis näobstsn Visrtsljabrs ssbr
nisärig gsstslit , äakür absr äis Dobübrsn im
Lvsitsn unä ärittsn Visrtsljabr 1937 srböbt.
IVollts man namliob mit äsr blousiebnng allgs-
msin bis r:um 8ommor 1937 vartsn , so vüräsn
äis 8ebikkssisbämtsr äis blsuslobungsn niobt
glatt äurobkübrsn könnsn . Ds vüräsn äurob
längeres IVarton auei, gröäsrs Vsräisnstauskälls
kür äis 8obikkabrt ontstsbsn . äsäsr Dignsr sinss
8obikkss mit «itsn Dicbsobsinsn virä gut tun,
sintrstsnän Raussn im Dabrtgssebäkt sobon jst ?t
rur Dsusiobung aus ûnutssn.

Ssssmi s-Ismbui ' g
rasainmonatok Hapa -igainiiksr „ dkawork " mit >I«m

ImIIäiiklisrlien vampier „ ^ Ipkarä"
Ras besamt Hamburg uakersnoiits am I ' rsita !?

2u »ammenstoL LVisoüsn äsm Ilapagäampisr
vorlc " naä öem kotiänäisoiiea Oampter „ nlpaaro
unä verküuävto koiseacien 8vruoü:

Xm 7. klai bat ösi Dunicelbeit in risr Nabe nss
Sandsttle -Dsuersotiilkea « in Zusammenstoß rvisolien
äsm lisntseiien Ramoker . .disvverk " unä kiem boi-
iänäiseüen vampksr „ Liubarä " stattßiekunusn , uersn
Kurse siob in spitrsm tViokel sobuittsn . Der bui-
iäukiisoiie Darunter ist vosu  n k uu  uuu
svius rlssat - unrr  von äsr . .Revvoric ' ß: sn 0 r -
A s u vorcieu . Dis ,.R evVor  k " bat viosu sobve -
reu Durrsobaäsu  erlitten.

Dsr Zusammenstoß ist ant Hebet uuä auob uaraui
rurüeirrukübreu . riaß man ant rier „ Revvorb , ais
Niütüiiod UsbelsobVaiisn auftraten , äis bivbtverts
iibsrsobätrt bat . Dis Lusveiobmanöver bsiusr
Zobitfv sinä niobt - n beanstaväen . Kin Vsrsobuiäsn
äsr 8ob1kksieitun »r äsr „Revvoric " ist n i o b t kest-
rnstsiien . rseii an - nnsbmon ist , äaß äas bebikk , naob-
äern äas tVstier - sitveiss aukrreiriärt var , siob piöt 2-
iiob in einer Hobelbank bsksnä . ebs äis biobtvsr-
sobkeoktsrnnx : von äsr Kobiffsleituna : bemerkt rvuräe.
Dis klaßnabmen navb äsm Zusammenstoß entsnraobsn
äsr Dgßrs.

l^ i' sektsnmsi ' kl

(l ' sLrNodvr l 20n <Zons -n vsriokt Zsi ' . .Rrsmsr 2situo § ">
Dis Voi -IiäitlliJss in äsn küdrsnäsn Ilsimtraobitsu-

inärlctsri vsiKsn nook Immer keine Rss ^srunN ank . Dis
Dstrsiösmkirkts siuci rutiipfsr xsrvyräsu inkoi ^ s desss-
rsr Dimtvgul -Kioktsri in Nordamerika . Im ^ .n ^ snkiiek
suodsn 6is Versokillsr Raum iekiiAlioli ^nr Dseknnb
äss unmittelbaren Dsäarls . Dis aus ^ edsnäsn Noblvn-
Iraobtsn «inä weiter Keb^ aeb inkoltzs übsrrsivbiisbsn
T'onnsßfeank 'sbotes . Ds lisßfsn .Isäosd vsrsobisäsns
^ufträsfs vor vom Novtinsnt . u - s . ein Vertrag von
ea . 55 WO t von Rottsräam naob Dasvos ^ .irss voy
Lsntsmbsr bis ^ tai.

Dsr Da ? lata  isi inkolAS äer träfen NaoblrsAS
naob ^laisIa -äunLen von ssiten äsr europäisoben DÜn-
äer nuöeroräentiiob rubiA . Das Oesobätt bssobrävkts
aiob aul äsn ^ bgoblul ) sines tlJOO-lonnors von 8an
Dorenro nasb Dnslanä für 20. .luli Dsnosllin ^ 2ur
klinässtrats . — In Noräamsrika lax riemliob ßfuts
Naebfra ^ s vor von ^ lon trsal . ao äsü ein iniltsl-
srokss Kobikk kür ä'uii naob Dnxlsnä/Lontinsnt 2N
2 sb psr () r . ^ vsoblossen rvsräsn konnte . Dür Zebrott-
sissn von Do .<; tov Jvuräs ein EO -I ' onner naob ^VsKt-
italisn 2U ? ^.75 bekraobist . Dür 2uokisr naoii Dnx-
lanä/Roniinent var äie Naobkraxs st v̂as besser . ) Ian
sobloK 78M t Du 13 sb 6 ä von ärei Häken Ruba
unä 50M t von 8anto Dominso DU 13 sb . Vom Nsrä-
r>a r i k i k §fgb es keius neuen ^ .beoblüsss , obsobon
'iVsirsn - unä ^ lsblvsrkäuks naob äsm Orient xetätixt
ssin ssHsn.

Dis ausl - ratisoboo  Ostrsiäsbskraobtsr ba -bsn
sieb visäsr vollkommsn vom >lnrkt - uruokLSLoxsn.
Rür Drr von VVb^ aUa . lisxsn noob ^ .uktraso vor naob
.lanan unä äsm Kontinent . Diir Reis von Saison
ist Lobikkaraum untsr ^ .nsteUuns . äoob baitsn äis
Rsväsr auk sins böbsry Rats als äis Lskraobtsr bs-
23 blvn voller , ^ ür ^ lanL 5?.nvr 2 von ViTia ^ apatam
vuräs vlsävr ein 10 ftOO-lonnsr naob äsn Vsrsinixtsn
Staaten DU 19 sb sssodlosssn . väbrsnä mn äsur-
sobor  vampksr sins Isillaäunk ? Sozabobiisn
ssbnobt bat mit 6000 t DrL naob vünkirobsn DU 17 sn
0 ä kür .luni -Lblaäuns komplsttisrt.

-X-bsoblüsse : ^ lontrsal/O ^ obso/Sorsl —Lnslanä/Konti-
n.snt , D „ Nevton Dssob " . 33 000 Ors .. 10 ? rt .. 2 sb psr
Ör ., SobirsrAstrsläs , 10./18 . -lull . ^ ^ i ^ ubadaksn -—
Dn ^ lanä/Kontinsnt , D . .Dunrobin . 7800 t , 5 Rrt .,
13 sb 6 ä . kuoker . 15./30. .luni . - - ?? nto Domiv ^ o—
Dv ^ lanä/Kontinent . D ..Daron — . 5000 t . 5 ^ 2t ..
13 Kb. 2uoksr . 5./25 . .luni . — Vi ^a ^ apstam - Dun-

äeutsobsr  vamnksr , 6000 t . ^ oillaäuns.

Î orclcieiekrscNo

bat kunksntslvkfrapbisob Vsrbivännxr mit allen äsut-
soben Rabr ^ astsobikksn sovis . Rraobtsobikksn sovsit sis
eins Dmpfan ^ ssinriobtuns kür äsn ^Vsitvsrksbr bs-
sltLsn . Rsrnsr mit all - a fifrölZsrsn krsmäsn D -ibr ^ ast-
soblkksn . Runktslspbovisobs Vsrbiväuvs bsstsbt mir
kolxsnäsn Sebilksn : Oolumbus . Durons . Dausa . Nsv-

Angekommene Seesoblkke am II . Alal:
Ostara . ätsob .» von Stettin , Nie . Da ^ s « Oo ., Dansa-

^lübls . Ovtrsiäv . Ilslsä OiauÜsn , ään ., von ^ .arbus,
Nio . Ilaz ' o L Oo ., Haken I . Sobupnsn 4, Stüokgut.
^ngekomliitzns Sesscbikks am 15.

Dranus , ätsob .. von Riga . D . O . Nsvtun , Laksn I.
Sobuppsn 9. Stüokgnt . Lsanäsr . ätsob .. von Oarta-
gena . D . O . Neptun . Laken I , Sobuppsn 1. Drüobts.
'VViäau . ätsob .. von Hamburg . Nio . Laxe L Oo .» La¬
ken I , Sobuppsn 5, Stüokgnt . Orotava , ätsob ., von
Hamburg . Labal , Laken I , Soblnppeo 3. Sobvan,
ätsob .. von Donäon . L . vauelsbsrg , Laken I . Sob . 2.
Stüokgut . Duigi Karra . it .. von Lamburg , Osbr.
Spsobt . Roobling . « snäsburg . ätsob .» von Lamburg»
Oarl Klingvnbsrg , Laken II . Sobuppsn 18. Niirn-
bvrg , ätsob . , von Lamburg , Lsrm . Dauelsbvrg , La¬
ken II , Sobuppsn 17. Rbinelanä . svgl .» von Liverpool,
Oarl Sobolls . Laken I . Sobuppsn 7. Stüokgut.
Abgegangene Seesoblkke am 14. Alal:

Nixe , ätsob . , naob IVssLnorvogen . v . O . Nsptuv»
Stüokgut . Oastor , ätsob .. naob Köln » Oottkr . 6 tein-
msz ŝr , Stüokgut . Sbetlanä , sngl .» naob Olasgov»
Oarl Sobolls , Stüokgut . Oanter , ätsob .» naob V îborg»
Lab . L Staätl . . Stüokgut . Naval . ätsob .. naob Kö¬
nigsberg . Leinr . Osrbä . Disssr . Stüokgut . Dlors.
ätsob .» naob Köln . Oottkr . Steinms ^ er , Stüokgut.
Saar , ätsob ., naob Klexiko , Oebr . Speobt . Stüokgut.
ü' iQos . ätsob .» naob äsr - Levante . Loning L Oo . . Stüok¬
gut . ^laoeäonis . ätsob . . naob äsr Levante , Röning L
Oo .. Stüokgut . Klio . ätsob ., naob ^ .ntverpsn , RaM.
L Staätl .. Stüokgnt . Oariagsoa . ätsob ., naob Savanab»
Oottkr . Steinms ^ vr . Veloos , it .» naob Vsnsäig » Osbr.
Spsobt.

l- isgsplsirs «Isr Ssssekiffs
In äsn stsätbremlsebvo Laken

am Sonnabenä . äem 18. Äkal:
Laken I : Sobvan 2, läa Olau3en . Rbosnix 4. L.

N 0 I20 6. Orotava 1, Kong V ^oern 3, V l̂äau 5, Lel-
monä . Rbinslanä 7, Uranus 9

Laken II : Lsanäsr L , Roelau ü?sllo 13 (A)0 56) , Nürn¬
berg , (Ät ^ ok Nsvvort Nevs 17. 1?rautsnke1s 13 sS5d 76) ,
Oeisrkels 14, Renäsburg 18. ^VeiÜsnkels (Drrplatr ) .

Lolrbaken : Ostara (Log . L ^Varäsnbnrg ) . Visur ^ is
(Lansa -Llübls ) , Oliva (Ssoker L vttsn ) , ssler (Stein-

Inäustrlebaken : Luigi RaDrs (Oäbr . RSobllngl » Lo-
nestas . Oermains (Koblenbanäsl ) .

'Werkt : Orekslä (Vook III ) . H.bana (D -Dootstiaken ) .
km Laken Ilegenäo Soblkks äes Norääeulsobvn Llo ^ ä

Lrvmerbaven : Oolnindus . Stuttgart » Irier.
Lamburg : Hstsr . Drsnkknrt , Lslgolsvä.

Norääeutsebsr Lloz "ä , Lremen . ^ lioants 14. an Santa
0 ru 2 äs La Raima , ^ natolia 14. an Durban , ^ .ruoas 12.
an Las Ralmas . Lremen 15. ab Obvrbourg . Lriangen
15. ab S ^ äosz ? naob Melbourne . Drankkurt 14. an
Lamburg . Isar 14. ab Dairen naob laku . ^18 Lsmel
14 . au Rusrto Klexiko . LI 8  Nürnberg 15. an Bremsn.
Orotava 15. an Bremen . Sierra Ooräoba 14. ab Brs-
msrbavsn . Soblosvig 14. ab Osara naob 1?uto ^ a . ^18
Iravs 14. ab Rottsräam naob Lamburg . Wiäo 15. ab
Brisbanv naob Sx -äne ^ .

Deutsobs Dampkseblkkkabrts - Oesellsobakt „ Lsnsa " ,
Bremen . Dbrenkels 14. in Sus 2. Oolävnksls 14. von
Rottsräam . Liobsnksls 14. von Oaliout . Neuon-
ksls 13. in Suer . Ksiobsnkels 14. von SusS . Sonsok
13. in Lissabon . Stableok 14. von Bilbao naob San-
tanäsr . Stolrsnkels 14. in ^ .ntverpsn . Sturmkvls 14.
von ^ lalta . Wartonkels 14. in ölaäras.

Dampksoblkkkabrts - Oesvllsobakt „ Noptun " » Bremen.
15. von Vigo naob ^ .lmeria . Xpollo 15. von Oar-

tagena naob Lonäon . ^ .riaäns 15. von Köln naob Rot¬
tsräam . ^ .tlas 15. in larragovs . Laoobus 15. in Kö¬
nigsberg . LIS Bsssel 14. von Bilbao naob .A-ntveipen.
Oeres 15. in Königsberg . Lermss 14. von Luelva naob
Daro . Lsro 14. in Rottsräam . Kronos 15 . in ^ .nt-
vsrpvn . Leanäer 15. in Bremsn . Lsäa 14. Loltvnau
passiert naob Rottsräam . Luna 14. in Kiel . Neptun
14. von Rottsräam naob Königsberg . Nsrsus 15. in
Köln . N 8  Oibsrs 14. in LiLsabon . Orsst 15. von Köln
naob Rottsräam . Rax 14. in Kopsnbagen . Rbosbus
15. von Rottsräam naob Köln . Rluto 14. in Rottsr¬
äam . R ^ laäes 14. in vamsig . Saturn 14. in Oporto.
ü'bsmis 14. von Stettin naob Rottsräam . ^ bsseus 15.
von Bremsn naob Oäingen . Uranus 15. in Bremsn.
Viotoria 15. von Bremsn naob Ootenburg . Vuloan 15.
Lrunsbüttoi passiert naob Königsberg . Sensal 14.
Brunsbüttel passiert naob Königsberg . Naval 15.
Bruvsbüttel pass . naob Königsberg . Osk . Drisärion
15. in Rottsräam.

ä .rgo Rveäervl . ^ .ktlengesellsobakt , Bremen , ^ .lba-
tro 6  15 . von Lull naob Bremsn , ^ .misia 15. von Lam¬
burg naob Lonäon . Bussarä 15. von Loltsnau naob
^ntverpen . Dlster 15. in Luäiksvall . Drpel 14. von
Kotka naob Bremsn . Korsllo 15. von Rsval naob
Riga . Oreik 15. in Lull . Leobt 15. in Rottsräam.
Ibis 15. von Bremsn naob Määlesbrougb . Gleise 15.
von Lamburg naob Kings Lzmn . Optima 14 . von Rot¬

tsräam naob Bremsn . Rslbsr 15. von Lonäon naob
Lamburg . Speobt 15. in Königsberg . Sperber 14. von
Lonäon naob Bremen . Glaube 15. von Leningraä naob
Bremsn . 2aoävr 14. von Loltsnau naob ^ ntverpen.

^tlas Levante -Llnle . Bremsn (Veutsebo Levante-
Linie 6 . m . b . L .) . ^ .vola 14. von Riräus naob Bari.
Obios 14. von ü?rivst naob Diums . klarg . Ooräs 14.
von Skax naob klalta . lonia 14. Lsbant pass . Itbaka
14 . in Riräus . Kiel 14. Oibraltar passiert . Lelga L.
AI. Ruö 14. von Rottsräam naob Lamburg . Rillz ^ L.
öl . Ruü 14. von Ratras naob Xmkiloodia . Samos 14.
von Istanbul naob 2onguläak.

Lotsr ^ esvr Reeävrei ^ ktlengeseUsebakt » Bremen.
L8 Sobvanbeim 14. von Lamburg . Dsobsrsbeim 14.
ab Rbamsbavn . Rsobeubeim 14. au Lamburg.

Lamkurg -^ merlka Linie . Ostküste Noräamsrika
unä Oolkbüksn : Lamburg 14. ab Soutbarapton naob
Ouxbavso . Lansa 14. ab Ns v̂^ ork naok Oberbourg.
N8 Rortlanä 14. an Dsooms . — Wsstinäten . ^littel-
amerika : LI8 Rbosllioia 14. ab Oristobal naob Oarta-
gsna . AIS Ralatia 14. an ^ .ntvsrpsn . AIS Osiris 15.
an Lamburg . ^ .äalia 14. an Liverpool . Sesostris 13.
ab Rusrto Bsrrios naob ^ .mstsräam . — Westküste
Süäamsrika : Saarlanä 15. Bisbop Kook passiert naob
Oristobal . Loobum 15. ab Oallao naob Alollvnäo . ^ .ma-
sis 14. ab Vusnaventura . — Suäakrika . ^ .ustralisn»
Nieäerlänälsob -Iväien : Loksrmark 14. Ousssant pass.
naob Bort Saiä . Bitterkslä 14. Vlissingen passiert
naob Bremen . Alagäsburg 14. an Brisbans . AIS
Rsnäsburg 14. ab Lamburg naob Bremen . — Ost-
asien : AIS Duisburg 14 . an Sobangbai . AIS Kulmsr-
lanä 14. ab Sobangbai naob Hongkong . AIS Rubr 14.
ab Sus 2 naob Renang . AIS Sausrlavä 14. an Rottsr¬
äam . AIS Leverkusen 14. an Bort Saiä . Nenmark
14. ab Renang naob Oolombo . Norämark 14. an Îsing-
tau . Oläs -nburg 14. ab Singapurs naob Longkong . —
Vergnügungsreisen : AIS Alii v̂aukes 14. an Oenua . AI6
St . Louis 14. ab Lamburg . Ooeana 14. ab Lamburg.
— 1?rLMpkLbLt : Bsäon 14. Duunet Lsaä passiert.

Lambnrg -Süäamerikanisobe DampksoblkkkabrtS ' Oes.
RD Antonio Dslkino 15. in Alaäsira . RD Oap Norto
14. von Rio äs .Isneiro naob Santos . Rv Alaäriä 14.
in Buenos V̂ires . AIS Alonte Olivia 14. von Rlo äs
Üaneiro naob Babia . AIS Alonte Rasooai 14. Ker-
nanäo Noronba passiert . Rv Dspana 15 . von Buenos

^ires naob Alonteviäeo unä Santos . ^ massia 14 . Ksr-
nanäo Noronba passiert . AIS Babia 14. in Rorto
H,1egrs . Diksl 13. in Rsrnambuoo . Dnpaloria 14. von
^ .ntvierpsn naob Brasilien , Vlissingen passiert . Rara-
gnaz '' 14. von Buenos ^ .ires naob Santa K 6. Blanst
14. Dover passiert . Rio äe äaneiro 1S. in Bsrnis.
Saobsen 14. von Rottsräam naob Lamburg . Witell
14. von St . Vincent naob Alaäsira . — louristenrolsv:
AIS Alonte Rosa 14. von Split naob Oravosa.

Veutsebv ^ krika -Linlen . Wagogo 14 . ab ^ .ntverpsn,
Vlissingen passiert . Wameru 14. ab 8 ao ^ bomö . Wig-
bert 14. ab Rrevtovn . Ilmar 14. ab Las Ralrnas . —
8 üä - unä Ostakrika : Dsambara 15. Ouxbavvn passiert.
Ilbsna 14. ab Soutbampton . Aluansa 14. an Rottsräam.

Oläendvrg - Rortuglesisobo Vsmpksoklkks - Rbeäsrel»
Lamburg . Balos 13. vou Oasablanoa naob Karo . Lis-
doa 14. von Bort L ^ auts ^ naob Oasablanoa . Osuta
14. in Ssvilia . Laraobs 14. in ^ ntnsrpsn . Rabat 14.
Ousssant passiert . Basaies 14 . Onsssant passiert.
August Sobuitrs 14. Ousssant passiert.

Rob . AI. Sloman ir .» AHttelmser -Linie , Lamburg.
Oapri 14. in Barcelona . Oartagvna 14. von Bremen
naob Savova . Osnus 13. Kinistsrre passiert von Lla-
laga naob Lamburg . Oirgenti 14. Dover passiert von
Vurrisna naob Lamburg . LIvorny 14 . Rinistsrrs pass.
von Lamburg naob Valencia . Alsrsala 15. in Lam¬
burg . Oastellon 14. von Alessina naob Balermo . Ba-
lsrmo 13. in Savona . Savona 13. von Oartsgsna naob
Lamburg . Spe ^ia 12. von Ralsrmo naob Valencia kor
oräsrs . ^ arrsgona 14. in Lamburg . Valencia 13. in
Burriana.

Warioä lanksobikk Rbsäerei O . m . d . L .» Lamburg.
AIS Senator 14. von Lamburg naob Rlllau . ID Dlbs
14. in Lamburg . AIS «losiab Akao ^ 14. In Rottsräam.
AIS Dranr Klassv 13. vom Ranama -Kana ! naob Rot¬
tsräam unä/oäer Lamburg . AIS Orville Laräsn 13.
von ^ .rnba naob Oartagsna . AIS Wilbelm Risäs-
mann 14. an Karlex ' Resäe.

Ki'isgsmsi 'ms
Roststation kü-r Krsuasr ..K ö l n " ist kür 16. unä 17.

Iravemünäe , kür 21 . 8 a 6 nit 2 unä ab 23 . Kiel -Wik . —
Rlottentenäsr a g ä " mit äem Dübrer äsr 'Rorpsäo-
boots an Borä 13. ab Wilbelmsbavsn.

Spinnstoffs
Bremen , 15. Alai . ^ merlkanisebe Laumvolle , miää-

ling Universal Stanäarä , 28 mm staple , loko 13.95
(13.86) .

Bremsn Alai lull Okt. Osr. -an . 37 AfZnr
Vvf. 5cdlu5. . . .

12.30 Okk. H . .

12.25/2l.
12.31/25
12.27/24
12.26/23
12.25/22

11.77/73
11.79/76
11.77/76
11.77/73
11.76/73

11.7,/72
11. ?9/7L
11.77/76
11.76/75
'1 .75/74

11.76/73
11.Sc/7S
11.78/77
11.77/75
11.77/15

11.8^/75
11.81/78
11.S0/7V
11.80/ 78
11.7877

^bkscknung .. :2 .2S IL. 22 II . 7S 11. 76 11. 7? N . 72

Bis 12.30 Lbr be2ab1t : ä ûli 12.27.
Dm 1S.A) Lbr bvDsdlt : ŝuli 12.25, Okt . 11.77. 11.76.
Naob 12.30 Lbr besablt : Der . 11.76, ^ an . 1937 11.77.
Naobmittsgs be 2ablt : Ü̂uli 12.22 . Der . 11.74. äan . 1937

11.75. Alärr 11.78.

Lamburg . 15. Alai
bokopreise per Id ) lenäenr stetig
Ostinäiscke : Superkine myä , ücinäs vklte

rougisb Bremer R1. 1. , . . . 4 . so
5me Oomrs Llanäaräl BremerKlausel2. . . 5.so

dlevvork käol lull Okt. Osr. -on . 37 käStr

Vvtlg. 5cl»!u0 . .
Bsutlg. 5cdluö.
i.0ko : 11.73

11.61/62
II .63/-
III . 661

11.38/-
11.40.'—

10.50/—
10.49/50

10.4S/49
10.49/-

»0.49/-
10.47/—

10.49/50
10.47/—

Asiv Orloans . . . bsutlge b(c»r. n .67 ( / orige Alor. n . ss
Makabren 1v Atlantik - nnä Oolkkäksn svoos 5000

Rublger
Nvv ^ ork » 15. Alai . Daa Ovsobäkt am Baumvoilmarkt

k^t naobgslasssn . Dis Rrsisbs ^ vgung vrsr niobt gans
elllbsitliod . ^ .nkangs erlolgten Olattstellungen per
luii unä Sioborungsvsrkäuko per Oktober , anäsrer-
seits aber auob l̂ausobgesobatts L v̂isobsn äuli - unu
Oktober !iekerung . Im Verlauf maobte siob bessere
Asobkrags äss Lanäels in äsr ŝulisiobt gsltsnä.
Baumvroiis neuer Drnte vmräs bei etve . 10V, Oenrs
verein 2eit aufgenommen . Verkäuks . äss Rools per Alni
orkolgtsn ru 11,63 Osnts . ^ .uk Deckungen unä Kauks
6es Lanäels sebI 0 L äsr LIarkt stetig.

,AVoIIs
Antwerpen , is . s . Kammrug

pk8 . d6lg .br p.ld .pence
is . iä . I 15. 1».

5iSl 38.75 Z7.75
lUM 3S.S0 37.25
lUli 36.50 37.50
ÜUZ. 28^ 0 37.50
2LP1. 3?.7S 37.50

LS.3 ? SS 50
2S.2S 27 .S7
2S.2S 28.cO
2S.2S 2ö.co
2S.37 28 .12

p kg . ds1g .br p Id psnce
15. 14 . I is . 14.

Okt . 28 .75 37.75 ! 2S.SO 28 . 12
NOV. S- .cO 27.75 >2S.S2 2S.25
Der . 2- .00 28 .00  I 23.75 28.27
OM8i 75000 lk18 1socoo Ids
^suävNLr bekaupt . rubig

l ônäoner
(Sonäsräieust äer ..Bremer Leitung)
n . 15. Alai . Bsi Kortselr -uvg äsr ärittsn äies
a Lonäonvr Kolonialvollvsrsteigerung
?utsr Bssuob ru verLmodnen . ^ ^ oob bat sion
obkrage verrringert.  äa äis Kauksr

r ibren Bsäsrk ru einem Hrdsblmken ^ eii bs-
babsn . Das Angebot umkaöts E Lallen in

r ^ usvabl . äaruvter 9SN Ballen ^n ^ Eorikani
lsrkunki . Alsbr als bisbsr vurävn
er Roräerungsn Zurückgenommen . Î nerbalb
-Steigerung erkolgtsn uur » uk 4909 Ballen e
g . Rür alle Sorten stellten sieb äie Rrsiss
L 5 Rrorent nisärigei.

Detrsitts rmll Futtermittel
l. u . >IaI . Kuttermlttel . iKiLellüsrwdt, . Die
am Kattermittsimarkt ist u " veraaüsrt ruaix.
eetiet 'Is  var . nisösr

mmeaüeQOklsrtsii äsr Ostsee / aaäen
Veireakisis rruräo für äas
s? verteilt imä ist erößteatells äem Ko
t svarckea. Ir«siläsvsleks sonst,zvii ^aks
">it -u Iiersll. Ditr tto /̂?snkleio unä « essen
interessiert inan sieii ineiir. so äaß nn
Xaeiikraso üskrisäist vsräsn

1, — " ^Vsirsnnaedmetil kestsken nnr

!i kleine Rests , äis aus riveitsr Ranä ssdanäslt
'äsn . Rür IVsiLenkuttsrmebl konnte bieber keine
rb-krags aukkommsn . äa äsr Rreis rsivbliob boob
t . In Reiskuttsrmebl  vlrä auk Luteilung
wartet . Das Interesse kür Osrstsnkuttermsbl bat
äer naobgelsssen . so äsü äas Angebot überwiegt,
'srabkälls sinä unvsrsnäert sobnsr abLULetr -eu.
ckvrbaltigo  Futtermittel : Besonäsrs , kur
vvortigs LuokersobnitLsl bestebt groBes Kaukintsr-

äoob sinä äie Offerten sobr epärliob . Dur K a r -
kkelklooken  v ^ eräon bobv Rrsisv verlangt,
Angebot ist sebr knapp gevoräen . Die Naobkrage

b ölbaltigsn  Futtermitteln ist reckt klein
^oräsu , vsil genügsnä Orünkuttsr 2ur Lanä ist»
l äas Vieb 2um grökten leil ietrt ausgetrisben ist.
riiin Ililolilsistllnssniisolikntt  s r üat

Kaedkrass stark naeiiseiassen . Rnknsr -. Knken-
ännsüsnllsnfllttsr vnräsn visäer leDNakt uins »-

:t . ebenso Werieseinokl . ^ ^
is Drsisnottsrunssn für I 2tr . ab « reinen . Raser,
teil « is koist : Dntterivsiren ll .80, Rosin -Rossen
. Dnttsrkaksr I0 .K«. « osssntntterkloeksn , sntbittert
. VVei- enbotlinsbi von bieg . dliibls - 7 .SS. Vsirsuuavb-
li vou dies . Ni -bis s .ro . « osseovollklsis von dies.
bis S.M . Oerstsnkntterinsdl . Neärivb I0 .ZV, « alsr-
älkisis . Könissbs . «.so . äsntsobs Leksrbobnen 11.2»,
kisods « odnsn 10.—, Niloblsistnnssniisokknttsr,
? - t . . sinsebi . Saok g.so . LartokfelHooksn . Sivsobl.
k 1V.7» . Kartokkelnülps . sinsebi . 8aek 7.30. « ntter-
ksr mit 2 R - t . Disisodinsbl s .— , voll « , rinvksr-
llit - si , odns 8aok 7.—. Tiuokersvbnitrkisobrot . voll « ,

«anisrs . 7.S». « roillast -NsIagssinisobkutter . 21 « rt.
. Naisarin -Nslasssinisobfuttor . 2S « rt . S.« . äent-
es Dorsobinsbl . SM « « - t . 12.7». kodlsns . Duttsrkalk
. Nusebsikaik 2.— « N.

ambnrs , 1». Nai . « rotsetrsiäs « ar « snls an-
otsn . Die Vsrökksntliobnns äer WVV . « oinlvern
l 8edlssien über äis Vor ^ ,biikt äsr Osnebinisnn ^ s-
obt sämtliodsr Verkäufe bat äis Interessenten be-
ubiet . « aker kinäet kür 8odrotriveoks ^ uts Luk-
ine . DuttsrNersts bleibt « eiter ffesnebt.
erlin , 1» . Nai . Im « erlinvr Oetrsiäsverksdr vsr-

anob rum IVnebensvdinü äas Oesedäkt rubie , äa
lt -nssbetsverbaltnisss vsitvr für äie Dinsatr-

ekeit anssedlassobsnä varsn . Dis 2nlndren äsr
lävirtsobakt baden sied niobt verstärkt , « abrenä

Isbbakts diaebkrass naob « o -rssn nnä V/sissn
, allrrsiosln erkalten bat . Lneb kontinsentfrsies
teetrsicks kinäet starkes Interesse , ksrner kinäet
lren mit Ninäerrvert re « v « savktnnx . « aker nnä
sten ru Kuttsreveoken vveräsn xisiebkalls nur ver¬
leit ruin Vorkauk !?ssts1It , Zeäoob Kanu äsr bik ^ iLS
>sum Isuksnä versorgt « srcksu . Im allesmsinsn
ieu leiokts Dualitäten . Sie keine Lnksslüsr erkor-
u . ebsr Dntsrkvnkt . Neble baben rubixss « eäarls-
obäkt.
v^ ork , 1b- - - IVals loko 7« .«S i Oai -Vraoi . ' S/I —S/S
ir .« n .I . ' ° r -S7 Usdl k .« r iH , ' 2- ' S
Ir .Nv .I. 07 .27 INsdl n .? r 2 .SS I

,x0 . 12. 2.
« lo 12- »r
m ststiu
. . . . " Ä - !i
. . . . SLil - '/

mbsr S2!/ - !<

Nais stetig
Nai . . . . - - -er
Inli . . . . «o . so
Zsptsmbsr 2S .es
iiaier k . stet.
Hat . . . . 72 .2?

Inii . . . . r « . °o
Zsptsmbsr r « rs
«o ^ eon stetlu
Nai . . . . 21 .87
.In » . . . . 2 «.«r
Ssptsinber 22 . co

Vielimürttts
lsnborst , 15. Alai . ^ k t r i o b : 1357 Rerkel.
. 5— ;̂ Woobsv alt 18—20 RL äas Stuok (Vr kg
90 RAI ) . 6—8 Woebsn 21—23 RL (0.75—0.80 RAl ) .
soeben 24—26 RL (0.70—0 .73 RL ). 16—12 Wooken
RAl (0.65- 0 .68 R .V ) . Lanäsl : klott . allss ver¬

bürg . 15. Alai . ^ . uk trieb:  4914 Scbvsins unä
sobaebtungstiere . Alarktverlauk : rugeteilt : —
: Sobiveins : a ) 55. dl ) 54. K3) 53, c ) 51, ä ) 49,
. ^ 1) 53- 54 . gS ) 49- 51 RL.
aa . 15. Alai . ^ . uktriob:  88 Stück . Rreiss:

4—6 Woeken alt 18—22 RAl . 6- 8 Wooben alt
AVoeben alt 24—28 RAl , 10—12 Woebsn

-32 RAl . Läukersobn 'sine . 3— 1 Alonats alt 32 bis
. Lsuäel : Mittel.
!n. 15. Alai . Naob äem ssbr rubrgen Verlauf
lsisokgescbäktes vsreu äis Lukubren von
btvieb sum beutigsn Berliner Viebmsrkt in

n Visbgattungen völlig genügsnä . Spitrsntivrs
r Oattungsn v âren gesuobt , sonst verlief äas Oe-
ikt allgemein rubig . Sob -veins vuräen verteilt,
äsr unä Sebveins errieltsn Löobstprsiss . Sobaks
Kälber notierten käst unveränäert . Luktrivb:
Rinäsr , äarunter t48 Oobsev , 535 Lullen , 10r>9

is . Därmen . Grosser . 1859 Kälber . 3925 Sobaks (Läm-
unä Lamms !) 12 493 SokJveins . 344 äirekt Luge¬

st . 227 ^ .uslanäsckvioins . Alarktverlauk ^ . Rinäer:
ig , Spitrentivrv über Notir :. Kälber : rubig . Sobaks:
Lieb glatt . Sob ^ eiuo : verteilt . Rreiss : Oebssn : al)
d) 40. c) 35. Bullen : a ) 42. b ) 38. c) 33. Kübs : a ) 38
41. b ) 35— 37, c) 28—32, ä ) 20—24 . Lärssn : a ) 43. b)
c) 34. Kälber : Doppellenäer bester Alast : 90—110.
srs Kälber : a ) 68—76. b ) 53—65 , c) 38—50. ä ) 30—36,
imer unä Lammsl : al ) 47— 48. bl ) 44— 46. c) 40—43.
30- 39 . Sobaks : v) 32^ 34. k) 29- 30 . , g ) 23- 28.
^veins : a ) 54Vr, bl ) 53, b2 ) 52V», o) 50Vs, ä ) 48 /r.

vbttrsxo . IS . S. 3 <̂ w « lne
lelod .n .Rr . s . tv Ileiok .d . Rr.
scbv .̂n .Rr . v . LS isobvl .b .Rr

s .so I2akndron sooo
p .so pm Westen ssooo

lSutter
Verstärkt runebmenäs Drrvugung

Bremen . 15 . Alai (Digonbsriobt ) . Vor Debergang rur
Orünkütteruog bat äis Alilobsrträge in äer legten
Woobs erbebliob gesteigert ; äemsntsprsobenä stieg
äie äeutsobe molkersimäüigs Buttersrrougung gegen¬
über äsr Vvrvoobs um 6.8 Rrt . oäsr 4800 är . au.
^ .m stärksten varen an üiessr ^ .uk ^värtsbev "sgung
Nioäorsaobssn.  äas Rbeinlanä unä Westkaien
beteiligt , äoob meläen auob sämtliobs übrigen Ksiobs-
gsbiets böbvrs Lrträgs . In äer lstrtsn Woobs kam
in Liomliob beävuteväsm Dmkangs Blsnälings-
butter,  n . a . auob aus Dänemark , an äsn Alarkt,
äoob äürkts in Kürrv auob reine Lrasbu 'tter
Lur Verfügung sieben . Dsr Beäark vrar reckt rege
nnä erstreckte siob in besonäsrsm AlaLs auk boob -
fertige  Sorten . Dis 2ukubrvn varsv überall aus-
reiobenä . um äsn srböbtsn ^ .nkoräsrungso nacbZu¬
kommen . Vureb Abgaben äsr Rsicbsstslle vuräs in
äsn gegebenen Lallen äakür Sorge getragen , äaü äle
Neuregelung äsr Butterabliskorung , äis siob natur¬
gemäß erst einspielen muß . eins glviobmäßigs Ver¬
sorgung aller Vsrbraucbergebiete niobt in Rrage
stellte , ^ ngssiebts äer steigepäsn Buttorerträgs ist
in einigen Debisten bereits mit äsr Dinlagorung
begonnen vmräsn . ^ .uob kür äis Dolgs ^ eräen alle
entdebrliobsn Buttsrmongsn äSr Vorratsvirtsobakt
rugokübrt.

Berlin , 15. Alai . Dvutsobo Alarksnbnttsr 130,
äsutsobs keine Alolksroibuttsr 127» äsutsobs Alolkerei-
duttor 123. äsutsobs Lanäbatter 118. äsutsobs Koob-
butter 110 RAI kür 50 kg sivsobl . Verpackung ab
Vsrsanästation . Krackt ^u Lasten äss Käukers.

Läse
Beregelte V̂bsalrvorbältnisse

Bremen » 15 . Alai (Digsnbsriobt ) . Den Lartkäse-
märktvn v âr auob in äsr 7-urüokliegenäen Woobs
ostpreuüisobsr vollketter Rilsiter rsicbOiobsr 2Ugs-
kübrt . so äaß äsn Livmliob nnvsränäertvn ^ .nkoräs-
rnngsn im allgsmsinon sntsprooken vuräo . Dis Ve-
sobäkksnbsit bat siob vsitsr gebessert , rumal ärs ru-
stänäigvn Ftellen ibr Augenmerk ank äis Llskerung
einer ausrsiobenä ausgervikten Ware ricbtvn . Lol-
länäisober  Däamer unä l- ouäa vuräs äsn Alärk-
ten et v̂as reiobliobsr rugskübrt , kanä aber ebenso vüe
äbnliobo 8orten äoutscbsr Lrrsugung sobnell ^ .bsat 2.
Xn äsn Woiob  käsemarktsn entspraoben äis ^ u-
kubrsn von Osmembert unä Bris ungokäbr äem riem-
lieb regen Beäark . Die Lage bei Limburger Käse ist
ebenfalls ausgoglieben . Osr Verbrauoberbsäark ging
in einigen ösbivlen etvas zurück , äagegen
zeigten sieb äie Kortiglagersr zur Drgänzung ibrer
Vorräte reobt auknabmvkäbig . Die verfügbaren Le-
stänäe sinä etv ^as größer gevoräen . übersteigen aber
im Degsosatz zu äen zurück ! legsrräsn .lakreo uiobt
äis voraussiobtlieben ^ .bsatzmöglicbkeiten . so äaü äer
Alarkt veiter einen geregelten Verlauf nebmsn äürkte.
Der Vvrbrauob von 8auermi ! ob  käse unä Ouark
kielt sieb auk ziernlicb bsträobtiiober Lobe.

Feekisebe
^ .m 15. Alai laväeten In Wessrmünäs ärei Vampker

mit insgesamt 166 000 kg krisodsn 8sskisobsn . Davon

krackten aus Islanä zwei Dampksr 1-14 500 kg , meist
Kabeljau , Loläbarscb unä 8obeI1kisob , von äsr nor-
vsgisobsn Küste ein Dampkvr 51 500 kg . vorv îsgenä
Ooläbarscb . 2vei Loebssessgier stellten 1750 kg
8cbo11en unä Ksinkiscb zur Versteigerung . Die Xuk-
tionspreise  varen vis am Vortag unverän¬
dert.  Islanä : Kabeljau I 5. II 5—5' / «. 8cbsNkiscb I
18V<— II  14 —33V<. Äeolsobs 5V,—5V«, Lsagkisod 5,
Ooläbarsob 5—7Vr. Norvsgisods Küste : Doläbarscb 5.

Kolonialwaren
Reis : Alarktlage rubig bei nominell unveränderten

Koräsrungen . Ds kamen visäer einige Export¬
umsätze  in Lurmab -Reks naob Afrika (Westküsts)
zustande . Dis östliebsn Alärkts meläen rubigs
lenäenz.

, Lamburg . 15. Alai
Lulsvnkruobts : Alarktlage weiter rubig bei geringen

Umsätzen . Nur in Otbsvasbis vuräsn zu 26V- RAl naob
äsm Inlands abgesetzt unä weiter gesuobt.

Dettvaren : Stetig . American 8tsam !srä 26 Dollar.
Rurelarä rakk . per 4 Kisten ä 25 kg netto versebisä.
8tsnäarämarken transito Kai 26V-—26V< Dollar.
Dklkago , 15. s.
Tendenz : k . stet . l ^ ol ! . . lo . SLQj Oktober . iv .ork
Alai . . . 10 .40 j 8eptvmbsr io . 32^ i

sonvaener . Suäamsrikan . ^ -lalgs viäsrstanäskädi^
Lustr .-Ralgs veiobsnä . Nord -Amerika klau . — L
8cbw6ineke .tt kleines ^ .ngobot . — 8obvvinesobmi
Dänemark stetig . Amerika vsiobsr . 8cb1 -uü bsba
tst . — Oel -Notierungen kür .luni von Dvbern 'acbur
stelle festgesetzt . Rreiss nnveranäert bis auk L
nuü - . Ralm 'ksrn - unä Kokosöl , veloks Artikel 1
Ho 100 Kilo niedriger liegen . — Leinöl : Out gvkrr
knapp , Hsnäsnz stetig . — Rüböl : Bskrieäigsnäe I
sätzs , rubig . Loiaöl : Oerings Kauflust , genügen
Angebot . — Dottsäursn : knapp angeboten ; Drän
öl . Kokosöl sowie Ralmkernölkettsäuro rsiebliober
Rizinusol stetig . — ^ ran : rubig . Dorsob -Vsterin
Iran kleines Angebot.
New ^ ork » is . s.
Osls unä Rette
Lobmalz 10.32^
Rslg lose 4 .25

Alai . . .
.Inl ! . . . .
8vpt . . . »
Oktober.
Lernen tin

8 .97

8 .77
41 .75

llsrp . 8av.
'kstr .8WV.
Rstr .8WL.
Aliä .Donti.
Bsns .Rodol1 .v7l

Lakkes

Bremen , 15. Alal . Die Stimmung am Alarkte war
beute weit krsunälleber . zumal äa beute sin neues,
wenn auob nur 'kleines , Lantoskontingent
kreigsgeben  wurde . Vou Brasilien lagen von
allen 8siten ssbr zablrsiobs Offerten vor » von denen
ausgiebig Oebrauob gemaobt wurde . Von äsn übri¬
gen kakkevproäuzierenäen Ländern lagen , was zsn-
tralamsrikavisobs Kakkses anbotrikkt . keinerlei An¬
gebots vor . wäbrenä Okkerten von Kolumbien rvieb-
lioü waren , ^eäoob noob immer oa . 1 bis IV - RAl über
äsn kür Dsutsoblsnä bewilligten Rrslssn lagen , so
daß keine ^ .bsoblüsss zustande kamen . Das ^ .bzugs-
gvsebäkt naob äsm Inland  war beute , besonders
in 8sntoskakkH6S . reckt Isbbakt.

Lamburg . 15. Alai . Rubig bsi kleinem ^ .bzugs-
gssobiikt unä unveränderten Rrsisen.

Limburger Kakkeolermlnbörso
8uper !or L- aotos , in Rksnnigen kür V- kg netto,
bsi mindestens 250 Sack (glsieb 14 700 kg netto)

13.30 Lbr lXeusr Kontrakt ' - Aiär » ! i 37 O . käai
39 8 37 .Iu !« 39 8 37 O 8c - -9 B 37 6 . Dez
39 8 37 O.
Newz "ork . 15 5.
Lsnäsnz : stvtie
Santos 4 s .6?
Alai . . . S. oonon-
.lull 8 . 17nom
Bsptembs ' - s . rs

Dezember S. 39 lull . . . 4 .6lnom
Alsrz . . Zsptsmbsr 4 .75
Tsgesvms. sooo Dezember 4 .S7O

Alärz . . 4 .94
Rlo 7 6 . 25
5- sl 4 .47 nom Tagssums 1000

Kakao
Lamburg . 15 Alai . Robkakao : Rubig unverändert.

— Kakaobalbkabrlkate : Outss ^ .bzugsgssobäkt . Rreis-
veränäsruvgvn sinä niobt zu vsrzvicbnon.
Nsw ^ ork . is . s . ttakau gtstlg
Alai . . . . L . is lSsptember 5 . 27 jlannar . . 5 .34
^lllU . . ß s . is jvszsmder s .32  iLärr . . , 5 .40

2ooker

Alagäeburg , 15. Alai . Osmabl . Alelis prompt kür
10 Lage SLS7V-, kür Alai S2.03' /, . S2.1SV, . Lenäsnz:
Rubig.
Newz "ork . 15. 5 . . Kobzudioi statt»
Alai . . . ? .vö/oo *I ^ sptsri '.dsrr . e5/rs *I"Ianusr 87 2. 54/ss*
^nli . . 2 .S7/SZ lOvzsmder r . c2,o . *I^ arz . . . 2 .52/64*

*) (leid - und Lrlvkvolisrongsv

AlslaNs
Berlin , 15. Alai . Aletalle . Dlsktrol ^ tkupker prompt

cik Lamburg . Bremen oäsr Rottsräam (Notierung der
Vereinigung k. ä . Vt . Dlektrol ^ tkupksrootiz 52V« RAl
kür 100 kg.

Originalbüttvnalumivinm 98—99 Rzt .» in Blöcken»
Walz - oder vrabtbarren 144. äesgl . In Walz - oder
Drabtbarren 99 Rzt 148. Rsinnicksi 93—99 Rzt . 269.
Deinsilbsr (1 kg kein ) 38V,— 41V> RAl.

8taväarä - tzlei per Alai 20V« RAl kür 100 kg vom.
Berlin . 15. Alai . Der Londoner Ooläpreis beträgt

am 15. Alai kür eine Duze Dsingolä 140 sb 2 ä glsiob
86.5529 RL . kür ein Oramm Dsingolä äemnaob 54.0775
Rsnov gleiob 2 .78274 RAl.

Lamburg , 15. Alai . (Riobtyreiss äss Vereins äsr
am Alstalidanäsl beteiligten Dirmsn ) . Lllbsr prompt
42 B 39 O . Lüttenrodzink nom . 19V« L 19V« O.

Lamburg , 15 . Alal . ^ .ltmetalle . Dlektrol ^ tkupksr-
ärabt 46V«—48V«. 8obwerkupksr 45V«— 47V«, Rotguß 47V-
bis 49V-. Sobwsrmsssiug 30 /̂ «—32V«. Lsiobtmessing 24
bis 26. Alsssingspauv 30V-—32V». ^ ltziuk 10V-—HVr . ^ .It-
blsi 16V«—17V«. Die Rreiss versieben siob in RAl kür
100 kg is naob Lssobakksnbeit . Llsngs und Lsgsrort-

Lonäon » 15. Llai

Kopier sp . rönne ) K
rsnäsvzrgut beb.

Standard p . Kasse 3S" /r°—^
äo . S Alonats 37^ —V»
äo . kett !. Rreis 36Z

Lllsotrol ^ t 41 - 4i^
best sslsoteä 30^—41
strong sdvsts 7v
Clektrowirsbars 41^

Lloo (per Tonne)
, Tendenz : stetig

Standard p . Kasse 205^ —^
äo . 3 Alonats iss '̂—i ?y^
do . Ssttl . Rrsks 205^

Banks * sceü
8trsits * 207»(

ansl .pr .okkjz . Rrsis 15^
do .pr .iookkiz . Rreis 15V>̂
do .entk . 8 . okt . Rr.
do .sntk .8 .1nokk . Rr . 15V-
do . Lvttl . Rreis 1

Link (per Tonne-
Tendenz : tost

rsvvbnl . pr .okk .R . 14' V»
do .pr .inokkiz .Rrois i4^ --» /ig
do . entk . 8 . okt . Rr . 15
do .evtk .S .inokk .Rr . i4 ' V«s - 15
do .gsw .8ettl .Rreis I4x

4tInmlnlnm (p .To .)
tnlaod *
Lnslavd "
Antimon Regolas

(per Tonne)
Trzsngsr -Rreis *
obins . per *
Ooeoksnbor *

(per Dlasods)
RIat !n *(p .20Oono . )
Wolkramerz e . l .k.*

(sb per Dinkel t)
Nickel , lnländ . *

(per Tonne)
äo . ansld .* <p .To .)
Welßbl . I .V.Ookes
20x24k .o .dLwans ."
(sbp .boxoklOLIbs)
Kupkersvlpkal
k. 0 . d .' (per To . )
Olsveland Vollsls.
Nr .3 .k.o .b . Llidäl .-
borongb *(sbp .To .)
»jUker (Rsnes per

Oonos)
äo . Lleksrg . Oonos
Bold <sb 0 . Rsnos

per O 7770S)
-^mtl . Berlin , iäit-
tslknrsk .d .egl .Rk.

'inskt . Notierung

Ivo

6H - S7is
42 —44

12.37
7 .00

33- 33^

200 - 205
200 - 205
1ö/9 -19/1tz

15 .75

70 .00

20 .87
20 .87

140/3

12 .35

pro Unze kein verkauft.

New ^ ork.
Kinn loko
Dl .Kap . l.
MS0 Tage

is . 5 .

o .vnh 0 1 'äwir loko
46 .87 l 8Nb . aus !.

^ ^ ! Blei loko
6 I ^ ink loko

4.60

45 . 75

Weiüdisob 5 . 23
Robeis .N .2 22 .V3
Robsis .N .2 21 .co

die amsrlkanisobtzn Bestände L33 610 t . vsr W e
^ ^ R. o ^ uod im glsiobsn Alooat wird auk 1423k
beziffert , der dsr 178 ^ .. auk 59 700 1. Dis Weite

130 010 ? ^ Polier sieb in der glsioben 2vit i



^ - - >
In gcobse vanlcdcielcsstuncl st-sucks
rslgsn » !e ckls glllclllcfis Oeduet
unrsese locdtsr an

Asr7c/eZ -ar-ci Auei -me ^ er
gsl). stliskistoscit

Äuerme ^ er-
Krsmsri, 15. f4ol 1935

-̂ ^

Plötzlich und unerwartet
entschlief am 14. Mai in¬
folge Herzschlags Frau

Mine Meyer
im 75. Lebensjahre.

Die trauernden

Hinterbliebenen.

Bremen , den 14. Mai 1936
Eoesselstratze 9V.

Die Aufbahrung erfolgte im
Wilhelm - Decker- Haus . Zuge¬
dachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am
Montag , 10.30 Uhr, von der
Kapelle des Waller Friedhofes
aus statt.

Nachruf
Infolge eines llnglücks-

falles verschied unser Ar¬
beitskamerad

Hermann
Wulfs

im Alter von 32 Jahren.

Wir werden ihm ein
ehrendes Andenken be¬
wahren.

Führer und Gefolgschaft
der Arbeitsgemeinschaft
Zubringerstreche-Bremen

klemm «ismsi fioiies MM « nmnIUII-ÜMlel «o-mMH-lÜIWlel
QU5 gutsm V/oll-
gvvrgstts , out
k̂ oroc gstüttsrt

in mocjiretisn
r ksn , out

f̂ loroc gstüNsrt

ou§ Xunstssicisn-
i. sinsn,  in LLftwersr
Ouoiltöt . .

1V moct . t' orm , ^oclcs out
f^ oroc gstllttert

our t>üt) rct » gsmu-
rtsrtsm ^ otticrvpp,
mit ^iirsss -Oornitur

»eirtttts «W

Waas gsmurtset . d4a-
rocoln ln ksllsn u,
clunlclsn staeksa

Für die mir in so reichem
Matze erwiesene Teilnahme
beim Hinscheidenmeines lieben
Mannes , sage ich allen, insbe¬
sondere Herrn W. Braune und
Gefolgschaft sowie Herrn Pa¬
stor Finke meinen ausrich-
tigsten Dank.

Frau Vetty Schöttner
und Kinder.

Heute entschlief sanft und
ruhig nach längerer mit
großer Geduld ertragener
Krankheit unsere liebe Mut¬
ter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter und Urgroßmutter

Eliese Pollex
verw . Eiebe

im 81. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ihre Kinder
und Enkelkinder.

Bremen , den 14. Mai 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im

Gc-Be-Jn.
Die Tranerfeier findet Mon¬

tag, 18. Mai , 12.30 Uhr, in
der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Heute entschlief sanft nach längerem Lei¬
den , doch unerwartet , unsere liebe , gute Mut¬
ter , Großmutter und Schwiegermutter , Frau

Henny Tebelmann
geb. Riedemann

in ihrem 66. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Adolph Tebelmann
Elise Klesten , geb. Tebelmann
Elsa Tebelmann , geb. Teichmann
Jonny Klesten
und Angehörige.

Bremen , den 15. Mai 1936
Wernigeroder Straße 20.
Von Beileidsbesuchen bitten wir dankend abzu¬

sehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-

tut von C, Bock , Albrechtstr. 34, wohin etwaige
Kranzspenden erbeten.

Die Trauerseier findet am Montag , 12.30 Uhr,
im Krematorium statt.

Milk
nekkeiiinolieii

Knulsnstr . 63

Aecttiackt

Schwarz. Schnau¬
zer mit grünem
Halsb. Abzuh. Am
Wandrahm 4 pt.

Altmaterial
jeglicher Art sind
volkswirtschaftlich
wertvoll Wir lei¬
ten es an den
richtigen Platz!

Prleh « wehet Hochs
Seewensestratze 77

T-Ieson 812 91

^tmtkicAe

Anordnung
Aus Grund des Z 1 Abs. 3 der An¬

ordnung des Reichswirtschaftsministers
vom 14. Mai 1935 über Schlußver¬
käufe (Reichsanzeiger Nr . 112 vom 15.
Mai 1935) ordne ich für die Stadt
Bremen folgendes gn:

Der diesjährige Sommerschlußverkauf
wird für die Stadt Bremen auf die
Zeit vom 3. bis 15. August 1938 verlegt.

14. 5. 1938.
Der Senator für die Wirtschaft.

Berdingung
Für die Erneuerung von 74,0 m

Usermauer am Tonnsnhof in Bremer-
haven sollen öffentlich vergeben wer¬
den:

Los I : Erd- und Rammarbeiten
rd. 2890 m° Bodenaushub und

Mauerwerksabbrach
rd. 250 Holzpsähle und 74 lsd. m

Spundwand rammen.
Los II : Maurer -, Beton- und Pfla-

stcrarbeiten
rd. 600 m° Eisenbeton
rd. 1200 in? Pflaster.

Die Ausschreibungsunterlagen kön¬
nen gegen Voreinsendung von RM.
5,— (keine Briefmarken) beim Wasser-
straßenamt Bremerhaven, Deichstr. 1,
bezogen werden.

Eröfsnungstermin : 27. Mai 1936.
Zufchlagssrist: bis zum K. Juni 1936.

Wasserstratzenamt Bremerhaven.

Die Erben des am 5. Februar 1935
verstorbenen Fischdampferkochs Jo¬
hann Traube , geb. am 21. 4. 1887 in
Kirchwehhe, werden gesucht. Meldun¬
gen bei Rechtsanwalt Senst in Wescr-
mündc-G„ Borriesstr . 15, als Nach-
laßpsleger.

Ookorckin » kcköntvl

llprotr klli' I4o6, Karts Zclinsläspopkslt
Erovs AuswsliI ! lllolns prslssl

u . LUN,  Kölner 8traSs 4

zammpleiiiMs
ein neuer Sieg
Oss susvsrllsukte llsus
leiert stllrmlseti l-ucris
I-ILkliok,oielitsi ' und Der
steiler:

VMM
Kotbormoll. kvs klS8
k'otjomUn. Nsrmsnn ^ «nrekolQrovkilr,t . Wölk Xvrslsn

Sonnlsg : O

MMi°

Ilmlis -Idealer
kine ftlaMl

im Naten Viertel
s tlbr , Xo,r«n»tä .12-2

Das gemütliche
Kcrnrsrt- uncl Koftsslious

lernen 5onnokvn «I

Vsnrsdsnel

i5 tsstrtk « stsr>
?n«lMMÄiwen«erdeorelsen!
stlsidsnclsr „äcliillsr"- uncl „Deutschen Opsrn -Ksilis"

ein rvsltsr

vo «rn-2vklus
Da . 28 . §llai
Ssrdivrv . 5sviIIs

Da . 4. Luni
vsr vsjsna

8U8SIHIKN8 Vktlkimni8

<§ o. 7. Juni

»« sris kedvrsri

^nisasme gulierliv

Tl . 9. j/uni
ksrinvn

Maria Leüoiaci.

sinsr v/unclervo !! ouLgsgsicftsnsn clis
von ssitsnEr un6 V/örms erfüllt  ist " . M

^ Vorstellungen rusoininsn 1 — lris 9 —

57^ ^ I57ttk ^ 7kir
Heute.  20 Uhr . Sbd .-Er . L

Ende ungefähr 22.30 Uhr

20. großer Gastspiel -Abend:
Kammersängerin

H »a 5a«
von der Staatsoper in Dresden

»MlMnE»
Oper von E . Rossini

Rosine . . . Erna Sack a . E.
Im 2. Akt:

Große Gesangseinlage
50 .. 17. Mai . 20 Uhr

Auher Platzmiete
Die entzückende

Operetten - Neuheit!k!»8Si» 181 MliSVl
Operette von W . Kollo

Mo .. 18. Mai . 20 Uhr . Borst . s. d.
NS .-Kulturgem . Abt . L 12

„Ein Kaiser ist verliebt"
Di .', 19. Mai , L0 Uhr

St .-Anr . 8. Vorst .-Er . ?

..F ' delio"
M >., 20. Mai , AI Uhr

1. Borst , im Schiller -Zyklus
Ermäßigte Preise : 0,25—2,50 ^
Schülerkarten : 0,75 und 1 ^

llik vkl'seWöi'Wg
ÜK8 fiksiiü ru KKNIIS

Do ., 21. Mai , 20 Uhr

1. Vorstellung
im Zyklus deutscher Opern

Ermäßigte Preise : 0,40—3,50 ^

von Juan
Oper von W . A . Mozart

Fr .» 22. Mai . 19.30 Uhr
St .-Anr . 9. Borst .-Tr . 6

„Carmen"
Sbd ., 23 . Mai , 20 Uhr

Außer Platzmietekiimsi» isi miism
50 ., 24. Mai , 18.39 Uhr

2. Vorstellung
im Zyklus deutscher Opern
Sie HsiLlersingvr

von »ßürndsrg
Erotzo Oper von Rich . Wagner

Mo ., 2ö. Mai , 20 Uhr
St .-Anr . 9. Vorst .-Er . L

„Der Sprung
aus dem Alltag"

Di ., 28. Mai , 19^ 9 Uhr
St .-Anr . 10. Vorst .-Er . V

„Lärmen"
Mi „ 27. Mai , 20 Uhr
2. Borst , im Schiller -Zyklus

Ermäßigte Preise : 0,40—3,50 ^
Schülerkarten : 0,75 und 1 ^

«IM»« »? iMk
hieraus:llie« Miiiiiii

Do ., 28. Mai , 29 Uhr
1. Borst , im Opern -Zyklus

»MiMiEM

Grobe und seine

in größeren Mengen abzugeben.
Fett -Raffinerie A.-E ., Vrake/O.

WIIIIMWMI
IN äsn SI'SINSI' u. Neinsiingsi' aniineiisn
in der Zeit vom 16. bis 20. Mai 1936,

von abends bis morgens 8 Uhr

Adler -Apotheke , Hutfil 'terstr . 27 2 45 17
Einhorn -Apotheke . Am Dobben 98 4 37 51
Goethe -Apotheke»

Münchener Straße 44 8 25 88
Greif -Apotheke,

Buntentorsteinroeg 25/27 6 29 33
Hafen -Apotheke,

Eröpelinger Heerstraße 202 8 10 73
Hansa -Apotheke.

WoltmersharUer Straße 256 5 31 86
Kreuz -Apotheke.

Hastedter Heerstraße 275 4 45 04
Neptun -Apotheke . Nordstr . 162 8 3138
Schleng -Apotheke , Bremen -Hemelingen.

Schlengstraße , Ecke Brüggeweg 4 57 94

» -» »M
Woltsrs ^ ulolruslinisn

nsuse ol) 1?.

Sonntags
gso , gs»

vionriag»
,Zgo vkr

«ei»
VleiielMi oomr
5Vsr r . 8 . sivsv üdsr risliv
(lalirs altsn Sssbsvä
iw Ssbrundr bot , gibt
msistsvs ^lovat kür
Isto v at  Söiä Luvisl kürs
kss aus . — vor neue

ltreittvssiicra
spart 2oit uvä ^ rdsit unä
muobt ävrotl Osssrspur-
vis siclr sslbst borublt.
Itaton ^ aliinnK
lörvLNAlvss Vorkülrruvg
uncl örkliiruvg äss mo-
cisrvsn Krvkkt -Kasserätes
äurolr Kavlimann.

Ltegmsnn
L ttsrlmsnn
^aulsnstr . 37 -39 , Kut S1190

Halbb.-NSd. 32,36
Lallon -RSd. 34,56
Halbb.-Mufs, 36,86
Schumacher, Stc-
phanitorswallstr . 3
b,Gr,Krummcnstr,I OAe«e Äet5e « I

IVIsnnlicIi Weiölicli Fahrräder!
Halbballvn 32,56
Ballon 31,50

liakl - MiMe
Doventorstratze 23

Junger tüchtiger
Friseurgchilfc gef,
2lngcb. u, N 288

Suche einfache
Hausfchneiderin

für Aenderungen,
Wachmannst, 161e

Gesucht zum baldigen Antritt erfah¬
renes und ordentliches

Hausmädchen
Meldung erbeten:

Sonnabend , ab 5 Uhr nachm.

Ballon-Räd, 34,56
Ball .-Musscn 37,56
Ball,-Chrom 36.—
Garantie Küster

Tie!ie" swcg 22

Sonntag , ab 3 llhr nachm.
Park -Allee Nr. 47

KKiivs »llgnr W 3l . ÜMMlIKl ' lgss psssivs

l. Anlagevermögen
1. Unbebaute Grundstücke . . 15 251 .30
2. Wohngebäude und sonstige

Gebäude . 982 707.65
3. Sonstiges Anlagevermögen . 1237 .62
U. Beteiligungen . 20.—
III. Umlaufsvermögen
1. Wertpapiere . 6 680 .—
2. Restkaufgeldhypotheken . . 511 868.52
3. Rückständige Mieten usw . . 3 027.62
4. Kaste . Postscheck. Bank . . 41 488.25
5. Sonstiges Umlaufsvermögen . 80 690 .75
IV. Posten , die der Rechnungs-

dienen . . . 10 298.44
1 653 271 .15

I. Eeschäftsguthaben . .
II. Rücklagen.

III. Rückstellungen . . . .
IV. Wertberichtigungsposten
V. Verbindlichkeiten

1. Anleihen . .
2. Darlehnshypotheken . .
3. Spareinlagen . 53 849.82
4. Sonstige Schulden . . . . 3 663.31
VI. Posten , die der Rechnungs-

abgrenzung dienen . . . 15 48129
VII. Gewinn . 4 514.86

77 613.78
809 610 .47

15 331 .50
1 000.—

9 500.—
662 806.12

1 653 271.15

K8MII - M M l>38 ükMSlMl ' 1838
Nukvsniiungsi, kftrSgs

Abschreibungen . . . . . 24 209 .08
Rückstellungen . 7 500.—
Geschäftsunkosten . . . . 10 556.52
Betriebskosten . 19 797.77
Änstandhaltungskosten . . 11848 .35
Kosten für den Betrieb von
Nebenanlagen . 912.16
Abrechnungskonto der Haus¬
eigner . 593.74
Zinsen . 29 629.90
Sonstige Aufwendungen . . 681.20
Gewinn . . 4 514.86

110 243.67

1. Nutzungsgebühren . . . .
2. Gebühren aus Nebenanlagen
3. Zinsen.
4. Außerordentliche Erträge . .
5. -Außerordentliche Zu¬

wendungen . . . , , >

75 893.86
781.69

32 831 .71
97.71

638.60

110 243.57

IVIitglisclspbsvpsgung:
Mitgliederbestand am Anfang des Geschäftsjahres 379 Mitglieder mit 379 Anteilen
Zugang an neuen Mitgliedern . 16 „ 16

395 Mitglieder mit 395 Anteilen

35 .. . . 35 ..
Abgang im letzten Geschäftsjahr einschließlich der zürn
Schluste des Geschäftsjahres ausscheidenden Mitglieder
Bestand am Ende des Geschäftsjahres . . . . . 360 Mitglieder mit 360 Anteilen
Die Eeschäftsguthaben sämtlicher Mitglieder haben sich im Laufe des Geschäfts¬
jahres um 9 798 .53 vermehrt.
Der Gesamtbetrag der Haftsummen belauft sich auf 108 000.—, also 5 700.—
weniger als am Ende des Vorjahres.
Von den satzungsgemäß fälligen Mindestzahlungen auf die Geschäftsanteile waren
am Schlüsse des Geschäftsjahres 50.— rückständig.

Vorstehende Bilanz nebst Gewinn - und Verlust¬
rechnung haben wir geprüft und mit den
Büchern und Belegen übereinstimmend gefunden.

Hemeltngen » den 27. März 1936.
v !s Prüfungskommissionclss kufsicktsi 'stes

Kreutzträger , Meyer , Nohdurft

Hemelingen , den 25. März 1936.
meiiliM -llsimlSilsii-

krm- ii, 8»si'iiel'sm »smeiiiWii
Eingetragene Genossenschaft mit

beschränkter Haftpflicht.
Vsi » Vo ^sisnck

Koch, Winter , Dann

Knödel

2tür . Klcidcrschrk.,
Ausl.-Matr .f.P - rz.
billig. Wctzler,

OlbcrSstratzc37

6euukm >itei

Honig
Linde -Akazie
Goldklar!
Heilsam!
4/. K8 1.30 IM

Neform - Vevtz
Haferkamp 72

7kllAen »eiav8

3 gut erh, Fenster¬
flügel, 8VX1,4ö.

Hopfcnstratze17

IIlosellimiki'
Kollo V. lOkig. c>n

kadereuAe

Torpedo-u.Blüch.-
Fahrräder,

auch einige gcbr,
sehr preiswert .

Bremer
Fahrradhaus

K. Rzitka

DMA
zahle t getragene
Herrengarderobe

S.Mehcr.Tel .LltlIS
Jacobistratze 1K.

-vec »»ttete »t

Osteetor

Möbl. Zim., 3,50.
Hohonpsad 18

Osten
Möbl, Zimmer
Osterdeich107

Westen

Laden Landwehr-
str. 141 (jetzt Blu¬
mengeschäft). Näh,

Zwingtistratze 62

yer « c/ie

Kleines Kontor
Schlachte,Martini¬
stratze: Nähe Weser
Angcb, u, O 289

V eelrsni
Opcl-2-Sitzcr. 4/20
k8 , Dreirad - Go¬
liath -Lieferwagen,
stcucr- und führcr-
schcinsrei, billig.

Hcmmstraße 75

on ^slbrtlol " stV/64503
Larl E . Meyer
Dooentorstwg . 53/55

Auto-Köstcr 80473
mit u, ohne Fahr,
L-uchtenburgerst. 4

Wag,a, Art , Geschirre, sämil.Ersatztcilc,
stets bill. Jasper , Alton«, Kiclerstr. 161

Veelrsuk

1 . ^ 8

^essssti L mgjiei'

100
Wloi ' lMl'

unä

bunelgnorel
L, § e>l>n

Worum

icous Osin

vunügliarü
öi Soßn

aut 18 Kolsn!

Äf/e/mMen

MSllMlM
Ankauf — Vsflcsui
I , L . k . ^ öllsr

Ldrlsllns k̂öllsr

ürisk-

marlcsn

g."neiiikL'l:o.

WM !
k4o<is !ls

von kdl 495.— an
Lcbnlttlg u. icbns»

psitzsr
Osorgsti -. 64 ^

Preisskat , 8'/> Uhr
Geldpreise,Nieden-
darp , Altenweg 3

Heute 8'/- Uhr
Großer

Geld-Preisskat
Müller

Vegesack'str. 43/45

Geld-Preisskat
80-, b, 10 Tischen
erster Preis 25 ,,E,
Georg Rofebrock,
Dvvcntorsdeich

» Vrivk-

W morlcon

üonrilung
§knkai,/ '-K7ei'/cau/
Larl Harkss

Kuf : LI625 W

virici--
NAlriLkA

> Afn/cau/ unck
Zerkau / >

O . SKAI . KI
FjkoL'en/kn.^ 7.42

Ku/ : 2T0S2

öi'iklWi'tzkli-
vkl'ÜSsll!

lton , - tooeliin,

Vägel
Lv , L7unae/ ?r. 7

Ku/, - 212 64

Ecschäftsanzcige,
tvohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich führt auf des
Erfolges Pfad das
Brcmer Zcltungs-
Jnscrat!

kcktuns

7sglil»evgMfeMlIkN
Abf^ Ksiserdrücktz
n- u- v kskrsssismmen

»rske -Mraennsm islliilsz
vremerüsven
Sswädskor V/lrlscdsktsdslfksd , käusllc unrk 7snr sn Svfrt

gsrlcdtlgung ckes v. 14. dir
l.Iovü -Sc >,nsilcismpfsrr 21 . iz,i

« »WM >I- SlWS» I- sW
7 - » , 11 LS u „ a , 7 - - use
Lonntsgs suek Ukr

Kilo vclrieds-kslirlc»
« IV. ^ 5<kreider keeaerei
Srsmsri - XsIssrbrUOks « Kuk S1SV2

rkleüelltfclieMeitsftont
NS . -Gemeinschaft

Kraft durch freude"
Kr - ; - Bremen

Keute
frohes Wochenende

lm liooli'festsaal
konzeet « variets

Kabarett »lan;

Karten  sind noch an der Abendkasse
zum Preise von 30 Pfg . zu erhalten

Garderobengebühr 10 Pfg,

« « « » « » « « « « » « » » » « » » « « « > « » « » » »»»*

Lake Lur ^ükie
s-sörsn 8is sisevorrogsricssk̂ urile
vom Or -LtieLtsr övlo ^ rnvovo

Lürgericeilsr
initTi ' ili » Vorrüglicks !(üĉ e

8 -̂ IVlIl_IOl-l^

vkrueKS ^ci 45^
liefsi-t pi'siswsî un6 gui
ciis O >- u o >< s s i clsr 1

Lrsmsr Teilung



LlP ' lUlstOO ÜIZI vremen, den lk. Mai 18I6

-LM;

Vee kinsatz des Flugzeugs im Seekrieg
flmerikanische slugreuglräger mit 56000 sonnen Nauminlialt und )2 Seemeilen Geschwindigkeit

Von Lorv .-Lpt . Llsysr -Vöbnsr
Ueber die Rolle , die das Flugzeug im See¬

krieg spielt , ist allgemein wenig bekannt . Im be¬
sonderen trifft das auf seine Verwendung von
Bord aus und im Zusammenwirken mit den See¬
streitkräften zu. Es seien daher einmal die grund¬
sätzlichen Begriffe kurz dargestellt , wie sre für
alle Marinen gleichmätzig gültig sind. Dabei ist
es unwesentlich , ob in einigen Ländern die See¬
flugwaffe einen Teil der Marine bildet , oder ob
sie vom jeweiligen Thef der Luftstreitkräfte der
Flottenleitung zugeteilt und zeitweise unterstellt
wird.

Ueber See finden nebeneinander Radflug-
zsuge und Seeflugzeuge  Verwendung,
letztere wieder unterschieden in Schwimmer¬
flugzeuge und Flugboote.  Der größere
Teil der Flugstreitkräfte ist im allgemeinen in
Seeflugstationen an der Küste untergebracht und
dient der Erkundung in den heimischen Ge¬
wässern sowie dem Schutz vor feindlichen Luft¬
angriffen . Flugboots oder große Schwimmerflug¬
zeuge werden für die Fernaufklärung eingesetzt.
Ihre Reichweite ist sehr groß . Die Fernaufklärer
der französischen Marine haben zum Beispiel
einen Aktionsradius von weit über
2000 Kilometer.  Der Nahaufklärung in den
der Küste unmittelbar vorgelagerten Seegebieten
dienen kleinere Seeflugzeuge / Sie übernehmen
gleichzeitig die Sicherung der Kllstengewässer.
'Mehrzweckeflugzeugs , die je nach der Aufgabe
außer ihrer MG .-Äusrüstung einen Torpedo oder
Bomben mit sich führen , erfüllen in erster Linie
Kampfaufgaben . Sie sind in der Lage , leichtere
feindliche Seestreitkräfte , vor allem Unterseeboote,
erfolgreich anzugreifen und können auch Flug¬
zeugen des Gegners wirksam entgegentreten . Die
eigentlichen Träger des Luftkampfes , in diesem
Fälle also der Abwehr feindlicher Luftangriffe,
sind jedoch die Jagdflugzeuge , die als Rad - oder
Schwimmerflugzeuge gebaut sind.

Sind somit die Aufgaben der Küstenluftstreit-
kräfte von vornherein gegeben und haben sie, auf¬
bauend auf den Erfahrungen des Weltkrieges , in
den meisten Ländern zu gleichartiger Organi¬
sation geführt , so herrschen über den Einsatz
und die Verwendung der Flugzeuge
von Bord aus  noch recht unterschiedliche Auf¬
fassungen . In den einzelnen Marinen versucht
man , auf verschiedenen Wegen zum Ziel zu ge¬
langen , ohne daß man bisher sagen könnte , daß
einer derselben zu einer für alle passenden
Lösung geführt hätte.

Der Einsatz von Flugzeugen von Bord aus er¬
folgt in erster Linie zu Aufklärungszwecken . Der
Flottenchef oder der Führer kleinerer Verbände

.wird durch sie unabhängig von den in ihrer
,Reichweite beschränkten Maschinen der Küsten-
sträitkräfte . Im Weltkriege war der Aktions¬
radius unserer Seeflugzeuge gerade ausreichend,
um etwa bis zur Mitte der Nordsee aufzu¬
klären . Die Erkundung darüber hinaus erfolgte
durch Luftschiffe , die bei der erhöhten Wirksamkeit
der Abwehrmittel heute für diesen Zweck kaum
mehr in Betracht kommen dürften . Außerhalb
der engeren heimischen Gewässer stand dem Be¬
fehlshaber auf See keine Luftaufklärung zur Ver¬
fügung . Allerdings wurden auch schon im Kriege
Flugzeuge mit Erfolg von Bord aus eingesetzt:
der Hilfskreuzer „Wolf"  führte z. B . auf seiner
16 Monate dauernden erfolgreichen Kreuzfahrt
ein Seeflugzeug mit , das wertvolle Aufklärungs-
dienste leistete und einmal sogar selbst einen
feindlichen Dampfer aufbringen konnte . Somit
war der „Wolf " eines der ersten „Flugzeug¬
mutterschiffe ".

Ueber die richtige Bezeichnung der Kriegs¬
schiffe, die als Basis für Flugzeuge dienen , und
über ihre Verwendungsart herrscht mancherlei
Unklarheit . Da sind zunächst die Flugzeug¬
mutterschiffe.  Es handelt sich um Fahrzeuge
mittlerer Größe , die eine — zahlenmäßig be¬
grenzte — Anzahl von Schwimmerflugzeugen an
Bord führen , die von Katapulten gestartet wer¬
den. Die Flugzeuge landen nach Durchführung
ihrer Aufgabe auf dem Wasser in der Nähe des
Schiffes und werden durch einen Kran wieder

an Bord genommen , wozu bei starkem Seegang
ein Landefegel wertvolle Dienste leistet . Zur
Uebernahme der Flugzeuge muß das Schiff ge¬
stoppt liegen , ist also in diesem Augenblick feind¬
lichen Angriffen besonders ausgesetzt . Es ist klar,
dag ein solches Flugzeugmutterschiff in seiner
Verwendungsbereitschaft stark gehemmt und für
einen operativen Einsatz im Rahmen der Flotte
nicht geeignet ist, zumal es stets einer besonderen
Sicherung durch Seestreitkräfte bedarf . Seine
Aufgabe ist in erster Linie , einen beweg¬
lichen Flugstützpunkt  zu bilden . Seine
Größe kann man beliebig wählen ; sie ist ledig¬
lich von der Aufnahmefähigkeit an Flugzeugen
abhängig . Die Verwendungsmöglichkeit eines
Flugzeugmutterschiffes ist an die KUstengestal-
tung gebunden . Länder , deren Küsten zahlreiche
Buchten oder Fjorde bilden , wie besonders An¬
lieger des Mittelmeeres und die skandinavischen
Länder , werden Flugzeugmutterschiffe mit Er¬
folg verwenden können . Auch in der französischen
und englischen Marine finden wir Vertreter
dieser Schiffsklasse.

Eine Weiterentwicklung des Flugzeugmutter¬
schiffes stellt der Flugzeugkreuzer  dar , wie
ihn Schweden in dem Kreuzer „Eotland"  als
erstes Land geschaffen hat . Er verlegt den Start
der Aufklärungsflugzeuge ' beliebig weit feind-
wärts und vergrößert so ihre Reichweite erheb¬
lich. Die Bewaffnung , die etwa der eines kleinen
Kreuzers entspricht , macht das Schiff unabhängig
von Sicherungsstreitkräften . Zur Anbordnahme
der Flugzeuge ist es jedoch genötigt zu stoppen,
so daß es dadurch zeitweise bewegungsunfähig wird.
Dieser Nachteil fällt gerade beider schwedischen
Marine .nicht allzuschwer ins Gewicht , da die für
sie in Frage kommenden Gewässer der Ostsee und

die geographische Gestalt Schwedens den Flug¬
zeugen jederzeit gestatten wird , einen heimischen
Flughafen zu erreichen , wenn die Gefechtslags
eine Anbordnahme unmöglich macht . Was für
Schweden gilt , trifft aber für die meisten anderen
Marinen nicht zu. Der Flugzeugkreuzer ist für
die Verwendung auf hoher See fernab der Küste
nicht sonderlich geeignet.

Die Fachleute verschiedener Nationen haben sich
eingehend mit der Frage beschäftigt , wie man den
Nachteil der zeitweiligen Bewegungslosigkeit
während der Anbordnahme der Flugzeuge aus¬
schalten könne. Das Ergebnis ihrer Ueberlegun-
gen wurde der Flugoeckkreuzer,  der bis¬
her allerdings nur auf dem Papier existiert . Es
ist ein schnelles Kriegsschiff , das im vorderen
Teil , also vor der Kommandobrücke , wie ein
Kreuzer gebaut und bewaffnet ist, und dessen
Achterschiff ein Katapult und ein Landedeck für
Radflugzeuge trägt . Auf diese Weise können die
Flugzeuge auf das Schiff zurückgelangen , ohne
daß es stoppen muß und bei dieser Gelegenheit
ein bequemes Ziel für den Torpedoschuß eines
Unterseebootes bildet . Ob ein solches Fahrzeug
Wirklichkeit werden wird und welcher Staat die¬
sen Versuch als erster machen wird . läßt sich im
Augenblick noch nicht sagen.

Ueber den Flugdeckkreuzer kommen wir zum
Flugzeugträger,  der die beim heutigen
Stande der Dinge gebräuchlichste Bauart darstellt.
Es handelt sich hier gewissermaßen um einen
schwimmenden Flugplatz.  Sein Oberdeck
ist als glatte , durchlaufende Ebene ausgebildet,
auf welcher Radflugzeuge . wie auf dem Flug¬
feld starten und landen können . Um Platz zu
schaffen, sind die notwendigen Ausbauten , wie
Kommandobrücke und Artillerieleitstände ganz an
die seitliche Bordwand gerückt. Unter dem Flug¬

deck liegen die Hallen , aus denen die Flugzeuge
mit Fahrstühlen an Deck geschafft werden . Daß
auch vollkommene Werkstätten und Hilfsmittel an
Bord sind, ist selbstverständlich . Ein Flugzeug¬
träger ist mit ausreichender Artillerie zur Ver¬
teidigung — bei den Amerikanern bis zu
20,3-Zentimeter -Kanonen — und mit einer
großen Anzahl von Flugzeugabwehr -Eeschützen
ausgerüstet . Für diese Schiffsklasse ist eine b^
stimmte Mindestgröße erforderlich , da sie auch
bei starkem Seegang eine ruhige Plattform für
die startenden und landenden Flugzeuge bieten
muß . Ihre Größe liegt im allgemeinen über
12000 Tonnen.  Bisher gibt es nur wenige
eigens für diesen Zweck erhallten Kriegsschiffe.
Man hat frühere Panzerkreuzer oder schon im
Bau befindliche andere Schiffstypen zu Flugzeug¬
trägern umgebaut . Am gewaltigsten sind die bei¬
den amerikanischen Schiffe „Lexington " und
„Saratoga"  mit je 36000 Tonnen Raum¬
inhalt und ' 32 Seemeilen Geschwindigkeit . Jeder
dieser Riesen ist in der Lage , 135 Flugzeuge an
Bord zu nehmen , von denen 90 immer start¬
bereit stehen können.

Flugzeugträger können dem Flottenverband
überall hin folgen , sie operieren mit der Schlacht¬
flotte zusammen und vermögen mit ihren Tor¬
pedo- und Bombenflugzeugen entscheidend in das
Gefecht einzugreifen . Sie sind in ihrer Beweglich¬
keit nicht behindert . Für jede Flotte , die außer¬
halb ihrer Heimatgewässer auf hoher See Krieg
führen muß , sind sie zum unentbehrlichen Bestand-
teil geworden . Sie haben allerdings auch einen
Nachteil : die Radflugzeuge können bei Beschädi¬
gungen nicht auf dem Wasser landen . Zwar
schwimmen die Flugzeuge eine ganze Weile auf
einer Schwimmblase , so daß die Besatzung sich
in vielen Fällen retten kann , aber ein Start
ist nicht mehr möglich.

Bei dem Flugzeugträger handelt es sich um
einen Schiffstyp , der sich mit Sicherheit auch wei¬
terhin durchsetzen wird , während über die Ent¬
wicklung der anderen geschilderten Schiffsklassen
ein Urteil noch nicht möglich ist.

Lehrsätze für politische Vetzrtzastigkeit
See Verlust des Vettkriegesund die kinstellung der politischen Nachkriegs- Düstrer"

Von Oberst s, O . IValtsr tüioolai
Leiter der Forschungsabteilung „Politische Krieg¬

führung im Weltkriege"
Der Weltkrieg war der erste  Abschnitt der

Geschichte des neuen Deutschlands . Wollen wir
aus ihm politische Geschichte lernen , so genügt
nicht — wie mancher wohl glaubt — die bloße
Behauptung , daß die politische Führung im
Weltkrieg versagt hat . Dies haben auch die
Führer der Revolution von 1918 verkündet.
Diese rein negative  Feststellung war nur be¬
stimmt und geeignet , Verbitterung zu schaffen
und niederzureißen.  Seit 1933 aber
bauen wir auf . Dafür genügt nicht zu wissen,
daß es so war . Unsere Jugend muß wissen,
wie es so kam. Dieses Wissen soll ihr die histo¬
rische Forschung erschließen und will sie die
historische Wissenschaft lehren.

Auch der Kriegsausbruch 1911 fand , wie heute
der Führer , ein im Bewußtsein des aufgezwun-
genen Verteidigungskampfes einiges und opfer¬
bereites Volk . Auf dieses gestützt schlugen große
militärische Führer gegen starke Uebermacht der
Zahl und der Waffen siegreiche Schlachten . Fern
von der Heimat wuchs verantwortliches militä¬
risches Führertum  zur Höhe des Feldherrn¬
paares Hindenburg -Ludendorff und das Heer zu
gewaltigem , geschichtlichem, deutschem Helden¬
tum.  In der Heimat aber riß ein immer
schwächer werdendes vielgestaltiges politisches
Führertüm das unter ungeheuren Opfern ermat¬
tende Volk, den Staat , das Heer , die ganze
große Vergangenheit und alles , was sonst noch
stark gewesen war in Deutschland , mit sich in den
Abgrund.

„Das Volk hat auf der ganzen Linie gesiegt ."
Das war 1918 der Stolz der politischen
Führer und der Triumph des hinter ihnen
stehenden Volkes . Gemeinsam mit dem äußeren
Feind hatten sie das Heer niedergerungen . Bald

aber wurde der Siegesjubel der Führer ge¬
dämpft . Sie erkannten ihre politische Ohnmacht
als Führer eines waffenlosen Volkes . Sie be¬
schränkten sich auf den engen Rahmen der
Reichswehr . Sie liehen der militärischen Ge¬
schichtsschreibung über den Weltkrieg weiten Vor¬
sprang vor derjenigen über seine politischen Vor¬
gänge und Lehren . Sie förderten den
Irrtum des Krieges,  der Krieg sei eine
Sache des Heeres und sein Verlust Schuld der
Führer des Heeres gewesen . Denn sie fürch¬
teten für ihr politisches Führertum
im Kriege das Richteramt der Ge¬
schichte . Wohl nahte dieses in der aus dem
Geiste des Heeres aufkommenden nationalen Be¬
wegung . Aber in sich zersplittert und nicht scharf
abgegrenzt gegen die alte Gedankenwelt fand
es lange nicht die Kraft , das Richteramt zu voll¬
ziehen . Erst mit der Totalität der nationalsozia¬
listischen Bewegung ist der Weg auch hierfür frei
geworden.

Das Versäumte besteht nicht darin , daß nicht
über die Eesamtgeschichte des Weltkrieges , oder
wenigstens über einen Zeitabschnitt desselben,
schon abschließende Forschungen der historischen
Wissenschaft vorliegen wie von den kriegsgeschicht-
lichen Instituten über feinen rein militäri¬
schen  Verlauf . Es ist der Unterschied zwischen
der allgemeinen Zeitgeschichte und der militäri¬
schen Kriegsgeschichte , daß nur die letztere bald
eine abschließende Darstellung auf Grund ge¬
schichtlich einwandfreien Materials herstellen
kann.

Was aber für die allgemeine Geschichte ge¬
schehen konnte und nunmehr geschehen muß , ist
die historische Erforschung der Frage : „welche
Lehren hat die Technik des modernen Krieges
nicht nur für das Heer , sondern auch für das
Volk und die politische Kriegführung gebracht,

wie der Sroße Kurfürst fern keer schuf.
von - er Verwendung»auf Zeit" geworbener Söldner zur fllljstellung einer stellenden Möcht

fürst
der

Ein-

Von Usus Idsbr

In der jetzigen Zeit , in der uns alle Stolz und
Genugtuung über die Aufrichtung des Volks¬
heeres des Dritten Reiches erfüllen , wendet sich
unwillkürlich der Blick in die Geschichte: wann
eigentlich ist das erste stehende Heer geschahen
worden ? 250 Jahre ist es her , daß Kurl
Friedrich Wilhelm  die Gestaltung
Wehrmacht zu einer dauernden staatlichen
richtung als gelungen betrachten konnte.

Im Ersten Reich mußten alle Veyuche zur
Bildung eines stehenden Heeres scheitern , da die
zahlreichen Staaten zu keiner Einigung über
eine regelmäßig zu erhebende Sterwr gelangen
konnten , von deren Ertrag die Truppen hatten
unterhalten werden können . Ein stehendes Heer
konnte nur in einem abgeschlagenen und m sich
selbst ruhenden Staat entstehen . Wohl iah man
in vielen Ländern die Notwendigkeit der Schaf-
fung ein teils fehlte es aber an Eeld  und
teils an dem starken Willen  zur Durch¬
setzung der Folgerungen aus der Erkenntnis , dag
das Lehnssystem sich überlebt hatte und dag eine
Einrichtung geschaffen werden mußte die den
Rahmen der nur für einen Krieg bestimmten
Maßnahmen , vor allem der Anwerbung von
Söldnern ,,auf Zeit " durch unabhängige Overiten,

Einer der ersten deutschen Fürsten , welche die
Zeikbrn ihrer Zeit verstanden war Friedrich
Wilhelm , der Große Kurfürst , 1610 hatte er die
Regierung zu einer Zeit angetreten , in welcher
der' Begriff .Frieden " schier verlorengegangen
war . denn seit 22 Jahreu schon tobte der furcht¬
bare Krieg , an dem Deutschland zugrunde zu
gehen drohte . Unsagbar hatte auch zein Land
unter der Kriegsgeißel zu leiden , und er , der
erst Zwanzigjährige , erkannte klar , dag nur die
bewehrte Kraft eineszrelbe w u g t
geführten Staates  der Durchzuge , Plün¬
derungen und Mordbrennereien .Herr werden
konnte und daß Brandenburg -Preugen sich für die
Dauer überhaupt nur würde behaupten können,
wenn es von einer starken Armee sticht nur ,m
Krieg , sondern auch im Frieden genutzt wurde.

Friedrich Wilhelm war noch nicht °b,oluter
Fürst ; er war von den Ständen , dem Adel und
den Städten , abhängig.  Diese besagen das

Recht der Steuerbewilligung  und mach¬
ten nur zu gern Gebrauch von ihm aus der
Furcht heraus , ein starkes Heer in der Hand des
Fürsten würde diesem über kurz oder lang die
Kraft verleihen , den Feudalismus zu brechen,
auf dem ihre eigene , zäh verteidigte Macht be¬
ruhte.

Der Kurfürst hatte die zielklare Voraussicht,
die größere Einsicht und vor allem das , was ihm
den Sieg sichern mußte : den stahlharten Willen,
zum Wohl seines Landes und damit auch zum
Wohl der Querköpfe und Eigenbrötler , die ihn
bekämpften , das durchzusetzen, was er für richtig
erkannt hatte . Der Uebergang von der Verwen¬
dung der „auf Zeit " geworbenen Söldner zur
Aufstellung eines stehenden Heeres konnte sich
natürlich nur allmählich vollziehen . In dem jahr¬
zehntelangen Ringen mit den Ständen bis zur
Mitte der achtziger Jahre des 17. Jahrhunderts
siegte der Kurfürst , indem er sich den Boden für
seine Reformen Schritt für Schritt erkämpfte.

Sein Ziel war zunächst der militärische Schutz
des Landes gegen die äußeren Feinde . Lange
mußte er daher mit den Ständen zusammen¬
arbeiten , um überhaupt die Unterhaltsmittel für
ein Heer zu erhalten . Der Adel gab schließlich
nach. weil seine Angehörigen lieber die Güter
bewirtschafteten als ins Feld ziehen wollten.
Die Städte wurden von der bitteren Erfahrung
belehrt , daß es klüger sei, dem Kurfürsten das
Geld für das Heer zu bewilligen als von frem¬
den Truppen gebrandschatzt zu werden.

Nach der Aufstellung des Heeres wandte
Friedrich Wilhelm sich dem inneren Aus¬
bau  zu . Das Versagen der ständischen Armee¬
verwaltungseinrichtungen gab ihm die Gelegen¬
heit zur Schaffung des nur ihm verpflichteten und
charakterlich einwandfreien Beamtentums . Die
Handhabung des Verpflegungswesens durch die
Stände erwies sich gleichfalls als unbrauchbar;
also nahm er auch sie in die fürstliche Verwal¬
tung.

Jetzt , als alleiniger Herr der Armee,
war er stark genug , um auf die von den Ständen
abhängigen Landesaufgebote verzichten zu kön¬
nen . Er allein warb nur noch Truppen an . Bis¬
her waren die Obersten , da sie die Regimenter
geworben hatten , fast selbständige Herren der¬

selben gewesen. Nach und nach zwang er ihnen
die Gerichtsharkeit , das Recht zur Anstellung und
Entlassung der Offiziere und die gesamte oberste
militärische und verwaltungsmäßige Führung ab.
Schließlich waren die Obersten nur noch seine
im absoluten Eehorsamsverhältnis stehenden
Offiziere : er verlieh die Regimenter dem, den
er zur Führung würdig hielt . Treffend sagt
M . Jaehns : „Aus seiner bisherigen nahezu
privatrechtlichen Stellung wurde das Kriegswesen
hinllbergeführt in den organischen Zusammen¬
hang mit allen anderen Gewalten und Lebens¬
formen des Staates ."

Ungeheuer waren die Schwierigkeiten . Das
Land war nach dem Dreißigjährigen Krieg ver¬
armt . Reiche Länder , wie Frankreich ' und
Spanien , hatten sich ihre stehenden Heere schon
früher schaffen können , aber Brandenburg-
Preußen hatte jahrzehntelang nur geblutet und
keine frischen Kräfte zugeführt bekommen . Wie
sollte die Armee bewaffnet , bekleidet , ernährt
und unterhalten werden ? Der Kurfürst schaffte
es . Er hatte sein Ziel gegen den Widerstand der
Stände durchgesetzt ; trotz der Armut des Landes
verstand er es nun auch, das stehende Heer Tat¬
sache b l e i b e n zu lassen . Er führte die Akzise
— die Verzehrsteuer — ein und gewann damit
die nötigen Mittel ; das gesamte Volk erhielt die
Armee , die dafür die Grenzen schützte, Land-
zuwachs und die Unabhängigkeit erkämpfte und
die Selbständigkeit sicherte.' Bereits zwanzig
Jahre nach dem Regierungsantritt des Großen
Kurfürsten hatte sein Staat , gestützt auf die Kraft
des Heeres , ein Ansehen , das ihn als umwor¬
benen Bundesgenossen erscheinen ließ , und eine
Macht , mit der alle europäischen Staaten zu rech¬
nen gezwungen waren.

Freilich bestand das stehende Heer aus ge¬
worbenen Berufssoldaten,  und ' es
fehlte ihm auch noch die gesetzliche Verankerung,
aber die Grundlage war geschaffen, auf welcher
die Enkel weiterarbeiten ' und siegen konnten.
Aufwärts ging die Entwicklung weiter über die
Einführung der allgemeinen Wehrpflicht von
1813, und in unseren Tagen erreicht sie ihren
glanzvollen Höhepunkt in der von uns mit heißem
Herzen miterlebten Schaffung des herrlichen
Volksheeres durch unseren Führer Adolf Hitler.

wodurch hat er den Charakter eines rein mili¬
tärischen Kampfes verloren und den des „totalen
Krieges " erhalten ?"

Denn hierauf beruht letzten Endes der Macht-
anspruch des „totalen Volksstaates " und auf
diesem wiederum allein jene Einheitlichkeit zwi¬
schen Führer , Volk und Heer , die im Weltkrieg
fehlte , was zum Verlust des Krieges für Deutsch¬
land führte und wodurch auch im friedlichen
Kampf allein der Erfolg gewährleistet ist.
- Die Fraße nach der politischen Kriegführung
im Weltkrieg hat schon ihren Niederschlug ge¬
funden in einer umfangreichen Literatur . Stoff
zur Beantwortung ruht reichlich in zahlreichen
Akten . Viele besitzen aus eigenem Erleben dar¬
über Erfahrung und Urteil.

Aber es fehlt an einer Verarbeitung , welche
den räumlich zersplitterten Stoss einheitlich

Hunderte haben sich zum Dankopser
der Nation bekannt. Du. deutscher
Volksgenosse, zeige auch du deine
Verbundenheitmit diesemgigantischen
Werk der SA. und zeichne auch du
dich ein in die Dankopserlisten, die in
den SA .-Sturmdienststellenausliegen.

MU

erfaßt , welche den Streit der Einzelmeinungen
durch eine auf unwidersprechlicher historischer
Forschung beruhende Feststellung abschließt und
damit Lehrsätze ausstellt für die seelische und
politische Wehrhastigkeit unseres Volkes.
Schon dieses Zeitproblem der politischen Krieg¬

führung reicht so ungeheuer weit , ist so viel¬
seitig und vielgestaltig , daß es weder allein vom
Standpunkt des Soldaten , noch des Politikers
oder des Wirtschafters zu erkennen,  sondern
nur aus der Höhe geschichtswissenschaftlicher For¬
schung und Darstellung zu lösen  ist.

Wenn im Rahmen des Reichsinstituts für Ge¬
schichte des neuen Deutschlands mir die Leitung
der Forschungsabteilung über die politische Füh¬
rung im Weltkrieg übertragen wurde , weil ich
als ' Ehef des Nachrichtendienstes die politische
Kriegführung des Feindbundes an der Seite der
militärischen Führer erkannte und sie als Thes
der Abwehr in Heimat und Heer zu bekämpfen
hatte , weil ich ferner als Leiter der Presse und
Propaganda im Rahmen der Obersten Heeres¬
leitung selbst verantwortlich mit Aufgaben der
politischen Kriegführung betraut war und mit
ihnen vertraut bin , so stehe ist zu allererst in
Pflichtgefühl und Verantwortungsbewußtsein vor
der zu lösenden Aufgabe.

Ich weiß auch, welche anderen  Stellen und
Personen sonst über Sachkenntnis und Erfahrung
verfügen und welches Aktenmaterial der histori¬
schen ' Forschung erschlossen werden muß . Wenn
die Forschungsabteilung im Fortgang ihrer Ar¬
beit sich daher an diese Stellen wendet , so rechne
ich auf das gleiche Pflichtgefühl gegen die ge¬
meinsam zu lösende Aufgabe , auch wenn diese
Stellen oder Personen in der Vergangenheit
vielleicht im anderen Lager standen . Ich weiß,
daß auch das . was die Oberste Heeresleitung,
notgedrungen auf das Gebiet der militärischen
Kriegführung beschränkt , in der politischen Krieg¬
führung hätte vollbringen sollen , der historischen
Prüfung unterliegt . Richt um der Kritik wil¬
len , sondern zur Lehre für kommende
Zeiten und Geschlechter!  Für alle Betei¬
ligten gilt heute auch hier der Grundsatz : Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz.

Der Präsident des Reichsinstituts hat schon
ausgesprochen , daß die Arbeit von konjunktur¬
bedingter Popularisierung der Wissenschaft ge¬
schützt sein wird . Vom Kleinen zum Großen
zuriickschreitend wird die historische Prüfung der
politischen Führung im Kriege letzten Endes
diese Frage zur Lehre von der soldatischen Füh¬
rung im Frieden , d. h., von dem Feldherrnturm
des Führers des Volkes  und von der nicht
schlachten- oder kriegs -, sondern schicksals ent¬
scheidenden  unbedingten Gefolgschaft und
Treue des Volkes zu seinem Führer umgestalten.

Nückbiick auf fjorcks flusbildungsart
Statt ftrmeeöressuekriegsmähige Lrziehung der Unterführer und Mannschaften

Von Rittmeister s I) . V. llronbsrgsr
Ein Rückblick auf Porcks Ausbildungsart hat

für uns nicht nur geschichtliches Interesse, son¬
dern gibt uns auch die wesentlichen Gesichts¬
punkteder insanteristischen Kampfweise.

General Porck war ein Mann von ganz be¬
sonderer Art . Stark und zäh in seinem Willen.
Durchaus rechtschaffen, achtete ihn jedermann
wegen seiner kriegerischen Tüchtigkeit und
Tapferkeit . Er war mit Leib und Seele Soldat,
ein rastlos tätiger Offizier . Er haßte jede Ver¬
weichlichung und Bequemlichkeit und duldete sie
weder bei sich noch bei anderen.

Unter Porck hörte die Ausbildung auf , ein
Handwerk zu sein. Sie wurde zur Kunst , das Per¬
sönliche trat in den Vordergrund . Der Armee¬
dressur stellte er eine kriegsmäßiqe Erziehung der
Unterführer und Soldaten zur Seite.

Warnend erhob der General seine Stimme
gegen die Bestrebungen , alles vorzuschreiben,
jeden selbständigen Entschluß einzudämmen . Im
Kriege , wo die Resultats dem Zufall , der Frei¬
heit des Willens , dem Verstände , der Tapferkeit
der einzelnen Glieder untergeordnet sind, können
bestimmte Formen für die stets wechselnden Ver¬
hältnisse nicht gegeben werden . Nur allgemeine
und debnbare Regeln lassen sich hier entwerfen.

Als Porck im Jahre 1799 das Jäger -Regiment
übernahm , strebte er mit allen Mitteln danach,
den Geist der Truppe zu heben . Wegen seiner
unermüdlichen Fürsorge für die Mannschaft hing
diese mit großer Liebe an ihrem Kommandeur,
obwohl er streng verfuhr und wenig zugänglich
war . Die Disziplin,  die seinen Verband aus¬
zeichnete , wurde weniger durch harte Strafen als
durch st raffen und abwechslungs¬
reichen Dien st betrieb  erzielt . Hohe An¬
forderungen stellte er an die Quartierordnung,
an Haltung und Anzug der Leute im und außer
Dienst . Unbedingte Ausführung der gegebenen
Befehle wurde gefordert . Die korrekte ' und hu¬
mane Behandlung der Untergebenen sicherte
einen willigen Gehorsam . Vergehen und Versehen
wußte Porck streng zu unterscheiden . Wo er kom¬
mandierte , herrschte Ordnung und Aufmerksam¬
keit.

Bei der Ausbildung legte Porck den Nach¬
druck auf das S chü tze n g e fe cht . Jede Uebung
mußte kriegsmäßig gestaltet werden . Indem er
einzelne Teile zum Eingreifen nach eigenem Er¬
messen anregte , förderte er die Gewandtheit und
Eeschicklichkeit der Unterführer . Er stellte als
Grundsatz auf , daß der einzelne Mann zur Selb¬
ständigkeit erzogen werden müsse. An solcher
Uebungsmethode nahmen seine Jäger mit leb¬
haftem Interesse teil . Die Fechtart richtete sich
nach der Beschaffenheit des Geländes und der
Wirksamkeit der feindlichen Waffen . Heranarbei¬
ten von Deckung zu Deckung und ruhige Schuß¬
abgabe waren oberstes Gebot Je freier das Ge¬
lände , um so weniger Sibü ^en. je bedeckter der
Boden , um so mehr setzte Porck ein , Nächtliche
Unternehmungen pflegte man mit besonderem
Eifer , Diew Eefechtsgrundsätze haben in den
Feldzllgen jener Zeit die Feuerprobe bestanden
Aber auch in der festen Manneszucht und in der
Unemvfindlichkeit geo°n Verluste zeigte sich die
Ueberlegenheit der Porckschen Infanterie , Sie
hielt im Unglück stand.

Nach der Niederlage von 1806 wurde General
Porck zum Inspekteur der leichten Truppen er¬

nannt . Er gab eine Instruktion heraus , durch
die er seine bei den Jägern erprobte Ausbildung
auf die preußische Armee übertrug . Im einzelnen
stellte er folgende Anhaltepunkte auf:

1. Die Waffe des Infanteristen ist ein Schieß¬
gewehr . Seine Taktik muß daher eine Feuer¬
taktik sein , wo das Treffen des Gegners durch
die Kugel die Grundidee gibt . Vereinigt man
dabei größte Sicherstellung der eigenen Person
mit möglichster Schadenzufugung des Feindes , so
hat man den Anforderungen entsprochen.

2. Kenntnis der Waffe und Schießfertigkeit
sind Voraussetzungzu ihrer Verwendung. Nicht
Scheibenschlltzen, sondern Eefechtsschützen
müssen herangebildetwerden. Die Feuergeschwin¬
digkeit bleibt nach der Kampflage einzurichten.

3. Die Art des Einsatzes ist äußerst verschieden
und von den Umständen abhängig . Die luftige
Schützenlinie  gibt dem einzelnen den Bor¬
zug, sich nach seiner Bestimmung frei bewegen,
das Gelände zur Deckung und besseren Schuß-
abgabe benutzen zu können . Das Aufsuchen der
Deckung  ist dem Menschen natürlich . Sache der
Uebung ist es , sein Handeln beim Halten und
in der Bewegung dem Zweck des Ganzen anzu¬
passen.

1.. Beim Beziehen einer vorbereiteten Stellung
darf man nicht alles mit einem Male verteidigen
wollen . Unter günstigen Bedingungen können
wenige Schützen einen breiten Raum decken.
Starke Besetzung ist aber erforderlich , wo der
Angriff durch die Bodenart begünstigt wird.
Wäre es möglich , unsere Truppen dem Feind
ganz zu verbergen und ihm unsere Schüsse wie
aus der Erde kommend erscheinen zu lassen , so
würde man das Vollkommenste in der Vertei¬
digung erreicht haben.

5. Das moralische Moment ist auf Seite der
Angreifer kann aus den
Fehlern und Irrtümern
ziehen . Wie bei der Ab¬
zwingen kann , schwache

„ . . bilden und starke Massen
Eegenstog zusammenzuhalten , so wird auch
Angriff durch reservierte Kräfte der nötige

Offensive . Nur der
Unoollkommenheitsn,
des Gegners Nutzen
wehr das Gelände
Schiitzenschwärme zu
zum "
dem
Impuls gegeben . In der klugen Anwendung des

liegt das gänze Geheimnis der
Taktik , Nichts wäre verhängnisvoller als anzu¬
nehmen , daß es unangreifbare Stellungen gibt
Jeder Angriff ist durchführbar.  Vor¬
aussetzung bleibt nur . daß die Trupvenverteilung
den Prinzipien des Krieges angemessen ist. Was
man am Tage nicht erreicht , muß man unter dem
Schutz der Dunkelheit versuchen . Eine bochwertiqe
Truppe kann es aetrost mit einem stärkeren Geg¬
ner aufnehmen . Bei geschickter Anwendung dieser
Regeln wird man mambmal zwar nur lanofam
zum Ziel kommen . Das ist aber immer noch besser
als gar nicht.

FeldmarfchallGraf Porck legte in der Kon-
ventionvon Tauroggen  den Grund zu
dem was in den Befreiungskriegenherrlichvoll-

Erinnerung des deutschen
Volkes lebt er als der stürmische Held von War-
tenburg und Laon. Aber seinen vollen Wert er-
kennen wir in den von ihm eingeführtenRefor¬
men Er ist der große LehrmeisterunseresHeeres
qewe.en. An die Stelle starrer Gefecht-normen
iMe ^ d"s lebendige Zusammenbündelnaller
Teile. Er wurde bahnbrechend in der Schulung

Soldaten zu einem selbständig den¬
kenden und handelndenKämpfer.
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Tatsachen und Zahlen aus dem Weltkrieg
wieviel Zivilisten fielen dem Nusteneinfoll 1914;um Soferr

Ein außerordentlich interessantes Buch, in dem
zum ersten Male in einer packend geschriebenen
Zusammenstellung viele Fragen ihre Antwort
finden , die sich besonders Soldaten der alten und
neuen Wehrmacht oft stellen , erschien soeben von
Otto Riebicke  unter dem Titel „Was
brauchte der Weltkrieg ? " im Kysshäuser-
Verlag , Berlin . Wer weiß z. B . wer der jüngste
Soldat war , wieviel Artilleriegeschütze an der
Front standen , wo die höchsten Kampfanlagen
waren , wieviel Gewehre , Maschinengewehre,
Geschütze, Handgranaten , Stahlhelme usw. ver¬
braucht wurden , wann das erste Trommelfeuer,
die größte Luftschlacht war ; wer kennt die Lange
Berta , Fliegerpfeile , Luftsperren , den Todeszaun:
wer weiß , wie viele Soldaten überhaupt aus-
gehoben wurden , wie viele von ihnen das E . K.
bekamen , wie viele verwundet wurden oder den
Heldentod fanden ? Ueber mehr als hundert solche
Fragen gibt das Buch erschöpfende Auskunft . Als
Beispiele entnehmen wir:

Wie hoch waren die Rüstungs¬
ausgaben?  In Deutschland war 1913 jeder
88. Mensch Soldat , in Frankreich jeder 80. In
den letzten 33 Jahren vor dem Kriege wurden für
Rüstungszwecke ausgegeben in Deutschland 30,2
Milliarden Mark , in Frankreich 31,2 Milliarden
Mark , in England 38,4 Milliarden Mark . Auf
den Kopf der Bevölkerung betrugen diese Aus¬
gaben im Jahre 1911 in Deutschland 21,17 Mark,
in Frankreich 27,08 Mark , in England 32,18 Mark.
—In dem gleichen Zeitraum (1881 bis 1913)
betrugen die Rüstungsausgaben in Oesterreich-
Ungarn 12,7 Milliarden Mark , in Rußland 32,9

Milliarden Mark , in Italien 12,8 Milliarden
Mark.

Wie stark war das letzte deutsche
Friedensheer?  Die Etatstärke des deutschen
Heeres betrug 1913/14 808 280 Soldaten , und
zwar : 30 489 Offiziere , 2480 Sanitätsoffiziere,
868 Veterinäroffiziere , 2889 Beamte , 107 794
Unteroffiziere , 647 793 Gefreite und Gemeine und
rund 16 000 Einjährig -Freiwillige . Es bestanden
30 Infanterie -Divisionen und eine Kavallerie-
Division . — Die Marine zählte im letzten Friedens-
jahre 79 000 Mann . Das letzte Friedensheer
Oesterreich -Ungarns zählte 478 000 Mann , die
Marine 16 000 Mann.

Wann fielen die ersten Schüsse?
Der erste Gewehrschuß  des Weltkrieges
wurde am 28. Juli 1914, nachmittags zwischen
6 und 7 Uhr — acht Stunden nach der Kriegs¬
erklärung Oesterreich -Ungarns an Serbien —,
von dem österreichischen Korporal Petranaye ab¬
gegeben . Unter Führung dieses Korporals hatte
eine Patrouille des K. und K. Infanterie -Regi¬
ments 68, Frhr . von Reicher , die Kl -me Zigeuner¬
insel in der Save vor Belgrad besetzt. Als sich ein
serbisches Patrouillenboot näherte , eröffnete
Petranaye das Feuer : sein Schuß traf den
Steuermann . — Die ersten deutschen Gewehr¬
schüssewürden am 1. August , kurz nach der deutsch¬
russischen Kriegserklärung , gegen eine bei Prosken
vorgehende russische Patrouille abgefeuert . — Der
erste Kanonenschuß des Weltkrieges fiel am Nach¬
mittag des 1. August gegen die Munitions¬
magazine in Belgrad . Der Schuß wurde von dem

Artilleristen Eberlina , Kapitän der Donau-
Dampfschiffahrts -Gesellschaft, abgefeuert . Kurz
darauf wurde Eberling als erster Oesterreichs!
durch eine serbische Granate getötet.

Wieviel Zivilisten fielen 1914 dem
Russeneinfall zum Opfer?  In den
beiden Monaten August und September 1914
wurden von den Russen in Ostpreußen 1620 Zivil¬
personen getötet und 433 verwundet . Jeder Ein¬
wohner , der auf dem Fahrrade angetroffen
wurde , war als spionageverdächtig dem Tode
verfallen . Ueber 10 000 Zivilpersonen , mitunter
die Bewohner ganzer Ortschaften , wurden ohne
Unterschied des Alters und Geschlechts als Geiseln
nach Rußland verschleppt . Ueber 800 000 Zivil¬
personen mußten Haus und Hof fluchtartig ver¬
lassen . 34 000 Gebäude wurden zerstört ; zahlreiche
Dörfer und Städte , fast alle Güter und Vauern-
gehöfte wurden von den Russen restlos nieder-

, gebrannt . 138 000 Pferde , 280 000 Rinder und
' 200 000 Schweine gingen verloren.

Wie hoch waren die deutschen Ver¬
luste 1914?  Von Kriegsbeginn bis zum 31.
Dezember 1914 ergaben die deutschen Verlust¬
listen folgende Zahlen : Tote : 142 802 (darunter
8847 Offiziere ) . Verwundete : 840 718 (darunter
11819 Offiziere ) . Gefangene und Vermißte:
184 390 (darunter 908 Offiziere ) . Das Durch¬
schnittsalter der Gefallenen von 1914 betrug 23l4
Jahre , während das Durchschnittsalter der Ge¬
fallenen von 1918 nur noch 19l4 Jahre betrug.
Die ersten 6 Monate des Krieges waren für
Deutschland die blutigsten.

Her Marsch vorn Krieg zum Neich
was uns früster festlte: die politische füstrung und die politische Idee

Von Lrok . Dr . Valtsr k'rs .nk
(Präsident des Reichsinstituts für die Geschichte

- des neuen Deutschlands)
Die Leitung der Forschungsabteilung „Nach-

kriea , insbesondere Geschichte der nationalsoziali¬
stischen Bewegung " , hat der Präsident des Reichs¬
instituts selbst übernommen . Seine folgenden
Ausführungen führt der zu tätiger Mitarbeit auf¬
gerufenen Öffentlichkeit vor Augen , wie sehr die
hier aufgenommene geschichtswissenschaftliche For¬
schungsarbeit Sache des ganzen Volkes ist, das im
klaren Erkennen der Vergangenheit seine Zukunft
schmiedet. ^

Die dritte unter den neuen Forschungsabtei¬
lungen des Reichsinlkituts soll den Zeitraum
zwischen dem Zufammenbruch von 1918 und dem
Sieg der nationalsozialistischen Revolution im
Jahre 1933 umfassen . Aber auch innerlich steht
die Forschungsabteilung Nachkrieg und national¬
sozialistische Revolution in engstem Zusammen¬
hang mit der Geschichte des großen Krieges . Denn
nicht zuMlig ist das Dritte Reich das Werk eines
Frontsowaten.

Das deutsche Soldatentum des Weltkrieges ist
militärisch nie geschlagen  worden . Es
ist trotzdem unterlegen , weil der moderne Krieg
nicht mehr nur  militärisch geführt und
nicht mehr nur  militärisch gewonnen werden
konnte weil neben der militärischen Leistung
eines ganzen Volkes in Waffen und seines großen
soldatischen Führers , des Generals Ludendorff,
nicht die politische  Führung und die poli¬
tische  Idee stand.

Der große Krieg ist für uns Deutsche zu einer
großen Tragödie des reinen Soldatentums
geworden . Und als die Soldaten nun heimkamen
aus diesem Kriege , da hätte es leicht geschehen
können, daß auch ihr Kampf in der Nachkriegszeit
wieder eine solche Tragödie geworden wäre.

Die Soldaten begannen weiter zu marschieren,
in ihrem Blut die Unruhe von vier ungeheuren
Jahren , in ihrer Seele die Frage nach dem Sinn
dieser ungeheuren Jahre . Sie marschierten in Frei¬
korps , in Verbänden , in Parteien , in der Reichs¬
wehr . Und sie sind doch alle irgend¬
wie gescheitert , solange sie nichts
waren als Soldaten.  Gescheitert die einen
im blinden Aufruhr der Putschisten . Gescheitert
die andern im blinden Gehorsam der Regierungs¬
truppe . Gescheitert , weil sie das nicht fanden,
was sie schon im Weltkrieg vergeblich ersehnt
hatten : die politische Führung und
die politische Idee.

Es ist die welthistorische Leistung eines einzigen
Mannes gewesen, daß der Weg vom reinen Sol¬
datentum zur politischen Führung aus dem Geist
der Front gesunden und gegangen wurde . Es
ist die welthistorische Leistung dieses einen Mannes
gewesen, wenn der Marsch der Soldaten nicht in
einem ewigen Putsch gegen jede Ordnung und
nicht in einer ewigen Unterordnung unter jede
Ordnung mündete , sondern in einer neuen Ord¬
nung . im Dritten Reich.
, Adolf Hitler  ist der große Vollstrecker des
politischen Testaments der Front geworden . Und

so wölbt sich der Bogen der geschichtlichen Konti¬
nuität vom Kampf des Feldherrn Erich Luden¬
dorff im Weltkrieg über jene Stunde , wo Hitler
und Ludendorff gemeinsam und zunächst vergeblich
durch das Feuer der Feldherrnhalle schritten bis
zu der Stunde , wo Adolf Hitler aus der Hand des
Eeneralfeldmarschalls von Hindenburg die Leitung
des Reiches entgegennahm.

Das ist der große Stoff , den zu gestalten der
Historiker unserer Zeit eingeladen ist.

Vielleicht wird man uns entgegenhalten , daß
dieses Geschehen ja mit unser eigenes Schicksal
umfasse , daß es die Geschichte unserer eigenen
Liebe und unseres eigenen Hasses , unserer eigenen
Hoffnung und unserer eigenen Verzweiflung,
unserer eigenen Niederlage und unseres eigenen
Sieges sei — und daß uns daher der „A b st än d"
fehle , um dieses Geschehen geschichtlich zu gestalten.
Gewiß , eine spätere Zeit wird mehr „Abstand ",
sie wird auch mehr Stoff besitzen als wir . Aber
es ist ein Irrtum , zu glauben , daß der „Abstand"
oder die Fülle des Stoffes allein die entschei¬
dende Voraussetzung echter Geschichtsschreibung fei.

Sicher ist jedenfalls das eine : Daß wir etwas
besitzen, was spätere Zeiten der Epigonen nicht
mehr besitzen werden und nicht mehr besitzen
können : die Unmittelbarkeit des
großen Erlebens  und darum die Mög¬
lichkeit der großen inneren Wahrheit der Ge¬
staltung.

Die Geschichte großer Leidenschaft kann nur
der echt und wahr schreiben, der . selbst große.
Leidenschaften erlebt und empfunden . hat . Die.

. Geschichtegroßer Sturmzeiten kann nur der wahr s
schreiben, der selbst auf der hohen See der Ereig¬
nisse gelebt hat . Dem Phäaken im stillen Hafen
wird man später Stapel von Akten und Regale
von Büchern reichen — er wird aus ihnen tausend
kleine Richtigkeiten exzerpieren , aber niemals
mehr die große Wahrheit des Seins gestalten
können. Denn diese Wahrheit gibt sich nur dem,
der ihr mit seinem Blut opfert.

Die Kärrner mögen sagen was sie wollen —
aber die innerlich wahrste Darstellung des Weges
der Deutschen zu ihrer staatlichen Einheit ist noch
heute die , die ein großer Forscher und großer
Künstler mitten aus dem Kampf,
mitten aus Leid und Not und Sieg
und Niederlage,  geschrieben und in sich
selbst erlitten hat : Heinrich von Treitschkes
„Deutsche Geschichte" .

Und so möchten wir glauben , daß, wenn die
Vorsehung es will , auch die erste bahnbrechende
Geschichte des Weges der deutschen Soldaten vom
großen Krieg zum Dritten Reich noch von
unserer Generation  geschrieben wird.

Wenn wir dies aussprechen , so sagen wir damit
nicht , daß wir diese Geschichtsschreibung für eine
Angelegenheit von heute und von morgen halten.
Vom ersten Tage an haben wir die Arbeit des
Reichsinstituts für Geschichte des neuen Deutsch¬
lands mit größter Härte geschieden von jeder
Form des Dilletantismus und der Konjunktur.
Und auch heute , wo wir uns an die Oeffentlichleit j
gewandt haben , müssen wir viele , die sich unsDorpeäoboot „Utis " in sebverer 8ee Lobsrl Uilcksrckisnst
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eilfertig nähern , mit den Worten eines ehema¬
ligen Berliner Polizeipräsidenten zurückscheuchen:
„Ich warne Neugierige !"

Unser Aufruf an die Öffentlichkeit wendet sich
an alle die , die uns ernsthafte Mitarbeit
leisten können und wollen . Er wendet sich an die
Angehörigen der verschiedensten Gruppen , Par¬
teien und Verbände der Vergangenheit . Denn
die Dokumentierung einer künftigen Geschichts¬
schreibung soll so allseitig und vorbe¬
haltlos wie möglich  sein.

Jahre werden vergehen , bis der ungeheure
Stoss auch nur gesichtet ist. Jahre werden vergehen,
bis dieser Stoff seine Gestaltung erfährt . Aber
wenn es uns gelingt , den großen neue« Lebens-
ela « dieses Zeitalters zu verbinde » mit der alten
Gründlichkeit und Wahrhaftigkeit deutscherWissen¬
schaft. so wird einmal , das ist unsere Zuversicht,
jener Marsch vom Krieg zum Reich in der
deutschen Geschichtsschreibungsein Denkmal finden,
aere perennius , dauerhafter als Erz.

Deutschland ehrt seineU-voots -fielden
Der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine hat zu

der Einweihung des Marineehreumals in Laboe
am 39. Mai eine Anzahl ehemaliger Unteroffi¬
ziere und Mannschaften als Ehrengäste einge¬
laden , die durch ihre hervorragenden Taten sich
das EK. I oder das Preußisch« Goldene Militär-
Verdienstkreuz erworben haben. Unter diesen
Ehrengästen befindet sich auch der ehemalige
U-Voots -Obermaschinist Vode, jetzt Dentist in
Meppen . Die Landesstelle Weser-Ems bat
U-Voots -Obermaschinist Vode. ein Erlebnis aus
der Kriegszeit zu schildern. Dem aber ward
es wohl schwer, aus der großen Fülle des Kriegs¬
erlebens etwas Besonderes herauszugreifen , denn
er wandte sich au seinen früheren Kommandanten,
den in Essen lebenden Korvettenkapitän a. D.

Hans Rose. Dessen Antwort spricht für Seid«,
für Rose und Vode . Im folgenden gebe» wir sä
wieder:

„Lieber Kamerad Vode,  Sie bitten mich um
die Angabe , wegen welcher Tat ich seinerzeit das
„Goldene Verdienstkreuz " für Sie beantragt habe.

Nun , mein lieber Kriegskamerad und Fahren;-
mann Hans Bode , ich habe die Verleihung des
„Goldenen Kreuzes " für Sie beantragt , nachdem
wir zusammen etwa 70 gegnerische Fahrzeuge ver¬
senkt hatten , nachdem wir durch unsere Amerika¬
fahrt die Welt in Staunen versetzt hatten über
die Leistungsfähigkeit der deutschen
U - Boote,  nachdem wir . einen amerikanisch,M,
Zerstörer vernichtet und obendrein den grössten
Teil seiner Mannschaft gerettet hatten , naHm-
wir weit über 100 Gefechte größtenteils siegreich
überstanden hatten , nachdem unzählige Wasser-
und Flngzeugbomben auf uns nisdergehagelt,
nachdem ein halbes Dutzend britischer Torpedos
dicht an uns vorbeigeschnürrt waren , nachdem wir
im Atlantik Kopf gestanden und nur mit ge¬
nauer Not wieder aus Tageslicht uns empor¬
gearbeitet hatten.

Daß in all diesen Fährnissen das Boot sicher
manövrierte,  daß die Männer in den Ma-
schinenräumen nie denKopfverloren . daß
die technischen Möglichkeiten des Boots stets
restlos ausgenutzt werden konnten
und daß man sich fest auf seine Besatzung
verlassen durfte,  daß wir überhaupt eine
große Zahl von Erfolgen an unsere Flagge knüp¬
fen konnten , das dankte ich Ihnen , mein lieber
Bode , indem ich den Antrag stellte , Sie und unseren
Vootskameraden , den U-Voots -Obersteuermanir
Bruno Schroeter,  durch das „Goldene Kreuz"
auszuzeichnen.

Ohne Ihre Ruhe , Ihren Mut , Ihre Kenntnisse,
Ihre stete Opferbereitschaft hätten wir nicht unter
unzähligen Kämpfen in schwersten Kriegszeiten
eine Strecke zurücklegen können , die etwa dreimal
die Erde umspannt.

Sie haben das „Goldene Kreuz " nicht für eine,
sondern für Hunderte von Heldentaten
erhalten . — Schön ist' s , daß die Gegenwart wie¬
der gern ihrer Helden gedenkt ."

Vücher welirliaften Seistes
„Ich werde Soldat ."

Von Norbert Holm,  Major im Generalstabe.
85 Seiten . Verlagsbuchhandlung BrofchekL Co.,
Hamburg.

„Du wirst Soldat !" Diesen kategorischen Imperativ
hat der Führer jedem gesunden deutschenJüngling an
den Beginn seiner-Mannesjahre gestellt. Wir alle haben
den Jubel erlebt, dendiefebefreiendeTotiinganzenVolke
ausgelöst hat . Wir alle kennen den Stolz der Vater
und Mütter , ihre Söhne im grauen Ehrenkleid zu sehen.
Wir alle haben auch den Untertan freudiger Genug¬
tuung im Ohr , mit dem überall die Ausgemusterten
diesen einen Satz aussprechen „Ich werde Soldat !" Es
sind daher auch alles andere als bange Fragen , die dann
die angehenden Soldaten nach der Art ihrer Aus¬
bildung , nach den Aussichten und Pflichten, Vater und
Mütter nach dem Aufbau unseres neuen Volksheeres
stellen, dem sie ihre Söhne freudig anvertrauen wollen.
Wenn sie auch alle wissen: „was unser Führer tut,
ist richtig", so möchten sie doch soviel wie möglich über
die Soldatenzöit erfahren . Norbert Holm gibt in dieser
kleinen Schrift allen Fragern die gewünschte Auskunft,
indem er ihnen in knapper Form „Alles Wissenswerte
vom Heer für den wehrpflichtigen Deutschen" mitteilt.
Wie es auch schon ein Vorwort umreißt , soll der Zweck
des Heftchens sein, der heranwachsenden männlichen
Jugend , „Auskunst über unser Heer zu geben, sei es
zur Berufsberatung , sei es zur Vorbereitung aus die
Dienstzeit." In klarverständlicher Form werden wir
über das Gesetz, über den Ausbau der Wehrmacht, das
Wehrgesetzund die Pflichten des Soldaten , weiter über
den Ausbau des Heeres, den Weg zum Soldaten , die
Laufbahnen, Uniform, Dienstgrade, Besoldung und
Urlaub unterrichtet . Da die Schrift einem in allen
Kreisen bestehendenWunsch nach Aufklärung entgegen¬
kommt, dürfte ihr Erscheinen freudig begrüßt 'werden
und ihr eine weitgehende Verbreitung sicher sein.

Sr.

Freiherr von Maltzahn : Der deutsche Soldat.
Ein Rückblickund Ausblick. Kysshäuser-Derlag,
Berlin 1936.

Das Buch, das dem Reichskriegsminister und Ober¬
befehlshaber der Wehrmacht, Generaloberst von
Blomberg,  in Verehrung zugeeignet ist, soll ins¬
besondere unsere jungen Volksgenosseneinführen in die
großen Aufgaben und Ziele des neuen Soldatentums
unserer Zeit des völkischen Ausbruchs. Soldatentum
und Staat , Volk und Waffenträger sind wieder eins ge¬
worden durch das heldische Erieben der Kriegs- und
Nachkriegsjahre. So ist dieses Buch vom deutschen
Soldaten eine Brücke von der Generation unserer un¬

sterblichen Frontkämpfer zu dem heranwachsenden Ge¬
schlechtunserer jungen Soldaten des Dritten Reiches.
Ein ehrfurchtsvoller Rückblickaus die ruhmreiche Ver¬
gangenheit des unbesiegten deutschen Soldaten und ein
freudiger Ausblick auf das ewig sieghaft« Fortschreiten
des heldischen Gedankens, dessen Träger in aller Welt
unsere wehrhaften Männer sind.

bucia.

„Die wehrpolitische Revolution des National¬
sozialismus ."

Von Major Walter Jost , Leiter der Reichs¬
pressegruppe im Reichskriegsministerium mit
einem Geleitwort des Reichskriegsministers und
Oberbefehlshabers der Wehrmacht Generaloberst
von Blomberg. 40 Seiten , kart . —,80 RM. Han¬
seatische Verlagsanstalt A.-G., Hamburg 1936. .

Das vom Willen zur Einheit bestimmte Verhältnis
von Wehrmacht und Politik , Wehrmacht und Er¬
ziehung, Wehrmacht und Volksgemeinschaft stellt der
Verfasser als wesentliches Merkmal heraus . So hat der
Sieg des Nationalsozialismus zum ersten Male eine
einheitliche deutscheArmee geschaffen, in der alle Zwie-
spälts irgendwelcher Art beseitigt find. Diese Armee ist
in der Lage, Deutschland den Frieden zu erhalten und
damit erfüllt sie eine wesentliche Forderung national¬
sozialistischer Wehrpolitik.

Jürgen Hahn -Vutry : „Die Mannschaft ."
Frontsoldaten erzählen vom Frontalltag . Wil¬
helm Limpert -Verlag, Berlin —Dresden. Ganz¬
leinenband , 346 Seiten und 24 Bildtaseln der
Dichter, 6 RM.

Zum erstenmal entstand hier ein neues und eigen¬
artiges Gemeinschastswerkvon Frontsoldaten , in dessen
Mittelpunkt nicht, wie üblich, Schlacht und Groß¬
kampftag, sondern der Alltag der Front steht. Dieses
Buch ist Wohl wie kein zweites geeignet, dem alten
Frontsoldaten das Erinnern seiner Kriegsjahrc wieder
wachzurufen und gleichzeitigdem jungen Soldaten der
Wehrmacht zu zeigen, daß auch im Kriege Disziplin und
Kameradschaft die Voraussetzungen für den Soldaten
sind. Rauher , unverwüstlicher Soldatcnhumor klingt
in den packenden Erzählungen auf, Schützengraben ist
Heimat und selbst die schwersten, ost durch ihre Ein¬
tönigkeit besonders erdrückenden Tage werden durch
treue und bedingungslose Kameradschaft ihrer härtesten
Bitternisse entkieidet. 24 Soldaten , die das Schwert
mit der Feder vertauschten, gaben ihr Bestes, um dem
alten Mannschaftsgedankcn der Front ein in seiner
Vielseitigkeit bisher noch nicht dagewesenes Denkmal
zu fetzen.

George C. Marschall : „Infanterie im Kampf ".
(2. Teil .) Verlag Ludwig Voggenreiter, Pots¬
dam, 1936, 85 Seiten , brosch. 1,40 RM.

Schon der erste Teil dieses Handbuches der amerika¬
nischen Infanterie , den wir vor kurzer Zeit an dieser
Stelle begrüßen konnten, hat einen starken Widerhall
gesunden. Der zweite Teil wird zweifellos die gleiche
Aufnahme finden. In ihm beschäftigt sich der Verfasser
mit den wichtigsten Grundsätzen des Jnfanterieangriffs,
angefangen mit der Führung und der Vorbereitung der
Truppe bis zum Einsatz selbst, mit Vormarsch, Gefechts¬
aufklärung , Feuerwirkung , Nochtkampf usw. Beispiele
und Kartenskizzen vervollständigen den Zweck dieses
lehrreichen Büchleins.

Verlorenes Blut.
Deutsche Fremdtruppen in zwei Jahrtausenden
germanisch-deutscher Geschichte. Von Paul H.
Kuntzc. (Verlag Theodor Fritsch (jun .) Leipzig
C 1. Kart . in sarbigem Umschlag 1,80 RM.)

Hier ist zum ersten Mal zusammenfassend der Anteil
geschildert, den die Leistungen deutscher Auswanderer
und deutscher Söldner am Aufbau anderer Staaten
bildeten. Germanische Söldner und Legionen kämpsen
unter Caesar bei Alesia und Pharsalus , sowie unter
römischen Kaisern ; Deutschlands Aderlaß durch Völker¬
wanderung , Jtalicnkämpfe und Kreuzzüge ist unge¬
heuerlich; überall fechten deutsche Landsknechte und
Söldner im Dienste fremder Länder und Herrscher —
nicht zuletzt im Dienste Frankreichs. Die Verluste deut¬
schen Volkstums durch Auswanderung zeigt uns der
Verfasser in ihrer erschütternden Wirkung.

Es ist eine verdienstvolle Leistung des Verfassers, uns
die politisch nachteiligen Wirkungen einer echt deutschen
Charakteranlage — Soldatentum und Sehnsucht in
die Ferne — darzustellen. So wird das vorliegende
Buch ein politisches Erziehungsmittel , das in die Hand
jedes Deutschen gehört, sofern er bewußt und rege
Anteil nimmt an dem politischen und völkischen Ge¬
schick des deutschen Volkes. Vor allem wünschen wir
es in die Hand jedes deutschen Erziehers und damit
der reiferen Jugend , aber auch in die Hand des Politi¬
schen Leiters, des SA .- und SS .-Führers , des Arbeits-
sührers , des Ossiziers und Soldaten und nicht zuletzt
in die des Hitler -Jugend -Führers . K. ll.

„Der Weltsriedc gegen das deutsche Volk ."
Versailles und Salut Germain . Des Weltkriegs
zweiter Teil . 1919—1935. Von Dr. Eberhard
Faden.  1935 . Ferdinand Hirt in Breslau
Verlag.

Die Schrift Fadens , die eine sehr gründliche Arbeit
darstellt, behandelt in sieben Hauptteilen die geschicht¬
liche Entwicklung der deutschen Verhältnisse von dem
Vorsriedensvertrag und Wassenstillstand unter dem
Einfluß Woodrow Wilsons bis zur Ermannung un-

I feres Volkes unter der Führung Adolf Hitlers , wie sie

in der Wiederherstellung der deutschen Wehrhoheit aus
eigenem Rechte und in dem Austritt au? dem Völker¬
bünde ihren sichtbarsten Ausdruck gefunden hat . Die
Schrift empfiehlt sich gerade in unseren Tagen von
selbst und enthält alles Wichtige aus dem genannten
Zeitraum vom Zufammenbruch bis in die ersten Jahre
nach dem Umbruch. — äk. —

Ein General rettet seine Armee . Mackensens
Durchbruch zur Heimat.

Von Otto Flechsig.  Verlag Gerhard Stalling,
Oldenburg i. O. / Berlin . In jeder Buchhand¬
lung erhältlich. Preis in Ganzleinen gebunden
4,80 RM.

Ein Buch um Mackensen, unseren weithin berühmten
Feldmarschall aus Weltkriegstagen . Man kennt ihn als
den Reiter- und großen Durchbruchsgeneral. Jedoch die
wenigsten wissen, daß er es war , der heldenmütig und
unverzagt seine Person für nichts achtete, der Gefangen¬
schaft, Gemeinheit und persönliche Kränkung dreiviertel
Jahre lang ertrug , damit die ihm unterstellte 170 000
Mann starke Südostarmee unangefochten ins Vaterland
heimkehren konnte. Es ist das Verdienst Otto Flechsig?,
diese dem Gedächtnis der . Nation entschwundene oder
merkwürdigerweise bisher nie recht zum Bewußtsein ge¬
kommene charakterlich? und soldatische Großtat ersten
Ranges in der Zeit der Auflösung und des allgemeinen
Zusammenbruchs lebenswahr , bunt und handlungsstrass
nun und sür immer festgehalten zu haben. Diese tiesste
Tragödie im Leben des verehrungswürdigen Generals
wird beschrieben, und zwar so, .daß uns , was Macken¬
sen damals aus eigenstem Entschluß tat , heute und
künftighin in Wahrheit als sein letzter großer Sieg
erscheint.

„Deutsch -britische Front in der Geschichte."
Von General der Infanterie a. D. Ernst von
Eisenhart Roth  und Militärschriftsteller
Walther Bcckmann.  122 Seiten . Kvsshäuser-
Verlag, Berlin W 30.

Mag auch die Geschichtedes Weltkrieges in allen
seinen Phasen von den verschiedenenVölkern und ihren
verantwortlichen Staatsmännern eine noch so grund¬
verschiedeneAuslegung erfahren haben, an der einen
historischen Tatsache läßt sich nicht deuteln : zum
ersten Mal in der Geschichtestanden sich Engländer
und Deutsche als Feinde mit der Waffe in der Hand
gegenüber. Von dieser Tatsache geht auch das vor¬
liegende Werk aus . Sachlich, ohne sich durch verhäng¬
nisvolle Vorurteile oder Leidenschaften den klaren Blick
trüben zu lassen, tressen dann die Verfasser die ebenfalls
unwiderlegbare Feststellung, daß diese unnatürliche —
weil durch keinerlei geschichtlicheEntwicklung bedingte
— Gegnerschaft keinem der beiden Völker zum Segen
gereicht hat . Wohl aber ist, wie uns nun weiter an
Hand historisch belegter Beispiele klar und unwider¬
legbar vor Augen geführt wird , die jahrhundertealte
traditionelle Deutsch-britische Front ein Segen sür beide

Nationen gewesen. In sachlicher und klarverständ-
licher Form bringt uns dieses Buch den geschichtlichen
Nachweis, daß diese Front das Natürliche, eine beider¬
seitige Gegnerschaft aber widersinnig und darum auch
verhängnisvoll ist. Der außerordentliche Wert diese?
Werkes kann nicht besser aufgezeigt werden, als durch
den Hinweis , daß drei berufene Männer , Oberst a. 2.
Reinhard , der Bundesführer des Kyfshäuserbundes,
Gras von der Eoltz, der Führer des Reichsbundes
Deutscher Offiziere und der Reichskriegsopserführer
Oberlindober ihm ein Geleitwort vorangestellt haben,
aus denen wir ersehen, wie sehr gerade die Erkenntnis
der hier niedergelegten geschichtlichenTatsachen einer
Verständigung unter den Völkern den Weg bereiten
kann. 8r,

General Graf von der Eoltz : Als politischer
General im Osten 1918/1919.

Leipzig 1936. K. F. Koehler Verlag. Er. S°.
175 Seiten . Ganzleinen 2.85 RM.

Das im Jahre 1920 veröffentlichte Werk des Grasen
von der Goltz „Meine Sendung in Finnland und im
Baltikum " hatte großes Aufsehen erregt, obgleich sich
der General damals aus politischen Gründen Zurück¬
haltung auferlegen mußte. Jetzt schuf nun Gras vm
der Goltz an Stelle einer unveränderten Neuauflagedies
völlig neu bearbeitete Werk, in dem er alles das dar¬
legt, was 1920 noch nicht gesagt werden durste. Unter
Weglassung mancher Einzelheiten gibt er ein fesselndes
Bild der damaligen Zeit und ihrer Kämpfe. In großen
klaren Strichen wird das Unternehmen zur Befreiung
Finnlands gezeichnet, während aus der Darstellungder
Kämpfe im Baltikum die verworrene Lage ersichtlich
wird , der nur ein tatkräftiger General mit politischem
Weitblick wie Graf von der Eoltz gewachsenwar.

„Isis Lritissi ^ rin ok Toäuv " its mini unä rrorle.
Herausgegeben von Dr . Hans Schröder,
Studienrat in Hamburg . Mit 19 Abbildungen
und einer Skizze. B. G. Teubner Verlag Leipzig
und Berlin.

Nach der Wiedcreinsühriuig der allgemeinen Wehr¬
pflicht, die „durch nichts zu ersetzende Schule "er
Nation " muß sich im nationalsozialistischen Volk-paar
das Wehrdenken immer tiefer durchsetzen. Dem diein
auch die Schrift Dr. Schröders, welche die Wehrmacht-
verhältnisse in England schildert. Der Stoss ist cinsach
und frei von einer falschen Kricgsromaiitik. u>e
vormilitärische Jugendausbildung und die vwiiic-
staltigcn Jugendorganisationen werden geschildert, -lw
schließend wird die Wchrpropaganda und Land- sown
Luftmanövcr behandelt Den Ansklang bilde» BetrE
tungen über die künftige Kriegssührung . Das Heu >u
eine wertvolle Quelle zum Studium der WchrverlM-
uissc in England . - ckl-

Vsrantvvortlivli : kiiäolk bleuer-  Liemon



*4

gsllng einer
Weltbild

djt ffit Beike,
Ŝ Bcit mit pi

itten tnt(| an
fcincrjeitb«s
«mtragt$ck
uni)(Samens
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Der persönliche Einsatz und Wagemut im Ausfuhrgeschäft
Die Mitglieder des Beirats der Außenhandelsstelle Weser - Ems in Osnabrück

Osnabrück, 15. Mai
Am Freitag fand im Schloß zu Osnabrück

die diesjährige öffentliche Tagung des
Beirates der Außenhandelsstellefür das Weser-
Ems-Oebiet; Bremen, statt. Die Bedeutung die¬
ser Jahrestagung der Außenhandelsstelle
Weser-Ems wurde dadurch noch unterstrichen,
daß ihr der Gaul .eiter des Gaues
Weser - Ems , Reichsstatthai terCarl
Höver,  und weitere führende Persönlichkeiten
der Partei,  der Reichs- und Staa.tsministerien
und der Behörden beiwohnten. Aus Holland
iraren der Präsident der Deutschen Handels¬
kammer fiir die Niederlande, G. K. Franke,
und der deutsche Gesandte Dr. von Hentig
erschienen. Ueber 250 Vertreter der Schiffahrt,
des Ausfuhrhandelsund der Exportindustrie aus
dem ganzen Reich vor allen aber aus der Wirt¬
schaft des Gaues Weser-Ems, nahmen an der
Tagung teil, um hier von namhaftenPersönlich¬
keiten des deutschenWirtschaftslebensneue An¬
regungen zu erhalten und danach in persönlicher
Fühlungnahmeneue Beziehungen anzuknüpfen
und das Verhältnis zwischen Außenhandelund
Exportindustrie, zwischen Partei, Staat und
Wirtschaft zu festigen.

Präsident Hagen
Die Sitzung wurde mit einer Begrüßungs¬

ansprache des Präsidenten der Osnabrücker
Industrie- und Handelskammer, Gustav Hagen,
im Namen des Vorstandes der Außen-
handelsstelleeröffnet. Er führte dabei u. a.
aus: Es ist das erste Mal, daß der Beirat
der Außenhandelsstellefür das Weser-Ems-Ge-
biet außerhalb des Amtssitzes Bremen Zu¬
sammentritt, was wir besonders begrüßen, da
die Außenhandelsstelledamit ihrem Bestreben
sichtbaren Ausdruck verleiht, allen  Teilen
ihres Amtsbezirkseine gleichmäßige  Be¬
treuung/ '-kommen zu lassen. Osnabrück hat
seit jeher eine besondereBedeutung im Außen¬
handel gehabt, obwohl es nicht an der nassen
Grenze unseres Vaterlandes liegt. Schon im
Mittelalterwar der Waren-Austausch weg, der

begrüßte dann im Namen der Bewegung
die Tagungsteilnehmer. „Wenn ich an die
Kampfzeit denke“, so führte der Gauleiter aus,
„so denke ich daran, wie wir Nationalsozialisten
in den Parlamenten und in den Rathäusern
gegen alles Krankhafte in der Staatsführung,
in der Kunst usw. uns auflehnten und ihre
Schwächenaufdeckten. Man entgegnete uns
damals: ,Was versteht denn ihr davon?“ Aehn-
lich war auch das Bild in der deutschen Wirt¬
schaft, Man sagte, die Wirtschaft sei alles.
Auch hier hat Adolf Hitler wieder die
Gesundung herbeigeführt.  Wir müssen
auf allen Gebietendes öffentlichenund privaten
Lehens zu einer Harmonie  kommen. Es geht
nicht an, daß private Ansichten die Wirtschaft
bestimmen! Die Außenhandelsstellensind für
alle da, die im Außenhandel arbeiten.

Es muß uns auch in der Wirtschaft gelingen,
von' kleinlichen und persönlichenInteressen
g«$?$ete Sonderbestrehungenaus dem Wege

zu räumen.
Der Staat ist nicht dafür da, einem sich in
Schwierigkeiten befindenden Kaufmann oder
Industriellen Krücken zu reichen.

Der alte hanseatische Geist, der Geist des
königlichen Kaufmannes muß wieder die

deutsche Kaufmannschaftbeherrschen!

Jeder gute Kaufmann kann seihst mit seinen
Angelegenheitenfertig werden, und dort, wo
ein Eingreifen des Staates notwendig ist, wird
der Staat selbstverständlich auch beratend und
helfend seine Hand reichen. Diese Aufgabe
hat die Außenhandelsstellezu lösen. Der Gau¬
leiter betonte nochmals, daß — im Ganzen ge¬
sehen— der Erfolg der Wirtschaft, besonders
des Ueberseehandelsvon der persönlichen
Leistung  abhängig sei. Er hob nochmals
die Notwendigkeit enger Zusammen¬
arbeit zwischen Partei , Staat und
Wirtschaft  hervor und schloß mit dem
Wunsch, daß die Tagung des Beirates der
Außenhandelsstelle Weser-Ems einen guten Ver¬
lauf nehmen und die Zusammenarbeitder ein¬
zelnen Träger der Wirtschaft festigen möge!

Wirkl. Legationsrat Dr. Bosenick
iWirkl. Legationsrat Dr. A. Bosenick,

Reichsstelle für den Außenhandel, Berlin, schil¬
derte in seinem Referat „Wirtschaft-
licher Auslandsnachrichtendienst“
die Stmktur der Zahlungsbilanzeneiniger gro¬
ßer Volkswirtschaften, besonders der deutschen
in der Nachkriegszeit. Er zeigte, wie bei den
einzelnenLändern die Zusammensetzung der
Zahlungsbilanzsich geändert habe. Zugleich
wie? er auf die veränderten Methoden in der
Außenhandelspolitikhin. An Stelle des allge¬
meinen Meistbegünstigungsprinzips seien zum
großen Teil Sonderabkommengetreten, in denen
zmn Teil Mengenkontingente eine bedeutende
Rolle spielten- Bei dieser Sachlage sei der
wirtschaftliche Nachrichten - und
Auskunftsdienst,  im besonderen der
amtliche, vof größere Schwierigkeiten gestellt.
Die Verhältnisseveränderten sich fortwährend,
Jas Band für die praktische Außenhandels¬
förderung sei schmaler geworden. Gerade des¬
wegen seien amtlicher und halbamtlicher Nach¬
richtendienstaber besonders  wichtig . Der
Vortragende gab dann Einzelheiten aus der Or¬
ganisation der Reichsstellefür den Außenhandel
und1 der Eildienst für amtliche und private
HandelsnachrichtenG. m. h. H. Im besonderen
wies er auf die Bedeutung der amtlichen aus¬
wärtigen Vertretungen für die Auskunfts-
ePeilung und den Nachrichtendienst hin. Als
neue„Quelle“ für die Beobachtung wirtschaft¬
licher Verhältnisse im Auslande spielen Korre¬
spondenten und Auslandshandelskammerneine be¬
deutende Rolle. Im Auslande seien Betreuer
und Berater der in der Ausfuhr, tätigen Firmen
die Außenhandelsstellen.

Ernst Berendt
Ernst Berendt,  Einkaufsleiter des Osna¬

brücker Kupfer- und Drahtwerks, sprach in
Vertretung von Ewald Moeller, Generaldirektor
des OsnabrückerKupfer- upd Drahtwerks, über
die „Metallbeschaff nng und Ausfuhr
■TonMetallhalb - und - fertigerzeug-
“issen “. Mit der Einführung der Ueber-
wachungsstellen, insbesondere der Metnlüher-
wachungsstelle, ist die Bewirtschaftung aller
Nichteisenrohmetalle in ein neues Stadium ge¬
treten. Es ist selbstverständlich, daß unter den
gegebenen Verhältnissen in erster Linie alle
Möglichkeiten, den Rohstoffbedarf aus Inlands-
Jorkommen zu decken, erschöpftwerden müssen.
Die Möglichkeitenin dieser Richtung sind be¬
grenzt durch die Höhe der vorhandenen Vor¬
kommen. Auch hier sind erfreuliche Erfolge
Erzielt worden.

über Osnabrück ging und Osnabrück als Um¬
schlagsplatz hatte, eine feste Brücke zwischen
den deutschen Landen und den Niederlanden,
Belgien und Großbritannien. — Die Außen¬
handelsbeziehungen der Kaufmannschaft des
OsnabrückerLandes waren auf dem Gebietedes
Gewürz-, Tee- und Kaffeehandelsstets besonders
rege und nicht unbedeutend, und es hat sich
bis auf den heutigen Tag eine verhältnismäßig
hohe Zahl von am Außenhandel interessierten
Nahrungsmittelgroßhandlungenim hiesigen Be¬
zirk erhalten.

Der Export  von Produkten der Industrie
des Osnabrücker Landes ist erst in den letzten
50 bis SO Jahren zu besonderer Blüte gelangt.
Präsident Hagen wies in diesemZusammenhang
auf die bedeutenden Osnabrücker Firmen der
Baumwoll-Produktion, der Kupfer-, Stahl- und
Eisen-Schwerindustrie und die exportierende
Feinpapier-, Landw. Maschinen- und Drahtindu-
strie-Firmem hin.

AVenn auch ein Teil dieses Exporthandelsüber
die trockene Grenze geleitet wird, so geht doch
ein großer̂ Prozentsatz des Außenhandelsdes
Osnabrüeke*r Bezirkes

über deutsche Seehäfen.
Ich sehe daher in der starken Beteiligung an
dieser Tagung — insbesondere aus Bre¬
men — einen glücklichen Umstandzur Förde¬
rung privatwirtschaftlicher Beziehungenin bei¬
den Kammerbezirken. Wir haben uns mit dem
im Dritten Reich gestellten Ziel und der Auf¬
gabe vereinigt, Besseres  für die deutsche
Außenwirtschaft zu leisten, und nach Kräften
die deutscheAußenwirtschaftzu fördern.

Sie wissen, daß im Bezirk der Außenhandels-
stellc WTeser-Ems nicht nur die Frage der Aus¬
fuhr eine große Rolle spielt, Sje wissen, daß
auch die Frage der Rohstoffversorgung— ich
möchte sagen überwiegend— im Bezirk die¬
ser  Außenhandelsstellegelöst werden muß und
gelöst werden wird!

Damit erklärte Präsident Hagen die dies¬
jährige Beiratstagung der Außenhandelsstelle
für das Weser-Ems-Gebiet, Bremen, für eröffnet.

Während für Zink immerhinein wesentlicher
Prozentsatz des deutschenVerbrauchs aus eige¬
ner Erzeugung gedeckt werden kann, liegen die
Verhältnisse für die übrigen Schwermetalle
nach wie vor so, daß auf die Einfuhr aus dem
Auslande nicht verzichtet werden kann. Es ist
also ohne weiteres verständlich, daß bei der
Verwendung solcher Metalle und deren Legie¬
rungen für den Inlandverbrauchweitestgehende
Beschränkungauferlegt und überall da zu Aus¬
tauschstoffen gegriffen werden muß, wo nicht
die Verwendung von Schwermetall aus tech¬
nischen Gründen ' unter allen Umständen er¬
forderlich ist. Gerade auf diesem Gebiet des
Austauschs von Schwermetal1en
durch Leichtmetall  sind erheblicheFort¬
schritte erzielt wordenund das Aluminiumund
seine Legierungen haben sich Gebiete erobert,
an die noch vor wenigen Jahren kaum gedacht
wurde.

Selbstverständlich' ist für den Export  vÖn '
MetaHfrälb- und -fertigerzeugnissender erforder¬
liche Rohstoffbedarfsicherzustellen. An diesem
Export ist die deutsche Metallindustrie beson¬
ders stark interessiert, da nur durch eine Stei¬
gerung des Exports die für den Inlandbedarf
auferlegte Beschränkung z. T. ausgeglichen
werden kann, und außerdemja durch den Export
allein die Möglichkeit gegeben wird, entspre¬
chende Rohstoffe hereinzubekommen.

Weiter befaßte sich der Vortragende ein¬
gehendmit der volkswirtschaftlichenBedeutung
der Ausfuhr von Metallhalb- und -fertigerzeug¬
nissen und betonte zum Schluß, daß es als vor¬
nehmste Aufgabe der deutschen Metallindustrie
betrachtet werden müsse, die Ausfuhr ihrer Er¬
zeugnissenicht nur mengenmäßig, sondern auch
vom Gesichtspunktder Erzielung bestmöglicher
Preise aus besonderszu fördern.

Karl Schmidt
Mitglied des Beirates der Außenhandelsstelle
für das Weser-Ems-Gehiet führte . zu dem
Thema „Der kaufmännische Nach¬
wuchs im Außenhandel“  aus, daß es noch
vor wenigen Jahren schien, als. oh fremde
Mächte ihr Ziel erreichen sollten, das deutsche
Volk zu vernichte!]. Man hatte gesagt, es sei
kein Kapital vorhanden und daher könne auch
nicht gearbeitet werden. Für unsere Jugend
schien das Lehen seinen Sinn verloren zu haben.
Niemand sah mehr ein Ziel. Nach kaum be¬
endeter Lehrzeit, als unsere deutschen Jungen
also kaum richtig begriffen hatten, was Arbeit
war, waren sie schon arbeitslos, und so ent¬
stand das Heer der Verzweifelten, die nur zu
willig denen folgten, die glaubten, durch Ge¬
walt und Zerstörung ihr Ziel zu erreichen.

Adolf Hitler und seine Kämpfer haben recht¬
zeitig das Steuer herumgerissen und Deutsch¬
land vor dem Abgrund bewahrt. Frohe  Men¬
schen und eine gläubige  Jugend wandeln
wieder auf freiem deutschen Boden. Niemals
wurde das Volk im unklaren darüber gelassen,
daß esharter Arbeit und groüerOpfer
bedarf, um die Schädender Vergangenheit wie¬
dergutzumachen und Deutschland den Platz
an der Sonne zurückzuerobern.

Partei und Deutsche Arbeitsfront haben es
sich zur besonderen Aufgabe gemacht, unsere?
Jugend nicht nur eine weltanschauliche
Schulung zu gehen, sondern auch für eine E r -
tüchtig nng im Beruf  Sorge ztf tragen.
Hier ist es das Amt für Arbeitsführung und
Berufserziehungin der DAF., das in mühevoller
Arbeit Schulen geschaffen hat, um die Betreu¬
ten zu einer wirklichen Volks - und
Leistungsgemeinschaft  zusammenzu¬
schließen.

Um die Mitte des Jahres 1934 wurden in Ham¬
burg und in Bremen  je eine Außenhandels¬
schule gegründet, um hier junge Kaufleute aus¬
zurichten auf die großen Aufgaben, die auf dem'
heute so schwierigenGebietedes Außenhandels
erfüllt werden müssen. Vornehmlich Männer
aus der Praxis  wurden gewonnen, um den
Schülern einen Einblick zu gehen in das Leben
der Völker und ihre Handelsgewohnheiten. Vor¬
träge über Wirtschafts- nnd Handelspolitik,
Zoll- und Finanzwesen, Wirtschaftsgeographie,
internationalen Zahlungsverkehr, Spedition- und
Versicherungswesen wechselten einander ah.
Der erste Kursus wurde ergänzt durch einen
dreiwöchigen Besuch der Gauführerschule in
Bad Essen, um den Schülern auch eine welt¬
anschauliche Ausrichtung zu gehen.

Nach abgeschlossener Schulung müssen mit
aller Energie Wege gesucht werden, um auch
für eine geeignete Tätigkeit der jungen Kauf¬
leute im Ausland  Sorge zu tragen. Es ist
selbstverständlich, daß man nicht, wie es viel¬
leicht in den Vorkriegsjahrennoch möglich war,
Menschenaufs Geratewohl in fremde Länder
gehen lassen darf, sondern hier muß, soweit
außen- und handelspolitischeVoraussetzungen
geschaffensind, ängeknüpft werden an die be¬

reits bestehenden Niederlassungen deutscher
Häuser, die auf lange Erfahrungen im Aus¬
lande zuriickblieken.

Direktor Schier
Der Direktor der BremerBaumwollbörse, Mit¬

glied des Beirats der Außenhandelsstelle.
E. Schier,  referierte über die Frage der
„Umschichtung der Rohstoffmärkte
im Baumwollhandel “. Die Gold- und
Devisenverhältnisse Deutschlands haben be¬
wirkt, daß in der Baumwolle eine Umschichtung
der Bezugsländer notwendig wurde in einem
Ausmaße, wie man es früher nie für möglich
gehalten hätte. Das Hauptversorgerland— die
Vereinigten Staaten von Amerika — hat im
Jahre 1935 seinen größten Anteil an insgesamt
33 andere Staaten abtreten müssen. Während
im Jahre 1927 noch 2618 000 Ballen Baumwolle
und im Jahre 1933 noch 1737 000 Ballen Baum¬
wolle aus den Vereinigten Staaten von Amerika
nach Deutschland eingeführt werden konnten,
ist die Menge im Jahre 1935 auf 558 000 Ballen
gesunken. Der Gesamtimportan Rohbaumwolle
in Bremen und Hamburgbetrug im Jahre 1935
insgesamt 19Ü7 000 Ballen, davon waren nur
558 000 Ballen aus den Vereinigten Staaten von
Amerika.

Diese nüchternen Zahlen beweisenschlagend,
daß die Vormachtstellungder Vereinigten Staa¬
ten von Amerikagebrochenwerden kann, wenn
die Not dazu zwingt, wobei andererseits aber
festzustellen ist, daß die Schwierigkeiten, die
die Industrie in der Verarbeitung so unendlich
viel verschiedener  Sorten Baumwollehat,
sehr groß sind.

Die Einfuhr von Rohbaumwolleist nach Ein¬
führung des „Neuen Planes“ fast ausschließlich
auf dem Wege über Kompensation, Verrechnung
und Aski möglich, Geschäfte, die nur nach
Ueberwindung außerordentlich großer Mühen
anzubahnenund durchzuführen sind. Wenn es
trotzdem gelungen ist, die Industrie vor Still¬
legungenund größeren Betriebseinschränkungen
zu bewahren, so zeugt das von einem Verständ¬
nis in den Handels- und Industriekreisenfür die
großen Ziple des Führers und dem Bemühen,
auch ihrerseits dazu beizutragen, die vor¬
dringliche Frage der Arbeitsbe¬
schaffung  in positivemSinne zu lösen. Daß
dieses Ziel bislang erreicht werden konnte, läßt
die Hoffnung aufkommen, daß die Baumwoll¬
industrie auch in Zukunft vor schwerwiegenden
Ereignissen bewahrt bleibt.

Der Vortragende brachte eingangs seiner
Ausführungen seinen besonderenDank für die
verständnisvolleEinstellungder Zentralbehörden
Berlins zum Ausdruck und knüpfte daran die
Bitte, auch weiter die Männer der Pra¬
xis zu hören,  wenn neue 'grundlegendeVer¬
ordnungen erlassen werden sollten.

Präses Bollmeyer
Nach einer Pause sprach das Mitglied

des Vorstandes der Außenhandelsstelle für
das Weser-Ems- Gehiet und Präses der
Industrie- und Handelskammer Bremen,

’iC'arl ■B 6T1me y.e r ; über „Did ' A.'uf-
g.ah .en des Ü.eb e r see -Ex p o r th an (
d bI s“, -Durch, das • Zusammenschmelzender
Devisenüberschüsse aus dem Warenverkehr
mit den europäischenStaaten, die bisher als zu¬
sätzliche Zahlungsmittel für den Einkauf von
Rohstoffen in Uebersee dienten, hätte sich die
Notwendigkeit ergehen, den Export nach den
überseeischen Staaten wesentlich zu steigern.
Daß diese Umstellung in verhältnismäßig kur¬
zer Zeit und erfolgreich durchgeführt werden
konnte, ist in erster Linie der jahrzehnte¬
langen Pionierarbeit des Export¬
handels  zu verdanken. Als die Industrie
seihst noch im Aufbau begriffen war, und noch
nicht daran dachte, eigene Vertreter herauszu¬
schicken und selbst zu exportieren, hatte der
Uebersee-Exporthandel bereits in allen wich¬
tigen Handelsplätzeneigene  Niederlassungen
errichtet nnd durch persönliche  Fühlung¬
nahme■mit den Kunden Absatzmöglichkeitenfür
deutsche Waren erkannt und ausgewertet. Auf¬
gabe des Exporthandels ist es auch heute noch,
die Konkurrenz auf dem ausländischenMarkte
ständig und sorgfältig zu beobachten, um da¬
durch den Absatz für deutsche Erzeugnisse zu

Im Geschäftsberichtfür 1935 wird einleitend
ein Ueberblicküber die im Jahre 1935 erfolgte
Erweiterung des Anfgabenkreisesder Deutschen
Golddiskonthank, Berlin, gegeben. Die Nach¬
frage nach den Wechseln war von vornherein
groß.

Vom 21. Mai 1935 bis zum 31. Dezember 1935
wurden insgesamt 1555,6Mül. RM. Sola¬

wechsel begeben.
Der Umlauf stellte sich Ende 1935 auf rund
700 Mill. RM. Die auf diese [Weise hereingekom¬
menen Gelder sind von der Deutschen Gold¬
diskonthank jeweils in Arbeitsbeschaf¬
fungswechseln  angelegt worden, jjn Zu¬
sammenhangmit der Solawechselaktionerfolgte
auch die Erhöhung des Grundkapitals um wei¬
tere 200 Mill. RM. Auf dem ursprünglichenAr¬
beitsgebiet der Bank, der Hergahe von Kre¬
diten an deutsche Ausfuhrfirmen,
wirkte sich, so heißt es weiter, die seit langem
bestehende' Geldflüssigkeit in einer weiteren
Schrumpfungder Umsätze aus.

Die Exportindustrie ist offenbar in höherem
Grade als bisher imstandegewesen, die benötig¬
ten Betriebskredite für die Bereitstellung aus¬
zuführender Warenmengen direkt von ihren
Bankverbindungenzu erhalten oder aber sich
selbst zu finanzieren.

Die von der Golddiskontbankgewährten Ex¬
portkredite haben sich im Laufe des Berichts¬
jahres von insgesamt 98 Mill. auf 76 Mill. RM
.verringert. In ihrem Rahmen spielt das Ru s -
sen -Engagement  nur noch eine unbedeu¬
tende Rolle. Es ist auf 1,75 Mill. RM am Jahres¬
ende zurückgegangen. Auf dem Gebiet der
Förderung der Zusatzausfuhr  da¬
gegen hat sich die Tätigkeit der Deutschen
Golddiskonthank naturgemäß wesentlich ver¬
stärkt. Im Berichtsjahre hat das Institut 6289
Wechselmit verschiedenenValuten im Gesamt¬
wert von 127,07(i. V. 160,34) Mill. RM ange¬
kauft und 1379 im Werte von 17,18(10,66) Mill.
Reichsmark belieben. Die durch Vermittlung
der Reichsbankanstaltenvon deutschenExport¬
firmen oder deren Bankverbindungenseitens der
GolddiskontlyinkangekauftenAuslands-
akzepte  mit einer Laufzeit von drei bis sechs
Monaten bezifferten sich auf 90 987 (99 270)
Stück in 36 (34) verschiedenenWährungenmit
einem Gesamtwert von 91,27(120,88) Mill. RM.
Der Mindest-Diskontsatz der Bank hat im Jahre
1935 wieder 4% betragen.

Bei der Umwandlung von auf
fremde Währungen lautenden Aus-

erhalten. Neben der Uebernahmealler Export¬
risiken sind die Bemühungenum die Vermei¬
dung größerer Ausfälle, das Streben nach Er¬
zielung bestmöglicher Preise und die Pflege
der deutschenKultur  im Auslandebesondere
Aufgaben des Uebersee-Exporthandels. Um
diese vielseitigen und für die deutsche Wirt¬
schaft so überaus wichtigen Aufgaben auch in
Zukunft erfüllen zu können, ist es erforderlich,
daß den Aufgaben des Exporthandels das ent¬
sprechende Verständnis  entgegengebracht
wird, indem dem Exporthändler seitens der Be¬
hörden und der Exportfabrikanten in der Hei¬
mat die notwendige Unterstützung gewährt
wird. Zum Schluß wies der Redner darauf hin,
daß es der Förderung des deutschen Exports
dienen würde, wenn die Exportindustrie
sich mehr und mehr auf einige wenige Fabri¬
kate spezialisieren  würde , um dadurch
die Leistungsfähigkeitzu steigern. — Der Vor¬
trag von Präses Bollmeyerfand starke Beach¬
tung.

Vortragender Legationsrat Benzler
In seinem Vortrag „Deutsch -holländi¬

sche Wirtschaftsbeziehungen“  wies
Vortragender Deg.-Rat F. Benzler  vom Aus¬
wärtigen Amt Berlin zunächst auf die grund¬
sätzliche große Bedeutung des Wirtschaftsver¬
kehrs zwisch Deutschland und den Nieder¬
landen sowie den niederländischenKolonien hin,
die besonders im Westen gewürdigt werde.
Leider hat der allgemeineRückgang des Welt¬
handels auch die deutsch-niederländischen
Handelsbeziehungenin steigendemMaße in Mit¬
leidenschaft gezogen. Gegenüber dem Jahre
1931 ist im Jahre 1935 die deutscheEinfuhr aus
den Niederlandenund den niederländischenKo¬
lonien um 40% und die Ausfuhr dorthin sogar
um 60% zurückgegangen, so daß die Aktivität
der deutschen Handelsbilanz gegenüber den
Niederlandensich um 80% in dieser Zeit ver¬
mindert hat. Dieses Absinkendes Ueberschusses
wiegt um so schwerer, als bekanntlich die
Niederlandevor der Schweiz nnd England unser
größtes Gläubigerland auf dem Kapitalgebiet
sind. Die Regelung des Waren-, Kapital- und
Reiseverkehrszwischepden beidenLändern hat
eine ganze Reihe von Einzelabkommenerforder¬
lich gemacht. Die Zusammenarbeitder beider¬
seitigen Regierungsausschüsse' vollzieht sich in
zufriedenstellenderWeise, Zum Schluß seiner
Darlegungen beschäftigte sich der Vortragende
noch eingehend mit der Entwicklungdes deutsch¬
niederländischen Verrechnungsverkehrs, der
zwar ein notwendiges Uehel sei mit unerfreu¬
lichen Nebenerscheinungen, der sich aber doch
so gestalte, daß die noch vorhandene Ver¬
schuldung auf dem Warenkonto keine Gefahr
bilde, und die Wirtschaftskreise hüben und
drüben mit Vertrauen  der weiteren Ent¬
wicklung entgegensehenkönnten.

Ministerialrat Dr. Bernhuber
Anschließendsprach MinisterialratDr. Bern-

h n b e r vom Reichs- nnd Preußischen Wirt-
schaftsministerium, Berlin, über „Die deut¬
sche Außenwirtschaft “. Der Redner
gab.zunächst einen Ueberblick über -die augen¬
blickliche Lage der Weltproduktion und des
Welthandels. Während die Weltproduktion den
Stand der Hochkonjunktur-Periode von 1928 bis
1930 erreicht habe, bleibe' der Welthandel da¬
hinter noch weit zurück. Die Entwicklung der
deutschenProduktion und des deutschenAußen¬
handels ist ungefähr parallel verlaufen, wenn
auch das Absinkender deutschenAusfuhr noch
etwas stärker gewesen ist. Der Vortragende
gab weiter ein anschauliches Bild von den
handeis-, währungs- und devisenpolitischen
Hemmnissenfür die deutsche Ausfuhr. Durch
Zölle, Kontingenteund alle möglichensonstigen
protektionistischenMaßnahmen werde der inter¬
nationale Güteraustausch schwer beeinträchtigt.
Noch schlimmer wirkten sich die durch die
Währungsabwertung und die Devisenzwangs¬
wirtschaft aufgerichteten Schranken für den
Welthandelaus. Das Problem  der deutschen
Außenwirtschaft konzentriere sich auf die Er¬
reichungeiner den stärker gestiegenenEinfuhr¬
bedürfnissen entsprechendenAusfuhr.

Deutschlandversuche insbesonderedurch das
im „Neuen Plan“ begründete In-die-Waagschale-
Werfen seiner bedeutenden Abnehmerpositioner-

landsanleihen  deutscher Unternehmungen
in Reichsschuldverschreibungenwurde auch im
abgelaufenenJahre mitgewirkt. Es sind indessen
im Berichtsjahr nur noch Anleihen von rund
3,4 Mill. Gulden in Reichsmarkschuldverschrei¬
hungen in Höhe von rund 5,8 Mill. RM umge¬
täuscht worden.

Im Rahmender durch das Anleihestockgesetz
zngewiesenenAufgabe sind im Berichtsjahr ins¬
gesamt rnnd 30 Mill. RM eingegangen, die den
Vorschriften des Gesetzes gemäß angelegt
wurden.

In der Gewinn- nnd Verlustrechmmg wird
nach 0,01 (0,01) Mill. RM Abschreibungen! auf
Inventar einschl. 19 252, (53 314) RM Vortrag
ein erhöhter Reingewinn  yoü 13,60 (9,76)
Mill. RM ausgewiesen. Hiervon' werden zunächst
0,70 (0,52) Mill. RM dem gesetzlichen! Reserve¬
fonds zugeführt. Die Dividende, die unverändert

Norwegischer
Neubauauftragjfür dieDeschimag

Wie wir erfahren, hat die NorwegischeAme¬
rika-Linie in Oslo der Deutschen Schiff- und
MaschinenbauAG. in Bremen den Auffrag auf
den Bau eines neuen Passagier - Motor¬
schiffes  erteilt . Dieses wird mit einer Länge
von 166 m etwas größer sein als die „Stavan-
gerfjord“. Das Schiff soll 19 Seemeilen
laufen nnd Einrichtungenfür 800 Fahrgäste
erhalten. Davon sollen 150 in der Kabinenklasse,
250 in der Touristenklasse und 400 in der
3. Klasse untergebracht werden. Die Abliefe¬
rung  des Schiffes, dessen Fahrgasteinrichtun¬
gen neuzeitlich gestaltet werden sollen, ist für
Mitte Mai 1938 vorgesehen.

Es zeugt für das hohe Ansehen der
Deschimag auch im Auslande,  daß
der neue Bauauftrag nach Bremen  gefallen
ist! Die Deschimaghatte, wie erinnerlich, vor
einigen Jahren bereits Bauer-Wach-Abrlampf-
turhinen in die Passagierschiffe der Norwegi¬
schen Amerika-Linie eingebaut, die sich tech¬
nisch und wirtschaftlich bei dem Betrieb der
Schiffe vorzüglich bewährt haben.

Tagung der deutsch-polnischen Regierungs-
aussohiisse in Hamburg. Am 15. 5. hat die
6. gemeinsameTagung der deutsch-polnischen
Regierungsausschüsse, die diesmal in Hamburg

trägliche handelspolitischeVereinbarungen zu
erreichen und habe auf diesem Gebiet bereits
manche beachtlichenErfolge erzielt. Die Durch¬
führung des Grundsatzes „K a u f e bei
deinen Kunden“  habe insbesondereim Ver¬
kehr mit überseeischen Rohstoffländern der
deutschen Ausfuhr neue Absatzmärkte er¬
schlossen. Da Deutschlandnicht warten könne,
bis die wirtschaftliche Vernunft sich in der
Welt wieder durchgesetzt habe, komme ihren!
Maßnahmen zur Förderung der deut¬
schen Ausfuhr  vom Inland her besondere
Bedeutung zu.

Es gelte, die Erkenntnis von der Bedeu¬
tung der Ausfuhr für die gesamte Volks¬
wirtschaft dem letzten Volksgenossen zu

vermitteln.
Jeder Betriebsführer nnd jede mit dem Wirt¬
schaftsleben verbundene Stalle müsse dem
Exportgedanken die übrigen Inter¬
essen unterordnen.  Der Redner legte
ferner die einzelnenMaßnahmen zur Förderung
der Ausfuhr dar, wobei denen  für die Preis¬
überbrückung gegenüber dem Wettbewerb mit
Währungsentwertungsländern im Rahmen der
Selbsthilfeaktion der deutschen Wirtschaft be¬
sondere Bedeutung zukomme. Diese Selbst-
hilfeaktion  sei alles andere als ein Dum¬
ping, sie stelle vielmehr nur zu einem be¬
scheidenen  Teil wieder günstigere Start¬
bedingungen für die deutsche Ausfuhr gegen¬
über dem Valuta-Vorsprung anderer Länder
her. Wenn in Deutschlandalle Kreise bei der
Förderung der Ausfuhr Zusammenwirken, dürfe
man erwarten, daß die lebensnotwendigenEin-
fuhrbedürfnissedurch die Ausfuhr gedeckt wer¬
den könnten. Erfreulicherweise zeige die deut¬
sche Ausfuhr seit Jahresfrist eine steigende
Aufwärtsentwicklung, ein .Anzeichendafür, daß
die eingeleiteten Maßnahmenauf lange Sicht
erfolgreich sind nnd Deutschlanddie Erhaltung
einer unabhängigen  Existenz ermöglichen.

Die Ausführungen Ministerialrats Dr. Bern¬
huber wurden mit außerordentlich starkem Bei¬
fall aufgenommen. — Der Präsident der Indu¬
strie- und Handelskammer-Osnabrück, Gustav
Hagen,  nahm anschließend noch einmal das■
Wort nnd schloß den öffentlichen Teil der Ta¬
gung- mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den
Führer, in das die Versammeltenbegeistert ein-
stimmten. — Später folgte eine zwangloseAus¬
sprache, die allen Teilnehmern Gelegenheithot
zu persönlicher Fühlungnahme, zum Anknüpfen'
neuer Verbindungenund zur Klärung wichtiger
Fragen der deutschenAusfuhrwirtschaft.
Empfang durch die Stadt Osnabrück
Anläßlich des gemeinsamenEmpfanges be¬

grüßte der Oberbürgermeister von Osnabrück
Dr. Gärtner  die ' Gäste der Stadt mit herz¬
lichen Worten. Er brachte zum Ausdruck, daß
Osnabrück eine alte Hansestadt  sei , die im
Mittelalter durch ihre blühende Leinenindustrlö
weit über die Grenzen des Landes bekannt ge¬
wesen sei. Auf die Leinenindustrle habe sich
dann im Laufe der Zeit die Textilindustrie auf¬
gebaut, zu der sich später die Metallindustrie'
gesellte. Diese Gemischtindustrie im Osn'a-
hrücker Bezirk sei sehr günstig für die finan¬
zielle Lage der Stadt gewesen, so daß der Etat
Osnabrücksohne Fehlbetrag abgeschlossenhabe.
Die Tatsache, daß die Industrie nicht im Innern
der Stadt, sondern an der Peripherie' und in der
Umgehung sich entwickelt habe', hätte Osna¬
brück seine alte Baukült .ur  im' Zentrum
.erhalten, für die sie in ganz Nordwestdeutsch¬
land bekannt sei.

Zum Schluß sprach er den Wunschaus, daß
die Beziehungen zwischen Bremen und
Osnabrück sich immer enger gestalten und

festigen mögen.
Der Leiter der Außenhandelsstelle, Pg. Dr.

Alfred Lörn 'er,  sprach seine Freude über die
so starke Teilnahme an der Tagung aus und
dankte der Stadt Osnabrück, der Industrie- und
Handelskammerund dem Oberbürgermeisterfür
die Gastfreundschaft, mit der Osnabrück seine
Gäste empfangenhabe. Er gab der Hoffnung
Ausdruck, daß die Anregungen, dis auf der
Jahrestagung gegeben worden seien, in die.Tat
umgesetzt und sich für eine weitere Festi¬
gung zwischen Ausfuhrhandel und
Ausfuhrindustrie  günstig answirken
würden.

Zum Schluß nahm der Senator für die Wirt¬
schaft, Konsul Bernhard  das Wort und
dankte im Namen der Bremer Gäste
der Stadt Osnabrück " für die herz,-
liehe Aufnahme.

Q/iO/o  beträgt , 'erfordert auf das Aktienkapital
Gruppe A und B (200 Mill. RM vollberechtigt,
200 Mill. RM ah 1. 7. 1936) 10,5 (7,0) Mill. RM;
Weiter werden 2,30 (2,20) Mill. RM dem Del¬
krederefonds zugewiesen; 82 726 RM.verbleiben
zum Vortrag.

Ueber die Abwicklung der der Deutschen
Golddiskogtbank im Rahmen der deutschen
Kreditabkommen  zugewiesenen Aufgaben
wird u. a. berichtet: Die unter den Kredit¬
abkommen eingegangeuen Garantieverpflich¬
tungen der Deutschen Golddiskontbankkonnten
auch in diesem'Jahre in he deutendem Um-
fange " .vermindert  werden, und zwar um
insgesamt 54,89 Mill. RM. Zum überwiegenden
Teil beruhten die Rückführungen auf Register-
mark-Zahlnngen. Das am Bilanztaöe ausge-
wiesene Stillhalte-Engagement von insgesamt
146,56 Mill. RM umfaßt an reinen Bürgschafts-
Verpflichtungen131,80 Mill. RM, während 14,76
Mill. RM effektiv gewordene- Garantieverbind-
lichkeiten darstellen. Da der Höchststand der
Garantieverpflichtungen sich ursprünglich auf
445,75Mill. RM belief, ist somit bis zum'
Bilanztage eine Gesamtentlastung in Höhe .von
313,95 Mill. RM eingetreten'.

stattfindet, begonnen. Die' Besprechungendürf¬
ten am 19. 5. abgeschlossenwerden. Es handelt
sich hei den Verhandlungen zunächst um die
Vereinbarungen für den Außenhandel im Juni.
Eine besondere Bedeutung erhalten die Aus¬
schußsitzungen dadurch, daß seit der letzten
Tagung Polen zur Devisenbewirtschaftungund
im Zusammenhangdamit zur Einführung einer
umfassenden Ein- und Ausfuhrkontrolle über-
gegangen ist.

Neue Reichsschatzanweisungen. Infolge' 'des
in den letzten Tagen sehr starken Bedarfs an
erstklassigen Anlagen war die Begebung neuer
unverzinslicher und verzinslicher Schatzanwei¬
sungen erforderlich. Von ersteren kam eine
Serie per 18. 5. 1937 zu 3’/4% sowie per 16. 5.
1938 zu 3% % zum Verkauf. Von den mit4%%
verzinslichen Reichsschatzanweisungenwurden
Abschnitteper 1. 9. 1939 zum Kurse von 100M
zum Verkauf gestellt.
AmerikasAußenhandelmit Deutschland

Newyork, 15. Mai. Im März wurden aus den
Vereinigten Staaten nach Deutschland Waren
im Werte von 9,187 Mill. Dollar ausgeführt,
während die Einfuhr aus Deutschland einen
wert von 6,49 Mill. Dollar erreichte. Im Fe¬
bruar betrug der Ausfuhrwert 8,803 Mill. Dollar
im März 1935 6,112 Mill. Dollar. Die entspre¬
chenden Zahlen für die Einfuhr lauten 577.
bzV. 6,361 Mül. Dollar.

Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover

Deutsche Golddiskontbank
Verringerte Ausfuhrkredite — Rund 30 Mill. RM. im Anleihestock

ßretn cn
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Die Börsen
Fest

Hamburg , 15. Mai. Die. Aufwärtsbewegung
der Kurse machte im Verlauf der heutigen
Börse weitere Fortschritte . Der vorhandenen
Nachfrage stand im allgemeinen nur unbedeu¬
tendes Angebot gegenüber , so daß ein Teil der
heutigen Gewinne auf Materialmangel und die
hierdurch hm vorgerufene Enge der Märkte zu-
rüekzufiihren sein dürfte . Im übrigen regten
wieder eine Reihe günstiger AVirtschaftsnach-
richten nn. Bremer Straßenbahn interessierten
zu unverändert DUVa. Am Schiffahrts¬
markt  wurden Bremer Schleppseh iffahrt,
Neptun und Unterweser -Reederei je 1 0/o höher
bewertet während Hamburg -Süd und Hapag je
% gewannen . Recht umfangreiches Geschäft
entwickelte sich auch in Montanwerten , wo Be¬
festigungen von % bis 1 Vo an der Tagesord¬
nung waren . Bremer Papier erschienen unter
Berücksichtigung des Dividendenabschlages mit
102 an der Mnklertafel . Die unnotierten De-
sch i mag setzten ihre Aufwärtsbewegung auf
74'A (pluä 1 Vo) fort , auch Ilansa -Dampf um
% % höher genannt . Die Börse schloß in fester
Haltung , jedoch nicht zu den höchsten Tages¬
kursen . Auch am festverzinslichen
Markt zeigte sieh stärkere Unternehmungslust.
Bremer Altbesitz wurden zu 109Vi gesucht.

Lebhaft
Hannover , 15. Mal. Am Aktienmarkt war das

Geschäft weiter lebhaft . Lindener Aktien-
Brauerei und Döhrener Wolle konnten je IV2V0
anziehen , Eisenwerk Wülfel , die amtlich notier¬
ten Kaliaktien , Geestemtinder Bank , Braun-
schweig -Hannoversche Hypothekenbank , Hildes-
heim -Peiner Kreiseisenbahn , Deutsche Erdöl und
Gebhardt & König je 1 Vo, ferner waren Conti-
Gutnmi, Hackethal Draht und Hannoversche
Immobilien zu leicht gebesserten Kursen im
Handel . Useder Hütte und Hannoversche Cement
waren dagegen etwas schwächer . Am Renten-

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hansoatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 15. Mai. (Wochenbericht .) Die
feste  Tendenz der letzten Woche hielt un¬
unterbrochen weiter an, die Kurse wurden
prozentweise heraufgesetzt , wobei die im Kurse
niedrigstehenden Werte bevorzugt wurden.
Vort den Werftaktien  holtenAchgelis ihren
Dividendenabschlag von 5 Vo voll wieder ein.
Deschimag stiegen bei lebhaftem Geschäft um
3 Vo, ElsfLether Werft notierten 58 Geld nach
53 Vo. Schiffbau Unterweser befestigten sich
um weitere 2 Vo'. Ebenfalls herrschte regere
Nachfrage nach Reederei - Aktien,  Hansa-
Dampfer waren 2 Vo höher , für Mindener Schlepp
wurde der Geldkurs ohne Umsatz um 7 auf 82 Vo
heraufgesetzt , ebenso konnten Oldenb.-Portugie-
sett um 4 auf 58 °/o anziehen , auch hier wurde
kein Briefkurs genannt . Dio Fischerei-
werte  lagen ruhiger , kursmäßig aber gleich¬
falls höher , an Geldkursen hörte man für Hoch¬
seefischerei Nordstern 126 nach 123, Norddeut¬
sche Hochsee 124% nach 123 und für Köhlen¬
berg & Putz 79 nach 78. Von den Bank¬
aktien  blieben Bankverein für Nordwest¬
deutschland 5 Vö höher gefragt Bremer Kredit¬
bank wurden bei 3V2V0 gebesserten Kursen
mehrfach umgesetzt . Von sonstigen Werten
bestand für Franckewerke -Aktien bei 30 (5 Vo
über letzte Notiz ) Nachfrage , Kaffee Hag und
Bremer Tauwerk -Aktien konnten 4 Vo gewinnen.

Aehorelts
böölisi.nleiiiTQit.— 85 MälSLiMitsl.Scliiffb . Unterw . 43). eo

B&hrin/rwerke — 99 Tittel &Krüger 136^ 136«
Bremer Jute
Brem. Lagerhaus

*—
110 Warps Spinnerei

Bankverein für
— 95

Bremer Tau 82 79 Nord-westdt. 72 70
Desohimag 74 73 Br. Amerika-Bk. — 58
Eisw. Huxmaun — 82 Brem. Kreditbank 65 f4«
Elsflether Werft — 58 Dt. Antioquiabk. — 320
Franckevterke —> 30 Nordd. Kreditbk. 93 92
G-oldina — 30 Bugsier Reederei 130
Hauseateuwerke — 30 Hansa Dampfer — 91
Hochs. Nordstern 1?8 126 Mind. Schlepp 85 62
Holsatia — — Oldbg. Portugies. — 58
Kaffee Haff — 87 Assekur Merkur — 20
Ketels — 47 Dt. Versicherung — 20
Kohlenbff. & Putz — 79 Hbg.-Br . Feuer 58 56
Lloyd Dynamo — 85 Hbg .-Br . Bückv. — 88
Mineralöl Korff — ICO Securltas — ssff
Nsnkirch — — 7 Brem«StaatsanL 64
Nordd. Hochsee 1P6 124’4 6 Hansa -D. kurze — 73
Nordd. Hütte — 87 6 Hansa -D. lange — 79
Nordd. Wolle — 134^ 4 NorJd . Lloyd _ 74«
Oldeubg. Glas 87 6 Nordd . Lloyd 80

markt  waren die Umsätze nur klein . Gnld-
pfandbriefe und Provinzanleihen waren im all¬
gemeinen gut behauptet , Tdquidation .-pfandbriefe
hatten uneinheitliche Kursentwicklung , von
Industrieanleihen lagen Mechanische Weberei
Linden nochmals U % niedriger . Im Frei¬
verkehr  war die Gemeinde -Umschuldungs¬
anleihe mit 86,90 bis 87,60 wieder fester , des¬
gleichen Wintershall mit 122 bis 124. Der
Schluß blieb gut behauptet.

Wieder sehr fest
Berlin , 15. Mai. Obwohl das Geschäft heute

umsatzmäßig nicht den Umfang des Vortages
annahm, hat sich an der ansteigenden Kurs¬
tendenz nichts geändert . Neben den bisher für
die Aufwärtsbewegung maßgebenden Gründen
wirkten die auf der derzeitigen Betriebswirt¬
schaftertagung gehaltenen Reden bekannter
Wirtschaftler anrcgdnd . Besondere Beachtung
fanden dabei die Ausführungen Dr . Teschers über
dio bankpolitischo Initiative und Verantwortung,
sowie die Rede des Börsenpräsidenten Staatsrat
Reinhardt über das Thema „Banken und Börsen
in der öffentlichen Meinung “. Im Vordergründe
dos Interesses standen an den Aktienmärkten
wieder Farb 'en. Im Verlauf  war die Ent¬
wicklung zunächst einigen Schwankungen unter¬
worfen , in der Grundlinie blieb aber die feste
Haltung bestimmend für die Kursgestaltung.
Farben wechselten im Verlauf mit 174*/4 bis s/s
den Besitzer , gegen den ersten Kurs zogen
Goldschmidt und Bekula um je V4, Dt . Linoleum
und Lieferungen um jo 1. HEW . um P /4 und
Stolberger Zink um 1% Vo an. Dagegen er¬
mäßigten sich V7esteregeln und AValdhof um je
1, Conti -Gummi und Eintracht um je V4 Vo. Nach
der vorübergehend unterbrochenen Aufwärts¬
bewegung wurde die Tendenz gegen Schluß
wieder ausgesprochen fest . Bei erneuten Stei¬
gerungen von durchschnittlich % bis */a Vo
zogen Siemens bis auf 193 an, gewannen also
gegen den Vortagsschluß fast 6 Vo. Auch Daim¬
ler erreichten mit 113% nach lllVs am Vortags¬
schluß einen neuen Höchstkurs . Reichsbahn-
Vorzugsaktien zogen bis auf 1287/a an. Farben
erholten Sich gegen den Verlauf auf 174%.
Nachbörslich waren die Schlußkurse meist Geld
zu hören.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Werte überwogen Steigerungen , und zwar teil¬
weise in beträchtlichem Ausmaß . Von Steuer¬
gutscheinen wurden die 36er und 38er Fällig¬
keiten um je 5 Pfg . höher festgesetzt . Hervor¬
zuheben ist weiter , daß die Kaufaufträge bei
allen fünf Gruppen nur zum Teil ausgeführt
werden konnten.

Am Kassarentenmarkt , an dem sich bereits
gestern ein Tendenzumschwung durchzusetzen
vermochte , war heute in verschiedenen Gattun-

Dollar = 2,49 (2,486) RM,
Englisches Pfund = 12,35 ( 12,35) RM.

gen kräftige Aufwärtsbewegung festzustellen.
Hypothekenpfandbriefe , Kommunalobligationen
und Liquidationspfandbriefe konnten bei leb¬
hafteren Umsätzen bis V2 Vo höher angeschrie¬
ben werden . Von Stadtanleihen gewannen
Düsseldorfer %, Elberfelder und Duisburger je
V4 Vo. Auch landschaftliche Goldpfandbriefe
waren um 0,10 bis % °/o' fester . Provinzanleihen
wurden meist zu Vortagskursen gehandelt.
Hamburger Altbesitz gewannen VsVo. Von
Länderanleihen Waren hur 29er Hessen mit plus
V4 Vo kräftiger erhöht , Während die Besserungen
sonst über Vs Vo nicht hinausgingen . Die Reichs¬
bahnschätze von 1935 zogen um Vs Vo, die PöSt-
schätzö per 1940 um 10 Pfg . an, während die
1939 dto. im gleichen Ausmaß zurückgingen . Bei
den Industrie -Obligationen waren Farbenbonds
um 194 % fester , während Arbed 1% Vo her¬
gaben . — Privatdiskont unverändert ' 2Vs Vo.

Lebhaft und fest
Frankfurt , 15. Mai. Da erneut Aufträge der

Bankenkundschaft Vorlagen , zeigte sich auch an
der Abendbörse lebhaftes Geschäft am Aktien¬
markt . Die Grundstimmung war weiter fest.
Auch einige deutsche Renten fanden erneut Be¬
achtung . Von Aktienwerten erhöhte sich Süd¬
deutsche Zucker unter dem Eindruck der
Bilanzziffern um % Vo, Bekula gewannen V2V0

(149 %) , Farben schwankten zwischen 175V4 und
V2 fl74 %) . Kursbesserungen ergaben sich auch
für die führenden Mnntanwerte . Gesfürel stell¬
ten sich auf unverändert 141, Zellstoffwerte wa¬
ren behauptet . Daimler Motoren wurden zu 114
bis 114V4 (11314) notiert . Am Rentenmarkt be¬
stand Nachfrage vor allem für Kummunal-
umschuldung zu 87,35 (87,30) . 5proz . Vereinigte
Stahlwerke lagen mit 995/s gegen 997/o etwas
leichter . Im Verlauf  ließ das Geschäft nach.
Auch die höchsten Kurse konnten sich nicht
immer voll behaupten , da die Kulisse Glatt¬
stellungen vornahm . Daimler gingen auf 114'/»
und Farben auf 175V4' zurück . Weiter erhöht
waren Schuckert bis auf 145. Von Kaliaktien
lagen Salzdetfurth noch etwas schwächer mit
180% gegen 181. Auf den übrigen Marktgebieten
lagen die Kurse zumeist etwas über den Berli¬
nern . Im Freiverkehr bestand Kauflust für
Ufa -Aktien zu 63 bis 64 (60) . Auto -Union
waren mit 115 (114) gefragt . — Am Ronten-
markt zogen Kommunalumschuldung
bei wieder sehr lebhaften Umsätzen
auf 87,55 an. Altbesitzanleihe erhöhten sich
auf 114,20 (lllVs ) . Sonst lag der Rentenmarkt
ruhig . Im Aktienverkehr konnte sich Daimler
zum Schluß wieder auf 114V2 befestigen . An
der Nachbörse nannte man Farben mit 175 bis
V4, Westdeutsche Kaufhof 43% bis 44, Daimler
Motoren 11414 bis V2 und Kommunalumschul¬
dung 87,55.

Amsterdamer Effekten -Schiußkurse
Amsiordam , 15. ‘.
i’h Nederland 1934
4°/o Nederland 1931
/*/• Dtsch. Rijks.
1949(Dawes)

5W/. Dtsch. RUks.
1965(Young)

P/o Bremen 5935
5°/, Preuß . Ohl. 52
7"/i Dresden Obl.45
7"/oDtsch.Rent .Bk.
Obi. 1950

Vh  Dtsth .Spark .&
Giro-Verb. 1947

7'/. Pr . Pfdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953

7*/. Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

1°/- Dtsch Kalis.
Obi. S. A 1950

Vh  Cont . Gummi.
A. G. Obi. 1956

6°/t Gelsenkirchen
Goldnot. 1934

6*/«Harp .Bergb .-0.
m. Opt 1949

S’/o I . Ci. Farben
Obi. 1945

Vit  Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951

98.75
98.75

37.75
18.50

Vh  Rhein . W. Bd,
Crd. Bk. Pfd. 53

Vh  Rhein-Elbe ün.
Obi. m. Opt. 1946

78/#Rh.-Wstf .E.Obl
5iähr . Notön

Vh  Slem .&Halske
Obi. 1935

Vh  Verein.Stahlw.
Obi. 1951

6‘/i’/t Ver. Stablw.
Bit. 0 . 1951

7»/«Rh -Wstf .Eletr.
Obi. 1950

6*/» Phoenix Guld.
Obi. 1960

6*/»Siem.-H.Ob.2930
6*/nR.W.B.,Ob. l927
Amsterdam . Bank
Rotterdam . Bank
Dtsch. Rijksbank
Wintershall A.-G.
Allg. Knnstzljde
Amst.Rubb-Clt.M.
Ndl.Scheepvrt .Un.
Mnell.-CoAVstd.P.
Montecatinl
Dt. Reichssohnld .-
fordernngen

17.00
17.00

115.87
47.25

23.25
115.75
43.87
84.75

Fest

Amsterdam , 15. Mai. Das Geschäft blieb auf
ein Mindestmaß beschränkt . Die Stimmung war
jedoch fest . Im Verlauf trat eine leichte Re¬
aktion ein , die aber gegen Schluß wieder gänz¬
lich ausgeglichen werden konnte . Tabakwerte
begegneten einiger Kauflust , und gewannen 3
bis 6 Vo. Kautschuk - und Zuckerwerte waren so
gut wie unverändert . Nur HVA . konnten sich
um einige Prozent verbessern . Petroleumwerte
begegneten mäßiger Nachfrage . Kgl . bewegten
sich um den gestrigen Schlußkurs . Schiffahrts¬
werte lagen stetig . Von Industrieaktien be¬
gegneten Philips guter Meinung . Aku und Uni¬
levers blieben behauptet . Der niederländische
Anleihemarkt war ruhig und unverändert.

Uebenviegend stetig
Newyork , 15. Mai. Nach der Befestigung der

letzten beiden Tage ergaben sich ln Wallstreet
Schwankungen . Das Geschäft war wieder sehr
ruhig , und es zeigte sich eine gewisse Ent¬
täuschung darüber , daß die Erholung keine
nennenswerten Fortschritte macht . Die Nach¬
richten aus der Wirtschaft blieben auf die
Kursbewegung ziemlich ohne Einfluß . Duns
und Bradstreets weisen darauf hin , daß das
Kleinhandelsgeschäft infolge der wärmeren
Witterung eine merkliche Belebung erfahren
hat . Die Waggonstellungen hei den amerika¬
nischen Hauptbahnen betrugen in der letzten
Woche 668 900 Wagen gegen 671 200 Wagen in
der Vorwoche und 575 200 Wagen in der ent¬
sprechenden Woche des Vorjahres . Anfangs war
die Grundstimmung hei lebhaftem Handel noch
verhältnismäßig fest . Später erfolgten aber
Glattstellungen , so daß an die Stelle der bis
1 Dollar betragenden anfänglichen Gewinne fast
allgemein Kursabschläge um Bruchteile eines
Dollar traten . Bei geringer Unternehmungslust
setzte sich in den Nachmittagsstunden wieder

eine stetigere Grundstimmung durch . Viele
Papiere zogen etwas über den gestrigen Schluß¬
stand an. In der letzten Börsenstunde betrugen
die Abweichungen nacli beulen Seiten nur
1 Dollar . Sonst schloß die Börse etwa zu den
gestrigen Kursen in stetiger Haltung.

Berliner Devisenkurse

Ajj | Telegraphische
« :g ( Anszablnng:

. «
£ **o ®
>u

1t . 5
Geld Brief

14.
Geld

5.
Brief

20 .95? 12. 636 12.66 12.635 12.665
1. 785 0 .6P4 0 .66E 0 .684 0 .669

42. 11 <2. 19 42 . 08 42 . 16
13. 322 0 . 137 0 . 13? 0 . 137 0 . 139

3. 047 3.055 3.047 3.053
4 . 58 2 . 478 2 . 46? 2 . 478 2 . 402

112 . 50 55 .C7 55 . 19 55 .07 55 . 10
46 . 80 46 .90 46 .80 46.90

20 . 42 12 .331 12. 36! 12 . 335 12.36
67 .93 68 .07 67 . 93 68 .07

81 . - 5 .44 5 . 4* 5. 44 5. 45
81 . • 16. 395 16. 43’ 16.395 16. 475
81 . - 2 . 353 2 . 35'/ 2 .353 2 . 357

168 . 74 168 .33 169 .67 168 .0 160. 24
15 . 33 15 .3? 15.33 15.37

112 .50 55 .32 55 . 44 55 .32 55 . 44
81 . - 19.48 19. -2 19. 55 19.59
2 . 092 0 . 721 0 . 72? 0 . 721 0 . 723

Bl . - 5 .654 5.66C 5 .654 5.666
80 .92 01 .08 80 .92 81 .08
41 .86 41 .94 41 .82 41,9 (‘

112 .75 62 .00 62 . 12 62 . ( 0 62 . 12
£9 .07 48 .95 49 .05 48 .95 49 .05
_ _ 46 .80 46 .90 46 .60 46 .90

453 . 57 11.21 11. «3 11. 21 11.23
2 . 489 2 . 49* 2 . 488 2 . 492

112 .50 63 .60 63 . 72 63 .6Ü 63 . 72
61 . - 8t . il 80 . 67 80 . 48 80 .64
81 . - 33 . 59 34 .06 33 .95 34 .01
65 . - 10.305 10. 32; 10. 30 10.32
18. 456 1.978 1.98'* 1.976 1.960

4. 34 1. 199 1. 201 *1 . 184 1! l86
4. 19« 7. 489 2. 495 2 . 484 . . 458

Ägypten ' 8g Pf
Argentln . 1P P
Belgien lOOBele.
Brasil . 1 Mürels

iBulgar . IDOLev.
4 Canada 1k.Doll.
P'1 Dänemk . 100 Kr-
’’ Danzig 100 fluid.
8 England 1 Pfd.
* Estld. 100e. Kr.
41/- Finnld . 100f. M.
8 Frankr . 100 Fr.
r 1 Grlechld 100 D
21/* Holland 100 Old

Iran 100 Rials
6V« Island 1001. Kr.
5 (Italien 100 Lire

3.285 Japan 1 Yen
8l/>Jugosl 100 Din.
8 1 Lettld . 100 Latts
6 ! Litauen 100 Llt.
31/*1 Nnrweg. 100 Kr
31/* Oesterr . 100 Sch
8 Polen 100 Zloty
4‘/t Portug . 100 Eso
8 Rutnnn. 10ULei
21/* Schwed. 100 Kr
2V* Schweiz 100 Fr.
5 Spanien 100 Pes,
31/» Tsobech. 100 Kr.
7 Türkei ltiir .Pfd
4 Ungarn 100 Pgö
7 Oruguay 1G.-P
Vh  V .Staat .v .A . ID . . .
Im internationalen Devisenverkehr war heute eine

weitere Erholung der Goldvaluten  zu
verzeichnen , die auf verstärkte Interventionen des
englischen Währungsausgleichsfonds gegenüber dem
französischen Frano und zum Teil wolü auch auf
Deckungen der Spekulation zurückzuführen sein
dürfte . Der französische Krane stellte sich gegen
London auf 75,23(75,29), lag aber gegen Zürich und
Amsterdam infolge der besonders kräftigen Befesti¬
gung dieser beiden Währungen eher etwas leichter.
Der Gulden zog in London auf 7,33’/i (7,34), in Zü¬
rich auf 208,70(208,66) und in Paris auf 10.25’/. (10.2o)
an. Der Schweizer Franc wurde in London mit
15,32’/! (15,34), in Paris mit Ml’/, (491) bewertet . Der
Dollar konnte sieh ebenfalls geringfügig befestigen,
und zwar gegen London auf l,96s/ie (4,96”/i«), in Paris
auf 15,16’/! (15,16) und in Zürich auf 3,08‘/8 (3,08'M. Im
Verlauf waren Pfunde und Dollar gegenüber den
Goldvaluten , insbesondere dem Schweizer Franc
etwas fester.
Devisen - Schlußkurse des Auslandes

Amsterdam , 1*.*
Berlin 59.53
London 7.331s
Newyork 147.81
Paris 9.75
London , 1R. 5.
Newyork 496. 1̂
Montreal
Amsterd.
Paris
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien
Kopenhg.
Stockholm 19.39^
Oslo 19.90^
Lissabon 110. 12
Helsingf . 227.00
Prag 119.50
Paris . 15. 5.
London 75.25
Newyork 15.1.*̂
Belgien 255.6?
Spaöien 207.25
Zürich . i5. 5.
Paris 20,36**
London 15.3't
Newyork 3.(8s
Belgien

497 . 5:
733 .25
75 .21
29. 31
63 .34
12. 31&
15. 31^
36 . 29
22 . 40

25 . C1
47 . 90
20 . 26
36 -f 7%
32.77%
27 .62

?10 . 50
400 .00 i

25 .06

52 . 25
24 . 3:
42 . 1/V

206.8^
124. 35

Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
Notenkur »56.ee

Koponhag ., 15. 5
London 22.40
Newyork 45?. so
Berlin
Paris
Antwerp.
Zürich
Rom
Amsterd.
Stockholmi 15 . 65
Oslo 112,70
Helsingf . 9.95
Prag 18.90
Warschau 85.35
Wien, 15. 5.
Amsterd . 363.64
Berlin 216.08
Brüssel 90.77
Budapest —
Bukarest —

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhg
Budapest
Belgrad
Sofia
Moskau
Rumänien 6>7.Oot
Istanbul 618.00 '
Athen 528.00 B
Wien 26.35 F
Lettland 15.25
Warschau 26.25
Büen.Aire» 15.00 F
R. Janeiro 4.12 l
Alexandr.
Hongkong
Schanghai
Yokohama
Italien
Schweiz
Kopenhg.
Holland
Oslo

97 .50
1/375
1/240
1/2C6
119. 70
491 . 25

Stockholm 37.85
Prag 6.13
Priv .’disk. 2- 2^
Tägl . Geld P'- H
1 Monatsg ^
Australiei125 .00 B
Mexiko 17.9?
Neuseelan' 124.00
Montevid. 22.75
Buen. auf
London 18.co

Südafrika 100.12
Bombay a.
London

Lond. auf
Bombay

Prolongati
onssatz f.
tärl . Geld

1/6C9
1/612

1025.75

182. CO
29 .95
76. 60

146. 65
37 . 15 n

306 .25

Stockholm
Oslo
Kopenhg.
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest

Oslo , 15. 5.

79 . 00
77.0C
68 . 20

12.83
8.Ol’

6J.E0
7.00
2.90
2.45
2.50

London
Berlin
Pari9
Newyork
Amsterd.
Zürich
Helsingf.
Antwerp.
Stockholm 102.85
Kopenhg. 89.25
Rom 32.00
Prag 16.95
Warschau 76.75
Kopenhg . 118.72

19. 90
163. CO
26 . 65

403 . CO
272 . 50
131 . 00

8 . 90
68 . 75

6.75
85.(0
69.50

21
3- 4

5
19
1#
4%

London
Madrid
Mailand
Newyork
Oslo

26.67
68.63
41.97

536. 16
133.63

Stockholm387.75
Helsingf —
Prag 62.90
Berlin 612.00
Warschau —
Helsingf.
B. Aires
Japan
Priv .’disk.
Inland

Prlv .'disk.
Ausland

£ p. 1 Mt.
& p. 3 Mte.
S p. t Mt.
$ d . 3 Mte.
Stockholm , 15.5.

London 19.40
Berlin 158.00
Paris 25.85
Brüssel 66.75
sehw . Plätzl25 . io
Amstera . 265.00
Kopenhg . 86.85
Oslo 97.60
Washlngt 391.00
Helsingf . 8-50
Rom 31.co
Prag
Warschau
Paris
Prag —
Sofia —
Stockholm 137. 19
Warschan 101 .20
Zürich 174.02

16.io
74.25
35.48

Unbilliger Wettbewerb
Verkauf von Gasherden gegen 60 Monat

Mai. Eine
sr aten

Hagen , 15. Mai. Eine aus Eisenwarenlüin (llp rr
Installateuren und dein zum VersorgunasirotJl',
eines größeren Konzerns gehörigen Gaswerk
eines Hagener Stadtteils gebildete Ga=iremein
Schaft zur Absatzförderung von Gasherden ve.
währte in einer auf die Osterzeit beschränkten
Sonderwerbung einen 60monatigen Ausnahm",
kredit bei Monatsraten von 2 RM für einen b=
stimmten Markenherd,  der von einem Wn
des gleichen Konzerns hergestellt wird. D(g
Verkauf erfolgte durch die Mitglieder der Gaa.
gemeinschaft gegen eine Einkaufsprovision vo'
15 RM. Mit diesem Angebot hatte eich das
Einigungsamt für Wettbewerbs
Streitigkeiten  der Industrie - und Handels!
kammern Arnsberg und Hagen sowie der Hand!
Werkskammern Arnsberg , Bielefeld und Dort!
mund zu befassen , das in einem gutachtlichen
Spruch  zu der Feststellung kommt, daß

vom Standpunkt des Einzelhandels aus wett.
hewerbsmäßig ein Gashordverkauf gegen
60 Monatsteilzahlungeil durchaus zu miß-

billigen

sei , da der Einzelhandel , wenn er gesund bleiben
will , solche Kreditverkäufe zu tätigen nicht in
der Lage ist . In dem Spruch wird weiter ge ?a(,t
daß es bedenklich  sei , dem Großkanital auf
Kosten des schwer um sein Dasein ringenden
Einzelhandels eine Sonderstellung einzuräumen
indem man ihm vergönne , ungewöhnlich Uns!
fristige Kreditgeschäfte abzuschließen und dl
durch seinen Umsatz zu steigern , besonders bei
dem die AVirt-schaft im nationalsozial !,
s tischen  Staate beherrschenden Grundsatz
eines gesunden wirtschaftlichen Ausgleichs und
bei Kapitalgesellschaften , die wie die Gaswerk»
eine wirtschaftlich bevorzugte Stellung eim
nehmen.

Das Einigungsamt habe zwar Bedenken, das
Angebot als gegen die guten Sitten verstoßend
zu kennzeichnen , da es selbst im ganzen unter
Berücksichtigung der gesamten Umstände des
Falles nach der Verkehrssitte nicht als sitten¬
widrig angesehen werde . Das auf die Oster¬
zeit beschränkte Sonderangebot sei aber eine
durch die Anordnung des Relchswirtschaftemini.
sters betr . Sonderveranstaltungen vom 4. 7. 1935
untersagte Sonder Veranstaltung

Leichte Belebung des Wohnungsneubauhyp0.
thekengeschäfts . Die verhältnismäßig günstige
Aufnahmefähigkeit des Pfandbriefmarktes im
engeren Sinne hat auch im März angehalten.
Insgesamt ist der Umlauf an im Inland begebe!
nen (eigentlichen ) Goldpfandbriefen im März
um 8 Mill . RM gestiegen . Nach der Statistik
stellt sich der Gesamt umUnf  an Schuld.
Verschreibungen am 31. März auf 14 229,3 Mi]),
RM gegen 14 248,3 Mill . RM am Ende des Ver-
monats und 13 934,5 Mill . RM am Stichtag dg,
Vorjahres.

Prag . 15. 6. London 119.8;J< Wien m.n
Amsterd . \t .3V, Madrid 329.55 Marknoten -
Berlin 970. co Mailand 191.50 Poln. Not. «o.td
Zürich 782. 15% Newyork 24.14 Belgrad SJ.ült
Oslo 501.50 Paris 159. 1214 Danzig 457.«
Kopenhg . 530.50 Stockholtn8l7 .5o Warschau*55.10
Newyork , 15. 5. |Lond.50Tg Kopenhg. 551;(
Tägl . Geld 0.125 B’weohsel *.9I” :,i; Prag 4 uj
Baokakz . H’weohsel 4.9t8/« Wien !3.n
OOTg.Brief 0.125 Paris 4.59* Budapest ».«
90Tg.Geld 0. 19 Brüssel 1C.93 Belgrad 2.30
Pr . Hand .- Rom 7.S5 Athen 0.5h
Wechsel Madrid 13.67 Japan so.12

niedr .Satz 0.75 Bern 32.40 Bnen. Air. 33.10
höchst .Sab Amsterd . 67.68 RiodeJan 8.3s
Wechsel a. Stockholm 25.60 Berlin <0.8
Lond. Obi 4.96>1/« Oslo 54.95

Ostasiatische Wechselkurse vom 15. Mal
Newyork gegen Japan 39.03—29.10. London gags

Japan l.S'oi. (Telegr . der Yokohama Soeoie Bank LTo-
Bombay and Kalkutta 1.6'/m,  Hongkong -. 1,1h

Schanghai 1.2>/i, Kobe 1.2’/ii. (Telegr . der Honzkoij
Schanghai Banking Corp.)

Konkurse
Berlin : Nachl . Uhrmacher Fritz Heidrich ln Berlin*

Schöneberg . — Fa . Max Schüler & Co., Maschinen¬
fabrik und Apparatebau G. m. b. H. in Berlin, -
Breslau : Kaufm . Paul Woyan , Lederhandlung. -
Düsseldorf : Nachl . Kaufm . Heinrich Nehr in Diiese!*
dorf -Oherkassel . — Frankfurt a. M.: Nachl. Kauim.
Christian Lorenz Geymeier . — ,,Jean Held“, G. m,b.
H. — Hannover : Fa . Hermann Wohlthäter , Kolonial*
waren -Großhandhing . — Miltenberg : Bruno Helm-
stetter in Bürustadt in Fa . Biirgstädter Möbelfabrik,
— Uetersen : Nachl . Rentner Jochim Ernst Jenß.

Vergleichsverfahren
Bad Oeynhausen : Tischlermeister Karl Schwarze in

Mennighüffen . — Beuthen , O.-S.: Kaufm. Bernbartl
Liebermann . — Duisburg :. Fa . Radio-Binder Anguft
Binder , Inh . August Binder . — Krakow, Mecklenburg:
Kaufm . Karl Friedrich Meinke ln Krakow am Se».

Reichsbankdiskont 4% W « riü €iiiler !lsiir ^ e *! <er ür « ii ®er Iteiinns * w mwm 15 . Wtal Lotnbardsah 5°r

HanseatischeBörse
Festverzinsliche! Werte
Deutsche Reichs - u.

Staats -Anleihen 15, 5 > 14* 5*

I Bfem . Umtausch
,V* Lübeck 28
I Dt. Relchsanl . 27
1 do . 34
iViDt .Reichsb .SCh.35
LVt Reichspost 341.
i Bremer $ kl.
i do . er.
i Lübeck Kr . kl.
I do . gr.
iremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
)tsch . Aitbesitz
iremen Altbesitz
lamburg Aitbesitz

Provinz - und Kreis-
Anleihen

iVt  Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29

iVi do. 30

Kreditanstalten uni
Körperschaften

Oldb . Osch . v. 25

87 . 25 87 . 25
94 .CO 94 . CO

100 . 75 100 . 75
97 . 75 98 . 00
98 .90 98 . 90

100 . 37 1C0.37

i do.
i do.
i do.
i do.
i do.
i do.
i do.
i do.

Kom.
do.
do.

S. I
do.
do.

Opfbr.
do.

21 .62 21 . 62
21 . CO 21 .CO

114. 12 114. 12
109. 25 109 . 50
110 . 37 110 . 50

94. OG 94.CO

97 .25 —
95 .00 —
— 95 .CO

s ; 0 97 .5G 97 .50
uz. Old. Cr.-ilnst.

Rm.-Schuldverschr.

Hypothekenbanken
4V* Dt. SChllfbet . 3 W .50
4‘/i do . 4
P/8 Hamb . Hypbk . A 97 v° 2
4V« dO. B J7bG
do . DFQHJK  97 ^ 2
4V« do . Em. N 97 bG
5V* do . Liquid . 102. 75

do . Anteilschein 3 .sog
41/» Lüb . Hvpbk . 1 96 .00
41/« do . 2 96 .OG
4Vi do . 3 U. 4 96 . OG
4Vs d0 . 5 96 . 0 G
41/« Pr . Ctrbd . 26/27 95 . 25
41/s dO. 28 95 . 25
51/« do . Liq . 25 A 2 101 . 50
do. Anteils * . 10. 50
4*/s Pr . Ctrbd . Bod.
4Vi Obi. 26/27/28 93 .25 93 . 25
4V* Rh. West !. Bod.

Cred . * 96 .50
51/* do . Liquid . ioi . 50
4l/i Schl .-Holst . Pr.
41/« Ldsbk . I u. 1 — —
4V« do . Kom.

Obi. 2 u. 3 — —

Industrie -Obligat.
Deu '.sche Llnol . 36 103.CO 103. 50
Nordd . Steing 27 U3 .co 1C3.00
Br. Tauwerk uo . co lOc .OO

Steucrgutsdiclne Gruppe II
fällig am l . 4. 1934 103. 75
fällig am l . 4. 1935 - 107 . 75
fällig am l . 4. 1936 111 .80 m .75
fällig am t . 4. 1937 112 . 12 112. ( 0
fällig am i . 4 . 1938 in 80 111 . 75

02 . 50
92 .50

97 -OG
97 bG
97 bG
97 .OG
102 .62
3. 50G
96 .OG
96 . 0 b
96 . CG
96 .CG

95 .25
95 .25

101 .50
10 .50

96 . 50
101. 50

Bank -Aktien
Adca
Comm .- u . Pr .-Bank
Deutsch -Asiat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Oeestemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk.I .Husum
Vereinsbank
Westbolst . Bank

Schiffahrtsaktie«
8r . Schleppsch .-Ges.
Bugsier -Reederei
Dt. Ost -Afrika -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. G.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
ünterw . Reederei
Woermann -Llnie

Eisenbahn -Aktien
A. G. für Verkehr
Brem . Straßenbahn
Dt. Reichsb .-Vorz .-A,
Hamburger Hochbahn
lüb .-Büch . Eisenb.
Braunschw . Land . EL

Industrie -Aktien
A. B. G.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria u . St . Pauli’

Brauerei
Beiersdorf
BiD-Brauere!
ßreitenburger Cem.
Brem .-Besigh . Oelf.
Brem . Veg . Flsch .-G.
Br. Allg . Gas u . E.
Br. Ch. Fabrik Hude
8r . Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br . Sllberwarenfabr.
Rremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerfee
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
t . G. Farbenindustr
Flensb . Schiffsbau
Gelsenklrchener
Guano -Werke
Hbg, Elek .-Werk
Daimler
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
Harpener ’Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Hollersch . Carlhiltte
Holstenbrauerel
Jutesp . u . Web . Bf
Lederwerke Wieman
Mannesmann -Röhren
Mansfeld

. Markt - u . KÜhlhalt.
Nordd . Steingut
,,Nordsee " Dt Hochs
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
«uueioidwerke

13. 5 . 14. 5.
78 .00
91 .25

557 .00
93 .50
93 . 25
81 .50
69 . 75

164 . 75
75 . 12

117 . 00
122. CO

85 .CO
130 .00

36. 50
15. 00
29 .00
86 . CO
17 . CO
75 . CO
36 . 50

78 . 00
91 . 50

545 .00
93 .CO
92 .75
81 . 50
86 . 25

184 .50
75 .00

117 . 00
121 .00

84 . CO
130 .00
36 . 50
15.00
29. CO
85 . CO
17 . CO
70 . 00
36 . 50

119 . 30 116 . 50
92 . 50 92 . 50

128 .62 127 . 25
92 . 50 92 .00
79 . 25 78 .75
64 .00 63 . CG

SB. CO 38 . CO
163 .00 161. 00
82 . 50 82 .00

122 .00
2C0. G0
119 . 00
154 . CO
1C6.00
125 .00
110 .75
147. 00
70 .00

1( 6 . 00
145 .00
157 . 00
121. 00

120 . 00
2C0.00
119 .00
154 . 00
1C5.25
126. 00
118 . 75
147 .00
70 .CO

107 .CO
145 .00
157 . 00
120. 00
140. CO

P9. 50 90 .CO
1C8. 50 1C8. 50
174.75 174 . 50
65 . OG 65 . CiG

- 128. 00
100 . 50 99 .00
141 . tO 139. 75
114.CO 111 .00

167.00 168 . 37
128. 50 127 . 10
163. CO130 .CO
115 .50 115. f0
130.10 130. 00

1C9. C0 1C9.C0
103 .CO 1C6. C0

97 .25 97 . 00

114 50 114. CC
123. 00 122. 00

89 . CO 90 . 00
93 .62 93 . CO

138 . 00 137. 50
131 . CO130 .CO

15. 5. 14. 5. 15, 5.
Scannen & Cie. 108 50 108 .50 Ver . Werkstätten 105.00
Sdbuckert & Co. 144. J5 142. 75 Wendt Zigarrenfabr. 62 . CO
Schwartatier Werke 94 . 00 94 . ( 0
Siemens & Halske 190. 25 186. 50 Kolonlalwerta
Stader Lederfabrik 120. 00 120. CO lamernn -Eb .-G. 100.50
Thörl Oel 105 . 50 1C5.E0 Veu-Gulnea -Comp. 172. 00
Transp . A. 0 . vorm. Otavl Min . u . Els .-Q. 23 . 12

I. HeveCke 68 . 00 68 . 00 Schantung Hand AG. —

NiedersächsischeBörse
Kommunalverbände 6 Hackethal Obi. 103 . 50

62 .00

22 . 75
140. CO

mH Zinsberechnung
4V« Hann . Prov . Anl.

R. 15 94 . 50 94 .50
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
41/* Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 97 . 25 97 . 25
do . Gold -Komm .-

Obl. S. 3 95 .00 95 .00

Landesbanken
4Vi Hann . Ldkr . 0 .*

Pf . S. 1 1920 97 . 75 97 .75
41/» Brsdiw . Staatsb.

Goldpfbr . R 16 97 . 00 97 . 00
5V« do . Liqul . Pfdbr . <01 . 50 101 . 75
4 do . RM Pfdbr . S. 6 91 . 50 91 .50

Ritterschaften
41/« Brschw . ritt . Q.-

pf . V. 29 96 . 50 96 .30
41/» Bremer ritt.

Goldpfandbrief 96 . 00 96 .00
4V« Calenbg . ritt.

G.-Pfdbr . V. 28 97 . 37 97 . 37
4V* do . von 1927 97. 25 97 .37
4V* teilet ritt.
Goldpl . C. 26. 00 96 . 00

’4V« Brem . ritt . Kr.
Feing . Pf . 28 96 .50 96 .30

5V» Brschw , ritterl.
Lioul . Pt . 101 .00 101 .00

Stadtschaften
4V« Preuß . Zentral-

stadtschaft Pfand¬
briet R 22 96 . 37 96 .37

Hypothekenbanken
4Va Brschw .-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd .-
VOn 1929 97 .25 97 . 26

51/* do . Liquid .pfdbr, 101 .50 101. 37
do . Anteilscheine —
4Va Hann . Bodkrbk . _ „„

ß . Hyp . Pldbr . R. 7 97 . C0 97 . C0
5Vi do . Uqu . Pt.

R. 15 . 1— 2 101. 50 101 . 50

Industrie -Anleihen
ö Brauereigilde Obi. 103 . CO 1O3. C0
0 Busch laeger l/I  101 . CO 101 .CO
6 Conti Gummi Obi 100 .C0 100 .co

6 Linden Brauerei
Obi.

3 Mech . Linden Obi.
* Hrü Pi }* KnUe

Wert In RM t . d.
6 vorw . Zera . Obi.
Sachwerte ohn Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg .)

abg . Pf.
4 Cell , ritt CRogg.1

abg . Pf.
5V» Hann . Bd. Kr.

Liqul . Pfandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
ieid M

OM.
Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel WHke
Doomkaat
Elsen Wülfel
Rackethal
Hann . Immob . _ _

(je Stck . ln RM) « 0 .00 415
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kalt Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kalk
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbi Herrenh
Vorwohler Zement
Westeregeln Kal»
WollwSsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Gecstemünder Bank
Hann riodenKred .Bk. ■*“
Verkehrs -Aktien
•Rrschw. Straßenbahn 110 .00 110,
Hildesh . Pein .Kreisb . 36 .00 35
Ueberlandw . Hann , iu . 50 1 is
Marienborn -Beend . 83 . 50 83

103 . 75 104
79 . CO 79

17. 50 17,
102 . CO102.

92 .00 92.

90 .00 90.

90 . 00 90.

101 . 50 101.

98 . 25 98.

102 .00 102 ,

181. 25 181.
146. CO146.
98 . CO 97,

116 . 00 115.
131.75 131,

113 . 50 114,
178. CO *
169.75 170.
U9 . 00 —
96 . 00 96

123 .00 123,
181. 00 132
175.00 175
123.CO127
UO.OO150i
112. 00 112
129. 00 128
159. 50 1*8
76. CO 76

94 . CO
81 .00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzaebietsarlelhe and Renten

briefe!

Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 114 . 10 113 . 80
5°/* Reichsanl . 27
4 Reichsanl . 34
5*/«•/• Young-Anl.
4*/* Pt . St .-AnL 28
47 « Prß . Staats R 2
4‘/t Prß . Staats R 1
41/* Bayern v. 1927
47 * Brschwg . t928
41/« Schutzgebiete

111.00 101.OO
98 .25 98 . 25

U3 . 50
108. 10 1C8. H
U l .60 —

97 . 40
95 . 75
10. 75

97 .30
95 . 75
10. 75

4VsD .ReichSp .34 F . l . 1C0.30 100 . 4t
47 » do . 1935 HO. 00 99 .90
47 « Reichsbahn 99 .25 99 . 12
47s Pr . Ldtbk . 1— 2 97 .50 9/ .50
47s dO. 3— 4 97 .50 97 . 50
47 « dO. 5— 6 97 . 50 97 . 50

13f)
47s Bin . Goldsch . 20 95 .62 95 . 62
6V» do . Verk . Anl . 28 - -
67 « Frkft Schütze

Oeffentt Kreditanstalten
47 » Bin, Pfdbr .-A. vö . i » 96 . 12
DL Komm . Auslos .*

Scheine 1 116 .75 116 .75
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 11 134. 50 134 .25

tu 3

47s Hann . Landes¬
kredit y. 1926 S. 1

do . 1927 Serie 2
47 » Old , Staatl . 25
47 » do . Serie 1
47s do . Serie 2
47s do . Serie 4

Serie 5
Komm.
Komm.
Komm.

15. 5 . 14. 5.

97 . 75 97 . 50
97 . 37 97 .37

— 97 .25
97 . 25 —

47 » do
47 * do.
47s do.
4Vs do
5Vs do . Lfqu.
47s Pr . Ldpfbr . S. 4
47 * do . S. 11
47 * do . S. 17— 18
47 « do . S. 21
4V» do . R. 24
47s do R. 25 — 27
47 * do . R. 28
47t Ldschfti Zentr .-

Goldofandbr,
47 « Ostpr . ldschfti.

Goldpfandbr.
47 « Schiesw . Holst.

Idsdi . Goldpfbr . 24
47 a west !, ldschfti.

Goldpfandbr.

Hypothekenbanken
47s Braunschw.

Hann . v. 1929
4V« Gotb . Grund¬

kredit 4 , 5 . 5a
47s Haan . Boden¬

kredit 13 , 14
47 « Meininger

Hypoth , Bank R. 5
4Vs Pr . Centralb . 28
47t Pr . Hypoth . t —3
47 » Pr . Pfandbr .*

bank Em . 50
47 * Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10, 12
47 » Schl . R. lösch.

A 30
47 « Berl . Hyp. 15
4V* Berl . Hvp. K.

Obi. 6
57 * Pr . Centr . B.

Liquid.
47 « Pr . Pfdbr.

Komm . 20
47 * Pr . Centr . Bod.

G 24
47 » do . Komm.
47 » Pr . Ztrst . R. 19
4V» Pr . Ztrst . R. 20
47 » Hann . Landesk.

$ 1
47 » Hann . Landesk.

Kommunal -Obltgatlonen
47» Mein . Hyp .-Bank

Komm , 14 . 16, 21
47 « Pr . Ctt . Bod.

Komm . S. 26 —28
47 * Rh . Wstt . Bdkr.

Gold-Rom . S. 4-"*'6

Industrie Obligationen
6V« Dt . Llnolwerke
5°/# KlöCknerwerke
67 » Thür . Blek . L.
67 « Verein . Stahl.
■i11/» Zuckerkredit

— 95 . CO

— 101.76
— 97 .CO

97 . CO 97 . CO
97 .00 97 . 00
96 . 50 97 . 00
96 . 50 96 . 50
C6. 50 96 .50
96 . 25 96 . CO

94 .25 94 . 25

91 . 50 94 .25

93 .25 93 . C0

95 . 12 95 . 50

97 . 25

95 . 50

97 .00

96 . 50
95 . 50
95 . 75

96 .50

96 . 50

93 .50
95 .75

93 . 75

101.70

94 .00

95 .50

96 . 50
06 . 50

97 .25

95 .50

97 .00

96 .50
95 . 50
95 .75

96 .50

96 . 50

93 .75
95 .50

93 .25

101 .60

94 .00

95 . 50

96 .50
96 . 50

97 . 50 97 . 50

94 .00 94 .00

93 .50 93 .50

95 .00 95 .CC

103.50 103 .CO
105. 57 1C6.87
104. 50 104.37
102. 50 102.CC

Ausl . Staatsanleihen
47s Oest St . 14 41 . 37 42 . OC
47t Ung. St . 13 8 . 62 8. 62
47 * Ung. St . 14 8 .50 8 .75
47 « Mexik . abg . — 8 . CO
57 « Mexik . abg . 13.70 —

Steuergutscheine 18. 5 . u . 5.
fällig 1934
fällig 1935
täliig 1936
fällig 1937
fällig 1938

Steuerscb V

103 . 75 1C3.7J
107 .75 107 .75
111 . 80 111 .75
112 . 12 112 . 00
111 . eo 111 . 75
109 . 40 10$ .40

n elch5schultibuchforderungen
mit Zinsberechnung

räll. Alte Polenschad.
1. 4. Geld Bnel Geld Brief
193? >v1,3< w
193f 99 . 7t — —
1939 99 . 5( 100. 25
194C — 100.25 — —
1941 98 .67 98 . 7t
194i 98 .65 _ — _
1945 98 . 21 99 . V. - —
1944 98 .2.* 99 . n — •—
1945 98 . 37 98 . IS —
1946 90 . 3/ 98 . 1i ■m. —
1947 90 . 37 98 . 12 —
1946 99 . 3? 99 . 1i — 99 . 12
1949 •— — — —
19K — - — —

“" oHeraufbau -ZuscIiläa»
1944/45 . . . %. | e9,5fl 70 . 50
,840/48 I <9 . U I 69 .87

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .*A. *2-co 92 .00
Hann . Ueberl . 116 . 50 113 .6C
Lübeck -Büch . 78 . 75 ?8 .0C

danken
" Cr Anst.

Bayr . Hyp. u . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelst.
Comm .* u , PrTy.
DD-Bank
Dt. Asiat . Bank

uubers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp.-B.
Oldbg. Landesbank
Reichsbank

76 . 00
86 .87
93 . 75

117 . 37
91 . 25
93 . CO

652 . 00
122. CO
92 . 25
94 .’12
78. 25

184.87

78 .0t
66 . 25
93 .75

116. SC
90 . 7i
92 . 75

645 . OC
120. 25
92 . 75
93 . 5C
78 . CO

184. '<5

Industrie
Adler P.-Zem.

Fiekt .-O.
Alsen P.-Cera.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br . Allg .Oas - n . El.
Bremer Vulkan
D Asphalt
Dt. Baumw.
Dt. Spiegelgl.
Dt Steinzeug
Dt . Ton n . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gehr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoffm Stärke
Kötlz led.
Krorascfnöd.
Köppersbasch
Lind . Etsmasch
Masch Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
Miag -Mflhlen
Mitteid . Stahl
MQih. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd Trikotweb.
Nordd . Steingut
„Nordsee ** D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W
Rosentb . Porz,
sarotti Schok.
Schl . Porti . Zem.
Tbflrra Oelf.
Ver . D. Nicket
ver . Glanzstoff
WandereT -Werke

Kolonlalwerta
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantune Hd. AG

15. 5 . 14. 5.

37 . 75 37 .87
163. 50 -
82 .00 81 .75

112 . 50 11t . 25
— 118. 75

146 . CC147 .50
123.00 123 .00

113 .CO
89 .50

107 . 75

132. 50
114. tO

182.CO
121.25
119.25
101. 00

111 . 50
90 .OC

106. 12
114 .00
132.50
114 .Ct
167 .50
181 . U
122. 7
118 .75

155, CO149. C0
120. 00 119, £0
182 .CO —
92 . CO 91 .00
94 . 50 94 .CO

— 96 . 50
125.00 120.50

118. 50 117 . 50

1C0.C0 101. 75

129 .00 —
111. CO110 .50
71. 62 71 . 07
99 . CO 99 . CO

130 .00 129 . 50
1C6. 12 -
154 . 00 152 . 5?

138 . 00
161«CO16t .50

133 .CO133 . CO
17t . CO172 . CC
136. CO 137 .CC

Fortlaufende Notierungen
DL Anl . Ausl . Scheine
einschl . ‘ /* Ablösungsch.
6°/« Hoescb Eisen - und

Stahl -RM-Anleihe
6V» Priedr . Krupp -RM*

Anleibe
7•/• Mitteid . Stahl -RM-A
7*/« Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

4ccumulatoren -Fabrlk
Mlgem Kunstzijde Unie
Allg. Elektrizitäts -Ges.
Aschaffenburger Zellstoff
Raver Motoren -Werke
I. P* Bembere
luilus rierger Tiefbau
Berlin -Karlsruher tnd.
Bi. Kraft a . Licht K n
Berl Maschinenbau
Qraunk o. Brlk . (Bublag)
meiner Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlnttenb Wasserwrk
Chem von Heyden
Comp. Hispano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummi '* .

Anfangs* üchluß- Einheitskurs
Kurs Kurs 15. 5. 14. 5.

114 .00 114 . 12 114 . 10 113 .80

_ 1C4. 75 1C4.75 -

1C5.C0 105 .00 105 .CO K5 .C0
104 .37 1C4.37 104 .37 104 .20

104 .37 104. 50 104.50 104 .37

189 . 50 190. ( 0 190. CO 188 .50
55 .8? 55. 62 55 .50 55 .62
38 . ( 0 38 . 00 37.75 3/ .87
V5. 75 96 . CO 95 .8/ 94 75

132. CO 132. 25 132.25 131 .25— 91 . 00 90 . 25 91 . 25
134. 50 134 . ( 0 K-4 . ( 0 133.51
13U.( 0 i3l . CC 150. 50 129 .CC
148. 25 »49.25 140 .50 147.50
»27. 25 126 . 76 127.CO 156.OC
2C3. C0 Sr03. ( 0 2C3.CO
147. CO 147 . ( 0 147. 0C 147 .CO
ld . ?5 101. 50 101. 50 100.6/
113. 50 113.öi »13.87 113.8?
122.25 122 .25 122.25— — 405 . Cc 4C6. CC

392 . CO _>
182 . 25 182-CO 162,50 183 .CO

Anfangs - achlulJ-Kurs Kurs
contlnent . Linol Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab
"'Autscher Elsenhandel
' **rtjn . Union -Br.
r intfacht -Bf8unkohle

•’hihn ’/erkehrsm
" a,ftr Ueferungsges.We*Vp *.
Ffektr llrbt und Kraft
Engelhardt -Brauerei
I G FarhAntndustrte
Feldmühle Papier
Kelten ä  Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. eL Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
PhiUpo Holzmann
Hotethetr .-Gesellschaft
n «e . Bergbau
Hse . Bergbau Getmßsch
Gebrüder Tonghans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherslebe?
KlöcknerWerke
Knk «w u rhem . Fahr
Lahmever ^ Co.
Laurahütte
f.enpoldgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. !. Bergbau
Maschinenbau Untern.
MqTimilianshötte
uMflHfresellschaft
Montecatln ! 100 Ure

Kohle
nrenstefn & Koppel
Phoenix Bernb n Hütt
n>nlvnbonwerke
Rhein . Braunh n Brik
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein Stahlwerke
Rhein . West ! Elektr
Rhein Metall
Rütgersweike
Salzdetfurth Kall
Schles Bergb u . Zink
Scbles Flektriz u Ga?

Ut B
Schubert & Salzet
«chuckert & Co Elektr
Schultheiß -Pat ’ enbofei

••̂ mens & Halske
Stöbt & Co.. Kammearn
>tmher «et Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
’ereinfgte Stahlwerke

Vogel Telegr . Draht
Wasserw . Gelsenkirche 1
Westd . Kaufboi (vorm

Leonhard Tletz)
■*-stercgeln Alkali
Zellstoff Waldhol
Bank Elektr . Werte
Bank für Br?n indusfn
Reichsbank
A.-G für Verkebtswesei
Alls l.okalh u Kraftw
OL Reichsbahn Vor2. A
Hamb Amerika Parkett
Rambg . SÜdam Dampf
Norddeutscher Lloyd
Gtavi Minen u Eisenb

111 . 87
119 . 50
132 .50
122 .00

ie3.oo
13C,C0
2C8.75
19C. 75
Ausgabe
129 . CO
125. CO
151 . 75
95 . 10

175 .CO
128. 50
•31 .25

129,75
1( 9 . 75
140 . 00

128 .25
104.62
121. CO

132. 25
91 . 62

1i 9,75
101 . 50
136 . 75
137. 50
23 .87

103. L0
97 . ( 0

145 . CO
97 .CO

150 . 50
Ausgabe
1&O. CU
69 . 75

237 . 25
136 .25
129 . 50
135. 37
»40. 00
134. CO
181. ( 0
42 .62

141. 50
143.37
m .oo
190 . : 0
117.6?

79.50
2K .CO

•>3.62
149 .( 0

43 .62
129.01
1. 9 . 75

133. 00
>84.57
ne . to
138.75
28 .37
>5.25
J9 .C0
17.25
22 .87

113 . 75
119 .75
132 . 37
122. CO
146 . 00
185 . CO

130 . 25
2C8. 75
190 . CO

130 .25
125. 50
151. 50
95 .25

174. 75
128. 75
132 .3/

141. CO
109. (.0
141.25

128. 25
104. 78
121.87
89 . 50

132. 12
91 . CO

140 .CO
129. 50
101.50
136. 75
137.50
<3.87

105. 25
9/ . 12

145. 00
97 . 75

182 . ( 0
130. 50

169.00
69 . 50

237 . CO
136. 25
129. 7a
135. 62
139.75
'35 . ( 0
181. CO
42 .62

143. CC
144.50
112. /5
193. ( 0
1 »7. ( 0
81 . CO

210 00

93 .67
143. 50

43. 26
)V8. ( 0
139.00

134. £0
186. ( 0
119. 75
139.25
128.87
15. 12
<9.25
»7. 25
22 . 75

fcinhenskvis
15. 5. 14. !,
192.50 192,CO
111.87 111.00
119.75 116.12
132.02 133.2!
121.25 121.50
145.50 -
183.75 iei .CC

129.25 130,Cfl
2C6.C0 SC9J0
169.CO 1M.Ö
131.00 »32.10
129.50
125.25
151.67
95.25

174.C0» »74,12
126. 12 126,CO
121.12 125.C0

1??.75
124.81
149.C0
94.8/

139.75 138.75
1C9. 12 KJ.#
140.75 139.75

- 187.50
127.50 12?,»
1C4.62 104.«
121.25 116.(0
69.25 69.50

171.75 171.(0
132.26 131.31
91.62 91,17

140. 00 136.‘2
128.50 126.62
101.50 1CO.50
136.62 136*00
»37. (0 136.W
<3.75

105.00
97.00

144.(0
97.CO

162.00
»30. (0

24.1®
1(4.«
96.K

144.«
96.75

129.(0
16.00

186.CO 165.50
£9,87 £9.12

236.25 ?38.CO
136.»

129.67
»36.(0
39.50

133.-0
»61. (0
42.37

176.25
134.37
136.»
132*87
162*12
42.62

137.75 136.»
•,41.87 140.»
■43,/b
112.CO
.90.50
116.75
61 .00

ilOJO
93.75

148. io

>42.10
H .J7

>22.00
7S.C0

fce.io
135.1°
93.00

149.M

43.37 43.00
12/ .25 126.00
138.10 >34.10

134.00 US.«
164.67 ’M-S*
1>9.C0 1l7.0fl
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